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Hie Patentlösung im ?7 7 ' Streitt
Mussolini trügt sich mit dem öedonken, slbessinien den st äsen slssab zur sterftellung einer Seeverbindung über

Italienisch-kritrea ru überlassen
Vogssspiisgst

2m Zuge der Reichsresorm verschwinde » nnn-
»ehr die Hoheitsgrenzstöcke zwischen den
Ländern.

FSr di« Zeit vom 18. bis 1S. Dezember ist
ein « Polizeianfkliirungswoche geplant.
Mussolini hat zur Lösung des avessinischen
Streitfalles neu « Bermittknngsvorschläge ge¬
macht.
Auf den abessinischeu Kriegsschauplätzen hat
erneute Kampstätigteit eingesetzt.
Dem Radikcllsozialisttschen Parteitag gab
gestern die Rede Herriots eine besondere
Bedeutnng.
Die Bermittlungsbemühungen der englischen
Regierung zur Verhütung des Bergarbeiter-
streiks find gescheitert.
I « Bremen kommen 16V neue Postwert¬
zeichen-Automaten Ansang November zur
Aufstellung.
D«r RSchs - und Preußische Arbeitsminister
hat für einheitliche Regelung der Berkaufs-
sountage für Weihnachten Sorge getragen.
Unser O. H.-Schriftleitungsmitglied berichtet
über seine Erlebnisse bei der Kleidersamm¬
lung des MHW.

Ver sütirer für kntfaltung
von veranttoorlungsfreudigkeit

Berlin , 28. Ottober.
NDZ . melbet aus Berlin : Die orgamfations-
etliche „Landgemeinde " macht auf wichtige Dar-
mngen aufmerksam , die , wie sich aus dem fetzt
liegenden Wortlaut ergibt , Reichsminister
errl  auf der Sondertagung des Hauptamtes
: Kommunalpolitik in Nürnberg gemacht hat.
r Minister erklärte u . a ., der Fllhrer  habe im
ibinett eindeutig klargestellt , er wolle unter
nen Umständen die Unterdrückung der Jni-
ative unten,  denn es könnten nur dann
rklich verantwortungsbewußte Männer erstehen,
nn ihnen die notwendige Freiheit zum Wirken
lgeräumt werde . Aus diesem Grunde seien den
irgermeistern auch noch drei oder vier Gcnehmi-
ngspflichten abgenommen worden . Der Führer
be ausdrücklich erklärt , er hoffe , daß die Ee-
hmigungspflicht überhaupt beseitigt und an ihre
eile eine Anzeigepflicht gesetzt werden könne,
an, so fügte Minister Kerrl hinzu , „in diesem
ant — das ist sein großer Vorteil — haben
r es nicht nötig , allenthalben im Gesetze festzu-
ken, was der einzelne Minister sich vorbehalten
an, sondern es besteht die absolute Be-
hlsgewaltvonoben.  Wir können allent-
lben eingreifen , aber gerade weil wrr das
anen, haben wir die Möglichkeit , eine um so
önere Freiheitund  eine um so größere Ver -
ltwortungsfreudigkeit . unten  zu
äffen , weil der einzelne ganz allein nach Erfolg
er Mißerfolg seiner Arbeit beurteilt werden
l ."
Der Deutsche Eemeindetag entnimmt daraus die
mdige Zuversicht , daß die Selbstverwaltung unter
ahrung des Führergedankens rn den deutschen
:meinden in Zukunft noch mehr gestärkt werden
ird als bisher.

Me Vepaggung der Kirchen
Gefängnis bei Zuwiderhandlung gegen das

Rekchsslaggengesetz
Berlin , 26. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt : Eine Reihe kirch¬
licher Stellen hat für die Veflaggung der Kir¬
chen und kirchlichen Gebäude Anordnungen ge¬
troffen, die mit dem Erlaß des Reichsministers
des Innern über die Kirchenbeflaggung vom
4. Oktober 193S im Widerspruch stehen . Dre
Reichsregierung stellt die llnrechtmäßig-
keit und Nichtigkeit  jener Anordnungen
hiermit öffentlich fest und hat die erforderlichen
Maßnahmen ergriffen , um ihren auf Gesetz und
Recht gestützten Erlassen auch kirchlichen Stellen
gegenüber die gebührende Achtung zu verschaffen.

fsgesetzblattI Teil 116 °om 2̂ Okt.
vom Reichsinnenminifterund -Uercys-
er unterzeichnete Verordnung zu
ng des Reichsflaggengesetzes veroffent-
Erund des Artikels 4 des Reichs-

tzes vom 1ö. September w" d
ordnet: Wer den von dem Rerchs-
rs Innern auf Grund des Artikels »
flagqenqesetzes getroffenenAnordnun-
rhandelt, wird mit Gefängnisund n,"
oder mit einer dieser Strafen bestraft,
rordnung, die vom 24. Oktoberdatiert
a Tage nach der Verkündungm Kraft.

8onäsrbsriekt ckor„Bremer Geltung"
Paris , 26. Oktober.

Ministerpräsident Laval hat am Freitag den
italienischen Botschafter Cerruti empfangen und
sich über eine Stunde lang mit ihm unterhalten.
Ueber den Inhalt der Besprechung ist keine Mit¬
teilung ausgegeben worden.

In maßgebenden diplomatischen Kreisen wertet
man den augenblicklichen Stand der diplomatischen
Verhandlungen , die . viel mehr von Rom aus¬
gehen , als man bisher angenommen hat , in fol¬
gender Form : Mussolini  hat die Absicht, vor
einer in den nächsten Tagen beginnenden großen
Offensive , deren Zeitpunkt von den Wetterver-
hältnissen abhängt , alle diplomatischen Möglich¬
keiten für eine Verständigung zu erschöpfen. Er
hat deshalb sowohl mit London wie mit Paris
fortgesetzt Vermittlungsvorschläge  aus¬
tauschen lasten , und er scheint sogar eine gewisse
Fühlung mitAddisAbeba  gesucht zu ha¬
ben , obwohl Italien bisher vollkommen abgelehnt
hat , mit Abessinien auf dem Fuße der Gleich¬
berechtigung zu verhandeln.

Mussolini hat , wie man in Berlin glaubt , sich
endgültig dafür entschieden, das ihm mehrfach
von Paris nahegelegte Vermittlungsangebot ab¬

zulehnen , und zwar aus einem bisher in der
Leffentttchkeit noch nicht in Erscheinung getrete¬
nen Grunde . 2n allen Verhandlungen war davon
die Rede gewesen , daß Abessinien  einen
freien Zugang zum Meere unter in¬
ternationaler Kontrolle  haben müsse.
Dieser freie Zugang soll durch einen Korridor
geschaffen werden , der auf den im heutigen Eng-
usch-Somaliland liegenden Hafen Zaila ausläuft.
Der internationale Korridor würde endgültig die
Trennung der italienischen Kolonien Eritrea und
Somaliland bedeuten , während Mussolinis Ziel
immer die Landverbindung zwischen den beiden
Kolonien gewesen ist. Er hat zunächst an einer
Verbindung auf idem einfachen Wege der Er¬
oberung von Abessinien gedacht. Später hat er
dann diese Landverbindung mehr im östlichen
Abessinien gesucht.

Die strategischen Ziele der neuen Offensive
dürften nach allen Vorbereitungen darin be¬
stehen, durch einen Vorstoß von Norden und
Süden die Landverbindung anf der Linie über
Harrar zu erreichen.

Wenn Mussolini diese Offensive nicht zu einem
glücklichen Erfolg bringt , würden bei neuen diplo-

ausarbeitete , sei es Frankreich gewesen, das
Siihnemaßnahmen verlangt habe . Zwölf Jahre
habe es gedauert , um England zu dieser Auf¬
fassung zu bringen . Könne Frankreich jetzt er¬
klären , daß es seine Ansicht geändert habe und daß
es nicht mehr Anhänger des Grundsatzes gemein¬
samer Siihnemaßnahmen sei?

Die außenpolitische Rede des Staatsministers
Herriot hat in Pariser parlamentarischen Kreisen
starke Beachtung gefunden , vor allem weil Her¬
riots außenpolitische Ansichten und Empfehlungen
zum Teil im Widerspruch zu der von
Laval verfolgten Außenpolitik  stehen.
So verweist man auf Herriots Betonung der un¬
bedingten Pakttreue und auf das Unterstreichen
der französisih -sowjetrustischen Freundschaft , wäh¬
rend Laval ver französisch-italienischen Freund¬
schaft gegenwärtig den Vorzug gebe. Man nimmt
daher an daß die Rede Herriots noch gewisse
Auseinandersetzungen im Gefolge haben wrrd.

Irene ;u 6enf
Bastid über die Pariser Außenpolitik

Paris , 26. Oktober.
Der Ausschuß für allgemeine Poli¬

tik  des radikalsozialistischen Parteitages beschloß
zur Frage der Wahlrechtsreform,  für die
Beibehaltung des gegenwärtigen Wahlrechtes ein¬
zutreten . Ferner nahm er eine der Vollsitzung
vorzulegende Entschließung zur allgemeinen Poli¬
tik an , die sich auf Maßnahmen gegen die so¬
genannten Bünde und das Parteiprogramm der
Radikalsozialisten bezieht . Zu dem zweiten Punkt
der Entschließung über das Parteiprogramm ist
die Forderung auf staatliche Kontrolle gewisser
„tatsächlich vorhandener Monopole " zu erwähnen.

Hinsichtlich der Beziehungen der radikalsoziali-
stischen Partei zur Volksfront  wird in dem
Entschlietzungsentwurf der Wunsch ausgedrückt,

Die vier Menschen , die jetzt die ersten Opfer
eines Ausnahmegesetzes geworden sind, das dem
belgischen Ueberlieferungen in jeder Weise Hohn
spricht, haben mit friedlichen Mitteln einen ehr¬
lichen Kampf für die Heimatrechte , für verbriefte
Forderungen , für ererbtes Volkstum , für deutsche
Sprache und Kultur geführt . Weder Revolutio¬
näre noch Verschwörer haben st«, getreu den von
der Heimatbewegung stets verkündeten Grund¬
sätzen, den Boden der Gesetzmäßigkeit nie ver¬
lassen und nur , wie von der Verteidigung über¬
zeugend nachgewiesen worden ist, von den Rechten
Gebrauch gemacht, die die belgische Verfassung
jedem Staatsbürger verbürgt.

Die Heimattreue Bevölkerung versteht dieses Ur¬
teil nicht . Mit tiefer Bestürzung vernimmt sie, daß
Menschen , deren Vergehen nur in dem Festhalten
an der Ueberlieferung und in aufrechter Gesin¬
nung besteht , mit einer Strafe belegt werden , die
eine der Zierden der belgischen Rcchtsa 'nwaltschast
als gleichbedeutend mit der Todesstrafe bezeichnet
hat . Sie hatte einen Beschluß erwartet , der der
Befriedung der Geister dienen würde , und ist um
so mehr von dem Urteil überrascht , weil es in
einem Lande ausgesprochen wurde , dessen Be¬
wohner , gleich welcher Sprache , mit Zähigkeit an
ihrem eigenen Volkstum festhalten und um der

matischen Verhandlungen wieder all « Angebote
und Vorschläge auf einen Korridor zugunsten
Abelsiniens hinauslaufen , also wieder auf den
Versuch, Mussolinis Absicht einer Landverbindung
zwischen Eritrea und . Somali endgültig zu zer¬
schlagen.

Mussolini hat in den jetzigen diplomatischen
Besprechungen einen Ausweg dadurch gesucht, daß
er eine Seeverbindung für Abessinien über Jtali-
enisch-Eritrea mit dem Hafen Assab angeboten hat.
Das würde den Interessen Abessiniens vielleicht
ebenso entsprechen wie ver Hafen Zaila , wider¬
spricht aber vollständig den Bestrebungen nach
Schaffung eines international kontrollierten Kor¬
ridors zwischen Eritrea und Somaliland . Ueber
diesen Gegensatz werden die diplomatischen Ver¬
handlungen in Wirklichkeit geführt.

Man hält es in diplomatischen Kreisen nicht
für ausgeschlossen, daß in ganz unverbindlicher
Form dabei auch die abessinische Regierung selbst
davon in Kenntnis gesetzt ist, daß sie den Hasen
in Jtalienisch -Eritrea haben kann . Man nimmt
aber nicht an , daß diese vorsichtige Fühlungnahme
irgendeine » Erfolg haben wird.

(Weitere Meldungen stehe Seite 2)

daß der in der gemeinsamen Kundgebung vom
14. Juli verwirklichte Volkswille künftig auch
auf dem Gebiete der Wahlen und in der parla¬
mentarischen Arbeit Anwendung finden möge.

Die der Außenpolitik  gewidmete Nachmit¬
tagssitzung begann mit dem in einer Entschlie¬
ßung zusammengefaßten Bericht des Abgeordneten
Bastid,  der gleichzeitig Vorsitzender des aus¬
wärtigen Ausschusses der Kammer ist.

Die radikalsozialistische Partei bekräftige ihre
Treue zur Politik der internationalen Zusam¬
menarbeit und kollektiven Sicherheit , deren Mit¬
telpunkt Genf  sei . Diese Zusammenarbeit
habe stets versucht , ohne irgendeine der Mächte
auszuschalten , die Gleichheit zu verwirklichen.
Das Hauptgerüst dieser Zusammenarbeit stellten
die gemeinschaftlichen Anstrengungen Englands,
Rußlands und Frankreichs gegenwärtig dar . In
dieser Politik sei die einzige Gewähr für die Un¬
abhängigkeit der kleinen Staaten gegeben.

Auf das französisch - englische Ver¬
hältnis  eingehend , erklärte Bastid , die eng¬
lische Freundschaft fei Frankreich in verschiedener
Hinsicht wertvoll . Er wandte sich gegen die Auf¬
fassung , daß Frankreich vor der Gewalt solange
zurückweichen sollte, als es selbst nicht angegriffen
sei, und daß Frankreich die Anwendung der Völ-
terbundssatzungen ablehnen sollte . Das würde
einem Eingeständnis gleichkommen , daß Frank¬
reich sich nur dann auf den Völkerbund stützen
wolle , wenn es von Deutschland angegriffen
würde . Die umfassende Frage der Kolonien
und der Verteilung der Rohstoffe sei gestellt . Die
Ungleichungen seien aber außerordentlich heikel.
Würden diejenigen , die sie für Italien vorsehen,
geneigt sein, sie auch anderen Völkern zu ge¬
währen ? Es sei klar , daß der Völkerbund die
unentbehrlichen Ungleichungen vorbereiten müsse.

Die französische Politik solle den Gedanken an
eine Versöhnung mit Deutschland nicht aus¬
schließen, selbst wenn die Ausrüstung dieser Macht
„berechtigte Beunruhigung hervorrufe ".

Treue willen in harter Zeit die schwersten Opfer
gebracht haben.

Die Unterzeichneten wissen sich einig mit der
gesamten Heimattreuen Bevölkerung , die für die
Entscheidung des Gerichtshofes keinerlei Verständ¬
nis hat und sich mit den Opfern einmütig ver¬
bunden fühlt.

Das Telegramm ist unterzeichnet : Christliche
Volkspartci (Gierets , Dr . Meuderscheidt ), Heimat¬
bund Eupen -Malmedi, -St . Vith (Bohlen , Liberi ) ,
Landwirtschaftlicher Verband (Hilgers , Niessen),
Kriegerdank Malmedq (Burke , Badet ) .

wieder in sreilieit
Kehl , 26. Oktober.

Der Leiter der Werkpolizei der Röchling -Werke
in Völklingen (Saar ) , der Kriegsblinde
Rathke,  und der Angestellte des gleichen
Werkes , Frisch mann,  die beide wegen angeb¬
licher Spionage in Frankreich zu zweieinhalb-
jähriger Gefängnisstrafe verurteilt worden
waren , sind am Freitag nach einer Haft von nicht
weniger als einem Jahr vier Monaten im Wege
des Austauschverfahrens ausgeliefert
worden.

vps . im Vormarsch
Die nationalsozialistische Gemeinschaft der Arbeit

Die Deutsche Arbeitsfront, Sau Wefer-8mS,
stellt uns nachfolgende grundsätzlich« Ausfüh¬
rungen über di« nationalsozialistische Gemein¬
schaft der Arbeit zur Verfügung, -

Aus dem Deutschland der Nachkriegsjahre , dem
Deutschland des Zerfalls , der Unordnung , des
Terrors , ist bereits nach wenigen Monaten natio¬
nalsozialistischer Regierung ein Staat der Ord¬
nung und der Arbeit geworden . Ohne besondere
äußerliche Vorgänge festigte sich im ganzen Volke
der nationalsozialistische Begriff von der Arbeit.
Mit der Festigung dieses Begriffs aber wuchs
zugleich immer mehr die Achtung vor denen , die
die Träger der Arbeit sind, und es fielen die
letzten Schranken zwischen den verschiedensten
Arten und Gebieten der Berufsgruppen der
Arbeit . Die Vereinigung des gesamten schaffen¬
den Volkes unter dem Hakenkreuzbanner der
Arbeit ist im nationalsozialistischen Deutschland
Tatsache geworden . Das ehemalige Deutschland,
in dem den Nichtstuern eine größere Achtung ge¬
zollt wurde als den Arbeitern , und wo ' über den
Arbeitern noch mehrere Kategorien von Verufs-
tätigen und Schichten des Volkes standen , die auf
Grund ihrer besonders gelagerten Tätigkeit
glaubten , es ablehnen zu müssen , sich mit dem
Arbeitertum in eine Front zu stellen , und die
für sich das Recht einer Bevorzugung in Anspruch
nahmen , ist unter der nationalsozialistischen Schu¬
lung ein einziger Arbeiterftaat  gewor¬
den . Was früher unter dem Namen Arbeiter ver¬
femt war , hat heute hohe Geltung . Damit ist das
eiserne Fundament für den deutschen Sozialismus
geschaffen, und nun liegt es an allen deutschen
Menschen , mitzuarbeiten und mitzukämpfen , da¬
mit im Laufe der Jahrzehnte durch die national¬
sozialistische Gemeinschaft der Arbeit die heute noch

kellte He-

«mciece AeLLage.

vorhandenen Unebenheiten und ungerechtfertigten
Härten des Existenzkampfes vieler Volksgenossen
beseitigt bzw. gemildert werden.

Es ist ein Plus in der Kampfführung des
Nationalsozialismus , daß er über die heute noch
bestehenden Mängel , über die heute noch vielfach
bestehende Not im sozialen Existenzringen vieler
deutscher Menschen nicht hinwegsieht , sondern sich
diesen Mängeln und dieser Not stellt und nicht
eher den Weg wieder freigibt , bis die Mängel
und die Not beseitigt sind. Der Nationalsozia¬
lismus hat sogar den Mut , gegebenenfalls zu er¬
klären , daß er augenblicklich manche Mängel aus
wirtschaftlichen Gründen nicht sofort zu beseitigen
vermag . Hier spannt er die Gemeinschaft
des Volkes , der Arbeit,  ein und fordert
das Opfer der Kameradschaft von allen der Ge¬
meinschaft angehörenden Volksgenossen , ohne Un¬
terschied des Berufes und der Person.

Und kein Volksgenosse vermag sich dieser Opfer¬
gemeinschaft zu entziehen , denn in dem Augen¬
blick, wo er sich weigert , der Opfergemeinschaft
des schaffenden Volkes anzugehören , schließt er
sich freiwillig aus der Gemeinschaft des Volkes
aus , um sich selbst das Urteil ewiger Verfemung
zu sprechen.

Arbeit und Arbeiter bilden die
Seeledes neuennationalsozialisti-
schen Deutschland.  Nicht die Art der Ar¬
beit und die Voraussetzungen , die an die Aus¬
übung eines Berufes gestellt werden , sind aus¬
schlaggebend für die charakterliche Einstufung des
betreffenden Volksgenossen in den nationalsozia-
listischen Staat und die Arbeitsgemeinschaft des
Volkes . Im nationalsozialistischen Deutschland ist
die schwielige Arbeiterfaust genau so viel wert wie
die zarte Hand des Wissenschaftlers , des Künstlers
oder des Betriebsführers , und mehr wert , als die
gepflegte Hand des Nichtstuers und Nichts¬
könners . Und weil wir Nationalsozialisten für
uns das Recht in Anspruch nehmen , die Weg¬
bereiter des deutschen schaffenden Menschen zu
fern, muß uns von allen schaffenden Menschen das
Vertrauen entgegengebracht werden , das wir
dringend brauchen um den Kampf des deutschen
Sozialismus zum Siege führen zu können , um uns
selbst in Stunden größten Kampfes das seelische
Gleichgewicht zu bewahren . Die Betriebssichrer
die Bauern und geistig Schaffenden müssen wissen'
daß , wenn sie es heute noch nicht verstehen sollten^
das Allgemeinwohl vor Eigenwohl
gehen muß . es trotz alledem bereits iin Interesse

Schroff» Segenslch Wischen herriot und kaoal
Pußenpolttlsche Kede des Parteiführersauf dem Nadikalso;falWfchen Landespartettag

Paris , 26. Oktober.
^ Auf dem Radikalsozialistischen Parteitag hielt
Staatsminister Herriot  am Freitagnachmittag
eine große Rede , in der er u . a. ausführte : Wäh¬
rend der letzten Wochen habe Frankreich sich sehr
zerrissen gezeigt . Man habe ihn, Herriot , als
Jtalienfeind und als Freund Eng¬
lands  hinzustellen versucht . Dabei habe die Radi-
ralsozialistische Tagung in Toulouse davon ge-
sprachen, daß eine Aenderung der Verträge zu¬
gunsten Italiens ins Auge gefaßt werden müßte.
Die Radikalsozialisten hätten für das italienische
Volk die allergrößte Hochachtung . Wenn dieses
Volk das Bedürfnis nach einer Ausdehnung habe,
so hätte man diese Frage prüfen müssen. Die Art
des italienischen Regimes interessiere die Radikal¬
sozialisten nicht, obwohl sie Republikaner seien.
Es könne Frankreich aber nicht verwehrt werden,
Protest zu erheben , wenn eine kleine Nation An¬
griffen ausgesetzt sei, die ihre Unabhängigkeit be¬
drohten . Das sei kein Grund gewesen , die freund¬
schaftlichen Bindungen Frankreichs zur englischen
Nation zu vergessen . Die Frage laute nicht , ob
Frankreich italienfreundlich oder englandfreundlich
oder italienfeindlich oder englandfeindlich sei, son¬
dern sie laute : „Ist Frankreich für oder gegen die
Politik des Völkerbundes;  will Frank¬
reich die Genfer Politik befolgen oder nicht ; will
Frankreich Schluß machen mit der bisherigen
Epoche und eine neue begründen , oder will es
zurückkehren zum System der Bündnisse , zum
Gleichgewicht der Kräfte , zu Auffassungen , die stets
zum Kriege geführt haben ?"

Nach den üblichen Lobsprüchen auf seine „sow-
jetrussischen Freunde " kam Herriot zum abessini-
schen Streitfall und erklärte , er sei für ein ge¬
meinsames Vorgehen.

Eine Schlußfolgerung zwinge sich unbedingt aus:
Frankreich sei an die Durchführung des Völker¬
bundspaktes durch seine Pflicht und durch seine
Ehre gebunden . Als es 1924 das Genser Protokoll

velMjuns Wer bar Mticher fehlurtell
Me Keimattreuen-organffationen von kupen-Malmedv an den belgischen Ministerpräsidenten

Eupen , 26. Oktober.
r der Heimattreuen -Presse von Eupen -Mal-
z ist ein Telegramm veröffentlicht worden , das
lliche Heimattreuen - Organisatio-

— die christliche Volkspartei , der Heimat-
> Eupen -Malmedy -St . Vith , der Landwirt-
tliche Verband und der Kriegerdank — an den
ischen Ministerpräsidenten van Zeeland und
Justizminister Soudan gerichtet Haben. Das
gramm an den Ministerpräsidenten , das die
ürzung und Enttäuschung über das Lütticher
urteil ausdrückt , lautet:
)as Lütticher Appellationsgericht hat es für
befunden , das Gesetz vom 30. Juli 1934 über
Aberkennung der belgischen Staatszugehörig-
zum erstenmal anzuwenden und vier unserer
ren Landsleute auszubürgern,
r dieser Stunde , die wir als schicksalhaft emp-
>n fühlen wir uns als aufrechte Menschen
Mästet , gegenüber Ihnen als dem für die
hicke Belgiens in erster Linie verantwortlichen
ttsmann mit der schuldigen Achtung , aber

mit Festigkeit unsere Auffassung darzulegen,
bleiben uns dabei bewußt , daß die von

-n Herr Ministerpräsident , geleitete Regie-
; das unbillige und ungerechte Ke¬

nnt eingebracht hat.
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der Erhaltung und Beibehaltung ihrer eigenen
Lebensnorm liegt , wenn sie sich nicht nur in die
Front der deutschen Arbeiter eingliedern , sondern
auch freiwillig mitmarschieren . Denn der einfache
schaffende Mensch, der sich in primitiven Formen
sein Leben erkämpfen muß , hat ein zu feines
Empfinden für das innerliche Zusammen¬
gehörigkeitsempfinden.  Er wird , auf
die Dauer gesehen , nur den Vetriebsführer , den
Bauer , den Künstler und geistig Schaffenden aner¬
kennen , der sich mit ihm nicht nur rein äußerlich,
sondern vor allem seelisch verbunden fühlt.

Es ist ferner ein stillschweigendes , naturnot-
wendiges Gesetz, daß der erste Schritt  zur
Verwirklichung dieser seelischen Gemeinschaft aller
arbeitenden Deutschen zuerst von denen getan
wird , die glauben , für sich das Recht vermögens-
rechtlicher und geistiger Ueberlegenheit bei allen
passenden und unpassenden Gelegenheiten in An¬
spruch nehmen zu müssen . 2m Arbeiterstaat des
Nationalsozialismus gibt es weder vermögens-
rechtliche noch geistige Ueberlegenheiten gegenüber
anderen Volksgenossen.

Im heutigen Deutschland ist es selbstverständ¬
liche Pflicht eines jeden Deutschen , seine ver-
mögensrechtlichen und geistigen Vorteile gegen¬
über anderen als eine nur im Rahmen der Ee-
samtarbeit des Volkes gegebene Möglichkeit zu
betrachten . Er kann und darf für sich hieraus
niemals eine Bevorzugung durch den Staat in
persönlicher materieller Hinsicht , wohl aber in
der Größe der Pflichtauffassung und Zuteilung
der Aufgabengebiete dem Volksganzen gegenüber
herleiten.

Diejenigen aber , deren Schicksal ein stetes Sor¬
gen und Mühen um das nackte tägliche Brot be¬
deutet , müssen erkennen , daß ihnen vom National¬
sozialismus nur dann geholfen werden kann,
wenn sie sich freudig der hohen Pflichtauffassung,
die wir Nationalsozialisten immer wieder predi¬
gen , unterordnen und einfügen ; wenn sie ein¬
sehen lernen , daß die ungleichmäßige Verteilung
irdischer und geistiger Güter ein seit Bestehen der
Erde bestehendes unumstößliches Gesetz darstellt
und nicht den geringsten Einfluß auf das Glück
eines Volkes oder des einzelnen Menschen hat.

Geschichte und Zukunft einer Nation sind nie¬
mals abhängig von besonderen Vorzügen einzel¬
ner , sondern von der körperlichen und seelischen
Einheit und dem starken , einheitlichen Lebens¬
und Kampfeswillen des gesamten Volkes.

Sie können alle , Besitzende und Nichtbesitzende,
Bauer , Vetriebsführer und Gefolgschaften , sich
vertrauensvoll dem nationalsozialistischen Staate
der Arbeit unterordnen . Die Millionen-
front der Schaffenden  wird jedem Sturm
und jedem Schicksal trotzen können . Sie wird nach
dem Willen unseres Führers Adolf Hitler , dem
Gründer des Nationalsozialismus , die große un¬
lösbare Volksgemeinschaft der Kameradschaft und
Opserbereitschaft bilden.

krneutec Italienischer Vormarsch
Nege öombenlätigkeil an der abessinischen Südfront — kroberung mehrerer Dörfer

Rom , 26. Oktober.
Nach dem neuesten italienischen Heeresbericht

vom Freitag , wird der Vormarsch an der So¬
malifront  nach der Einnahme von Dagnerei
am Fluß entlang fortgesetzt . Zahlreiche Dörfer
konnten bereits besetzt wecken . So ist das Dorf

Auch ' " ' 'Dubat gefallen . Auch Kalaffo , der Hauptort des
Bezirks Delie Schiavelli , wurde genommen . Zahl¬
reiche Stammeshäuptlinge haben sich unterwor¬
fen und ihre Waffen den Italienern übergeben.
Der Sultan von Schiavelli , der zu den Italienern

wer darf am krinnerungsmarsch
teilnehmen l

München , 26. Oktober.
Der Ausschuß für den 9. November gibt für

die Kämpfer des 8./9 . November 1923 bekannt:
Teilnahmeberechtigt an der Erinnerungsfeier im
Vürgerbräukeller am 8. November und am Er-

, innerungsmarsch am 9. November 193S sind:
' 1. Alle Träger des Vlutordens.  Eini

besondere Einladung an diese ergeht nicht . Sih
erhalten keine Teilnehmerkarte , da ihr Ausweis
als Inhaber des Blutordens zur Teilnahme be¬
rechtigt . Es ist deshalb dieser Ausweis (braune
Karte ) zur Kontrolle unbedingt mitzufühlen.

2. Ferner alle , die am 8./9 . November 1923 an
der Erhebung in München nachweisbar aktiv
teilgenommen  haben bzw . eingesetzt waren.
Für diese Gruppe werden , soweit bereits Gesuche
vorliegen und die Teilnahme nachgewiesen wer¬
den konnte , gelbe Teilnehmerkarten rechtzeitig
ausgegeben . Weitere Gesuche müssen bis spätestens
Sonnabend , 2. November 1935, in der Hand des
Vorbereitenden Ausschusses für den 9. November
(München , Rathaus , Zimmer Nr . 248, oder Resi¬
denz , Kaiserhof ) sein , andernfalls eine Beteili¬
gung an den Erinnerungsfeierlichkeiten und am
Erinnerungsmarsch unter keinen Umständen in
Frage kommen kann . Wer bis zunH 6. November
auf sein Gesuch hin nicht im Besitz der Teil¬
nehmerkarte ist, dessen Gesuch wurde nach Prü¬
fung abgelehnt.

Quartiere für den 9. November können beim
Quartieramt , München , Prannerstraße 20, ange¬
fordert werden . Fahrpreisermäßigungen können
nicht gewährt werden.

Die Teilnehmer an diesem Erinnerungsmarsch
der Bewegung tragen Braunhemd ohne jedes
Abzeichen , jedoch mit der Armbinde von 1923,
Gürtel ohne Schulterriemen , keine Kopfbedeckung,
schwarze oder braune Hose, Schaftstiefel . Als ein¬
ziges Ehrenzeichen wird der Blutorden getragen.
Programmbekanntgabe folgt.

übergegangen war , hat mit seinen Bewaffneten
die Flanke der italienischen Truppen gedeckt und
dadurch einen siegreichen Zusammenstoß mit feind¬
lichen Truppen in der Nähe des Dorfes Eheledi
erfolgreich unterstützt . Das Dorf wurde genom¬
men.

Die italienische Fliegertätrgkert an der
Süd front  wurde am Freitag entgegen den
Erwartungen der Abessinier wieder aufgenommen.
Zahlreiche Ortschaften am Webi -Schebeli -Flutz

und vor allem der Hauptstützpunkt der abesstni-
schen Truppen Eorahai wurden mit Bomben
belegt . 2m Gebiet von Ogaben  führte die
italienische Luftwaffe Aufklärungsslüge bis
Sassabane , Giuba und Magallo durch , wobei sie
gleichfalls erfolgreiche Bombenabwürfe auf
militärische Punkte vornahm . An der Eritrea  -
Front konnten die Stellungen in Tigre vorverlegt
werden , was von der abessinischen Bevölkerung
mit großer Begeisterung aufgenommen worden
sein soll.

Addis Abeba  ist augenblicklich der Haupt¬
sammelpunkt der aus der Provinz Kassa und
dem benachbarten Wollega kommenden abessini¬
schen Truppen , die sich an die Front begeben . Der
frühere Gesandte Abessiniens in Paris , Ras
Getatschu Äbate , der auch die abessinischen
Interessen in Genf vertrat , steht an der Spitze
dieser Truppen , die auf 69 909 Mann geschätzt
werden . — Die Karawane des italienischen

Handelsvertreters , auf dessen Eintreffen der
italienische Gesandte Graf Vinci wartet , soll rn
Modjo eingetroffen sein . Man rechnet demgemäß
damit , daß Graf Vinci am Sonnabend oder
Sonntag abreisen wird.

Unruhen auf Kretar

kaileSelassiwittrigrenichtpreisgeben
London , 26. Oktober.

Eine hohe abessinische Persönlichkeit hat dem
Reuter -Vertreter in Addis Abeba zu den
„Friedensfllhlern " in Rom erklärt , daß nicht dre
geringste Aussicht auf Frieden bestehe , solange die
Italiener auch nur einen Fuß breit Gebiet der
Provinz Tigre besetzt hielten . Wenn der Kaiser
einwillige , die Provinz Tigre an die Italiener
abzutreten , würde er innerhalb 24 Stunden seinen
Thron verlien , selbst wenn man eine finanzielle
Entschädigung oder einen Ausgang nach dem
Meere hin als Gegenleistung anbiete.

ktzrentag des Bergmannes
Mitte des nächsten Iatzres wird gan ; Deutschland an einem rag erstmalig

im Zeichen unserer tapferen knappen stehen
Berlin , 26. Oktober.

Schwer ist der Bergmannsberuf , mühevoll und
gefahrenreich . Die Namen von Schachtanlagen,
wie Minister Stein , Carsten -Zentrum , Buggingen,
General Blumenthal . Adolf von Hansemann und
Mont -Lenis erzählen von den Opfern an Leben
und Gesundheit , die unsere Knappen tagtäglich
bringen müssen . Denn unverhältnismäßig größer
als bei den Massenunglücken , deren Trauerkunde
die Welt durcheilt , ist die Zahl derer , die im täg¬
lichen Kampf mit den Gewalten der Tiefe den
Tod finden . Die Knappen aber tun dennoch ihre
Pflicht , tagaus , tagein , tapfer und still.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . Ley,  der den Bergmann - als Heldentyp des
deutschen Arbeiters feierte , verkündete jetzt einen
Ehrentag des Bergmanns,  an dem
die Blicke aller Volksgenossen auf diese Helden
der Arbeit gelenkt werden sollen.

Der Ehrentag soll jedes Jahr stattfinden,
erstmals rm Juni oder Juli 1938.

Die Reichsbetriebsgemeinschast „Bergbau " ist
mit der Organisation und der Durchführung dieses
Tages beauftragt worden . Im Einverständnis mit
Dr . Sey wählte sie alsOrt der Hauptveranstaltung
die Stadt Dortmund.  In der Westfalenhalle
besitzt Dortmund bekanntlich die größte , bedeckte
Halle von Westfalen -Süd , dem stärksten Bergbau¬
gau unseres Vaterlandes . Neben dieser Haupt¬
veranstaltung , deren Kern von allen Reichs¬
sendern übernommen wird , finden selbstverständ¬
lich in sämtlichen deutschen Bergbaugebieten auf
den einzelnen Schachtanlagen Vetriebsappelle der
Gefolgschaften statt , an die sich dann die Werk¬
feiern anschließen.

Ganz Deutschland soll an diesem Tage im Zei¬
chen des Bergmannes stehen . 2hm , den man früher
über die Schulter ansah , hat der nationalsoziali¬
stische Staat die Ehre zurückgegeben.

- Aus dem mißachteten Proleten wurde der in jeder
Beziehung gleichberechtigte Volksgenosse , der zum
Adel der Nation gehört . Er dankt es dem Füh¬
rer  durch unwandelbare Treue und unermüdliche
Arbeit zum Wohl des deutschen Volkes.

kl. 0 . 8.

einträgliche Wertarbeit
Köln , 26. Oktober.

Die Gefolgschaft der Rhein -Werst Walsum der
Eute -Hoffnung -Hütte erlebte gestern eine rechte
Ueberraschung Der Bau von zwei Doppel-
schraubendampfern war in einer derartig guten
Qualität und Werkmannsarbeit ausgeführt wor¬
den , daß sich die Auftraggeberin , die Schiffahrts-
Genossenschaft in Basel , veranlaßt sah , der Gefolg¬
schaft der Werft 1909 Mark zur Verfügung zu
stellen.

Sfl. und kösener St.
llr . Berlin , 26. Oktober.

Die Adjutantur des Stabschefs gibt folgende
Verfügung  bekannt , die Stabschef Lutze am
25. Oktober erlassen hat : „Nachdem die Voraus¬
setzungen für meine Verfügung vom 19. Sept.
1935, ' in der ich die Zugehörigkeit von SA .-
Führern und -Männern zum Kösener SE . unter¬
sagte , durch die Auflösung des Kösener
SC . - Verbandes  weggefallen sind, hebe ich

Schlageter-fonim am Btzein
Stabsfichrer Lauterbacher über die umfassenden Vaupläne

Düsseldorf , 25. Oktober.
Die „Rheinische Landeszeitung " bringt eine

Unterredung mit dem Stabsführer
dsrReichsjugendfllhrungHartmann-
Lauterbacher,  der mitteilte , daß in Berlin
in diesen Tagen eine für das ganze deutsche Volk
bedeutsame und für den Gau und die Stadt Düs¬
seldorf wichtige Entscheidung über den B a udes
Schlageter - Forums  am Rhein gefallen
ist. Stabsführer Lauterbacher betonte einleitend,
daß die Hitlerjugend seit der Erschießung Albert
Leo Schlageters Leben und Schicksal dieses Frei¬
heitsHelden mit innigster Anteilnahme verfolgt
habe . Für ihn habe es schon 1929 festgestanden,
daß Schlageter nicht bloß durch ein Denkmal im
gewöhnlichen Sinne geehrt werden dürfte , sondern
daß vielmehr an einer würdigen Gedächtnisstätte
auch zugleich das Wirklichkeit werden müßte , wo¬
für dieser heroische Mensch gelebt habe und gestor¬
ben sei. 1932 hätte er sich entschlossen , dafür ein¬
zutreten , daß die Sandwüste auf der Eolzheimer
Hecke einer neuen Anlage weichen solle. Es sei
deshalb für ihn eine große Freude gewesen , als
sich Gauleiter Florian , Oberbürgermeister Dr.
Wagenfuehr und der Direktor der Kunstakademie,
Prof . Grund mit Begeisterung für seinen Plan
einer großen Anlage einsetzten und ihm volle
Unterstützung zusagten . Das Denkmal selbst solle
in unmittelbare Verbindung gebracht werden mit
einer Anlage für Massenaufmärsche und mit einer
Stätte , die dem Leben diene — nämlich einer
Iugendfllhrerschule und einem Haus der Jugend
am Rhein.

Ueber den nunmehr zur Ausführung bestimm¬
ten Plan von Pros . Grund sagt Stabsfichrer

Lauterbacher : Der beschlossene Plan bringt eine
weitgehende Veränderung des Düssel¬
dorfer Stadtbildes  im Nordwesten der
Stadt . Die Anlagen gruppieren sich zu einer
„Straße des Lebens " — wie ich sie nennen möchte
—, die in der Eolzheimer Heide bei der schon
vorhandenen Schlageter -Ehrung beginnt und sich
bis zum Rheinufer erstreckt . Das bekannte Schla-
geterkreuz wird die Spitze dieser Verbindungs¬
achse bilden . Die Anlagen , die heute schon be¬
stehen , bleiben dabei unberührt , doch werden sie
von einem hohen , rechteckigen Erdwall umgeben.
Dieser mündet an der offenen Seite des Recht¬
ecks in einen gigantischen Kreis ein , der eine
Aufmarschfläche für ungefähr 699999
Personen  darstellt . Den ausgedehnten Erd¬
wall rings um die ursprüngliche Erinnerungs¬
stätte und rings um die kreisförmige Aufmarsch¬
fläche werden dichte Baumgrüppen krönen.

Hartmann Lauterbacher beschreibt dann weiter
eine ebenfalls in der Gestalt eines riesigen
Rechtsecks zu errichtende Ehrenhalle für
die gefallenen Freiheitskämpfer
Zwischen zwei parallelen Säulenhallen , den Er¬
innerungsstätten für die Opfer der nationalsozia¬
listischen Bewegung , verläuft die Straße durch
die Parkanlagen bis zu den Gruppen von Bau
ten , die eine Jugendführerschule und Jugend
Heime nach der ursprünglichen Idee des Stabs¬
führers beherbergen und das Gelände vor dem
Rheinufer ausfüllen . Den künstlerischen Abschluß
der Straße bildet ein Feuerturm am Rhein als
Gegenstück zu dem Schlageterkreuz am anderen
Ausgang der Längsachse . ,

diese Verfügung für die einzelnen dem früheren
Kösener SC . angeschlossenen aktiven Korps und
AH .-Vereine auf . Da sich die aktiven Korps in
wenigen Tagen selbst suspendieren werden und
die bindende Erklärung abgegeben haben , daß
für den studentischen Nachwuchs nicht mehr ein
Korps oder eine Korporation in Frage kommen
könne , sondern ausschließlich eine Gliederung der
Partei , insbesondere der Nationalsozialistische
deutsche Studentenbund , ist die Sachlage auch rn
dieser Hinsicht geklärt . Für die AH .-Vereine des
ehemaligen Kösener SC ., die dem Arier -Para¬
graphen in ihren Reihen keine Geltung ver¬
schafften , bleibt meine Verfügung vom 19. Sept.
1935 in vollem Umfange bestehen ."

Der Landsmannschaftertag in toburg
Covurg , 26. Oktober.

Die Deutsche Landsmannschaft versammelte in
diesen Tagen , wie bereits kurz berichtet , die Vun-
desführer ' der 190 reichsdeutschen Landsmann¬
schaften zu einem außerordentlichen Landsmann-
fchaftertag in Coburg , in dem sie seit über
69 Jahren beheimatet ist. Der einzige Punkt der
Tagesordnung war „Die Zukunft der Deutschen
Landsmannschaft " . Der neue Führer der Deutschen
Landsmannschaft , der stelln . Senatspräsident der
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Dr. Soebbels spricht im Nundfunk
Berlin , 26. Oktober.

Der deutsche Rundfunk überträgt morgen von
bis 12.15 Uhr die Rede des Reichsministers

Dr . Goebbels auf einer Kundgebung zur Eröff¬
nung der Woche des deutschen Buches in der
Weimarhalle in Weimar -

Freien Stadt Danzig, . Dipl .-Jng , Pg . Huth,
erklärte , die Deutsche Landsmannschaft mit ihren
21999 Mitgliedern müsse bei Gewährung ehren¬
voller Bedingungen in dem NSDStB . aufgehen.
Auch Dr .-Jng . Pg . Stäbel,  der einstige Reichs¬
führer der DSt . und des NSDStB ., Senator Pg.
Richter - Hamburg  und das Ehrenmitglied der
Deutschen Landsmannschaft , Gauleiter und Ober¬
präsident Pg . Schwede - Coburg , traten dafür
ein , das Wertvolle aus der Ueberlieferung dem
neuen Reiche dienstbar zu machen.

Demgemäß faßte der Landsmannschaftertag fol¬
genden Entschluß : „Die Deutsche Landsmannschaft
stellt sich mit allen ihren Gliederungen dem
NSDStB . zur Verfügung und erteilt ihrem Füh¬
rer , Senatsvizepräsidenten Pg . Huth , alle Voll¬
machten zur lleberführung in den NSDStB . unter
den mitgeteilten Richtlinien , sowie zur Auflösung
der D . L." — Dem Landsmannschaftertag folgten
kurze Feiern am Heldenmal der Deutschen Lands¬
mannschaft und an der neuen Eefalleneng 'edenk-
stätte der Stadt Coburg.

palizei-flufklürungswoche
Berlin,  26 . Oktober.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mel¬
det , hat der Reichs - und Preußische Minister des
Innern in einem Runderlaß die Polizeidienst¬
stellen des ganzen Reiches angewiesen , vom 13.
bis 18. Dezember eine umfassende Polizeiaufklä¬
rungswoche durchzuführen , um in allen Teilen
des deutschen Volkes für die verantwortungsvolle
Arbeit der Polizei Verständnis und den Willen
zu eigener zweckentsprechender Mitarbeit zu wel¬
ken und zu festigen.

Die äußere Gestaltung der Aufklärungswoche
wird bei aller den einzelnen Dienststellen über¬
lassenen Freizügigkeit in einem einheitlichen Rah¬
men vor sich gehen . Es werden im Einvernehmen
mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda die Presse , der Rundfunk und
der Film in den Dienst dieser Bestrebungen ge¬
stellt werden.

kotzeitsgrenrstöcke verschwinden
Berlin , 26. Oktober.

Der Reichs - und Preußische Minister des In¬
nern Dr . Frick hat an alle Reichsstatthalter und
Oberpräsidenten einen Runderlaß gerichtet , der
die Beseitigung aller Hoheitsgrenzstöcke
an den deutschen Binnengrenzen  an¬
ordnet . 2n dem Erlaß heißt es:

„Nach dem Wegfall der Eigenstaatlichkeit der
Länder haben die Hoheitsgrenzstöcke an den deut¬
schen Binnengrenzen ihre Bedeutung verloren.
Ich ersuche daher , ihre Beseitigung alsbald zu
veranlassen ." Zur Vermeidung von Zweifeln
wird in dem Erlaß des Reichsministers Dr . Frick
bemerkt , daß die Landesgrenzsteine von dieser
Anordnung nicht betroffen werden , da sie vielfach
gleichzeitig Eemarkungs - und Eigentumsgrenz¬
steine sind.

englisches Parlament vertagt
London , 26. Oktober

Das englische Parlament wurde gestern , wie
vorgesehen , auf unbestimmte Zeit vertagt . Die
Vertagung spielte sich in den üblichen Formen ab,
indem Mitglieder des Unterhauses in das Ober¬
haus gebeten wurden , um dort eine Thronrede
anzuhören.

Die Thronrede des Königs stellt einen Rückblick
auf die Tätigkeit der vergangenen Sitzungs¬
periode dar . An einer Stelle der Rede wird auf
die Außenpolitik Bezug genommen und darauf
hingewiesen , daß die Beziehungen Großbritanniens
mit anderen fremden Mächten weiter freundschaft¬
lich geblieben seien.

Sergarbeiterstreik in kngland?

Der am Donnersta
London , 26. Oktober

unternommene Versuch

Nach einer Meldung des „Paris midi " soll-»
aus Kreta 30 999 Republikaner zu den Waffen
griffe « habe « . Die Regierung habe sofort die
Entsendung von drei Torpedobootszerstörern mit
2999 Soldaten an Bord angeordnet . In Atb-n
selbst seien 59 republikanische Offiziere , u. a. assch
General Panagiskaos , verhaftet worden und aus
eine Insel im Aegäischen Meer verbannt . Außer,
dem seien in der Hauptstadt 459 Verhaftungen
vorgenommen . Auch der Führer der neu gebilde¬
te » republikanischen Partei , Papandreyu , sei fest¬
genommen worden.

Athen , 26. Oktober.
Von zuständiger griechischer Seite wird hier bis

jetzt lediglich dre Tatsache veröffentlicht , daß der
Führer der republikanischen Partei einen um-
stürzlerischen Aufruf in Umlauf gesetzt habe . Er
fei daraufhin in seinem Hotel polizeilich interniert
worden.

In den Abendstunden teilte die „Agence
d'Athsnes mit : „Den im Ausland umlaufenden
Gerüchten über angebliche Unruhen auf Kreta
stellen wir in aller Form ein Dementi entgegen
Im ganzen Lande herrscht Ruhe ."

Munitionslager in Sie Lust geflogen
Katastrophe in China fordert mehrere hundert

Tote und Verwundete

Schanghai,  28 . Oktober.
Wie erst jetzt bekannt wird , hat sich

Oktober in Lantschau,  der Hauptstadt der29.
nordwestchinesischen Provinz Kansu,  ein furcht
bares Explosionsunglnck zugetragen . Ein Muni¬
tionslager , in dem große Mengen von Munition
zur Bekämpfung der kommunistischen Armeen auf¬
gestapelt waren , flog in die Lust . Dabei sollen
mehrere hundert Soldaten und Einwohner ge¬
tötet und verwundet worden sein. Die vermut
lich aus Unachtsamkeit erfolgte Explosion »er
ursachte ein Eroßseuer , durch das mehrere hu»
dert Häuser vollkommen zerstört wurden.

Ar ^ etLtee Mittäte

schlüge der Regierung völlig unzulänglich seien.
Die Regierung habe keine sofortige oder künftige
Lohnerhöhung vorgeschlagen sie habe das Ange¬
bot des Bergarbeiterverbanoes , die Frage einem
unparteiischen Schiedsgericht vorzulegen und
dessen Entscheidung anzunehmen , verworfen nach¬
dem die Zechenbesitzer sich dagegen erklärt hatten.
Infolgedessen sei der Vollzugsausschuß der Berg¬
leute genötigt, die geplante Abstimmung unter
den Bergleuten an den ursprünglich bezeichneten
Tagen vorzunehmen , nämlich am 11., 1? . und
13. November.

Die Abstimmung bezieht sich auf die Frage , ob
ein allgemeiner Bergarbeiterstreik in England
erklärt werden soll.

Japanische Zeppelin -Ylöne
London , 26. Oktober.

„Daily Telegraph " berichtet aus Tokio , das ja¬
panische Verkehrsministerium prüfe gegenwärtig
einen kürzlich eingebrachten Antrag um Erlaubnis
zur Errichtung einer japanischen Zeppelin -Gesell-
schaft , die 'ein Kapital von 2^L Millionen Pfund
Sterling haben und mit zwei Zeppelinluftschiffen
einen Dienst zwischen Tokio und Batavia eröffnen
soll. Dieser Dienst soll vermutlich eine Verbindung
mit einem gleichfalls geplanten Zeppelindienst
Amsterdam —Niederländifch -Jndien herstellen.

Südtirol darf fluslandssender
nicht hören

Bozen , 26. Oktober.
Die südtiroler Gemeinden haben im Auftrage

des Vozener Präfekten an alle Besitzer
Rundfunkgeräten in öffentlichen Lokalen die Wei¬
sung ergehen lassen , daß der Empfang von Nach¬
richten nur durch die italienischen Sender
vermittelt werden darf . Die Einstellung der Ap¬
parate auf Auslandssender wurde unter Strafe
gestellt.

Schweres Unwetter in der Sstsee
Stettin , 26. Oktober

Durch schweren Nordoststurm , der im Küsten¬
gebiet zeitweise Windstärke 9 bis 12 erreichte, und
anhaltende Regenfälle wurden am gestrigen Frei¬
tag an der ganzen pommerschen  Küste
große Schäden angerichtet . Im Stettiner Hafen-
gebiet ergab sich am Abend Hochwassergefahr, so
daß die Siedler in verschiedenen Bezirken ihre
Häuser räumen und auf höhergelegenes Gebiet
flüchten mußten . Hausgeräte und Vieh wurden
durch Hilfsmannschaften gerettet . Auf Usedom
richtete der Sturm vor allem an der Steilküste
bei Koserow und Zempin große Verheerungen an.
Bis an die Brust im Wasser stehend , versuchtendie
Fischer aus ihren überschwemmten Booten wenig¬
stens die Motore zu retten , was aber nicht gelang.
Auch hier mußten Hilfsmannschaften eingeht
werden . Von der Rügen  käste werden eben¬
falls schwere Sturmschäden gemeldet . Viele Mo¬
torboote sind von den anstürmenden Wogen voll¬
kommen zerschmettert.

Beute Beisetzung wiltzelm toepers
Sie Deutsche Drbeitsfront etzrt den verstorbenen Sauleiter

kakenkreu ; in der Kgfchöuser-satzne
Berlin , 26. Oktober

Auf Vorschlag des Bundesführers des Reichs¬
kriegerbundes Kyffhäuser genehmigte der Führer

' Reichskanzler die Aenderung der Kyfshäuser-und . . . , .. ^ ^ . .
sahne dahin , daß an Stelle des Kyffhau,erdenk-
mals im Mittelfeld der Fahne das Reichssymbol
des Hakenkreuzes erscheint . Die Fahne wird vom
Kyffhäuserbundesführer sämtlichen Kamerad¬
schaften verliehen werden.

' Magdeburg , 26. Oktober.
2m Saale des Alten Theaters in Magdeburg

hatte die Deutsche Arbeitsfront zu einer Gedenk¬
feier für den verstorbenen Gauleiter Loeper ge¬
rufen . Inmitten von Lorbeer und Palmen , im
Lichte der Kerzen , stand das Bild des Reichsstatt¬
halters , umflort mit dem Hakenkreuz und den
Zeichen der DAF ., zu den Seiten SS . auf Ehren¬
wache . Nach der Totenklage aus „Peer Gynt"
nahm Gauamtswalter Alfred Richter  das
Wort und schilderte den Weg des Verstorbenen
vom Pionierhauptmann zum Reichsstatthalter
Adolf Hitlers . „Hauptmann Loeper war bei dem
Marsch zur Fetdherrnhalle ebenso dabei wie bei
den Siegesstationen der Eroberung des Gaues
Magdeburg -Anhalt , die sich an die Jahre 1928,
1931, 1932 und 1933 knüpften , und die sein Werk
sind . Sein unbeugsamer Wille war es , der uns
den Heimgegangenen als Parteigenossen und
Mensch so verehrungswllrdig machte . Seine Treue
ist das Mahnmal , das er uns hinterlassen hat ."
Die Feier schloß mit dem Lied vom guten Kame¬
raden und dem Horst -Wessel -Lied , das die Ver¬
sammlung stehend sang.

Am Freitagabend fand im Statthalterhaus in
Dessau eine kurze Trauerfeier der nächsten Ange¬
hörigen des in die Ewigkeit eingegangenen
Gauleiters statt . Gauamtsleiter hielten am Sarge
des Verblichenen die Ehrenwache.

Gegen 23 Uhr wurde in aller Stille die sterb¬
liche Hülle vom Statthalterhaus zur Stätte des
Staatsaktes , dem Friedrich -Theater , übergeführt.
Dre Gauamtsleiter des Gaues Magdeburg -Anhalt,
we an der Seite und unter der Führung des
Verblichenen seinem heißen Wollen Verwirk-
lichung geben halfen , erfüllten ihre letzte Ehren¬
pflicht . Acht Eauamtsleiter stellten die Ekren-. - . .. . Ehren
wachen und trugen den Sarg zur Stätte des
Staatsaktes , wo die Aufbahrung erfolgt «. Auch
bel ° er lleberführung des Sarges nach 'Mildense,
dem Beisetzungsort , werden Eauamtsleiter das
Ehrengeleit geben.

Ministerpräsident General Eöring , der wegen
einer unaufschiebbaren Dienstreise nach Breslau
zu seinem Bedauern an den Veisetzungsfeierlich-
keiten selbst nicht teilnehmen kann , hat seine
beiden Staatssekretäre SS .-Eruppenführer
Körner  und Generalleutnant Milch , ferner
seinen Chefadjutanten , Oberstleutnant Boden¬
schatz, mit seiner Vertretung und mit der Nieder-
legung seiner Kränze an der Gruft des Ver¬
storbenen beauftragt.

fluch die staallichen Kebiiude flaggen
Ergänzend zu unserer Meldung über die vom

»uhrer befohlene Beflaggung aller Parteigebäude
aus Anlaß des Ablebens des Gauleiters Wilhelm
Loeper ser darauf hingewiesen , daß am heutigen
Beisetzungstage nach einem Erlaß des Reichs-
mimsters des Innern auch alle staatlichen
und kommunalen  Verwaltungen , Anstalten

und Betriebe , die sonstigen Körperschaften , An¬
stalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts
und die öffentlichen Schulen  im ganzen Reichs¬
gebiet , also nicht nur im Gaubezrrk Magdebiuz,
halbmast flaggen.

Am heutigen Sonnabend , von 11.15 bis 12.L
llhr , Überträgt der deutsche Rundfunk die Trauer-
feierlichkeiten für den verstorbenen Gauleiter und
Reichsstatthalter Loeper aus dem Friedrich-Thea¬
ter in Dessau.

0er Neichsjugendfütirer an frau toeper
Der Rei -chsjugendführer Baldur von Schirach

sandte folgendes Beileidstelegramm an Frau
Loeper : .„ Tief erschüttert von der Nachrichto»
Ableben Ihres Gatten spreche ich Ihnen zugleich
im Namen der Hitler -Jugend mein heizliWs
Veileid aus . Wir werden das Andenken WiliM
Friedrich Loepers stets in hohen Ehren halten

Abschiedsbesuche beim Führer . Der Füb«r uad
Reichskanzler empfing gestern den zum Botschafter
nes Landes in Paris ernannten bisherigen »mgM
belgischen Gesandten in Berlin Gras de KeraM
Denterghem , sowie den scheidendenlettischenEPM
Kreewinjch, um ihre Abberusungsschreibenentgege»-
nelnnen und kick! vorsönliib von ikmen au veravMi-nehmen und sich persönlich von ihnen zu

Gautag Schlesien erössnet. — — , , ,
Wagner für Schlesien nach Breslau einberusene ^
tag begann mit einer Kulturtagung , an der u. a.
nahmen : Gauleiter Joses Wagner , ReichsmwiM

Der vom Gauleiter

Frank und Botschafter von Ribbentrop. Im - „x
Punkt der Kulturtagung standen Aussührmigeiî
Gauamtsleiters des Nassenpolitischen Nmn- :
NSDAP ., Univ .-Prof . Staemmler , über dre
Kultur und Rasse.

Zum Generalintendanten ernannt . Der ^ Äs.
minister für Volksausklärung und Pr °pagan°"
Goebbels hat den Intendanten des Deutschen
Hauses, Wilhelm Rode,  zum EeneralmteiM»
ernannt.

Die Vereinigten Staaten nehmen E A"1Ärcn!
dre englische Einladung zur Londoner ol°" en» n,^
am 2. Dezember angenommen . Auch mit der -
Italiens  kann gerechnet werden.

., „ L-Vsurerl^
vruok nnä Vsrlax : „Lrsmsr Aerturix . " - ^ ^ !»!-

8 . ,m. b. L , Lrsm«n. ,Vesiâ o^ go»
2 u § o L L̂ I s 'r . Laliptsodriktleiter : -
^ vnti -otsi : Ra .ao^V. Vistriok;  Stellvsrtrotsi : R ^ - 7- .
Oksk vom Visost : i. V.: Hu 1f. Ruäollkür kolitik:

LuIturpoMik uuä ? Zokikksdr^
' ' ' ' üakt. Luuäol '^ ^ smisobs--

Voraotvortlieü
kür Lr ' ..
8vd . miät:  kür V̂irtsoliLkt
Dr . 8 . Ilolni -ioüL
StzlvL Disokor : »— -
8oü1ul!üiensr uvä Hmüruod : K

sümillioü in Lromou
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Man stirbt nicht für Seschüfte, sondern nur für Ideale. Kein Ideal der deutschen Volkwerduns gilt das unablM
Nlnsen und das glaubensstarke Streben der„VZ.", der parteiamtlichen lagesreitung der" vremeos
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Briefmarken in der lüte
flusstellung von hundertneuen Vriefmarken-slutomaten in allen Stadtteilen Siemens

ßsisiiiMen -AuhWzl
..kiislssf " 9.9.8.^.

' plltttbetlied'

»Fntz! "7.Fri —hitz!" Aber Fritzchen hört nicht.
Ilnd wenn dre Mama auch noch so laut und noch so
oft ruft. Fritzchen spielt irgendwo Fußball . And
dabei hat der Junge die gute Hose und die neuen
schuhe an. Ist das eine Plage mit den Jungens!
Immerwenn die Mutti sie gerade gebraucht, sind
sie nicht zu erwischen. Und gerade jetzt ist's so
eilig. Fritz soll nämlich eben zum Kaufmann an
der Ecke laufen , der gerne einmal aushilft und
Briefmarken holen . Der Brief mutz heute noch
sort. Die Mama wartet und wartet . Es wird
Abend und der Junge ist noch nicht da. Er wird
jetzt wohl bei Meyers „Mensch ärgere dich nicht!"
spielen. Da findet er ja nie weg . Der Mutter
bleibt wirklich nichts anderes übrig , sie mutz sich
anziehen und selbst zum Kaufmann laufen . Aber
— zu spät. Feierabend . Der Laden ist geschlossen,
llnd wegen einer Briefmarke mag man doch merk¬
lich nicht hintenherum sein Heil versuchen. Der
nächste Briefmarkenautomat aber ist erst bei der

nächsten Postanstalt . Ein weiter Weg. Und wer
werg, ob der Automat nicht gerade das wunder¬
bare Schildchen trägt : „Nutzer Betrieb ". Auch
wenn das nicht der Fall sein sollte, kommt oft statt
der erwarteten Marke der Groschenwieder heraus
— vielleicht auch nicht. Die Briefmarkenautomaten
smd eben, wie die Reichspost es selber erklärt,
UlcklscheDinger . Briefmarken haben nämlich die
Eigenschaft zu kleben, das ist sogar ein Teil ihres
Daseinszweckes. Dieses Kleben aber ist es auch
wieder , das die Funktion eines solchen kompli¬
zierten Automatens zuweilen behindert.

Postfreimarkenverkauf war in Deutschland bis¬
her ein Staatsmonopol . Nur aus Gefälligkeit er¬
folgte der Verkauf auch durch manche Geschäfts¬
leute und Gastwirte . Einen Preisaufschlag dür¬
fen sie nicht nehmen. Ein „gutes " Geschäft war
dieser Briefmarkenverkauf durch die Geschäfte
also nicht, wenn auch oftmals die erste „Ein¬
nahme" des Tages aus einem Briefmarkenver¬
kauf zu verzeichnen war.

Jetzt wird das Staatsmonopol teilweise durch¬
brochen. Die Reichspost hat einer Firma das
Recht zur Aufstellung von Briefmarkenautomaten
verliehen und sogar die Genehmigung erteilt,
daß diese Firma die Marken etwas über Preis
verkauft. In vielen Großstädten wurden schon
zahlreiche Automaten aufgestellt . Wenn die
Privatfirma nun auch in Bremen und in weite¬
ren Städten an die Aufstellung der Automaten
herangeht , dann kann man daraus wohl mit
Recht schließen, daß der Unternehmer auf seine
Kosten kommt, weil seine Automaten einem wirk¬
lichen Bedürfnis entsprechen.

„In Bremen gelangen im nächsten Monat zu¬
nächst hundert Automaten zur Ausstellung . Alle
Stadtteile werden berücksichtigt. In Zukunft bie¬
ten also die sogenannten „Eisernen Männer " die
Marken zum Kauf an. Jeder Automat verabfolgt
beim Einwurf eines 10-Pfennig -Stllckes drei Mar¬
ken in einer Tüte . Diese Tüte ist der Witz des
Automaten . Deswegen funktioniert er immer . Die
Tute verhindert das Kleben der Marken im
Automat . Für 10 Pfennig erhält man nun eine
Marke zu S Pfennig , eine Marke zu 3 und eine
Marke zu einem Pfennig . Man ist also in der
Lage , jede Art der Flankierung vorzunehmen,
ohne erst nach dem bisher stets fehlenden Zwei¬
pfennigstück zu suchen. Für 10 Pfennig erhalten
wrr 9 Pfennig in Marken . Der zehnte Pfennig
rst der Preis , den das Publikum für die Annehm¬
lichkeit zu zahlen hat , daß es überall und zu
jeder Tages - und Nachtzeit Marken in genügen¬
der Anzahl und in zweckmäßiger Sortierung er¬
halten kann. Mit diesem einen Pfennig finan¬
ziert das Unternehmen die Anschaffung und
Unterhaltung der teuren Automaten . Hier hat

man mal wieder ein Beispiel dafür , daß aus
vielem Wenig ein Viel wird . Denn dieser eine
Pfennig finanziert ja ein sehr großes Unter¬
nehmen und gibt der Automatenindustrie umfang¬
reiche Aufträge . Es mag noch darauf hingewie¬
sen werden, daß es sich hier um ein reines Pri¬
vatunternehmen handelt , das den Markenauto-
maten aufstellt . Die Automaten tragen deshalb
auch in klarer Schrift die Aufschrift : Privat¬
betrieb . 0 . ll.

Lin Junge macht viele glücklich!
Zu Hause warten die Eltern auf ihren acht¬

jährigen Jungen , der allein zum Freimarkt ge¬
gangen ist, aber weit über die Zeit fortbleibt.
Schließlich öffnet sich die Tür , und der Junge
betritt das Zimmer . Der Papa will schon schimp¬
fen, da steht er die vor Freude und Glück strah¬
lenden Augen seines Jungen . Er sieht, wie der
Junge in die Tasche greift und ganz geheimnis¬
voll ein Papierbällchen auseinanderbreitet . Aus
diesem Papierbällchen wickelt der Junge ein
Fünfmarkstück. Und unser Heinzi Lerch — sei¬
nen Namen wollen wir , da er sich so brav be¬
nommen hat , festhalten — erzählt , wie er zu
diesem Schatz gekommen ist. Auf dem Freimarkt
fand er eine Geldtasche. Schnurstracks ging er
damit zum Polizeibüro . Die Beamten öffneten
die Geldtasche und stellten als Inhalt neben
anderen Sachen einen Barbestand von 27 Mark
fest. Sie fragen den Jungen nach seinem Namen,
nach seiner Adresse und nach seinen Eltern . Sie
lobten seine Ehrlichkeit. Und da kommt auch schon
aufgeregt eine Dame ins Polizeibüro . Sie meldet
ihren Verlust . Die Beamten waren glücklich, der
Verliererin ihr Eigentum zurückgeben zu können.
Aus Dankbarkeit und als Anerkennung für die
gute Tat gab die von auswärts kommendeDame,
die ohne Geld ziemlich hilflos gewesen wäre , dem
Jungen das Fünfmarkstück als Belohnung . Und
der Vater gab seinem Jungen für die Spardose
außerdem noch eine Mark. Der Junge machte
durch seine Ehrlichkeit die Verliererin , die Poli¬
zeibeamten , die Eltern und sich selber glücklich.

Uebermorgen Funkbericht über die Eaufiihrer-
schulePewsüm . Einen Funkbericht über die Eau-
führerschule Weser/Ems , Pewsum/Ostfr ., überträgt
der Reichsfender Hamburg am Montag , 28. Okto¬
ber, in der Zeit von 13.08 bis 13.18 Uhr.

St . Petri -Dom. Am Sonntag , 27. Oktober,
tritt die Winterordnung der Gottesdienste wie
folgt in Kraft : a) Dom : Hauptgottesdienst 10.18
Uhr, Kindergottesdienst 11.30 Uhr, Taufen 12.30
Uhr, Abendgottesdienst 18 Uhr. (Die Abendmahls¬
feiern schließen sich in der Regel an den Abend¬
gottesdienst an .) b) Aufbauschule an der
Hamburger Straße:  10 .18 Uhr, Taufen im
Anschluß an den Gottesdienst 10.48 Uhr, Kinder¬
gottesdienst 11.18 Uhr.

kircNsriretisl

Sonntag , 27. Oktober
19. Sonntag nach Trin.

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstratze 10/12 , Fernruf
D. LKZ1 und 286 79. Dienststunden von 8 bis 13,
15 bis 18 Uhr , Mittwoch und Sonnabend nachmittags

geschlossen.

V. Stadtgebiet
A ^ Ausaarii : 10,1b Uhr : Leonhardt . 11.so Uhr : Kindergot-
Nesdienst ders , 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . Don¬
nerstag 18 Uhr Taufen im Pfarrhaus , Eeorgstrahe 1,8.

St .-Petri -Dom : a) Dom:  10 .18 Uhr : Rahm , Beckensamml.
s. d . Eemeindepsleae . 11.30 Uhr : Kinderaottesdienst Landes-
bischof Ltc . Dr . Weidemann , 12.30 Uhr : Taufen Rahm.
18 Uhr : Pfalzgraf , Abendmahl , Beckenfamml . f . d . Schwe-
sternsonds . Donnerstag 18 Uhr : Taufen im Dom Rahm.
20 Uhr : Reformationsfeltgottesoienlt für alle Gemeinden der
Stadt , Pfalzgraf , Kollekte für den Kirchl . Ausbau . — b)
Aufbauschule Hamburger Straße:  10 .18 Uhr:
Schäfer . 10.48 Uhr : Taufen ders . 11.18 Uhr : Kindergottes¬
dienst Rahm.

ll. L . Frauen : a) Kirche:  18 .18 Uhr : Flick , anschl . Abend¬
mahl . 11.48 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Aula Vie»
tor:  9 .30 Uhr : cand . theol . Lrüsemann.

Ariedenskirch «: 1V Uhr : Mießner , 11 Uhr : Taufen ders . 11.18
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mießner , desgleichen
Wielandstraße 13 im Gemeindehaus llrian.

kiamblc : 10 Uhr : Herder . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 28 Uhr : Ev . Frauenhilfe i . d . Wilhelmshöhe.
Donnerstag 11.38 Uhr : Jugendgottesdienst Eensch.

Eröpelingen : 18 Uhr : Coorfssn . 11.18 Uhr : Kindergottesdienst
ders. Der auf 18 Uhr angesetzte Jugendgottssdienst wird auf
Donnerstag , 31. Oktober , 11.38 Uhr , verlegt . Dienstag 28
Uhr Mtsstonskränzchen Lehrsaal Coolsten . 28 Uhr : im Lehr-
saal Kirchenallee 1 : Evangelischer Jugenddienft . Freitag 28
Uhr im Pfarrhaus Eensch : Hslserkreis des Kindergoites-
dienstes.

st- siedt : 18 Uhr : Dargel . 11.18 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.18 Uhr : Taufen ders . Montag 28 Uhr : Offener Frauen-
abend im Gemeindehaus.

Hern: 18 Uhr : Fraedrich . 11.28 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St. Jakobi : 18 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.

12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 19 Uhr : Zusammenkunft
siir junge Mädchen und junge Männer im Gemeindehaus.
Montag 28.38 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 28 .38 Uhr : Blä-
s-rchor. Mittwoch 14.38 Uhr : Handarbeitsstunde . 18 Uhr:
Frauenstunde . Freitag 28 .18 Uhr : Singstunde für , unge
Mädchen.

Luther-Gemeinde : a ) Gemeindehaus Landshuter
Straße  3 : 18 Uhr : Köper . II Uhr : Kindergottesdrenst.
— b) Gemeindehaus Sommer  st ratze:  18 Uhr:
Vogt. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Tausen

A .° Martini : 18.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St. Michaelis : 18.15 Uhr : Hackliinder . 11.18 Uhr : Kinder-

aottesdienst ders . 12.18 Uhr : Taufen ders . Mittwoch 28 Uhr:
llnterhaltungsabend für jung und alt im Haus Seefahrt,
Eintritt srer . Donnerstag 14.38 Uhr : Taufen Doventors-

L-leähaus -n : 18.15 Uhr : Schmidt . 11.38 Uhr : Kindergottes-
di-nst. Donnerstag 28 .38 Uhr : Resormationsss,erstünde

Lh Äanli : - ) Alt - Pauli:  18 Uhr : Mallow . 11.38 Uhr:
Kindergottesdienst Finke in der Kirche . 11.30 llhr : Sonn¬
tagsschule Mallow im Eemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen
Mallow Osterstratze 20. 12.30 llhr : Taufen Finke m der
Kirche. — b) Z i o n : 10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . 12 Uhr : Taufen . Bibelstunde rm Lehrsaal:
Mittwoch 20.15 llhr für Männer . Freitag 20 Uhr für

Frauen . — c) Hohentorskirche:  10 Uhr : Richtmann.
11.15 Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 llhr : Kindergottes¬
dienst.

St . Remverti : a) Kirche:  10 llhr : Nölle . 11 Uhr : Taufen.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Gemeindesaal
Buchen  st ratze:  Kein Gottesdienst.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Ereiffen-
hagen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche ders.
12.45 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst in der Kapelle Rosenboom . 13.15 Uhr : Taufen
oers . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus Ereif-
fenhWen , Mittwoch 20 Uhr : Eemeindeabend des Nordbezirks
(P - Rosenboom ) im Gemerndehause . Vortrag von Dr . Müller
(Wernigerode ) über : Das offene Tor der Welt (Rußlands
Christenheit ) . Eintritt frei . Donnerstag 20 llhr : Bibel - und
Katechismusarbeitsgemeinschaft Rosenboom . — L) Wil-
hadr:  10 Uhr : Arlt . 10.45 Uhr : Taufen im Gottesdienst.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst Arlt . Wilhadi -Bezirk 1 (Ge¬
meindehaus Erwinstraße ) : Sonntag 20 llhr : 1. Vortrag von
P . Penzel über die Brüdergemeinde , ihre Entstehung und
ihr Wesen . Montag 20 Uhr : Frauenlesekreis . Dienstag 20
Uhr : Mütterkreis : Allerlei verbreitete Kinder -Untugenden
der Kleinen und Halbwüchsigen . Mittwoch 20.30 Uhr : Ar¬
beitsgemeinschaft um die Bibel ; zugleich Helserkreis . — c)
Jmmanuel:  10 llhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergot¬
tesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . — Walle:  10
Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . Taufen : Sonn¬
tag 11 llhr in der Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im Pastoren¬
haus Maller Heerstraße 197.

Woltmershauser Thristuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Diakonissenhaus : Stationsandachten.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 llhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

v . Landgebiet
Arsten : 9,38 Uhr : Jarck.
Borgseld : 18 Uhr : Mohimann.
Hemetingen : Sonnabend , 28, Oktober , 28 llhr , Wvchenschlutz-

andacht , Sonntag : S Uhr Konfirmanden , 9 llhr Vorkonsir-
manden , Kruss : 18 Uhr Röbbelen : 11,38 Uhr Kindergottes¬
dienst , Dienstag , 29, Oktober : 28 llhr im Gemeindehaus
Karlstraße : Vortrag über : „ Kämpfe und Siege der eoang,
Kirche in der Sowjetunion " , Mittwoch , 38, Oktober : 28 llhr
Bibelstunde im Gemeindehaus , Karlstraße,

Kirchhll ^ ting : 18 Uhr : Weisels , 11,18 Uhr : Sonntagsschule
Oberneulaud : Kein Vormittagsgottssdienst in Oberneuland,

11,l8 llhr : Kindergottesdienst Oberneulaud , 18 Uhr : Ge¬
meindegottesdienst in der Altenheimkirche Reusche , 1l,18 llhr:
Kindcrsonntagsssier und Taufen für Osterholz dortselbst
Reusche , 18 llhr - Tausen Obeineuland Reusche , 17 Uhr:
Orgeyeierstunde , Mittwoch 18 Uhr : Frauenhilfe Obsrneu-
land , Lichtbllderoortrag Rudolf , Koch, ein Künstler oon.
Gottes Gnaden , 28 Uhr : Jugeudwerk,

S -ehausen : 18 llhr : Hoops,
W - ss- rhorst : 18 llhr : Thhffen,
Altenheim Osterholz : g llhr : Reusche,

6 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Landeslirchl . Gemeinschaft e. B „ In der Runlen 21 : Sonn¬
tag 11,18 Uhr : Sonntagsschule , 20 Uhr : Eoanaelisation.
Montag 28 llhr : Eesangsstnnde . Mittwoch 18,38 Uhr : Jung¬
schar, 28,38 llhr : Bibelstnnde , Freitag 28,38 llhr : Gsbet-

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule,
18 llhr : Eoangelisation,

Gottesdienste der Renapostolischen Gemeinde . Altstadt : Baum-
straße 92, Sonntag 9,38 , 15,38 Uhr , Mittwoch 28 Uhr , —
Neustadt : Bachstratze 91/93 , Sonntag 9,38 , 15,38 Uhr , Don¬
nerstag 28 Uhr , — Ostertor : Lübecker Straße 39, Sonntag
9,38 , 18 llhr , Donnerstag 28 llhr , — Sebaldsbrncker Heer-

— . — ithr , —
llhr.

' «In ^ r ' lmüsk -" ' 11 " llhr " äonntagsschnl 'e"" ! !' llhr ^ MnsÄ
Mittwoch 20 llhr Gebetstunde . — Oslebshausen , Landstr . 19.
Sonntag 9.30 llhr Gottesdienst , 11 llhr Sonntagsschule.
Dienstag 20 llhr Bibelstunde . — Hastedt » Pfalzburger Straße
Nr . 175. Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptistongemeinde „ Ebenezer " , Zietenstratze 59. . Sonntag
9.30 Uhr Schütte , 11 llhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte,
evangel . Vortrag : ..Des Menschen tiefste Frage " . Mittwoch
20.15 Uhr Bibelstunde.

Advent -Gemeinschaft (S . T . A.) . Gemeinden West und Ost,
». . . . - . 20.15 Uhr-

Eebetsstunde.
üedigt . 20 Uhr

Jugendpflege . — Gemeinde Peüstadt . Hegelstraße 2 . Diens¬
tag . 20.15 Uhr . öffentlicher Bibelvortrag . Freitag . 20 Uhr,
Eebetsstunde . Sonnabend , 9.30 Uhr , Bweuehre , 10.30 Uhr
Predigt.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorftraße 21 : 20 Uhr Got¬
tesdienst , Kemner . Jeden Mittwoch 20.15 Uhr Abendandacht,

Bischöfl . M Geargftraße 59 : Sonntag 9.30 llhr:
Predigtg odde . 11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30

^ Mittwoch 16 llhr:
hör . Donnerstag

_ Bibelstunde . —
Lutherstraße 81 : Sonntag 11.15 llhr : Sonntagsschule . —
Eröoelinger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 llhr : Sonntags¬
schule. 17 llhr : Predigt . Schodde . Dienstag 20.16 llhr:
Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche : 6.30 und ,8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 llhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing-
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Aussetzung , Segen und Pre¬
digt . 20 Uhr : Festandacht . An den Wochenragen 6.30, 7
und 7.30 Uhr : Hl . Messen . Montag und Mittwoch 20 Uhr:
Rosenkranzandacht.

St . Marienkcrche : 6.30 Uhr ' Frühmesse . 8.30 llhr : Hochamt
(Kindergottesdienst ) . 9.30 llhr : Stille hl . Messe. 10.30 Uhr:
Feierliches Hochamt mit Aussetzung , Festpredigt und Segen.
15 Uhr : Predigt und Andacht für Kinder . 20 Uhr : Fest¬
andacht . An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 llhr:
Hl . Messen . Montag und Mittwoch 20 llhr : Rosenkranz¬
andacht.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 6.30 Uhr:
Frühmesse mit Predigt . S Uhr : Singmesse mit Predigt
(Kindergottesdienst ) , 10.30 Uhr ' Hochamt mit Aussetzung
und Predigt . 16 Uhr : Festandacht . An den Wochentagen
7.15 Uhr : Hl . Messe. Dienstag 20 Uhr : Rosenkranzandacht.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse mit
Predigt . 10 Uhr . Liturgisches Volkshochamt mit Aussetzung
und Segen . 15.30 Uhr : Festandacht . An den Wochen¬
tagen 7 llhr : Hl . Messe. Montag und Mittwoch 20 llhr:
Rosenkranzandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Singmesse . 8 Uhr : Feier¬
liches Hochamt mit Aussetzung . 17 Uhr : Festandacht . An
Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe und 19 Uhr : (bis Donners¬
tag einschl .) : Rosenkranzandacht . Donnerstag 20 Uhr : Be¬
ginn der nächtlichen Anbetung.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48 : 8.30 Uhr : H. Messe mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpelinqen , Restaurant Bax , Gröpelinger Heerstraße 159.
Christ -Konigskapelle . Vegesack, Weserstraße 89 : 9.30 Uhr : Hoch¬

amt mit Aussetzung und Predigt . An den Wochentagen
7 Uhr : Hl . Messe.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 20 Uhr : Andacht.

/imtliekes Organ ciss Selisekvsrdsncles Weser-l̂ ms
bssssr vLr ruftixes (8äS ) , vo-
nLvft noek ckss Lrvlüsm 2v lössv
kätts , V16 äiö Lssts LtsllunZ äes Naeli-
rüsiisiläsn »iwvFrsiksn väis,

21, k2—k4 2vvüoilst virä sveft üsi - Vlipsloli
s6 —s5 vsrliiväsrt.

26, 10, 1935,
uk A,3. l>v I'. 160

ll . Ilüvliiier , Drüiiirmnslloi -k
(Lollkleli-Lolio 1935)

8ollv3 . r2:  Ii1 >5, Tg3 , l îi2, l -Z6, 8s7 , 8 »4, e3,
o4, üb (10) .

illstt iv LVöl 2üZsv.

^vkAllbe  blr . 161
6 eorx Levksr , vLilkwIi

(Osvtsvlls 8lllikl<:iibl . 1935)
SVsIL  LZ1 , Vs4 , Tb5 . T--6, I -l>7, I -°7. 8s2,

8K2 ( 8).
8 oliVLr 2 : RI18, Vs3 , 1N8, 1-47, I -kl , 8x2 (6).

Nützt iv 2vsi 2 üxsv.

I -öslivx ävr ^ ukxübe klr. 158 v. Dr . vov Noftäso.
Msiü : Lä7 , Tc8. Dü5, Dü8, 8e4, So2 (6).
ZollVürr : L44 , Ls3 (2) .
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2. Lob —K6Z- Lo4 —54
3. Dü5—o3 ivstztz

1. - 'T44 —s4
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3. 1W —k4 wütztz

1. - s3- o2
2. Lc 6—l>5 s2—slO
3. To8—48 wütztz

I -ösvvK 4er ^ .ukxülie Lr . 159 v. D. 8üovrovsk
MsiL : Lx 8, T41 . Tk7. DK2, Lb5 , o7, s2,
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8olivsr 2: Ls 6, I-s3, D45, 8ü7, 8o5 , ü6 ( 6).

1. Lx 8—k8. vroüt M7 —s7 wütztz.
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Osn Ssfrsiungsrug vsi 'ssumt
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Dssxislt üw 20. Oktzobsr iv Drswsv (2. Lrstt,
JVsssr -Dws xsgdv iMsstksIsü)

IVsiü:  vr . O. ^ ntzre, Lrowsv.
8 obvür 2 : koxinüvn , Loebvm.

Oswsvxüwöitz
1. o2—o4 8x8 —16
2. 8b1—o3 s7—s6
3. 42—44 47—45

llvk sivsn ülsivsv klmvsx ist 4ss Dsmso-
xüwöitz svtzstsv4sv.

4. Del - §5 8b8—47
5. s2—s3 o7 —06
6. 8x1 —k3 D48 —s5
7. 813—42 Dk8—l>4
8. V41—o2 45Xo4
9. Dx5Xk6 Vs5 —o7

10. 842 Xo4 DüS- v7
Oss ist siv sltzöskünvtzss llbspiöl 4sr Oüw-
dri4xs -8privxs -Vsrtzsi4ixunx . Dr . Lntẑ s
bsküwpktz 4isss Vsrtzsi4ixvvx iv 4sr Dolxs
witz 4sv wo4srvstsv 2üxov . Dr vsv4stz
sivs Vsrstzürkvnx üv, 41s Ospsdlüvoü srst-
wülix iw IVsItzwsistzsrsollüktsüsmpk Zsxsv
Dr . ^ Izsoüiv spislts.

11. Z2- x3 0 - 0
12. I-kl—x2 Do8—47?

Disss DortsstzLvnx ist rv Isvxssm vv4
vvtzsrbin4st 4sv vioütixsv Vorstzoü 06 —o5,
vo4vroft 8oilvür 2 iv sivs xs4rvoützs Vsr-
tzsi4ixvnxsstsilvvx xsrütz. Liodtzix vn4 Lvm
^usxlsioft kvürsv4 vvr disr e6—e5, vm
vüoö 13. 0—0 erst D47 su Lisüsv.

13. ü2—ü3 I-ft4—s7
14. 8v4—sS Tk8- 48
15. 0 - 0 1-47—68
16. Tsl —ol Ts 8—s8
17. 8s5 —43 ! llvk 4isss IVsiss vir4 4sr Ls-

krsiunxsvorstoü o5 Ivr 4üvsrv4 vvtsr-
1>vn4sv.

17. - Vs7 - l)8
18. d2—54 ü7—üö
19. Ve2—53 s5X54
20. ü3X54 816—47

8o5vür 2 vsrlisrt 4is 6s4vI4 uv4 piüvtz siv
Dskrsivvxswsvövsr , ü5sr 4üs srvsist sio5
sis so5vsli sntzso5si4sn4sr Ds5Isr . Viel

21. - 847—18
22. 8o3—s4 17—k6
23. 8s4 —e5 I-s8—17
24. I-x2—53 T48 —46
25. V53 —52 To8—s8
26. 54—55 vsr svtzse5si4sv4s Dvrokdrvsft!
26. - o6X55
27, V52X55 57—56

(8tsIIvnx vüv5 4sw 27. 8 vxs v. 8cilVür 2)

vr . 0 . ^ vtzre
28. 8e5—ü6! V58 —57 , ^
29. 1-53—x2 Ksvivvtz 4is Dvülitüt . Oüwitz ist 4sr,

Lüwpl üvs.
29. - V57—47
30. Dx2—°6 V47—48
31. 8s6 —s7 Viel stzs-rlrsr üls 4üs solortiZS

Lsdivsv 4sr Hvülitzüt üvl s8
31. 818—47 8s7Xs8
32. 8v7Xs8 1-17 Xs8
33. Del —ül D46Xo6
34. D55Xe6 847—°5
35. De6—s8 8o5vürn xü5 üvl , 4svv vso5 8X43

36. VX48 , I -X48 37. Dü8 Zs5tz Siv soüvür-
2sr Düvlsr vsrlorsv.

Dr . /IvtzLS 5üt 4is püssivs Lpislvsiss
ssivss Dsxvsrs Ülür uv4 risI5svvütz üvs-
xsvvtut.

^ .vw . .von Dustzüv. Doxmüüv.

Vsvtsebs NüvvsvIlüktsmeistsrsobüHev
Vov 4sv Lüwxlsv vw 4is 4svtzsv5sv Nsvü-

soäültzswsistzsrsokültsv lisxsv bis zstzstz1olxsv4ö
Kssvltzstzs vor:

Drüv4sv5vrx xsxsv Nseüisvbvrx 6VrIV-
Ds ^ srv xsxsv 8e5vü5sv 6-̂ : 1)̂
.IVsssr -Dws xsxsv JVsstlülsv 6:2.

Ost4svtsobIüv4 5ütz üvl 4is -4vstrüxuvx 4ss
Lüwplss xsxsv 8üv5ssv vsrLisktzst , so 4sü 4sr
Düv4ssvsr5üv4 8üvbssv obvs Lpisl iv 4is Lvsitzs
Kvv4s kommt . — Dis Vsrbsväs 8üü1s5vv4 uv4
Nis4srsüv5ssv sitẑ sv siob üw morxixsv 8ovvtzsx
iv Lrs1s14 xsxsvüdsr.

Dsbsr 4sv üw 20. Oktober iv Lrsmsv üvsxS-
looktsvsv Wsttzküwpl IVsssr - Dws — jlVsstz-
lülsv  bsriebstsv wir iv vvssrsr Disnstsx-
üvsxsbs bereits üvslvbrliob . Nso5stzs5sv4 xsbsv
vir Ivr vvssrs üvsvürtzixsv I -sssr vvssrsr.
8o5üo5spüits voob sinwül 4is siiwslvsv Drxsb-
oisss svl:

Drstzt 1: Dvxsls — Oürls 0 :1
Drstt 2 : kiogwüvv — Dr . 0 . ^ vtzas 0 :1
Lrsttz 3 : Ilxmrvsv — Lvrpzvbv 0:1
Lrstt 4: Oö44s — 8s5iiitsr 0:1
Drsttz 5: 8kovro » sk — Dsbsrls 1:0
Drstzt 6 : Lisiv — Oissbkoivski 0 :1
Lrstzt 7: 8sitz2 — Lövivx 1:0
Lrstzt 8: Lirvsr — Okms 0 :1.

Dis 1Vsssr -Dms -Nünvse5s1tz 5üttzs üv 4sv Drstz-
tzsrv mit vvxsrs4sv 2üb1sv 4is sobvürssv 8tsivs.

-!-
Lovstü4ter 8oliüo5krvvn4v — vremer 8v5üo5-

veroiv vov 1933
Dissss am vorixsv 8onntzsx svsxslüllsvs 8pisl

4sr ll -LIüsss v-ir4 bsvtzs sbsn4 im 6s5üs5Ioks1
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Bom FreimarA kommt ein Bildbericht
Soeben bei uns an,
Wer kennt die frohen Menschen nicht,
Hier auf der Achterbahn ? !
Sie gönnen sich den tollen Spatz
Und sausen durch den Wind,
Sie leben stolz der Meinung , datz
Sie auf der Höhe sind.

/ / M
//

L? / - / ^

Wer sammeln will, muß fröhlich sein
Vericht eines leilnetzmers an der Kleidersammlung für das Mntertzilfswerk

Viermal in der Woche rücken die Sammler¬
kolonnen des WHW . aus für die Kleidersamm¬
lung . Trompetensignale künden ihre Ankunft in
den Straßen an . Fleißig und freudig wird ge¬
sammelt und gespendet. Unser 0 . - 8 . - Redak¬
tion  s m t t g l ie  d, das sich solch einer Ko¬
lonne anschloß und auch selbst mit von Tür zu
Tür ging und um Spenden sür das Winter-
hilsswerk bat , berichtet im nachstehenden von
sein«» Erlebnissen als Kleidersammler.

Der Freimarkk bietet noch viel mehr,
Er führt auch Bestien mit,
Gezähmte Tiger schreiten schwer
Mit hoheitsvollem Schritt,
Doch geben sie kein Grauen kund
Bei ihrem stolzen Gang,
Dem Wärter dort im Hintergrund
Ist nW vor ihnen banA.

Militärisch war das Bild ja nun gerade nicht.
Und ein Feldwebel wäre mit seinem dicken Buch
und einer Strafe schnell bei der Hand gewesen.
Wenn auch vorneweg der von uns großzügig zum
Stabstrompeter ernannte Hoboist marschierte,
seine Signale durch die Gegend schmetterte , und
der Infanterist stolz auf dem Bock des Bagage¬
wagens thronte , und hinter und neben dem
Wagen uniformierte Kameraden der Technischen
Nothilfe marschierten . Nein , trotzdem war das
Bild nicht militärisch , denn hinter dem Bagage¬
wagen fuhr als Anhänger ein schöner gelblacki 'er-
ter , gut geölter , tadellos bereifter und wunder¬
bar geformter Kinderwagen . Und hoch über die
Seitenwände des Vagagewagens ragten eine
grellrote Matratze und die Seitenwände einer
Bettstelle . Militärisch also war das Bild , das
unsere Kolonne bot , bestimmt nicht , aber schön,
sogar wunderschön . Die Stratzenpassanten blieben
stehen , sie drehten sich nach uns .um , sie lachten
von Herzenslust , aber sie lachten uns nicht aus.
Sie lachten , weil sie ihre Freude daran hatten,
datz wir so forsch am Werke waren , datz wir auf
das Aeutzere pfiffen , um einer guten Sache zu
dienen . Jawohl , die Passanten lachten , die An¬
wohner der Straßen in dem Wohnviertel Elsässer,
Kirchbachstratze , An der Gete , Arensburger Straße
usw . lachten , und wir lachten . Wir alle freuten
uns über die großen Erfolge unserer Kleider¬
sammlung für die Winterhilfe.

Morgens um halb neun versammelten wir uns
in der Lloydhalle an der Schlachthofstratze , gegen
g Uhr waren schließlich alle beieinander.
Die beiden Vagagewagen des 3. Batl . JR . 68
mit je einem Fahrer und Trompeter waren zur
Stelle , und mehr als 12 Kameraden der Techni¬
schen Nothilfe . Ein kurzer Gang durch die große
Halle mit den tadellos geordneten Warenständen
zeigt , daß in den wenigen Tagen der Kleider¬
sammlung schon ganz Großes geleistet worden ist.
Unzählige Damenmäntel und Kleider , Wäsche
und andere Eebrauchsgegenstände , sehr viele Her¬
renanzüge und einzelne Hosen und Jacken , dazu
Strümpfe und sehr viel Kinderkleidung sind schon
sortiert und gut aufbewahrt . Spielzeug ist in
großen Mengen gespendet worden . Alle diese
Sachen werden zunächst einmal geordnet , dann
Stück für Stück durchgesehen , ausgebessert , gerei¬
nigt , und nicht mehr lange wird es dauern , dann
können die Sachen , die bisher nutzlos auf den
Böden lagerten und zu verkommen drohten , Be¬
dürftigen gute Dienste leisten . Das Weihnachts¬
geschenk für manches Mädel und für manchen
Jungen lagert hier schon in der Lloydhalle.

Jedem Wagen wurde eine Kolonne zugeteilt.
Dann ging es los in den kalten Morgen . Manch

Der stolze Adebar stammt aus
Geheimnisvollem Land,
Doch, was er bringt in manches Haus,
Wird schließlich doch bekannt;
Der Storch zeigt endlich doch gar fein
Sein Wirkliches Gesicht,
Das stillvergnügte Mägdelein
Erscheint , wie ein Gedicht . 8ic>bu -l.

Reil (3)

einer der Sammler hat selbst keinen Mantel und
keine Handschuhe . Viele sind selbst arbeitslos und
sind doch jederzeit bereit , wenn es gilt , für die
Gemeinschaft zu arbeiten . Das vorsorglich einge¬
packte Butterbrot wird , während die Wagen sich
in Bewegung setzen, verzehrt . Holterdipolter geht 's
über das oftmals etwas huppelige Pflaster.
Dienstwagen des Reichsheeres sind bekanntlich
nicht alle luftbereift . Bald sind wir in der El-
sasser Straße angelangt . Unser Stabstrompeter
bläst ein gellendes Signal . Türen und Fenster
öffnen sich. Oh . die Pleite ! Hier war erst vor
zwei Tagen .eine Kolonne tätig gewesen . Unsere
Generalstabskarte stimmte anscheinend nicht . Trotz¬
dem aber hatte dieser Irrtum noch etwas Gutes,
denn aus einigen Häusern werden noch Pakete
gebracht . Die Volksgenossen , die am letzten Sam¬
meltag das Päckchen noch nicht bereit gelegt hat¬
ten , freuten sich, es noch am Wagen abgeben zu
können . Sonst hätten sie es selber zur Kreis¬
amtsleitung der NSV . getragen.

Wir fahren weiter . Endlich finden wir den
richtigen Anfang unserer „Tour ". Der Stabs¬
trompeter setzt sein Horn an die Lippen ; und fein
klingt das Kompaniesignal durch die stillruhende
Straße . Das Sammel „geschäft " fängt glänzend
an . Jeder zeigt mit Stolz seinen ersten Ersolg.
Der eine hat ein großes Paket mit Wäsche , der
andere einige Knabenanzüge.

Froh geht ' s weiter . Es sitzt ein derartiger Zug
in der Kolonne , daß in wenigen Minuten eine
Straße „abgeklappert " ist. Die Sammler sind fröh¬
lich bei der Sache , und bei fast allen Volksge¬
nossen stellt man auch fest, daß sie gerne geben.
Trotzdem es nun ja nicht mehr allzufrüh am
Tage ist , weckt unser Trompeter sogar noch einige
müde Schläfer . Jscha Freimarkt ! Sie kommen nur
halbangezogen zur Tür , aber für uns Sammler
sind sie immer zu sprechen . Selbstverständlich sind
die Sachen zurechtgelegt . Hier und da mußten sie

nur noch eingepackt werden . Die Sammler helfen
gerne dabei.

Auf einmal entsteht ein großes Hallo . Ein
Sammler ruft seine Kameraden . Er kann es
allein nicht schaffen : Eine ganze Bettstelle mit
Matratze ist gespendet worden . Alles tadellos in
Ordnung ! Der Packer oben auf dem Wagen
streicht sich durch die Locken. Wie soll er nur alles
unterbringen . Aber er ist ein Mann vom Fach.
Alles wird lotgerecht verstaut . In einem anderen
Haus gibt es zwei schöne Matratzen und noch ein
Paket mit Schuhen . Diese Straße ist einfach
wundervoll . Da kommt tatsächlich einer mit einem
Kinderwagen angefahren . Unser Packer rauft sich
die Haare . Aber es geht . Jedoch nur bis zur
nächsten Ecke. Da mutz er schon wieder abgeladen
werden . Viele Pakete werden angeschleppt und
der Kinderwagen nimmt zuviel Platz weg . Also
ist Not am Mann . Aber warum gibt es denn
Kameraden der Technischen Nothilfe , wenn sie in
dieser Not keinen Rat wissen ? Sie wissen jedoch
Hilfe ! Die Spenderin des Kinderwagens gibt
auch noch ein langes Ende Band dazu und unser
schönes Gespann , das später so viele Menschen
vergnügt stimmte , war fertig . Der Kinderwagen
mußte nachher sogar noch kleine Pakete auf¬
nehmen.

waren tatsächlich nur wenige Familien , die be¬
dauerten , nichts spenden zu können . Und das
waren Familien , von denen wir wissen , daß sie
selber Mühe haben , hauszuhalten . Nur ganz
selten gab man uns eine Ausrede , um nicht spen¬
den zu brauchen.

Wenn z. B . die Tür verschlossen ist, und man
rkt, . . . - ----

Nirgends lernt man die Volksgemeinschaft
besser kennen , als dadurch , daß man selber einmal
sammelt . Dann erst lernt man verstehen , daß in
unserem deutschen Volk eine große Gemeinschaft
entstanden ist . Der Sammler lernt die Menschen
dann kennen , wenn von ihnen Opfer  verlangt
werden . Wie schön und erhebend ist es , wenn
z. B . in vielen Häusern die Volksgenossen schon
in der Haustür stehen und ihre Spende bereit¬
halten und bei dieser Gelegenheit auch dem
Sammler ein freundliches Wort gönnen . Selbst
dann , wenn der Hausbewohner nicht in der Lage
ist zu spenden , kann es für den Sammler ein
schönes Erlebnis und ein Ansporn zu weiterer
Arbeit sein , wenn ihm diese bedauerliche Tat¬
sache höflich gesagt wird . Wir alle , die wir Haus
bei Haus gefragt und hoffentlich in der Eile
niemand Übergängen haben , wir nehmen von
jeder Sammelfahrt die schöne Gewißheit mit , datz
sich niemand dem großen Werk unseres Führers,
dem Winterhilfswerk,  verschließt . Es

doch merkt , daß jemand im Hause ist, dann weiß
man , daß hier Menschen wohnen , für die der Be¬
griff Volksgemeinschaft ein Buch mit sieben Sie¬
geln ist und immer bleiben wird . Aber solche
Außenseiter , die doch so selten sind , daß man sie
mit der Lampe suchen muß , können die Freude des
Sammelns nicht stören . Keiner der Sammler
aber wird jemals alle die kleinen Helfer vergessen,
die den Wagen begleiten und mit Neugierde und
Kennerblick die einzelnen Spenden begutachten.
Da waren in der einen Straße zwei niedliche
Mädel im Trainingsanzug ; sie liefen mit von
Haustür zu Haustür und kündigten durch ihr
süßes Geplapper die Sammler in den Wohnungen
an . Mit unserem Gespann zogen wir durch
manche Straße . Bis Mittag war der Wagen über¬
voll . Am Nachmittag das gleiche Ergebnis . Ge¬
nau so erging es der zweiten Kolonne . Und so
wird bis in den Monat Dezember hinein manche
Fuhre von der Opferwilligkeit der Bremer Be¬
völkerung und dem Sammlerfleiß der Kameraden
der Technischen Nothilfe berichten . Glaubt nun
nicht , daß die Spenden zu reichlich sind , die da
eingehen . Es sind immer noch unzählige Volks¬
genossen , die vom Winterhilfswerk betreut wer¬
den müssen . Es sind noch viele Spenden nötig,
um das Wort unseres Führers , daß niemand
hungern und frieren soll, zu verwirklichen.

LtlicLt Ee Hinein. . .

Wer schaffen will , mutz fröhlich sein . Dieses
Wort , das in so manchem Bremer Betrieb in den
Gefolgschaftsräumen zu lesen ist, kann man mit
Recht umdeuten in : „Wer sammeln will,
muß fröhlich sein,  und wer spenden will,
soll es mit fröhlichem Herzen tun . Die Kleider¬
sammlung der NSV . beweist uns , daß die Samm¬
ler mit frohem Herzen , mit großer Begeisterung
und mit großer Aufopferung ihre freiwillig über¬
nommene Pflicht tun . Sie beweist auch, daß die
Bremer Bevölkerung ihre Spenden fröhlichen
Herzen gibt . Und gern gegebene Spenden sind
tausendmal mehr wert , als Apenden , die mehr aus
Pflichtgefühl als aus Liebe gegeben sind.

0 . 8 .

Der Meisterschwm in Stein
Zu dem Bremer lZeschenk an das Haus des Handwerks in Berlin

H-nkuLlims : ,.L.

Kürzlich konnten wir unsere Leser davon unterrichten , daß auch Bremens Handwerk einen künst¬
lerischen Beitrag zum „Haus des Deutschen Handwerks " in Berlin in Form einer riesigen , vier
Meter hohen Sandsteintafel , die den Meisterschwur trägt , gestiftet hat . Von den gewaltigen
Ausmaßen des Bildhauerwerkes vermittelt unser Bild , das den Schöpfer dieser Arbeit vor der

unteren Kante der Tafel zeigt , einen anschaulichen Begriff.

Tägliche Jagd nach Neuigkeiten / Regen macht
nichts aus

Na also ! Das „freut " einen denn ja auch: das
echte Freimarktswetter  ist da!  An
Beständigkeit wird es , vermutlich , nicht zu wün¬
schen übriglassen und der feine rieselnde Sprüh¬
regen ist eine so gute Abkühlung und Ernüchte¬
rung bei etwa auftauchendem llebermut . Da auf
dem Markt selbst die Stände durchweg eine
schützende Vorbedachung haben , kann man sich
wunderschön darunter entlang schlängeln , und
das gibt Muße , sich alle ausgestellten und feilge¬
botenen Dinge nach Herzenslust zu betrachten
Gleich zu Anfang stößt man allerdings auf eine
dicke Menschenmauer , die sich unter dem prangen¬
den Schilde von Jonny Schulze staut und die
prima , prima Viktorias  haben will . Du
meine Güte , was mag da wohl im Laufe eines
einzigen Tages vertilgt werden ! Es lohnt sich
aber auch.

Es ergibt sich beim Freimarktsbesuch allmählich
doch eine bestimmte und nützliche Erfahrung . Will
man z. V . in dem Bedürfnis , Mut zu beweisen
(wenigstens sieht es danach aus — und dabei ist
in Wirklichkeit gar kein Mut erforderlich ) , gern
in dem umlagerten Flugsturz -Karussell eine Weile
über Kopf hängen und in Angst und Bangen
schweben , daß einem der Tascheninhalt nicht her-
auspurzelr , so bedarf es doch immerhin einer
schonenden Vorbereitung . Das gewisse Gefühl in
der Magengegend will geübt und erarbeitet sein
und man fängt es wohl am besten so an , daß
man sich erst einmal die Achterbahn mit den
sanftesten Abstürzen aussucht , dann die nächste
mit den schon weitaus tieferen Tälern , um sich
sodann in dem Riesenrad gemächlich an stärkere
Portionen zu gewöhnen.

Und nun geht es los . . . Vorerst wird der Bauch
so fest angeschnallt , daß einem die Puste wegbleibt.
Füße festgestemmt , Hände angeklammert . . . Hos
— hoi — der erste Schwung ist erträglich , der
Rückschlag auch . Dann aber geht es äußerst schnell
und man kommt wahrlich nicht zur Besinnung.
Sssss — Sssss — tolle Sache , das ! Hin und her,
höher und höher — jetzt , gleich . . . Nein , erst
beim nächsten Schwung ! Auch noch nicht . . . Dann
beim Rückfall — auch nicht ! Nun aber ; Heidi!
Es ist ja ganz unglaublich . Jetzt fünf -, sechsmal
herum , ein toller Wirbel ! Sehen und Hören ver¬
geht einem , und erst , wenn beim Nachlassen des
Schwunges der Wagen mit den über Kops

Nein , das stimmt nicht . Der in Aufruhr
gebrachte Magen will etwas haben . Also irgend-
etwas Leckeres zum Schlickern . Das tut gut . lind
nun verpusten . Zelte sind zur Genüge da. Die
Bierzelte , die Konditoreien , und was da nicht
alles ist. Sie finden gerade an Tagen wie 'sseK
mit dem ungünstiger gewordenen Wetter regsten
Zuspruch . Da ist u . a . der Bölken -Stand mit
seiner Milch . Was meint man , wie gut das tut,
so einen Schluck warmer guter Milch bei dem
Schlacker -Freimarktswetter ! Es ist tatsächlich für
alle nur möglichen Fälle vorgesorgt und fast ist
es so, als brauchte einem der dickste Regen nicht
zu stören . . . —ek.

Technische Nothilse . Am Montag , 28. Oktober,
20 Uhr , nehmen alle Kameraden , auch Nichtunifoi-
mierte , am Schulungsabend in der Aula der Tech¬
nischen Staatslehranstalten , Kleine Allee, teil.

Gestohlen wurde ein kleines Beiboot aus Stahlblech,
ca. 2,50 Meter lang , 1 Meter breit , weiß gestrichen, mit
dem Namen „Anny " S V. H.' versehen. Vor Anlauf
wird gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen werden an
allen Polizeirevieren und im Polizeihaus , ZimmerM
entgegengenommen.

Beamte , Angestellte und Arbeiter des ElektrizitatS-
werkes tragen Ausweise. Es wird wiederholt daraus
hingewiesen, daß sämtliche im Außendienst beschästigten
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Elektrizitats-
werkes — auch die mit Dienstmütze versehenen— eim
Ausweiskarte besitzen. Die Stromabnehmer , bei denen
Personen erscheinen, die sich als Beauftragte des Eler-
trizitätswerkes ausgeben , werden im eigenen JntereM
gebeten, sich den AuSweis zeigen zu lassen.

hängenden Menschen auf dem toten Punkt stehen-
bleibt , läßt sich etwas erkennen vom Markt . Die
roten Freimarktsherzen um den Hals purzeln
nach unten , und noch einiges andere . Was tut
es . Herrliche Aussicht , und ein wunderliches Er¬
fühl , die Welt auf den Kopf  gestellt zu
wissen . . .

Nein , diese Fahrt ist köstlich. Einzig das greu¬
liche Gefühl beim Losschnallen ist nicht
angenehm . So etwa , wie der seefesteste Mensch sich
unbehaglich fühlt , wenn er festen Boden unter
die Füße kriegt.

Aber derlei Dinge wie solche Flugstürze sollte
man immer erst am Schlüsse eines Freimarkts-
ganges unternehmen . Denn überbietbar ist das
dann nicht mehr . Und geht man hinterher
vielleicht in die Schlangenbahn , dann ist man
unempfindlich geworden . . .
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Kunstausstellungen in betrieben
Die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude ",

Gau Hessen - Nassau  ist erstmalig dazu über¬
gegangen , Kunstausstellungen in den Betrieben zu
veranstalten . Damit soll nicht allein den bildenden
Künstlern geholfen werden , es liegt auch in der
Absicht dieser Ausstellungen , gute Kunst an den
Arbeiter und Angestellten in den Betrieben heran¬
zutragen , Verständnis dafür zu wecken und nicht
zuletzt die Arbeitsstätte mit dem Glanz der Kunst
zu schmücken. Der große Erfolg der bisherigen
Ausstellungen in Betrieben hat diesem Gedanken
eine überraschende Bestätigung seiner Richtigkeit
gebracht.

Die ersten Ausstellungen dieser Art wurden ver¬
anstaltet in Darmstadt  in den Betrieben der
Firma Röder  A .-G . und Rühm und Haß.  Es
folgte die Firma Merck und gestern wurde die
Ausstellung in dem Reichsbahn - Aus¬
besserungswerk  eröffnet . Am 21. Oktober
wird die nächste Ausstellung im Frankfurter Hoch-
Haus der I . E . - F arb en - Jnd ustri  e eröffnet.
Die Ausstellungen , die unter der Schirmherrschaft
des Landesobmannes W . Becker stehen , umfassen
Bilder , Kleinplastik und kunstgewerbliche Arbeiten.
Da alle Frankfurter Künstler zu der Ausstellung
aufgefordert wurden und auch alle Arbeiten ein¬
geschickt haben , konnten auf den Ausstellungen
rund 200 Kunstwerke gezeigt werden.

Ueberall begegneten die Ausstellungen dem
stärksten Interesse . Schon die räumliche Nähe der
Ausstellung zur Arbeitsstätte gab eine unmittel¬
bare Beziehung . Immer wieder gingen die Be¬
triebsangehörigen allein oder in Gruppen zur
Ausstellung , man sprach über dieses oder jenes
Bild , mit dem Verständnis kam die Freude an
dem Kunstwerk und mit der Freude stellte sich der
Wunsch ein , es zu besitzen. Natürlich waren die
Preise der Bilder so bemessen , daß auch der we¬
niger begüterte Volksgenosse gute Kunst kaufen
konnte . Hier haben die Vetriebsführer in erfreu¬
licher Weise tatkräftige Unterstützung gewährt . Wo
ein Betriebsangehöriger ein Kunstwerk kaufen
wollte und das Geld nicht verfügbar hatte , da
leistete der Betrieb den Kaufpreis als Vorschuß,
der in ganz kleinen , kaum fühlbaren Raten am
Lohn oder Gehalt wieder einbehalten wurde . So
hatte — um nur eines von vielen Beispielen
herauszugreifen — ein Lehrling seine ganze Freude

an einem Bild der Ausstellung . Aber es kostete
45 Mark — und das ist für einen Lehrling viel
Geld , das er sich so schnell nicht zusammensparen
kann . Der Wunsch wäre ein schöner Traum ge¬
blieben , wenn nicht der Betriebssichrer die 45 Mk.
bezahlt hätte . In Raten von 50 Pfennig wird nun
dem jungen Kunstbesitzer der Vorschuß einbehalten,
dafür aber hat er auch sein Leben lang Freude
an einem guten Bild . So hat manches Heim
künstlerischen Schmuck erhalten , an dem die ganze
Familie sich erfreuen kann . Allein auf der Aus¬
stellung in dem Betribb der Firma Merck wurden
für 3000 Mark Bilder verkauft und auf der Aus¬
stellung bei den Firmen Räder AE . und Röhm
und Haß ebenfalls für 3000 Mark . Schon diese
ersten Zahlen zeigen , daß auch zugleich den aus¬
stellenden Künstlern in einer spürbaren Weise ge¬
holfen wird.

Grundsätzlich sollen nunmehr solche Ausstellungen
in allen Betrieben mit einer Belegschaft über 500
Mann veranstaltet werden . Die nächsten werden
in Oberursel,  Gießen , Wetzlar , Dillenburg
sein . So wird in zielbewußter Arbeit der NS .-Ge»
meinschast „ Kraft durch Freude " Kunst und Volk
nahe gebracht und der Sonnenstrahl der Kunst
auch in das bisher meist kunstfremde Heim des
Arbeiters geleitet.

Zwei Vallett-Urauffützrungen in koln
Das Ballett der Kölner Oper , dem man einen

eigenen Abend zur Verfügung stellte , brachte
zwei Uraufführungen : „Die Heilige Fackel"
von Ernst von Dohnanyi und „Bayerische
Tanzbild er"  von Werner Egk.

Bei dem ersten Werke handelt es sich um eine
sehr ansprechende Arbeit , deren legendenhafte
Handlung allerdings weniger befriedigen kann.
Auch Kürzungen würden der Bildfolge (11 Bil¬
der !) auf keinen Fall etwas schaden. Werner Egk
enttäusche diesmal sehr . Seine „Bayerischen
Tanzbilder " stellen musikalisch gesehen , keine we¬
sentliche Bereicherung unserer Ballettmusik dar,
im Gegenteil diese gewollt urwüchsigen und pri¬
mitiven Klänge , oft überstrahlt von Dissonanzen
und beherrscht vom Blech , vermögen keine allzu
großen Sympathien in uns auszulösen . — Choreo¬

graphisch leistete die Kölner Tanzgruppe , die
zwischen den beiden Werken den Kaijerwalzer
von Johann Strauß virtuos tanzte , Beachtliches.
Am Pult führten Erich Riede und Werner Egk,
die Tanzleitung besorgte Inge Herting . Die Auf¬
führungen , die Otto Reigbert in einen farben¬
prächtigen Rahmen gestellt hatte , fanden den
starken Beifall eines gut besetzten Hauses.

-pt-

„Lady Windermeres Fächer " als Film wurde
soeben von der Reichsfilmkammer mit dem Prädi¬
kat „künstlerisch wertvoll " ausgezeichnet . Drehbuch:
Karl Lerbs  und Bernd Hosmann ; Spielleitung:
Heinz Hilpert . Vertrieb : Witt -Film der Tobis-
Rota ; Hauptrollen : Lil Dagover , Hanna Waag,
Mllter Rilla , Fritz Odemar.

Reichsdramaturg Dr . Schlösser wohnte der Erst¬
aufführung des „Peer Eynt " in der Eckartschen
Fassung am Stadttheater Münster bei und hielt
bei der Gelegenheit eine grundsätzliche Rede über
Sinn und Aufgabe der deutschen Bühne und der
deutschen Dichtung , die mit lebhaftem Beifall auf¬
genommen wurde.

Zoppoter Waldoper für 1936. Im Sommer 1936
bringen die Richard -Wagner -Festspiele auf der
Zoppoter Waldoper eine Neu -Jnszenierung von
„Parsifal " und eine Wiederholung des im ver¬
gangenen Jahre mit großen Erfolg aufgeführten
„Rienzi ". Die Aufführungstage sind : 23. und
26. Juli „Rienzi " , 28. und 30. Juli und 2. und
4. August „Parsifal ". Außerdem finden auf der
Waldbühne am 25. Juli und 1. August zwei

große Festkonzerte statt . Die Eesamtregie liegt
in den Händen von Generalintendant Hermann
Merz . Dirigenten sind : Staastkapellmeister Pro¬
fessor Robert Heger , Berlin , und Staatskapell-
mcister Karl Tutein , München . Solisten : erste
Wagnersänger Deutschlands.

25 Uraufführungen schon im September . Als
Auftakt der neuen Spielzeit 1935/36 haben nach
einer Aufstellung des Deutschen Biihnenspielplans
im September bereits 25 Uraufführungen statt¬
gefunden . An der Spitze steht das Lustspiel mit
7 Aufführungen , es folgen das Schauspiel mit 5,
die Operette mit 4, der Schwank mit 3 und die
Oper , das Volksstllck, die Tragikomödie , die Ko¬
mödie . das Märchen und die Posse mit je einer
Uraufführung . Die Uraufführungen entfallen auf
20 reichsdeutsche und auf 5 deutschsprachige Büh¬
nen des Auslandes.

Kunstbesitz und Devisenmangel
Solange die großen Maler und Bildhauer

leben , haben sie es meistens recht schwer. Hungern
und darben ist da keine Seltenheit . Es gehört zu
den Kennzeichen der liberalistisch regierten Län

" " aftl<der , daß die wahrhaft großen Künstler nicht zur
„möglichst großen Zahl der Glücklichen " gehören,
wie die liberalistische Formel des Staatsideals
lautet . Nichtsdestoweniger sind deren Werke
später recht kostbarer Nationalbesitz geworden,
mit dem unter Umständen glänzende Geschäfte ge¬
macht werden können . Man wird sich erinnern,
daß kurz nach Beendigung des Weltkrieges Ruß¬
land an den Ausverkauf der wichtigsten Kunst¬
werke der Museen ging , um vor allem Dollars
hereinzuholen . Auch andere Länder machten sich
kein Gewissen daraus , wichtigen Kunstbesitz zu
verschleudern , um Devisen zu erhalten . Es ging
in , solchen Fällen nicht um die Kunst und die
Künstler , deren man sich vorher ebensowenig an¬
genommen hatte , sondern um das Geschäft , um
den Erlös mit Hilfe eines wertvollen Gegen¬
standes internationaler Berühmtheit.

Dieser Ausverkauf scheint nun abermals in
Gang kommen au wollen , denn aus Amsterdam
wird gemeldet , daß im Kunsthandel während der

Monate wichtige Kunstwerke aus italieni-

^ Oberer Anzahl ^aufgetaucht sind.Es heltzt , nach Prüfung der Aufnahmefähigkeit
des Weltmarktes sollen noch größere Mengen
italientzcher Kunst in den Handel gebracht werden,
zu diesem Zweck würden die Ausfuhrbestimmungen
Italiens eine Lockerung erfahren . Falls sich in
bedeutendem Umfange für die italienische Re¬
gierung Devisen beschossen lassen , soll sogar die
Ausfuhrbestimmung aufgehoben werden . Man
steht, Vag in den genannten Ländern der Besitz
an nationaler Kunst , das Ewige und Unwieder¬
bringliche eines Volkes , womit es sich für alle
Zeiten im Buch der Menschheit einen Namen

UssA Umständen , beispielsweise in Kriegs-
chmsts weiter als ein Ausverkaussobjekt

darstellt , um politische Ziele zu verfolgen . Man
kann vermuten , daß Leonardo da Vinci , Tizian,
Raftael und Michelangelo etwas erstaunt drein-
gesehen hatten , wäre ihnen damals schon klar-
gemorden , daß sie eines Tages die Devisen für
Rustungszwecke hereinholen müßten .

.Ibor auch aus Spanien kommen solche Nach¬
richten . Vor allem amerikanische Händler sollen

dort in letzter Zeit einige Meisterwerke sparn,Dr
Kunst unter der Hand erworben haben . Früh«
gab man ja nicht viel für einen Ereco , einen
Goya , aber heute haben diese Maler infolge oe
Welthandelsgeschäfte einen Markt , und so kann
man es sich leisten , ein paar Bilder abzugem"-
nach denen sich ein amerikanischer Millionär styn,
um dafür Devisen einzunehmen . . . und m
dritter tritt Oesterreich auf ; von dort enalste
wir , daß der Kunstmarkt bereits Rückgänge >n «
Verkaufsziffern verzeichnet . Es ist Tatsache, " d
eine Reihe von Verkäufen aus österreichW
Kunstbesitz nicht ausgeführt werden konnten,
im letzten Augenblick die österreichische. Regiern S
wegen des gebotenen Preises die Ausfuhr unn
sagt hat . Lohnen muß sich dieser Ausverkauf , M
hat die ganze Kunst dort keinen Zweck!
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Dütznen-Dall des Staatscheaters!
Im Parkhaus wird am heutigen Abend d

große Ereignis vor sich gehen . Nach jahrelang,
Pause wieder einmal ein „Bre — Bu — u >
und das mitten im Freimarkt ! Also wer
Humor und Laune regieren und das Puoin
wird bei einem überreichen Doppelprogrammwiro der einem überreichen Doppeipiom »»"- .
Bühnen -Kunst und Artistik — voll auf I
Kosten kommen . Sämtliche Größen des Sta - w-
theaters wirken im Programm mit . Das «ra
orchester unter Leitung von Eeneralmusikdir
Beck und dem 1. Kapellmeister Zimmer erofl
den Reigen künstlerischer Darbietungen.
Damen Bertazzoni , Consbruch , Teuwen unNe tmalll . Wirst'
Herren Ostertag , Hölzlin , Koch', Reitmanr , W A
Arco . Wolf -Ferrari u . a . wirken im künstlet
humorvollen Programm mit . Trondie , üe^__ __ ^ «.v». . 1" . ^
Weidenbrllck sagen ' an . Die Lcntralhallen s e
Spitzenkönner der Artistik für ein ŝ mie es
gramm . Dazwischen Tanz . Fröhlichkeit , m
der Bremer im Freimarkt nicht anders g . .
ist. Es empfiehlt sich. im Parkhaus ftuii.i
einen Platz zu bestellen (telephonisch^

700-Jahrscier von Notrc Damc. Eine dm
testen Kirchen der Welt , die Kathedrale N - 2̂ -
in Paris , feiert in diesem Jahre ihr /Ochah

.. Die Kirche wurde Zwar im 2ahre
im wesentlichen erst im Jahre t235 I «...iem

stehen.
aber im wesentlichen erst im Johre l2D fsr
- - ' - er schönstensrühgotifch-"Die Kirche ist einer der
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5ie starben für das Dritte Reich
München . 2S. Oktober.

In den neuen Ghrentsmpeln zwischen den Monu¬
mentalbauten der . Reichsleitung der Partei am
Königsplatzm München finden nunmehr die
ersten 16 Toten der Bewegung , die Gefallenen von
der Feldherrnhalle , ein gemeinsames Ehrenarab.
Die feierliche lleberfuhrung von der Feldherrn-
zalle zu den neuen Ehrentempeln am 12. Jahres¬
tag ihres Todes erhebt diese Männer , die al¬
lste ihr Leben für Deutschlands Wiedererhebunq
opferten, für alle Zert zu heldischen Vorbildern
der Nation ihre Gräber zu Weihestätten der Be¬
sinnung. Die Namen dieser Sechzehn sind ver¬
zeichnet auf der Ehrentafel des Mahnmales an

Feldherrnhalle , ihnen widmete Adolf Hitler
den ersten Band seines Werkes „Mein Kampf"
mit den Worten:

„Sogenannte nationale Behörden verweigerten
pen toten Helden ein gemeinsames Grab . So
«idme ich ihnen zur gemeinsamen Erinnerung den
ersten Band dieses Werkes , als dessen Blutzeugen
sie den Anhängern unserer Bewegung dauernd
„oranleuchten mögen ."

Nachstehend seien die wichtigsten Lebensdaten
der Toten von der Feldherrnhalle aufgeführt:

M flllsartl,
Er arbeitete als junger Kaufmann in den Berg¬

mann-Werken in München . Geboren am 5. Juli
1901 in Leipzig , machte er bei den Siemens-
Zchuckert-Werken seine Lehrzeit durch und kam
erst drei Monate vor den tragischenEreignissen
an der Feldherrnhalle nach München . Dort schlag
er sich sofort der NSDAP . an . Kaum 22 Jahre
alt, gab er im treuen Glauben an die Wieder-
auferstehung seines Volkes am S. November 1923
sein Leben hin.

flndreas Vaurieül
Er hatte beim Leibregiment gedient und kehrte

als Offiziersstellvertreter aus dem Felde zurück.
Er wurde geboren am 4. Mai 1879 rn Aschaffen¬
burg und war von Beruf Hutmacher . Vauriedl
wirkte zuerst aktiv bei der Einwohnerwehr mit
und trat 1923 zur NSDAP . über . Er fiel als
Zugführer der K. Kompanie.

Iheodor Lasella
Lasella , geboren am 8. August 1999, wurde im

Kadettenkorps erzogen und trat 1917 als Fahnen¬
junker in das Feldartillerie -Regiment 7 in Mün¬
chen ein . An der Westfront wurde er schwer ver¬
wundet und mehrfach ausgezeichnet . In München
studierte er an der Universität und versuchte als
Bankbeamter sich die Mittel für sein Studium zu
verdienen . Mit dem Freikorps Epp rückte Ca-
sella zum Sturz der Rätersgierung .in München
ein und kämpfte dann in Oberschlesien und im
Ruhrgebiet . Nach Bayerns Hauptstadt zurückge¬
kehrt, wurde er Sturmführer bei der Reichskriegs¬
flagge und wirkte am 9. November aktiv an der
Besetzung des Wehrkreiskommandos mit . Als er
dort im Hofe seinem schwerverwundeten Kamera¬
den Martin Faust  zu Hilfe kommen wollte , traf
ihn ein Schutz in den Rücken tödlich . Casella ge¬
hörte der Partei seit ihren ersten Anfängen als
Mitglied an.

Wilhelm ehrlich
Am 19. August 1894 in Elowno , Provinz Po¬

ssen , geboren , rückte er als Kriegsfreiwilliger ins
NjFeld. Er wurde Leutnant der Reserve und mit

dem E . K . I ausgezeichnet . Auch wurde er ein¬
mal verwundet und verschüttet . Nach dem Welt¬
krieg kämpfte Wilhelm Ehrlich im Grenzschutz Ost,
beteiligte sich am Kapp -Putsch und arbeitete als
Vertrauter des Grafen Helldorf im Rheinland.
Im Augenblick seiner Verhaftung konnte er gerade
noch den Franzosen entkommen . In München , wo
er als Bankbeamter arbeitete , stieh er zur Gruppe
Rotzbach und zur NSDAP.

Martin 5aust
Geboren in Hemau in der Oberpfalz am 27.

Januar 1991, rückte er 17 jährig freiwillig zur
Marine ein und war 1919 zur Versenkung der
deutschen Flotte bei Scapa Flow abkommandiert.
In München war er als Bankbeamter tätig , trat
1929 in die Reichskriegsflagge ein und wurde 1923
Zugführer bei der Reichskriegsflagge . Im Hose
des Wehrkreiskommandos wurde er am 9. Rov.
1923 schwer verwundet . Nach der Räumung des
Wehrkreiskommandos durch die Reichskriegs¬
flagge wurde er unter tiefer Anteilnahme der
Bevölkerung durch .die Stadt in seine Wohnung
getragen , wo er seinen Verletzungen erlag.

flnton ksechenberger
Er wurde am 28. September 1902 geboren . Von

Beruf Schlosser , diente er eine Zeitlang in der
Reichswehr . In München gehörte er dem deutsch¬
völkischen Schutz- und Trutzbund an , trat aber
bald zur Partei über . Als Angehöriger der
6. Kompanie der Sturmtruppe marschierte er
zur Feldherrnhalle.
Vskar Körner

Er war schon am 8. Februar 1929 in die
Partei eingetreten und hatte die Mitglieds-

2ie ersten loten des neuen Deutschlands
nummer 743. Körner stand dem Führer besonders
nahe , der in der ersten Kampfzeit manche Be¬
sprechung in Körners Wohnung abhielt und auch
manche Stunde der Ausspannung im Kreise
seiner Familie erlebte . Körner wurde am 4. Jan.
1878 in Oberpeila geboren , wurde Kaufmann,
kainpfte an der Westfront , um nach Kriegsende
m München der Einwohnerwehr und dem deutsch-
völkischen Schutz- und Trutzbund beizutreten . Er
war vom ersten Tage an einer der aufopferndsten
und begeistertsten Mitglieder der Partei , für die
er die größten Opfer brachte und unermüdlich
als Propagandist tätig war . Ebenso wie Rudolf
Hetz wurde auch Oskar Körner in der großen
Saalschlacht im Hofbräuhaus verwundet , als er
den Ordnungsdienst ausübte . Zahlreiche aus¬
wärtige Ortsgruppen wurden von ihm , dem
späteren zweiten Vorsitzenden der Partei,
gegründet . Am 8. November besetzte Körner mit
dem Führer den Bürgerbräukeller und am 9.
November 1923 fiel er , von zahlreichen Schüssen
durchbohrt , an der Feldherrnhalle unmittelbar
neben dem Führer . Die beiden Söhne Körners
sind seit vielen Jahren SA .-Männer.
Karl kühn

Er wurde in Heilbronn am 26. Juli 1897 als
Sohn eines Spenglers geboren . Zu Beginn des
Weltkrieges schmuggelte er sich von London her¬
über , indem er sich in einem Kohlenschiff ver¬
steckte. Er kam sehr bald an die Front , wurde
1917 verschüttet , so daß er lange Zeit seine
Sprache vollständig verlor . In München war er
als Oberkellner tätig , während er dem Bund
Oberland und der NSDAP . angehörte . An der
Feldherrnhalle erhielt Kühn einen Kopfschutz und
starb einige Stunden später , ohne das Bewußt¬
sein wiedererlangt zu haben.

Kart laforce
Karl Laforce fiel als erstes und jüngstes Opfer

an der Feldherrnhalle . Er marschierte in den vor¬
dersten Reihen und wird von allen als der beste
und treueste Kamerad gerühmt . Am 28. Oktober
1994 geboren , war er gerade 19 Jahre alt , als
ihn die tödliche Kugel traf . Mit 17 Jahren war
er schon SA .-Mann geworden ; im Sommer 1923
kam er als einziger Ungedienter zum Stoßtrupp
des ehem. Regiments München . Laforce war bei
einer Versicherung in die Lehre gegangen und
wurde in dieser Zeit schon Horst -Führer bei den
Adlern und Falken.

Kurt Neubauer
Am 27. März 1899 in Hopfengarten (Kreis

Bromberg ) geboren , rückte er mit 16 Jahren ohne
Wissen seiner Eltern in Eraudenz als Kriegs¬
freiwilliger ein , kam bald ins Feld , wo er sich
zahlreiche Auszeichnungen erwarb , und meldete
sich nach Beendigung des Krieges sogleich bei der
Sturmabteilung Rotzbach. Mit ihr kämpfte er im
Baltikum , in Oberschlesien und im Ruhrgebiet.
1921 wurde Neubauer Diener bei General Luden-
dorff in München und fiel an dessen Seite am
9. November . Er wurde in Tolln bei München
beerdigt . .

Klaus von Pape
Er gehörte ebenfalls zu den ersten Anhängern

Adolf Hitlers . Auch er , geboren am 16. August
1994, fiel im Alter von 19 Jahren , als er an der
Spitze des Zuges zur Feldherrnhalle marschierte,
in der Hand eine wehende schwarzweitzrote Fahne
und auf den Lippen das Deutschlandlied . Pape
war von Beruf Kaufmann.

liieodor von der pforvien
Geboren am 14. Mai 1873, stieß der 69jährige

— er war Rat am Obersten Landesgericht Mün¬
chen — zu Adolf Hitler und wurde einer seiner
glühendsten Anhänger . Während des Weltkrieges
wurde er als Offizier schwer verwundet , von der.
Pfordten war einer der ersten Akademiker , die
in der Bewegung in Wort und Schrift für echte
Volksgemeinschaft sich einsetzten und der seine
Ueberzeugung und Begeisterung mit dem Tode
besiegelte , von der Pfordten war Herausgeber
mehrerer juristischer Zeitschriften und wurde vor
allem auch durch seine Vortrüge im Eucken-Bund
bekannt.

Johann Wkkmers
Er wurde am 7. Mai 1881 in Bremen

als Sohn des Reeders und Besitzers der Rickmcrs-
Linie geboren . In seiner Jugend bereiste er sämt¬
liche Erdteile , wurde aktiver Offizier und machte
den Weltkrieg bei den Totenkopshusaren mit . Mit
zahlreichen Äuszeichnungen kehrte er aus dem
Felde zurück. In München trat er dem Bund
Oberland bei , mit dem er zur Feldherrnhalle
marschierte . Seine Asche wurde auf sein Gut in
Westfalen übergeführt.

ITlar krwin von Scheubner-Wchter
Als Reichsdeutscher am 9. Januar 1884 in Riga

geboren , studierte er Chemie und promovierte in
München zum Dr .-Jng . Er ging als Freiwilliger
an die Westfront und wurde während des Krieges
zeitweilig im Diplomatischen Dienst verwendet.
Bei der Befreiung Livlands und Estlands
kämpfte er mit , blieb nach dem Zusammenbrach
als Vertreter des Reiches unter Lebensgefahr in
Riga und erwarb sich große Verdienst um die
Deutschbalten . Er wurde verhaftet und entging
mit knapper Not dem Vollzug des gegen ihn
gefällten Todesurteiles . In München gründete er
eine eigene Zeitschrift „Der Aufbau " und setzte
sich mit verbissener Entschlossenheit für eine
Erhebung , für ein Wiederauferstehen des Reiches
ein . Für dieses Ziel marschierte er am 9. Nov.
1923 zur Feldherrnhalle.

Loren; IZitter von Stranskij
Geboren am 14. März 1899, erlernte er den

Jngenieurberuf , kam als junger Offizier in den
letzten Kriegsjahren an die Flandernfront und
rückte mit dem Freikorps Epp nach München zur
Befreiung der Stadt von der Räteherrschaft.
Stransky war einer der ersten Anhänger der
Partei , gründete auswärts zahlreiche Orts¬
gruppen und war auch als Redner tätig . Als
Sturmführer bei der 6. Kompanie fiel er am
9. November.

Wilhelm Wolf
Er war von Beruf Kaufmann und wurde am

19. Oktober 1898 gehören . Nach dem Besuch der
Fachschule für Kellner , rückte er während des
Krieges zum Heere ein . Im Feld erblindete er
vollständig , wurde aber nach einem Jahr wieder
sehend. Bis Kriegsschlutz arbeitete er im väter¬
lichen Geschäft und trat beim Freikorps Oberland
ein . Am 9. November traf ihn , wenige Tage vor
seiner Hochzeit die tödliche Kugel.

So marschierten und sielen am 8. November
1923 Menschen der verschiedensten Berufe und des
verschiedensten Alters , denn dort zogen in Reih
und Glied hinter dem Führer Arbeiter und
Student , Handwerker und Akademiker für das
gemeinsame Ziel.

„Vekenner deutscher Arbeitskraft"
Lln Vorbild und ein guter flustakt zur Woche des deutschen Buches

Der Vorstand der Auto Union  A .-E . gibt
an die Belegschaft seiner Werke (16 990 Mann ) in
Zschopau , Cchemnitz, Zwickau und Spandau fol¬
genden Aufruf heraus:

Die Woche vom 27. Oktober bis 3. November
1935 soll im ganzen Deutschen Reich imZeichen
des DeutschenVuches  stehen.

Der Reichsleiter der Teutschen Arbeitsfront , Dr.
Ley, sagt hierzu : „Das deutsche Buch als Schwert
des Geistes , als Künder und Lehrer einzigartiger
Leistungen und zielbewußten Schaffensfleißes , als
hervorragender Bekenner deutscher Arbeitskraft
ruft Euch !"

Das deutsche Volk verfügt wie kein anderes über
«ine Fülle geistiger Schätze, die im deutschen Buch
sichtbaren Äusdruck finden . Um auch zu unserem
Teil dazu beizutragen , diesen Born des Wissens
und der Freude unseren Mitarbeitern weiter zu
erschließen , wollen wir in freudiger Förderung
des hohen Gedankens , dem die „Woche des Deut¬
schen Buches " gilt , folgenhe Maßnahmen durch¬
führen :

Jedem Eefolgschaftsmitglied , das bis zum
15. November 1935 ein Buch oder mehrere er¬
wirbt , wird gegen Vorlegung der datierten
Quittung seines Buchhändlers bis zur Hälfte des
Preises zurückerstattet , jedoch nicht mehr als ins¬
gesamt 2 RM . Wer z. B . ein Buch oder mehrere

erwirbt zum Preise von insgesamt 4 RM . oder
mehr , exhält 2 RM ., während Büchereinkäufe
unter 4 RM . mit der Hälfte des Preises in An¬
rechnung gebracht werden . Die Quittung des
Buchhändlers ist dem zuständigen Abteilungs¬
leiter oder Meister auszuhändigen , mit einer dort
erhältlichen und zu unterschreibenden Erklärung,
daß der Kauf des Buches nur für den eigenen Be¬
darf erfolgt ist Die Rückerstattung des von uns
übernommenen Anteils wird innerhalb einer
Woche nach Abgabe der Quittung durch den Ab¬
teilungsleiter bzw. Meister vorgenommen.

Wir haben von dem zu erwartenden Bedars un¬
serer großen Gefolgschaft den Buchhandel ver¬
ständigt , der seinerseits mit besonderer Sorgfalt
unsere Eefolgschaftsnntglieder , die sich zweck-
mätzigerweise als solche zu erkennen geben , beim
Kauf der Bücher betreuen und beraten will . Wir
bitten , zur Förderung der heimischen Wirtschaft
sich beim Kauf der Bücher an den Buchhandel des
Heimatortes zu wenden , der gern etwa fehlende
Werke «innerhalb kürzester Frist ohne Kosten¬
aufschlag besorgen wird.

Ein Volk wird nur so lange leben , als es den
Anschluß an die geistige Quelle seiner Nation be¬
hält . Darum wird unsere Gefolgschaft dieses von
uns gebrachte Opfer nutzen, um durch gute deutsche
Bücher Belehrung und Anregung zu gewinnen.
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Berüchtigte fjochstaplerinverhaftet
Berlin , 25. Oktober.

Von Beamten der Charlottenburger Kriminal¬
polizei wurde eine berüchtigte Hochstaplerin , die
46jährige Anna Bäthky , festgenommen . Sie hatte
schon vor Jahren durch Hochstapeleien großen
Stils viel von sich reden gemacht. Jetzt verübte
sie als angebliche Witwe des Generaldirektors
Stimming  vom Norddeutschen Lloyd erneut
umfangreiche Betrügereien . Insgesamt hatte sie
in den letzten Monaten , wie schon feststeht, etwa
zehn Personen um Beträge von vielen tausend
Reichsmark geschädigt.

Die Bäthky wurde bereits mit 19 Jahren zum
erstenmal wegen einer Anzahl Betrügereien und
Urkundenfälschungen bestraft . Seit dieser Zeit be¬
schäftigte sie, sofern sie nicht in irgendeinem Ge¬
fängnis oder Zuchthaus eine Freiheitsstrafe ver¬
büßte , dauernd die Polizei und Gerichtsbehörden.
Meist trat sie, äußerst elegant gekleidet , unter
hochkltngendem Namen auf . Einmal nannte sie
sich Gräfin von Meerscheid -Hüllifem , in anderen
Fällen wieder gab sie sich als Tochter eines Groß¬
fürsten oder als ' Nichte des Großfürsten Diwidosf
oder als die Tochter eines bekannten Groß-
industriellen aus , die eine zurzeit noch nicht aus-
zahlbare Millionenerbfchaft zu erwarten hab«
Durch ihr ungewöhnlich raffiniertes und ge¬
wandtes Auftreten wußte sie vielfach Eeldgeher
zu veranlassen , ihr große Summen zu leihen . Sie
pflegte sich auch gern größere Villen mit Kraft-
wagen , Pferden und Dienerschaft zu mieten , be¬
stellte kostbare Möbel und andere Einrichtunqs-
gegenstände , die dann nach Erhalt sofort von rhr
verschleudert wurden . Der von ihr seinerzeit auf
diese Weise angerichtete Schaden belief sich aus
mehrere hunderttausend Reichsmark . 1939 er¬
hielt sie eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren.
Nach der Machtübernahme hörte man eine gmnze
Zeitlang nichts mehr von der Gaunerin . Bald
aber setzten wieder in Deutschland umfangreiche
Betrügereien ein , die auf sie schließen ließen . Seit
Sommer dieses Jahres wurde sie gesucht.

Explosion in einex italienischen Pulversabrik.
In der Patronenabteilung der Pulverfabrik in
Lecco ereignetesich am Freitag ein Explosions¬
unglück. Ein amtlicher Bericht spricht von drei To-
ten und mehreren Verletzten.

Deutscher§rachtdampfer vermißt
Königsberg , 25. Oktober.

Der 865 Br .-R .-T . große Frachtdampfer
„Insterbur  g", der am 17. Oktober aus Rotter¬
dam mit dem Bestimmungsort Königsberg abge-
gangen war , wird seit diesem Tage vermißt und
gilt als überfällig . Am vergangenen Sonntag
wurde bei dem holländischen Küstenort Egmont ein
unbemanntes Boot des Schiffes angetrieben . Wei¬
tere Spuren des Dampfers konnten bisher nicht
festgestellt werden . Man mutz daher befürchten,
daß das Schiff mit seiner Besatzung den schweren
Stürmen der letzten Woche zum Opfer  ge-
fallen ist.

Schwerer flutounfall bei Süstroro
GUstrow, 25. Oktober.

Ein außergewöhnlich schwerer Autounfall er¬
eignete sich Donnerstag auf der Schweriner
Chaussee unweit Bülower Burg . Beim lleberholen
eines Fuhrwerkes kam ein Schweriner Personen¬
wagen infolge einer Reifenpanne ins Schleudern,
streifte einen Baum und wurde im Weiterschleu-
dern gegen den nächsten Baum geworfen , wobei
die rechte Seitenwano des Wagens völlig einge¬
drückt wurde . Durch den ungeheuer starken An¬
prall wurde der Wagen mit dem Hinterteil um
sich selbst gedreht . Beim Herumschlendern flogen
alle vier Insassen heraus und blieben mit schweren
Schädelbrüchen bewußtlos liegen . Der Führer des
Wagens , Jenz , starb unmittelbar nach dem Un¬
glück. Die übrigen Verletzten wurden ins Eüstro-
wer Krankenhaus gebracht , wo kurz nach der Ein-
lieferung der zweite Insasse , Ministerialamtmann
Brandt aus Schwerin , verstarb . Gegen 23 Uhr ver¬
schied auch die 12 jährige Tochter des Jenz , wäh¬
rend der Sohn Brands sich außer Lebensgefahr be¬
findet . Den Führer des Wagens trifft nach den
polizeilichen Feststellungen leine Schuld.

Millionenschaden in Sildkalisornien . Der Scha¬
den , den die Waldbrände in Eüdkalifornien an¬
gerichtet haben , wird jetzt auf acht Millionen
Dollar geschätzt. Ueber 12 000 Hektar Waldgebiet
find völlig niedergebrannt . Ferner droht Ueber-
schwemmungsgefahr , weil der des Unterholzes
beraubte Boden den Winterregen nicht aufhalten
kann.
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Der Sport des Sonntags

Vielseitig ist das Sportgeschehen am letzten
Oktobersonntag . Wichtige Entscheidungen stehen im

Fußvolk

bevor . Die noch im Vereinspokal -Wettbewerb ver¬
bliebenen 16 Mannschaften treten zu den acht
Spielen der dritten Schlußrunde wie folgt an:
Minerva 93 - Verlin — Eintracht -Vraunschweig,
SV . 96 - Hannover — Schalke 04 , Fortuna -Düssel¬
dorf — SV . Waldhof - Mannheim , VfR . Mann¬
heim — VfL . Venrath , Polizei -Chemnitz — 1 . FC.
Nürnberg , Spielvg . Fürth — Freiburger FC .,
Sportfreunde 01 -Dresden — Masovia -Lyck , FC.
Hanau 93 — Verolina LSC . In München tragen
die Eaumannschaften von Bayern und Schlesien
ein Wiederholungsspiel um den Bundespokal
aus . Daneben werden allenthalben die Meister¬
schaftsspiele fortgesetzt . 2m Auslande werden zwei
Länderspiele , Tschechoslowakei — Italien in Prag,
und Schweiz — Frankreich in Genf , veranstaltet.

Empfang veranstaltete , hat dem Führer und
Reichskanzler ein Telegramm geschickt , das fol¬
genden Wortlaut hat : Der Besuch des Reichs-

2m Handball

beginnt zum elften Male der große Kampf der
Gaumeisterschaften um den deutschen Handball¬
pokal . Die acht Spiele der Vorrunde bringen nach¬
stehende Begegnungen : Baden — Brandenburg in
Mannheim , Württemberg — Südwest in Eöppin-
gen , Niederrhein — Bayern in Krefeld , Pommern-
Schlesien in Stettin , Mitte — Nordhessen in Eera,
Niedersachsen — Mittelrhein in Vraunschweig,
Sachsen — Ostpreußen in Werdau und Westfalen—
Nordmark in Minden . 2n Lyon wird ein

deutsch - französischer Rugbykampf

am Sonntag durchgeführt . Die Nord - Slld -Fünf-
zehn dürfte unsere Farben gegen die Vertreter
des Comites Lyon recht gut vertreten . 2n Kopen¬
hagen steht das

Hockeyländerspiel

zwischen Dänemark und Deutschland zur Entschei¬
dung an . Die Pokalspiele der Frauen werden
mit zwei Treffen , Brandenburg — Ostpreußen in
Berlin und Nordmark — Sachsen/Schlesien in Ham¬
burg fortgesetzt . 2 n der

Leichtathletik

kommen in Hannover und Gießen die noch aus¬
stehenden Waldlaufmeisterschaften der Gaue
Niedersachsen und Nordhessen zur Austragung.
Der HaNseaten - Eepäckmarsch in Hamburg über
30 Kilometer steht u . a . auch die deutsche Meister¬
mannschaft der SA .- Vriaade 38 am Start . 2n
Berlin eröffnet der BSC . Komet seine Wald¬
laufserie mit einer Veranstaltung im Tegeler
Forst.

Amerikaner - Schwimnlfeste

sind am Sonnabend in Esten und am Sonntag
in Bochum vorgesehen . Der hervorragende Rücken¬
schwimmer Adolf Kiefer und seine Landsleute
Highland und Vrydenthal dürften hier vor neuen
Erfolgen stehen . 2m

Radsport

steht als größtes deutsches Ereignis der Große
Radballprers von Hannover bevor . Rennen gibt
es nur auf den ausländischen Winterbahnen.
Meister Albert Richter und der Leipziger Dauer¬
fahrer Hille starten in Antwerpen , Lohmann ist
für Paris verpflichtet , weitere Rennen werden
in Brüssel und in Gent ausgefahren . 2m

Motorsport

klingt die diesjährige Rennzeit mit dem bei Saar-
louis veranstalteten dritten Felsbergrennen aus.
Der

Rennsport

kommt am Sonntag auf den Bahnen in Verlin-
Hoppegarten , Dresden , Hannover , Frankfurt/M .,
Krefeld und Paris zu Worte.

Der Beichssportsüfirer in Olympia
Der Reichssportführer ist in Olympia einge¬

troffen . Die Schulen , Sportvereine und die Frem-
denoerkehrsorganisationen bereiteten dem Reichs¬
sportführer auf dem Bahnhof einen herzlichen
Empfang.  Der Bürgermeister würdigte den
Besuch in einer Begrüßungsansprache.

Als Ausgangspunkt für den Fackel -Staffellauf
zum Beginn der Olympischen Spiele wurde der
Zeus -Tempel in Olympia erwählt.

Der Präsident des griechischen Olympia -Komi¬
tees , Rinopulos , hat dem Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Begriißungstelegramm über-
sandt : Das griechische Olympia - Komitee und die
griechische Fremoenverkehrsorganisation sind
glücklich , den Reichssportführer unter sich zu
wissen und bitten , den Ausdruck tiefster Ver¬
ehrung anzunehmen.

Auch der Bürgermeister von Pyrgos , Vakglo-
pulos , der zu Ehren des Reichssportführers einen

sportführers und seiner Mitarbeiter an geweih¬
ter Stelle in Olympia hat uns Griechen herzlich
bewegt und erfreut . Als berufener Vertreter
meiner Landsleute in dem hiesigen Bezirk ent¬
biete ich dem Erbauer des neuen Deutschlands in
aufrichtiger Bewunderung und Verehrung unsere
Grüße.

Deutsche Leichtathleten in Bologna
In - Bologna wird am Sonntag ein großes

internationales Frauensportfest abgehalten , an
dem auch einige deutsche Leichtathletinnen teil¬
nehmen . Unter Führung von Frauensportwart
Voß fahren Eiesela Mauermeyer,  die
deutsche Hürdenmeisterin Steuer  und die
Meisterin und Rekordhalterin im Hochsprung
Kaun - Kiel  nach 2talien . Unter den Gegner¬
innen der deutschen Sportlerinnen befindet sich
auch die ausgezeichnete Mehrkämpferin Valle.

Neuer Oaubeauftragter
Die Pressestelle des Reichssportführers teilt mit:

„Mit sofortiger Wirkung führt bis aus weiteres
der Bezirksbeaustragte K . Böll - Braunschweig,
Waterloostraße 14 , die Geschäfte des Gaubeauf¬
tragten des Reichssportführers für den Gau VIII
(Niedersachsen ) .

Haltet das Neichssportblatt
Das Reichssportblatt ist das amtliche Organ des

Reichssportführers . Für das Jahr der „ Olympi¬
schen Spiele " kommt dem Reichssportblatt die
Aufgabe zu , den jeweiligen Stand der Vorberei¬
tungen der Spiele und ihre Durchführung in Wort
und Bild zu schildern.

Spätestens bis zu Beginn der Winterolympiade
mutz erreicht werden , daß jeder Volksgenosse über
die Bedeutung der Spiele unterrichtet ist und ge¬
nügend Sachkenntnis gewonnen hat . um die Vor¬
gänge mit Verständnis verfolgen zu können.
Dann wird den ausländischen Besuchern und den
Tausenden von Zeitungsberichtern unser Vater¬
land als eine geschlossene Sportnation erscheinen,
und die Berichte an die Zeitungen der ganzen Welt
werden eine Bresche schlagen in das Lügengewebe

unserer Gegner.

Tann wird auch das Ende der „ Olympischen
Spiele " der Anfang bedeuten für einen neuen Auf¬
schwung der Leibesübungen in allen Schichten der
Bevölkerung , denn wer mit Sachkenntnis und
innerer Anteilnahme diese Heerschau des Sportes
miterlebt , wird die Folgerungen ziehen.

2ch richte daher die Aufforderung an alle Kreise,
für die nächsten 12  Monate das Reichsiportblatt zu
halten . Jede Woche erscheint ein reich bebildertes
Heft . Der Monatspreis beträgt 93 Pfg ., die durch
die Post eingezogen werden . Bestellungen sind zu
richten an die Geschäftsstelle des Reichssportblat¬
tes für den Gau Niedermchsen : Hanns Schumann,
Hannover , Am Bokemahle Nr . 5.

Der Beauftragte des Reichssportführers

für den Gau VIII ( Niedersachsen)

Die Handballspiele für das WHW.
Am 3 . November stellen sich sämtliche deutschen

Handballmannschasten dem Winterhilsswerk zur
Verfügung . Das Eintrittsgeld fließt dem WHW.
zu . Für Bremen  sind folgende Spiele , die hof¬
fentlich einen großen Besuch finden werden , vor¬
gesehen : Platz VSK . : 14 .4S Uhr : Erambke
(Vezirkskl . ) — Oslebshausen ( Kreiskl .) und um

1K Uhr VSK . ( Eaukl .) — Militär Bremen ( Be¬
zirks » .) . Platz VTE . : 14 .46 Uhr : Tv . d . V.

(Vezirkskl . ) 7— Tv . Woltmershausen ( Bezirkskl .)
und um 18 Uhr VTE . ( Vezirkskl .) — Arsten
(Vezirkskl . ) . Platz Hemelingen:  14 .48 Uhr:
Hastedt 1 . Jgd . — Arbergen oder Hemelingen
1 . Jgd . und um 16 Uhr Hemelingen ( Kreiskl . ) —
Arbergen ( Kreiskl . ) . Die Paarungen der Spiele
sind sehr gut gewählt und versprechen spannende
Kämpfe.

Deutschland - Luxemburg im Handball
Erfreulicherweise sind der Deutsche Handball-

verband und die Fsdsration Luxembourgeoise
d 'Athlötisme übereingekommen , das erste Hand¬
ball -Länderspiel zwischen beiden Staaten am
1 . Dezember 1938 in Luxemburg auszutragen.
Das ist für die Werbung und Verbreitung des
Handballspieles auch deshalb von besonderer
Bedeutung , weil zu gleicher Zeit in Frankreich

die ersten Vereine das Handballspiel aufnehmen.

So schließt sich immer mehr um Deutschland , dem
Mutterland dieses Spieles , der Kreis handball-
spielender Nationen.

Der Brocken im Schnee

Der Fachamtsleiter wird die Vertretung
Deutschlands einer Mannschaft übertragen , deren
Kern den Vereinen des Saarlandes entnommen

ist , wenn notwendig , verstärkt durch einige
Spieler aus dem nahen Gau Südwest . Die Saar¬
länder , die erst vor kurzer Zeit in Bayern einen
glänzenden Eindruck hinterließen , werden auch
in Luxemburg bemüht und befähigt sein , ein
schönes , kraftvolles und werbendes Spiel zu
zeigen.

Deutschland — Spanien in Barcelona . Wie der
Spanische Fußball -Verband mitteilt , soll der Futzball-
LSnderkampf Spanien — Deutschland am Mittwoch,
26. Februar 1936 in Barcelona durchgeführt werden.
Schauplatz wird das riesige Montjuich -Stadion sein,
das 60 000 Zuschauer aufnehmen kann.

Frederikstad Norwegischer Fußballmeister . Die nor¬
wegische Fuhballsaison wurde offiziell beendet. In
Sarpsborg errang sich Frederikstad FC . durch einen
4:0-Sieg über den Sarpsborg FC. den Titel des nor¬
wegischen Fußballmeisters.

Graditzcr Stuten in Gestüt. Fünf dreijährige Stu¬
ten des Fiskalischen Rennstalles haben ihre Rerinlaui-
bahn beendet und werden der Stutenherde des Haupt¬
gestüts Graditz einverleibt . Es handelt sich um Valpa¬
raiso, Stromwende , Artischecke, Andante und Allianz.

Großer Preis von Neapel fällt aus . Ueber dem
Großen Preis von Neapel waltet ein Unstern . Bereits
zweimal verschoben, muß er nun völlig ausfallen . Er
sollte am 26. Oktober zum Austrag kommen, aber
infolge des italienisch-abessinischen Krieges hat man
davon abgesehen, ihn auszutragen.

Im ganzen Harzgebiet hat der Winter Einwa -
gehalten . Namentlich im Brockengebiet , aber auck
sonst in den höheren Lagen des Gebirges ist viel
Schnee gefallen . Der ganze Hochharz bietet eine
prachtvolle Winterlandschaft . Der Brocken träat
eine 18 Zentimeter hohe Schneedecke . An einzelnen
Stellen liegt der Schnee noch höher , an zusammen,
gewehten Flächen sogar bis zu 40 Zentimeter
Da der Schnee aber noch sehr leicht ist , ist wie
von der zuständigen amtlichen Stelle betont wird
Sportmöglichkeit  noch nicht vorhanden . '

Der schon seit Tagen in Schlesien fallende Nie¬
derschlag hat sich , wie der Reichswetterdienst Bres.
lau Krietern meldet , am Donnerstag erneut ver
stärkt . Die Niederschlagsmengen haben wiederum
28 Millimeter überschritten und im Gebirge zu
einer weiteren Verstärkung der Schneelage ge¬
führt . Der Zobten meldet zurzeit 12 Zentimeter
Eroß - Jser 22  Zentimeter , Oberschreiberhau 3g
Zentimeter und die Kammlagen des Riesen - und
Jsergebiraes über einen halben Meter Schnee
Auf der Schneekoppe liegt bei sechs Grad Kälte
bereits 78 Zentimeter Schnee . Die Sportver,

alle "" "
hältnisse  sind vor allem für Ski bereits gut.

Därlund soll nach USfl.
Aus Schweden erfahren wir , daß der ausqe-

zeichnete finnische Schwergewichtsboxer Eunnar
Bärlund , der durch Siege über Hower und Seile
stark nach vorne gekommen ist , Angebote aus
Amerika vorliegen hat . Kein Geringerer als
Exweltmeister Zack Dempsey hat den Wunsch q«.
äußert , die Betreuung Värlunds für amerikanische
Ringe zu übernehmen . Vorerst dürfte der Finne
allerdings in Europa genügend Beschäftign » »
finden . "

flmerikaner - Schwimmfest in Obeichausen
Veinalje ein neuer Weltrekord — Die Zeit genügte , doch die Val )n war nicht rekordsäßig

Die Deutschlandreise der amerikanischen Schwim¬
mer führte am Donnerstagabend zu einem Start
in Oberhausen . Die Städtische Badeanstalt konnte
die 2nteressenten gar nicht alle fassen und war
dicht gefüllt . Die Kämpfe wurden eingeleitet mit
dem 100 Meter - Rückenschwimmen , in dem der
Amerikaner Kiefer die fabelhafte Zeit von 1 :06
herausschwamm . Das wäre ein Weltrekord ge¬
wesen , aber da die Oberhausener Bahn mit
20 Metern nicht rekordfähig ist , kann natürlich die
neue Bestzeit nicht anerkannt werden . Zweiter
wurde Küppers -Plauen in 1 :10,4 vor Simon-
Gladbeck 1 :10,6 und Nordmeyer - Duisburg 1 :13.
Es war ein fabelhaftes Rennen , in dem Kiefer

Sport der Nationen im Zeichen der Olympiade
Olympia - Dennwoche in München — Ireffen der alten Olympia - Sieger — Meldungen für Sarmisch laufen ein

Der Münchener Rennvereim beabsichtigt , die
Rennwoche um das „ Braune Band von Deutsch¬
land ", das als wertvollstes deutsches Flachrennen
am 26 . Juli gelaufen wird , zu einer großen Ju¬
biläumswoche auszugestalten . 800 Jahre ist es her,
daß in München am 6 . November 1436 im Rahmen
eines Hoffestes anläßlich der Vermählung von
Herzog Albrecht III . mit Prinzessin Anna von
Braunschweig das erste Pferderennen in Deutsch¬
land gelaufen wurde , und dieses Jubiläum will
München 'festlich begehen . Militärische Aufmärsche,
Turniere , reitsportliche Veranstaltungen mit mit¬
telalterlichen Reiterwettkämpfen in historischen
Kostümen und schließlich eine Wiederholung des
ersten Rennens von 1436 werden zu den Höhe¬
punkten dieser Jubiläumsveranstaltung zählen , zu
der auch eine Ausstellung von Gemälden und
Plastiken unter dem Titel „ Das Pferd und die
Jagd in der Kunst " , ferner die Vorführung der
besten Hengste und Stuten aus der staatlichen und
privaten Zucht und eine Ausstellung von indu¬
striellen und handwerklichen Erzeugnissen in Zu
sammenhang mit dem Pferde gehören . Es hau

delt sich vorläufig um einen Vorschlag von Rats¬
herr Chr . Weber als Präsident - des Münchener
Rennvereins , doch darf man mit der Verwirk¬
lichung des Planes rechnen.

Das Organisationskomitee für die XI . Olym¬

piade will am 4 . August 1936 in der Kroll - Lper

einen Empfang für alle in Berlin anwesenden

früheren Olympia - Sieger (Gewinner olympischer

Medaillen für den 1 . , 2 . und 3 . Platz ) veranstalten.

Alle aktiven Teilnehmer treffen sich am Schlnßtag

der Spiele auf einem Kameradschaftsabend in

der Deutschland - Halle,  während das

entsprechende Fest für die weiblichen  Teil¬

nehmer schon am Donnexstagabend vorher im

Weißen Saal des Berliner Schlosses abgehalten
wird.

4 . Hockey -Landerkampf gegen Dänemark
flustakt zur Vorbereitungsarbeit des Hockey - Vundes für die Mgmpifchen Spiele

2n der dänischen Hauptstadt Kopenhagen stehen
sich am morgigen Sonntag die Hockey - National¬
mannschaften von Dänemark und Deutschland zum
vierten Male im Länderkampf gegenüber . Mit
diesem Treffen beginnt in der Reihe einer plan¬
mäßig aufgebauten Vorbereitungsarbeit des
Deutschen Hockey - Bundes auf die Olympischen
Spiele 1936 die Abwicklung des umfangreichen
Programms internationaler Begegnungen . Da
Deutschland 1936 nicht nur eine zuverlässige
Mannschaft , sondern mindestens einen gleichwer¬
tigen Ersatzspieler haben will und muß , sind die
internationalen Treffen erforderlich . Aus diesem
Grunde werden in Kopenhagen auch einige Nach¬
wuchsspieler eingesetzt , die durchaus das technische
Rüstzeug eines Nationalspielers besitzen , die aber

Erfahrungen sammeln müssen.no
2n den drei vorausgegangenen Spielen gegen

Dänemark blieben unsere Vertreter immer recht
überlegen erfolgreich . Das erste Spiel 1928 in
Kopenhagen verloren die Dänen 2 :8 , im folgen¬
den 2ahr unterlagen sie in Hamburg sogar 0 :8
und wieder ein 2ahr später brachte sie deutsche
Elf in Rostock einen 6 :0 - Sieg zustande . Für die
augenblickliche Spielstarke der Dänen fehlen uns
natürlich die direkten Vergleichsmöglichkeiten.
Immerhin darf aber angenommen werden , daß
der Spielverkehr der Nordländer mit holländischen
und englischen Mannschaften eine Leistungssteige¬

rung mit sich gebracht hat . Außerdem muß be¬
achtet werden , daß die Dänen am Ende ihrer
Spielzeit stehen und daß sie — ebenso wie wir —
sich planmäßig und mit Umsicht auf das Olym¬
pische Hockey -Turnier vorbereiten . Sie stellen
daher auch für den Kampf gegen Deutschland eine
recht einheitliche Mannschaft . Folgende Vertretun¬
gen wurden bestimmt:

Dänemark:  Weiß ( Kopenhagener HC .) ;
Hansen ( Kalundborg ) , Venge ( Kopenhagener
HC .) ; Ville ( Kopenhagener HC .) , Lachen ( Ka-
lundborg ) , Kofoed ( Orient Kopenhagen ) ; Blach
(Kopenhagener HC .) , Prahm ( Orient Kopen-^ . . ( Or
Hagen ) , Busch ( Kopenhagener HC .) , Kirkegäard
(Orient Kopenhagen ) , 2ensen ( Kalundborg ) .

Deutschland:  Lichtenfeld ( Berliner SC .) )
Förstendorf — Wiesner ( beide Leipziger SC .) ; Pe¬
ter ( HC . Heidelberg ) , Keller — Sc"schmalz ( beide
Berliner HC .) ; G . Schmidt ( Berl . SC .) , Cuntz
(TV . 87 Sachsenhausen ) , K . Weiß ( Berl . SC .) ,
Kamel ( Berl . HC .) , Beisiegel ( Iahn München ) .

Die Aussichten sind für unsere Mannschaft
natürlich nicht schlecht . Technisch wird sie den
Dänen auch jetzt noch eindeutig überlegen sein,
die gute Mischung von alten erfahrenen Natio¬
nalspielern mit gutem Nachwuchs dürfte sich be¬
währen . Wir erwarten einen — unter Umstän¬
den sogar recht klaren — deutschen Sieg.

Slympialiaus fertiggestellt

Nunmehr ist auch der Repräsentationsbau für
die Winterspiele , das Olympiahaus , eingeweiht
worden . Es steht zwischen den beiden Haupttribü-
nen des Skistadions am Gudiberg und schließt das
Stadion beherrschend gegen die Zufahrtsstraße
nach Norden ab . Das Olympiahaus enthält den
großen Empfangssaal , ein Restaurant , ein Brän-
stübel , eine Kegelbahn usw . Von der Terrasse aus
können die offiziellen Persönlichkeiten Zuschauer
der Wettkcimpse sein.

polnischer Sonderzug

Um möglichst vielen polnischen Wintersport¬
freunden den Besuch der 4 . Winterolympiade in
Earmisch -Partenkirchen zu ermöglichen , beschloß
Polens Olympisches Komitee , von sich aus eine
13tägige Sonderfahrt  nach Earmisch-
Partenkirchen zu organisieren . Da die Zahl der
polnischen Winterspörtler in den letzten Jahren
außerordentlich angewachsen ist , steht zu erwarten,
daß dieser Sonderzug bald ausverkauft sein wird.

Die Deteiligung Dorwegens

Norwegens Olympisches Komitee hat in Oslo
die vorläufige Nennung von rund 210 Olympia¬
kämpfern beschlossen . Davon entfallen 80 auf die
Winterolympiade in Earmisch -Partenkirchen und
der Rest auf die Sommerspiele in Berlin.
Während die Meldungen für Earmisch endgültig
sind , findet die letzte Auswahl für Berlin erst im
Frühsommer 1936 statt.

Von den Wintersportlern begeben sich die Ab-
fahrts - und Slalonläufer am frühesten auf die
Reise , sie werden bereits am 18 . Januar an Ort
und Stelle sein . Die Ski - und Eisläufer folgen
am 3 . Februar.

ficht Militär - Ski - Patrouillen

Eine starke Beteiligung wird die im Rahmen
der 4 . Olympischen Winterspiele zur Durchführung
gelangende Militär - Ski - Patrouille auszuweisen
haben . Nachdem bisher Schweden , Frankreich,
Finnland , Oesterreich , Italien , die Tschechoslo¬
wakei und natürlich Deutschland gemeldet hatten,
sagte jetzt auch Polen , als achte Nation , zu.

Numänien im Dobrennen

Bei der großen Klasse , die Rumäniens Bob¬
fahrer von jeher auszeichnet , ist es kein Wunder,
daß dieses Land in Earmisch -Partenkirchen in
allen Vobwettbewerben antritt . Die Mannschaften
setzen sich fast ausschließlich aus Offizieren zu¬
sammen , von denen am bekanntesten Oblt . Pa-
pana , der Weltmeisterschaftspartner des später
leider verunglückten Hptm . Huber , ist . Den
Viererbob I steuert Hptm . Anghelescu , Rumänien
II wird von Oblt . Papana geführt . Oberst Mihail
und Weltmeister 2ng . Frim sitzen am Steuer der
Zweierbobs.

24 Letten kommen

Lettland wird in Earmisch -Partenkirchen durch
13 Eishockeyspieler , 3 Schnelläufer , eine Kunst¬
läuferin , 8 Skiläufer — darunter eine Frau —
und 2 Mannschaftsführer vertreten sein.

Liste 0lympia -probe Llflnas
Chinas Sportler haben ihre erste olympische

Vorprobe in einem zehn Tage dauernden Sport¬
fest im Shanghaier modern eingerichteten Stadion
erfolgreich bestanden . Ueber 2000 Mann maßen
sich in allen möglichen olympischen Wettbewerben,
und eine Reihe von Rekorden legt Zeugnis von

der stetigen Steigerung der Leistungsfähigkeit der
chinesischen Athleten ab , was nicht zuletzt ein
Verdienst des Berliner Sportlehrers Ladewig ist.
Als Abschluß fand eine eindrucksvolle Feier statt,
auf der die Regierung durch mehrere Minister
vertreten war . Der Unterrichtsminister wies auf
die hohe Bedeutung des Sportes als Mittel der
körperlichen Ertüchtigung hin und sprach seine
Anerkennung über die Fortschritte der Leistungen
sowie die Hoffnung auf ein ehrenvolles Ab¬
schneiden Iungchinas in Berlin aus . Die Kund¬
gebung fand ihr Ende durch eine feierliche Ehrung
des chinesischen Staatsoberhauptes unter Absingen
der Nationalhymne.

Schweizer Lünfkämpser trainieren

2n aller Stille haben sich im Verner Land vier
schweizerische Kavallerieoffiziere zu einem Trai¬
ning für den modernen Fünfkampf zusammen-
getan . Das hohe Ziel der Schweizer ist , das weiße
Kreuz im roten Feld der XI . Olympiade in
Berlin zu vertreten , was besonders deshalb be¬
merkenswert ist , weil die Schweiz bisher in diesem
Wettbewerb , in dem Deutschland , Schweden.
Ungarn , USA . und Italien vorherrschend sind,
nicht hervortrat . Es soll sich um vier ausgezeich¬
nete Eeländereiter handeln , die auch im
Schwimmen und Laufen einige Erfahrungen be¬
sitzen . Für den Fechtunterricht wurde ein be¬
kannter Schweizer Fechtlehrer verpflichtet.

Zinnland bewirbt sich für 1940

Das Finnische Olympische Komitee hat be¬
schlossen . einen Ausschuß einzusetzen , der zu unter¬
suchen hat . ob Finnland die nötigen technischen

und finanziellen Voraussetzungen für eine würdige
Durchführung der Olympischen Spiele 1940 er¬
füllen kann . Der Staat und die Stadt Helsingfors
werden in diesem Ausschuß vertreten sein.

mit seinem Stil und seiner Wende große Bewun¬
derung hervorrief . Ueber 100 Meter -Kraul sieche
der Amerikaner Highland in 1 :01 vor dem Duis¬
burger Spelleken 1 :03 und Hilker -Duisbur»
1 :03 .4 . Auch hier sah man ein spannendes Ren¬
nen , in dem Highland mit einer fabelhaften
Wende aufwartete . Hilker hielt sich zunächst immer
dicht bei ihm , fiel dann aber zurück . Über M
Meter - Brust der Frauen sah man einen spannen¬
den Zweikampf zwischen Martha Eenenger-
Krefeld und Hanni Hölzner -Plauen . Bis zur
dritten Wende lagen sie noch Kopf an Kopf . dann
siegte aber die Krefelderin im Endspurt in 3 :92.2
vor Hölzner 3 :03 . Auf Wunsch der Amerikaner
wurde die Lagenstaffel 3 mal 100 Meter geschwom¬
men . Vrydenthal schwamm hier als erster mit
Heina - Gladbeck die 100 Meter -Brust . Es wurde
bekanntgegeben , daß er auf 100 Meter für die
kurze Strecke den amerikanischen Rekord ( 1 :iz .z)
brechen wollte , was ihm auch mit 1 :12 .1 glückte.
Heina schwamm 1 :12 .6 . Das Ergebnis der Lagen¬
staffel : 1 . Chikago 3 :27 , 2 . Gladbeck 13 3 :32 .8.
3 . Duisburg 98 3 :34,6 , 4 . Oberhausen 97 3 :45.

Frauen : 100 Meter Kraul : 1 . Küppers -Plauen
1 :16 .2 , 2 . Theys -Duisburg 1 :19 .3 , 3 . Homfsld-
Oberhausen 1 :23.

Allein dem Amerikaner Vrydenthal sind unsere
deutschen Schwimmer gewachsen . 2n einem fabel¬
haften Kampf siegte in Oberhausen der Eladbecker
Heina über 206 Meter Brust in 2 :43,6 ( 199 Meter
1 :16 ) vor Vrydenthal in 2 :34 und Jffländer-
Sterkrade 2 :88,3 . Der Amerikaner machte einen
müden Eindruck.

Berstenberg schwimmt Weltrekord
Innerhalb des Ilebungsabends von Magde¬

burg 96 unternahm der junge Rückenkraul-
schwimmer Kurt Eerstenberg , Magdeburg 98 . auf
der 23 Meter - Bahn des Magdeburger Wilhelms¬
bades einen offiziell angemeldeten und unter
offizieller Zeitkontrolle geschwommenen Rekord¬
versuch über 400 Meter Rücken . Eerstenberg legte
in unerhört scharfem Tempo los , ging mit 32,5
Sek . über 80 Meter an , wendete bei 199 Meter in
1 :12 und schwamm die 200 Meter in 2 :37 Min ..
einer Zeit , die unter dem offiziell anerkannten
deutschen Rekord liegt . Nach einem kräftigen End¬
spurt auf den letzten 30 Metern schlug der Magde¬
burger schließlich bei 400 Meter in neuer Welt¬
rekordzeit von 8 :30 Minuten an . Die frühere
Weltbestleistung hielt der Jpaaner H . Kyjokawa
mit 3 :30,4 seit 1933 . Der deutsche Rekord wurde
von Fritz Trenschel . Stern Leipzig , mit 5 :44,8
Min . gehalten , während der englische Europa¬
meister Vesford mit 8 :41,8 Min . die Europa-
Rekordliste anführte.

Hitlerjugend - Lustsp ortsch arm
2er Neichsiustsportfülirer übernimmt fliegerische flusbildung

Für die Entwicklung der deutschen Luftfahrt
ist die Heranbildung eines geeigneten fliege¬
rischen Nachwuchses von ausschlaggebender Bedeu¬
tung . Dieser Nachwuchs muß gesund an Leib und
Seele sein , die Grundlagen der Fliegerei beherr¬
schen und vor allem sich aus Nationalsozialisten
zusammensetzen . Nur die Besten unserer Jugend
kommen als zukünftige Träger der deutschen
Luftwaffe in Frage , deshalb nimmt der Deutsche
Luftsport -Verband seinen Nachwuchs nur aus
den Reihen der Hitler -Jugend.

Mit der Heranbildung des fliegerischen Nach¬
wuchses ist der Reichsluftsportführer , Oberst
Loerzer,  durch den Reichsminister der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Gene¬
ra ! der Flieger Hermann Göring,  beauftragt
worden . Dieses Ziel muß durch engste Zusammen¬
arbeit zwischen Reichsjugendführung und Reichs¬
luftsportführer erreicht werden . Daher sind für
diese Zusammenarbeit vom Reichsluftsportführer
und Reichsjugendführer folgende Richtlinien
festgelegt:

Der Deutsche Luftsport -Verband übernimmt die
fliegerische und handwerkliche Schulung sowie die
Einführung in die allgemeinen Grundbegriffe der
Luftfahrt . Aufgabe . der Hitler - Jugend ist die
weltanschauliche Schulung und kör¬
perliche Ertüchtigung.

Die für die Luftfahrt begeisterte Jugend wird
zusammengefaßt in den ' Modellbau '-Ärbestsqemein-
schaften des Deutschen " - - --- -Jungvolks bis zum O4. Le¬

bensjahr , in den Luftsportscharen der Hitler¬
jugend bis zum 18 . Lebensjahr . Nach dem 18. Le¬
bensjahr erfolgt die Udberführung in die Eegel-
flieaerstürme des Deutschen Luftsport -VerbanLes.

Äufnahmebererbtiat in die einze ' . .ufnahmeberechtigt in die einzelnen Gliederun¬
gen ist jeder luftsporttauglich befundene Junge , der
die charakterlichen und weltanschaulichen Voraus¬
setzungen der Hitter - Jugend erfüllt . Er meld«
sich zur Aufnahme bei den vom Deutschen Lust¬
sportverband oder der Hitler -Jugend eingerich¬
teten JungfliegepeMeldestellen seines Bezirkes.
Ist er bei der Meldung noch nicht Angehöriger
der Hitler -Jugend und wird lustsporttauglrch ch'
funden , so wird er der Hitler -Jugend zur Ein-
scheiduna seiner Aufnahme in charakterlicher uns
weltanschaulicher Hinsicht zugewiesen.

Die fliegerische und flieger -handwerkliche Aus
bildung an den Standorten erfolgt in den Wen-
stätten , Lehrgängen und Segelhorsten der zustan-
digen DLV .-Ortsgruppen und außerdem an den
-7-- . .--.L . - -- - - -- - -- Reichs-Segelfluqiibungsstellen ( Sfl . Ue .- St .) , , ,
segelflugschulen ( R . Sfl . S .) , Reichssegelflug-
Bauschulen ( R . Sfl . BS .) und Modellbauschulen
(MBS .) des Deutschen Luftsportverbandes.

Als äußeres Kennzeichen für die enge un
kameradschaftliche Zusammenarbeit zwischen
und HJ . werden von jetzt ab die Iungflieger 5
ihrem Braunhemd am rechten Aermel das D - -» --
Abzeichen in Tuch tragen , Hitler -Jugend und
Deutscher Luftsportverband werden so die innen
gestellten hohen Aufgaben im Dienst lur V
und Reich in enger Zusammenarbeit erMen.
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Weitere Ergebnisse : 100 Meter Brust . Frauen:
1 . Wollschläger -Tuisburg 1 :27 , 2 . PaßmaW-
Oberhausen 1 :40 . Im Frauenklubkampf siegte
Duisburg Damen SV . mit 18 Punkten , vor Ama-
teur -Oberhausen 12 und Essen 06 mit 6 Punkten.
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296 Jahrgang 19Rs
Bremer Zettung Sonnabend, den 26. Oktober 1835Ar.

Zeitliche Regelung der Verkaufs¬
sonntage vor Weilinachien

Bremen,  26 . Oktober.
Der Reichs- und Preußische Arbeitsminister bat

durch Erlag vorn 11. Oktober die Freigabe
Verkausssonntagen vor Weih.

,achten  geregelt . Da " n Jahre 1935 die Zahl
der BerkaufsMntage vor Weihnachten einheitlich
ljjr das Reichsgebiet festgesetzt werden soll, werden
-je Sozialministerien der Länder , der Reichs-
Mmiff- r für die Rückgliederung des Saarlandes
die Preussischen Regierungspräsidenten und der
Polizeipräsident in Berlin gebeten, anzuordnen
zm von den Sonntagen im Dezember der 8 15
,ud 22. Dez. für den Verkauf aus offenen Ver^
Mfsstellen freigegeben werden . Vor einer beson-
dns begründeten abweichenden Regelung in Einzel-
Men soll die vorherige Zustimmung des Reichs-
ood Preußischen Arbettsministers eingeholt wer¬
den. 2u Gegenden , in denen der Sonntag vor
Maus , d. h. in diesem Jahr der 1. Dezember
,ine besondere Bedeutung als Verkaufssonntag be¬
sitzt, kann wie in, Vorjahre ein Austausch eines
dxr allgemein für den Verkauf freizugebenden
Sonntagevor Weihnachten gegen diesen Sonntag
stattfinden. Um Zweifeln zu begegnen, weist der
Lilas, darauf hin , daß sich diese Regelung nur
auf den Einzelhandel  erstreckt , dagegen
aicht auch auf den Großhandel , bei dem ein Be¬
dürfnis für eine einheitliche Regelung bisher nicht
-eroorgetreten ist.

Die Zulassung von Ausnahmen für den Groß-
dandel an den Sonntagen vor Weihnachten bleibt
zäher dem Ermessen d--- dafür zuständigen Be¬
hörden überlassen.

laschendiebstWe auf dem Freimarkt
Am Nachmittag des 23. Oktober 1935 kamen auf

dem Markte in der Zeit von 19 bis 22 Uhr drei
Diebstählezur Anzeige. In zwei Fällen wurden
Irauenaus den Handtaschen die Geldbörsen mit
Beträgen von 8 bzw. 30 RM. gestohlen, in einem
dritten Falle wurde einer Frau die Geldbörse mit
Inhalt aus der Manteltasche entwendet. Die Be¬
scher des Marktesmögen sich diese Fälle zur
Warnungdienen lassen. Auf verdächtige Personen
mache man den nächsten Polizeibeamten oder die
Polizeiwache auf dem Markte aufmerksam. Auf
keinen Fall unterlasse man, Anzeige zu erstatten.

Handel bei sportlichen Veranstaltungen
Der Beauftragte des Reichssportführers für den

8au VIII (Niedersachsen ) teilt mit:
Aus Veranlassung der Wirtschaftsgruppe „Am¬

bulantes Gewerbe " und im Einvernehmen mit
dem Herrn Reichs - und Preuß . Wirtschafts-
mnister sind in Zukunft nur noch solche Händler
bei sportlichen Veranstaltungen zuzulassen , die
Mitglieder der Wirtschaftsgruppe ambulantes Ge¬
werbe sind und den einwandfreien Mitglieds-
imchweis beibringen . Die Auswahl der Händler
bleibt den sportlichen Veranstaltern überlassen.
In Zweifelsfällen hat sich der Veranstalter mit

Ider Wirtschastsgruppe oder ihren Untergliede-
I rangen in Verbindung zu setzen.

Zükrerschein-kntziekung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Dem Hans Petersen,  Eabriel -Seidlstr . 11,

ist der Führerschein entzogen worden , weil er,
unter der Einwirkung genossenen Alkohols
stehend, ein Kraftfahrzeug führte.

Ver Film wirbt für das Vuch
Während der ,I8oche des deutschen Buches " lau¬

sen im ganzen Reich zwei Kulturfilme über das
deutscheBuch an . Zum ersten Mal wirbt damit
der Film für das Buch.

„Das Buch, wie es wurde ", ein Kulturfilm der
„Tolirag " zeigt die jahrtausendelange Entwick¬
lung der Schriftzeichen und des Schreibens , die
durch Eutenbergs Erfindung der Buchdruckkunst
gekrönt wurde . Beginnend mit den Runenzeichen
und Hieroglyphen führt der Weg über Papyros-
und Pergamenthandschriften , über römische
Tchrif-tenniederlegungen und mittelalterliche
Handschriften von höchster künstlerischer Vollen¬
dung zur ersten gedruckten Bibel . Das Schrift¬
tum, das bis dahin nur wenigen bekannt sein
konnte, denn Bücher beßtzen war ja ein Vorrecht
Reicher oder Mächtiger , wurde immer mehr Ge¬
meingut aller , das Buch eine Sache des ganzen
Volkes. Unser heutiges Leben wäre undenkbar
ohne Bücher ; jeder liest , einer viel , einer weniger,
aber jeder liest.

„Ein Freund fürs Leben " heißt darum der
zweite von den Döring -Filmwerken hergestellte

Beziehungen , die es Zwi¬
lchenMensch und Buch nur geben kann , den Werde¬
gang mit dem Buch, den jeder von uns in dem
»ugeubUck begonnen hat , in dem er sein erstes
Bilderbuch oder die Fibel in die Hand nahm . Er
zeigt , daß einzelne Bücher , obwohl aus einer gei¬
stigen Welt kommend, geschichtlich« und politische
Batjachen sind, mit deren Erscheinen entscheidende
Entwicklungen angebahnt und vollendet wurden.
Zeder kann teilhaben an den unvergänglichen
Werten , die die Großen der deutschen Geschichte
m ihren Büchern hinterließen , und zu jedem spre¬
chen die Bücher unserer Zeit , rufen ihn auf teil¬
zuhaben am geistigen Leben seines Volkes!

Ab 1. April 1936 lückenloser Trichinenschutz. Der
Reichslnnenminister hat in einem Rundschreiben
an die Landesregierungen mitgeteilt , daß vom
. ' 1936 ab die. Trichinenschau obligatorisch
m allen deutschen Ländern eingeführt sein wird.
<LZreĉ s NDZ . dazu Hort. ist bei den gewerblichen
^Schlachtungen diese wichtige gesundheitliche Siche¬
rung schon bisher überall in Deutschland auf
wrund von Landesrecht vorhanden . Mit der

Regelung aber werde nun sicher-
gestellt daß auch bei Sausschlachtungen überall
die Trichinenschau obligatorisch ist.

Neue Rechenbücher für die Volksschule. Der
Rerchserziehungsminister teilt den Unterrichts¬
ministerien der Länder mit , daß zu Ostern 1937
neue Rechenbücher zunächst für das erste und

zweite Schuljahr der Volksschule eingeführt wer¬
den sollen. Die Aufgabe des Rechenunterrichts im
ersten Schuljahr sind die leichteren Rechenfälle
innerhalb der Zahlenreihe 1 bis 109. Der Stoff
des zweiten Schuffahres umfaßt das Rechnen im
Zahlenraum bis 100 mit den vier Grundrechen¬
arten und leichtere Aufgaben im Zahlenraum
bis 1000. Die Genehmigung zur Einführung
bleibt den Unterrichtsverwaltungen der Länder
überlassen . In den einzelnen Landschaftsaebieten
soll nach Möglichkeit das gleiche Rechenbuch be¬
nutzt werden.

25 Jahre im Dienst , Am heutigen Sonnabend
begeht Max Paust  sein 25 jähriges Dienst¬
jubiläum bei dem Bauunternehmer Emil Paust.
Bremen , Habenhauserlandstraße 66.

Hohes Alter . Am heutigen Sonnabend kann
der Kaufmann Wilhelm Thomssen , Wartburg¬
straße 24, seinen 80. Geburtstag feiern . Wilhelm
Thomssen gehört zu den alten „Getreuen von
Jever ".

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Werkmeister
Heinrich Möhring,  Schwarzer Weg 80 b, kann
heute auf eine 26jährige ununterbrochene Tätig¬
keit bei der Deschimag, Werk Act .-Ees. „Weser " ,
zurückblicken.

Rücktransport der Bremer Ferienkinder . Am
30. dieses Monats kehren die letzten vom Amt
für Volkswohlfahrt verschickten Bremer Fericn-
kinder aus dem Cau Ost-Hannover zurück.

2 Elefanten als WlW .-Sammler
Jennij und piccolo bringen heute untenstehende Urkunde von den tentralhallen zum Uathaus
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Wie wir bereits in unserer Freitagausgabe berichteten , werden sich am heutigen Tage die beiden
Elefanten Jenny und Piccolo in den Dienst des Winterhilfswerkes stellen und die oben abgebildete
Urkunde von den Centralhallen durch die Straßen Breitenweg , Eeorgstraße , Kaiserstraße , Hut¬
filterstraße , Obernstraße zum Rathaus bringen . Sie werden damit die Sammelaktion einleiten,
die am morgigen Sonntag die zurzeit in Bremen weilenden Varietskünstler am Ansgarikirchhof,
vor dem Staatstheater , vor Hillmanns Hotel , an der Börsentreppe und vor dem Tivoli fortsetzen.

fltteste für kranke —siutos
Nie Verkehrspolizeikontrolliertdie Kraftfahrzeuge— vie Vetriebsficherheitwird geprüft

„Knkmarsobisrt " stellen äis .IVagen null darren illrer IIntsrsuollunZ auk Hsr2 null liieren

„Sie werden hiermit aufgefordert . . ."
Schreiben , die so beginnen , haben 's meistens in

sich und viel Freude bringen sie oft nicht ins
Haus . Aber es gibt auch Ausnahmen . Zu diesen
Ausnahmen gehört bestimmt das Schreiben der
Verkehrspolizei an die Kraftsahrzeugbesitzer , ihr
Auto zur verkehrspolizeilichen Prüfung an einem
bestimmten Tage zu einer bestimmten llhrzeit auf
dem Hohentorsplatz  vorzuführen . Sie
meinen , es sei Ironie , von einer Freude über
diese Nachprüfung zu reden . Bitte , erkundigen
Sie sich bei Polizei -Obermeister Ohldebusch
und den übrigen dort diensttuenden Beamten , sie
werden Ihnen bestätigen , daß sie manchen
kräftigen Händedruck von manchem Kraftfahrer
als Dank für die Wagenuntersuchung entgegen¬
nehmen konnten . Die Sache verhält sich nämlich so:

Täglich werden etwa 30 bis 35 Kraftwagen aus
Verkehrssicherheit geprüft . Die Wagenbesitzer oder
ihre Fahrer sind so vorgeladen , daß jegliches
Warten ausgeschlossen ist. Notwendig ist es aber,
daß jeder pünktlich zu der angesetzten Zeit
erscheint . Und daran hapert es noch hier und da.
Die Untersuchung geht reibungslos und schnell
vonstatten . Hier , auf dem großen freien Platz,
wird diese Arbeit ja auch nicht durch vorüber-
flutenden Verkehr gestört . Die Beamten können
die Kraftwagen und die Anhänger genau und in
Ruhe darauf prüfen , ob sie in jeder Hinsicht den
verkehrspolizeilichen Vorschriften entsprechen und
ob sie auch betriebssicher sind. Die Untersuchungen
ergeben in fast allen Fällen , daß schier an jedem
Fahrzeug etwas zu beanstanden ist. Nun muß
man nicht glauben , daß solche Nachprüfung etwa
durchgeführt wird mit dem festen Grundsatz , daß
auf alle Fälle etwas gefunden werden muß . Nein,
das nicht — aber Ordnung muß sein. Die haupt¬
sächlichen Mängel sind folgende : Die Beleuchtung
ist nicht in Ordnung . Oft ist die Schaltung fehler¬
haft . Es werden viele Lampen angetroffen , dts
blenden müssen, da die Birnen nicht mattiert
sind, oder das Glas der Scheinwerfer nicht geriffelt
ist. (Eins von beiden muß sein !) Auch müssen die
Scheinwerfer innerhalb einer bestimmten Höhe
angebracht sein. Bei größeren Fahrzeugen fehlen
oft die Begrenzungslampen . Vielfach fehlt das
Schlußlicht und die Beleuchtung des Stoppzeichens.

Auch läßt die Beleuchtung der Kennzeichen¬
schilder oftmals sehr zu wünschen übrig . Andere
Fehler werden festgestellt am Auspuff , an der
Steuerung und an den Bremsen . Ja , es wurden
Fahrzeuge festgestellt , bei denen das Auspuffrohr
mit Draht befestigt war und nicht mit haltbaren
Schrauben . Draht muß oft auch herhalten zur
Befestigung der Kotflügel . Es gibt auch noch Aus-
puffklavpen . die bald seit zehn Jahren schon ver¬
boten sind. Betriebssicher kann auch nur ein Fahr¬
zeug sein , das eine anständige Bereifung hat.
Es laufen aber noch Reifen , bei denen man mit
der Lupe nach einer Lauffläche suchen muß.

Die Beamten setzen sich selbst an das Steuer
der Prüflinge . Sie fahren einige Runden und
müssen da zu ihrem Erstaunen feststellen , daß es
Fahrzeuge gibt , bei denen die Bremsen überhaupt
nicht in Ordnung sind. Sie staunen und wundern
sich darüber , daß die Fahrer mit diesen verkehrs-
gefährdenden Fahrzeugen bisher noch heil und
ganz über die Straßen gefahren sind.

Dankbar begrüßt wird es , daß bei dieser Prü¬
fung gleich auf in Kürze ergehende neue Verkehrs¬

bestimmungen hingewiesen wird . Jeder Fahrzeug¬
besitzer kann sich also bei Neuanschaffungen und
bei Reparaturen auf diese neuen Bestimmungen
einstellen . So mutz in Zukunft jeder Anhänger
eine Kennzeichennummer haben . Diese Schilder
können auswechselbar sein, so daß es leicht ist,
die Bestimmung zu beachten , daß jeder Anhänger
die gleiche Kennzeichennummer haben muß wie
der Triebwagen.

Bei der Kraftwagenprüfung kann man die
nettesten Geschichten erleben . Es gibt Fahrzeug¬
führer , die Mängel ihrer Fahrzeuge durch fanta-
stereich erdachte Geschichten verdecken wollen . Die
Polizeibeamten hören sich mit stiller Freude diese
Märchen an . Erst wenn die Geschichte zu Ende ist,
dann muß der Märchenerzähler die Erfahrung
machen, daß er den Beamten kein T für ein U
vormachen kann . Er hat es mit Fachmännern zu
tun , die ganz genau die verschiedenen Fahrzeug¬
typen kennen . Aber die Polizeibeamten haben
Sinn für Humor . Der Zweck der Nachprüfung ist
ja nicht , ein Hagelwetter von Strafmandaten
über die Autobesitzer loszulassen . Der Zweck ist in
der Hauptsache , die Fahrzeughesitzer auf die Män¬
gel ihrer Fahrzeuge hinzuweisen . Zu diesem
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Zweck bekommt der Fahrer ein genaues „Attest"
mit auf den Heimweg und dazu die Anweisung,
sich in 8 bis 14 Tagen wieder mit seinem Fahr¬
zeug, diesmal aber ohne Fehler , vorzustellen . Und
hier müssen wir wieder an den Anfang unseres
Berichts erinnern . Dieses Attest ist es , das den
meisten Fahrern , die vom frühen Morgen bis
zum Schluß der Arbeitszeit auf „Tour " sind, die
meiste Freude bereitet . Da ist mancher Fahrer,
dem es trotz Bitten nicht möglich war , von feinem
Betriebe die Ausbesserung der Fehler am Wa¬
gen zu erlangen . Geschieht nachher ein Unglück,
dann ist der Fahrer immer der Dumme . Nun
aber bekommt er einen Schein , daß er diese oder
jene Reparatur innerbalb kurzer Zeit ausführen
lassen muß . Und auf Grund dieses Scheines wird
plötzlich überall Dampf dahintergesetzt , daß die
Mangel am Fahrzeug behoben werden . Sehen
Sie , deshalb ist mancher Fahrer für diese Nach¬
prüfung dankbar.

Und nun , Bremer Kraftfahrer , beachtet nicht
nur während der Prüfung die verkehrssichernden
Bestimmungen der Polizeiverwaltung . Denkt
daran , daß diese Bestimmungen nur erlassen wor¬
den sind, um Autofahrer und alle anderen
Straßenbenutzer vor lk- snbren zu schützen.

O . N.
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(20. Fortsetzung)

Er ging nicht zur Kirche nach Grasdmf am
nächsten Tag . Er machte sich im Garten zu schassen.
Äst Enda bei der Hausarbeit half , rmirde
Nantschka bequemer von Tag zu Tag . Vater
Klassen murrte schon, wenn er am Wochentag ar¬
beiten mußte . Am Feiertag rauchte er nur seine
Reise und sonnte sich auf der neuen Bank , die
iichimund der Schulmeister für ihn Wimmert
falten. Auch am zweiten Feiertag schaffte Achun
den ganzen Morgen . Aber am Nachmittag trieb es
>hn hinaus ins Moor.

Ein köstlicher Maientag war ' s , voll Freudigkeit
">ie Achims Herz. Lange schweifte er Paulos um-
ber. Heimkehrend traf er an dem kleinen Brrken-
äusch bei den drei Pappeln Enda . Sie sag aus
einem Baumstumpf und flocht aus der frützblühen-
ien Moorheide ein Kränzchen . Nicht gleich ge¬
mahne sie ihn , das dichte Kraut erstickte den Laut
iemer Schritte . ^ ,
.»n Abend, Enda ", grüßte er . „Hab dich lang

nicht gesehen. Du machst dich rar ."
»Dein Haus war blank , Herr ."

.. »Ei, kommst du in mein Haus nur um zu
Hassen?"

»Ich wußte nicht , daß du verlangend warst . Enda
tu sehen, Herr ."

»Was für ein Gedanke ! Sind wir nicht Freunde
Mwesen vom ersten Tag an , da ich dir begegnete.

Tie schwieg einen Augenblick . ,F .u bist ein
»ndrergeworden , seitdem , Herr !' , erklärte sie dann
langsam. „Seit du den großen Geist in seinem
hauz rerehlst hast am heiligen Osterfest , bist du ern
andrer geworden ." . .
. Er war betroffen . „Ein andrer ? — Wie meinst
»u das?"

»Deine Augen sind andre geworden . Herr . Ihr
sbilckglich vormals dem Mono . Seitdem gleicht er
°*r Sonne . Enda freut sich darüber , auch wenn

»

sie wegsehen über Enda . Sonne soll sein über dir,
Herr , immerdar ."

„Liebe Enda " , antwortete er gerührt , „ja , du
hast recht, ich hab eine Wandlung erlebt . Ein
fernes Licht hab ich leuchten sehen. Ich dachte, nie¬
mand könnte das merken . Du aber Hast's gemerkt ."

„Enda merkt alles , was dich angeht , Herr . Die
weißen Blumen in deiner Kammer am Ostertag
— die weißen Blumen haben es Enda erzählt ."

„Ich glaube wirklich , daß du die Sprache der
Blumen verstehst ."

,Sie haben eine Sprache , Herr " , versicherte sie
ernsthaft . „Die roten Glöckchen hier sprechen von
Glück, bedeuten Glück. Es hat dich gegrüßt , das
Glück, sagst du . Damit du es gefangen hältst — da!
nimm den Kranz . Er hat Wunschkraft ."

Sie reichte ihn ihm . ^ ^ ^ ^
„Bewahre " , sagte er . „Den Kranz mußt du

tragen , der gehört zu dir ."
Er drückte ihn auf ihr schwarzes Haar.

sticht, Herr " , wehrte sie. „Tu das nicht. Größ¬
ter sagt , auf Cndas Stirn steht kein Elucks-
i Aber er steht auf deiner Stirn , Herr ."
chön sah sie aus , bezaubernd lieblich mit dem
en Kranz im Haar , mit dem warmen Licht be-
iunasloser Ergebenheit in den ausdrucksvollen

kleine Enda ". sagte er warm , wahr¬
st der gute Geist des Moores , bist es
gen Verschmachtet wär ich inHoffnungs-
ad Kleinmut , wenn ich nicht , wie an
hen Quell , mich immer wieder hätte er-
nnen an deiner Lieblichkeit ."
te sich tief herab zu ihr . Seine Lippen
fast ihre Stirn - . ^
er auf . War das nicht em Laut gewe>en
iascheln, wie ein Rauschen im Birken-
Bewegten sich nicht die Blättchen ? Und
ein Windhauch . Aber nichts war zu er¬

blicken als das weite , leere Moor , der blaue Him¬
mel und das braune Mädchen unter der Pappel —
Und er vermeinte doch deutlich ein weißes Gesicht
unter flimmerndem Haar zwischen dem jungen
Grün gesehen zu haben — das Gesicht, das er be¬
ständig vor sich sah, wachend und im Traum.

Der Rausch seiner Bezauberung war verflogen.
„Guten Abend , kleine Enda " , sagte er freund¬

lich, drückte ihr kameradschaftlich die Hand und
wanderte heim . Und auch seine Gedanken wan¬
derten heim zu der , bei der sie geweilt hatten
Tag für Tag , deren Abbild er allerorten sah, vor
ein paar Augenblicken sogar im wilden Moor.

„In vier Tagen ist Markt in Scharmbeck", wie¬
derholte er sich immer wieder . „Da wird sie kom¬
men. Da werd ich sie sehen. In vier Tagen ! Wem
sie den Osterstrauß schenkte, dem wird sie den ersten
Tanz schenken. Mir wird sie ihn schenken. Ich werde
sie in den Armen halten dürfen — heut in vier
Tagen ."

Zehntes Kapitel
Viermal war die Sonne auf - und untergegangen.

Nun war der große Tag da . Markt in Scharmbeck!
Achim arbeitete nur den Morgen hindurch mit

den andern Heistevbuschern im Torfstich . Um Mit¬
tag legte er Sonntcgcgewand an und wanderte
nach Scharmbeck. Er benötigte weder Vieh zu kau¬
fen noch zu verkaufen . Aber auf den Abend wollte
er am Platze sein, auf den Abend , wenn die Ge¬
schäfte abgewickelt waren , die Lustbarkeit begann.
Durch nichts hätte er sich zurückhalten lassen . Im
Wirtshaus „Zur grünen Tanne " kehrten die aus
dem Moor ein , dort wollte er sie suchen.

Die Gaststube war überfüllt . Käufer und Ver¬
käufer verzehrten ihr Abendbrot , tranken Bier.
Der Tanz hatte noch nicht begonnen . Und richtig,
dort saß auch sie, die er suchte, zwischen Vater und
Bruder , Schwester und Schwager an einem voll¬
besetzten Tisch. Schon im Eintreten suchte er ihren
Blick. Sie erwiderte den Blick nicht , sie vermied es,
seine Gegenwart zu bemerken . Strenger als je er¬
schien ihr Gesicht, bewegungslos , wie aus Stein
gehauen , saß sie da . War das dieselbe Dein , die
ihm mit leuchtenden Augen den Schneeglöckchen¬
strauß gereicht hatte?

Er fand einen freien Platz an einem Tisch ihr
gegenüber bestellte einen Trunk und wartete . Noch
immer blickte sie nicht herüber . Sah sie ihn wirklich
nicht ? Wollte sie ihn nicht sehen? War es Ver-
messenheit gewesen, ihr den Maibaum zu pflan¬
zen? — Nein , beruhigt « er sich. Ein Zufall war
Liese zur Schau getragene Fremdheit — keine Ab¬

sicht, keine Beleidigung . So völlig konnte sich in
wenigen Wochen nicht ihr Empfinden ändern . —
Oder hatte auch sie ein Spiel mit ihm getrieben
wie ihre Schwester mit Henning Homeier ? —
Nein , sie nicht . Sie war ehrlich . Frevel , daran
zu zweifeln.

Ießt wurden im Saal nebenan Tische und Bänke
gerückt, der Platz zum Tanzen frei gemacht. Die
Musikanten begännen ihre Instrumente zu stim¬
men . Das junge Volk strömte durch die offen¬
stehende Tür in den Tanzraum , mit den andern
Wöbke, ihre Schwester , ihr Schwager . Achim
bahnte sich rasch einen Weg durch das Gedränge.
Der Schneeglöckchenstrauß , den sie ihm gegeben
hatte , galt als Pfand für den ersten Tanz . Der
durfte ihm nicht entgehen . Er schritt durch den
Saal zu den Stühlen , auf denen Klägers saßen,
verbeugte sich, und , während Glückserwartuna sein
Herz fast hörbar klopfen ließ . sprach er : „Wöbke
Kroger , ich bitt dich um diesen Tanz ."

Sie hatte ihn nicht gesehen vorhin — hörte sie
ihn auch jetzt nicht?

Ein kurzes Schweigen , ein langsamer Blick fiel
auf ihn , ein Blick voll Hohn und Verachtung , dann
wandte sie sich ohne ein Wort einem der Burschen
zu, die sie umstanden , dem Burschen , der am Oster-
sonntag den Schneeglöckchenstrauß von ihr erbeten
hatte . Mit einem kurzen Neigen des Kopfes nahm
sie seinen Arm , und mit ihm trat sie in die Reihen
der Tanzenden.

Achim war ' s , als ob eine Erstarrung seine Glie¬
der lahme . Diesmal war kein Zweifel : ihr Be¬
nehmen war Absicht, war gewallte Beleidigung.
Aber warum ? Warum ? — Schämte sie sich seiner
vor den andern Kolonisten ? — Sie hatte sich nicht
geschämt am Ostersonntag . Was war denn ge¬
schehen seit jenem Tag ? Was hatte sie verwandelt?
Er mußet es wissen. Nicht so würde er sich ab¬
weisen , nicht widerstandslos sich zum Spielzeug
einer Mädchenlaune machen lassen ! Sie sollte ihm
antworten.

Er verließ den Tanziaal , kehrte in die Gaststube
zurück. Nicht vor der großen Schar der Kolonisten,
wollte er sie zur Rede stellen , Auge in Auge mußte
es geschehen. Die Gelegenheit würde sich finden . Er
kehrte nicht heim , ohne Rechenschaft gefordert zu
haben.

Er mußte lange warten Er hatte einen Platz
gewählt , von dem aus er unaüfftillig den Tanz¬
saal und die Tanzenden übersehen konnte . Nur
auf eine hatte er acht , nur eine sah er. Die tanzte
jeden Tanz , unermüdlich , toll , mit viel mehr

Es mutz eine größere Ehre sein, als Straßen¬
feger Bürger dieses Reiches zu sein, als
König in einem fremden Staate.

^riotk Hitler (Mein Kampf)

zunehmen war.
In der Stube wurde es allmählich leer . Einst

der alteren Bauern hatte schon den Heimwea >
getreten , ein anderer Teil war in den Tanzs
hinübergewechselt , sah der Belustigung der jum
Leute zu. Ab und zu kam ein Paar oder auch'
einzelner in die Gaststube , um durch einen rasö
Trunk die trockene Kehle anzufeuchten , und kek
ellrq zum Tanz zurück. Es wurde spät . All
wartete . S -ie würde kommen . Sie mußte ki
me" - Es lag ein Pfand dafür auf dem Stt
auf dem sie gesessen hatte , ihre Handtasche '
mußte kommen , ste zu holen , während die Män
nach den Wagenpferden sahen . Schon fing o
der Tanzjaal an . sich zu leeren . Der frühe Moll
dämmerte . Er wartete . Da kam sie — allein ^
er es vorausgesehen hatte.

Sie schrak zurück, als sie ihn gewahrte , ihn all
in dem verlassenen Raum . Sie machte eine
wegung umzukehren , aber sie besann sich S
ausgerichtet schritt sie an ihm vorüber auf
Platz zu, aus dem ihre Tasche lag , nahm sie ,
Da vertrat er ihr den Rückweg

lischt E Wöbke Krüger " , befahl er l
Sie warf den Kopf zurück. - „Müßt nicht , i

zu bereden hätten ."
„Bescheid sollst du mir geben , Wöbke Krö

Aus was für Ursach hast Schmeichelworte zu
gebrochen im Fährhaus an der Hamme ? Aus i
für Ursach hast mir den Rükebusch verebrt
Ostersonntag ? Und aus was sllr Ursach tust

E allen Kolonisten ? ''
„Zch hab dir angedahn , was dir zukommt Ä«

Klassen . — Gib mir mein Weg frei ."
„Unehre soll mir zukommen ? — Kein Mann

,e gewagt , mir das zu sagen . Ich duld ' s auchkeiner Dern.
Sie antwortete nicht . Ihr Blick suchte den A

gang . Er gab den Weg nicht frei.
- ..Wöbke" sagte er sanfter , „ich will nicht
nehme », dass du deine Worte bedacht hast W
du denn , was du mir damit antust ? Daß du '
damit herabstürzest von dem Altar auf den im
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin Labyrinth juristischer Streitfragen- Im Leben gestrandet

Im vorigen Jahre wurde der 45jährige St . zu
einer Zuchthausstrafe von 18 Monaten verurteilt,
die er augenblicklich in Oslebshausen absitzt.
Während seiner Strashaft betrieb der Angeklagte
ein Wiederaufnahmeverfahren wegen einer im
Jahre 1811 abgeurteilten Sache , in der er wegen
Betruges zu einer empfindlichen Geldstrafe ver¬
urteilt worden war . Im darauffolgenden Jahre,
1912, stand St . wegen mehrerer Betrügereien
abermals vor den Schranken des Gerichts . Da¬
mals endete die Verhandlung wegen verminder¬
ter Zurechnungsfähigkcit des Angeklagten mit
einem Freisprach . Doch stellte sich erst jetzt her¬
aus , daß in diesem Prozeß um die gleiche Ange¬
legenheit verhandelt worden war wie in der im
Jahre 1911 erfolgten Verhandlung , in der St.
ein Jahr Gefängnis erhalten hatte . Nach um¬
fangreichen Ermittlungen und Nachprüfungen
eines Bremer Urkundsbeamten erfolgte auch in
dem im Jahre 1811 erfolgten Derhandlungsgang
ein Freisprach im Sinne des § 51.

Außerordentlich schwierig gestalten sich nun¬
mehr die Lösungen juristischer Streitfragen durch
die Tatsache , daß St . im Jahre 1923 als rück¬
fälliger Betrüger zu 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde . Da inznnschsll die in den Jahren
1911 und 1912 ausgesprochenen Urteile aufge¬
hoben worden sind, ist der Angeklagte demnach
nicht als Rückfallbetrüger anzusehen , so daß das
Strafmaß zu hoch und damit rechtswidrig ist.

Inzwischen ist der Angeklagte wieder von seiner
Krankheit genesen und für seine Taten voll ver¬
antwortlich zu machen . Bis auf die im Jahre 1910
erkannte Strafe sind alle Urteile rechtswidrig.
Aber auch in diesem Fall will St . ein Wieder¬
aufnahmeverfahren durchseihten und zwar mit
der Begründung , daß ihm auch damals der K 51
hätte zugebilligt werden müssen . Die Voraus¬
setzung!: sind dadurch gegeben , daß der damals
begutachtende Eerichtsarzt noch lebt . Da diese
Untersuchungen in der nächsten Zeit durchgeführt
werden sollen , mußte die gestern vor dem Kleinen
Schöffengericht verhandelte Angelegenheit vertagt
werden.

Wegen Betruges und Urkundenfälschung hatte
sich gestern die 40jährige Frau N ., mehrmals vor¬
bestraft und bereits zweimal geschieden , vor
dem Strafrichter zu verantworten . Die Angeklagte
kam im Jahre 1928 mit ihrem „Freund " von Han¬
nover , wo beiden anscheinend der Boden unter
den Füßen zu heiß geworden war , nach Bremen,
um sich hier ein neues „Betätigungsfeld " zu suchen.
Da sie von dem Mann oftmals „nach Strich und
Faden " verdroschen wurde , beschloß sie, sich von
ihm zu trennen . Dieser Vorsatz wurde auch bald
in die Tat umgesetzt . Kurze Zeit später lernte
sie auf der Straße einen anderen Mann kennen,
mit dem sie sich verlobte . Anscheinend nicht unter¬

richtet über das Vorleben der Frau , ließ er sich
von ihr unter dem Vorwand , daß sie ein Zigarren-
geschäft gründen wollte , im Laufe der Zeit 500 M.
abschwindeln . Wie groß aber war sein Erstaunen,
als er eines Tages seine „ teure Braut " nicht in
ihrer Wohnung vorfand . Auf Nimmerwiedersehen
blieb sie verschwunden.

Einige Tage vor ihrer Flucht legte sie noch fol¬
genden Schwindel an : Aufgeregt suchte sie einen
ihr bekannten Ladeninhaber auf und redete ihm
vor , ihr Mann , der Schauspieler sei und abends
ein Gastspiel im früheren « tadttheatcr geben
müsse, habe mit dem Wagen eine Panne erlitten,
so daß er gezwungen sei, in dem benachbarten
Brake zu übernachten , die Vorstellung müsse des-
halb ausfallen . Auf ihr Bitten erklärte sich der
Mann bereit , ihr 72 Mark für einen Mietswagen
zu leihen . Noch heute trauert er um die wertvollen
Scheine . Ferner betrog sie die Inhaberin eines
Konfektionsgeschäftes unter falschem Namen um
rund 20 Mark.

Ueberhaupt verstand es die Angeklagte ganz
ausgezeichnet , sich unter Zulegung eines Deck¬
namens den Nachforschungen der Behörden zu ent-
ziehen . Obgleich die ihr zur Last gelegten Straf¬
taten schon vor mehreren Jahren begangen worden
sind, konnte man die Angeklagte erst jetzt er¬
wischen. Sie wurde zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und 3 Monaten , unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
dre ' Jahren verurteilt.

Die 29jährige Frau Lore N . ist den Gerichten
kein unbeschriebenes Blatt mehr . Da sie mit den
Eigentumsbegriffen auf dem Kriegsfuß steht,
mußte sie auch schon im Gefängnis Quartier be¬
ziehen . Wiederum hatte sie sich des Diebstahls zu
verantworten : Im Herbst vorigen Jahres lernte
sie in einem nicht gut beleumundeten Cafe eine
Frau kennen , die der Angeklagten äußerst sympa¬
thisch gesonnen war . Bald hatte sich «ine enge
Freundschaft gebildet , bei der die Angeklagte der
„nehmende " Teil war . Sie erhielt eine Anzahl
praktischer Gegenstände , die ihr angesichts ihrer
wirtschaftlichen Notlage sehr gelegen waren.

Durch angeblich unsittlichen Lebenswandel der
augenblicklich in Hamburg weilenden Freundin
trat im Laufe dieses Frühjahres eine Entfremdung
ein , die im März ihren Höhepunkt fand . Nachdem
man noch am Vortage gemeinsam eine Konfirma¬
tion besucht hatte , ging die Angeklagte am nächsten
Vormittag in die Wohnung der früheren Freundin
und ließ einen Sommermantel und ein Kleid mit¬
gehen.

Trotz hartnäckigen Leugnens konnte die Ange¬
klagte des Diebstahls überführt werden . Sie wurde
wegen strafverschärfenden Rückfalls zu einer Ee-
fängnisstrafe von 5 Monaten verurteilt.

Straßendiszlplm!
kin krlaß des Neicks- und preußischen verkestrsministers

Der Reichs - und Preußische Verkehrsminister
hat zur Ordnung des Straßenverkehrs einen
grundlegenden Erlaß herausgegeben , der folgen¬
den Wortlaut hat:

„In letzter Zeit haben Nachrichten über die
Zahl der Straßenverkehrsunfälle die Öffentlich¬
keit und die Behörden beunruhigt . Der Schaden
an Gesundheit und Leben der Volksgenossen und
der Verlust an Volksvermögen durch Unfälle im
Straßenverkehr ist' ernst und schwer. Jedoch darf
die Bedeutung der Unfälle im Verhältnis zum
Anwachsen des Straßenverkehrs und insbesondere
des Kraft - und Radfahrverkehrs nicht überschätzt
werden . Die Zahl der Unfälle ist im Verhältnis
zur Zahl der Kraftfahrzeuge nicht gewachsen,
sondern zurückgegangen . Bei Beurteilung der
Tatsachen und beim Eingreifen zur Verhütung
von Unfällen ist Besonnenheit nötig . So wichtig
Maßnahmen zur Verhinderung von Unfällen
sind, dürfen doch dadurch die großen Ziele der
Verkehrspolitik nicht beeinträchtigt werden.

Jeder muß das Seine zur Verhütung von
Unfällen tun : die Behörden müssen für die Er¬
füllung und Pflichten aller Berkehrsteilnehmer

Leneralappell der Bremer fj7.
Sonntagmorgen findet um 8.30 Uhr auf dem

Eriinenkamp ein Generalappell der ge¬
samten Bremer Hitlerjugend (einschl.
Jungvolk ) anläßlich der Verabschiedung des Ober-
bannsiihrers Jung  und des Oberjungbann-
sührers Overbeck  statt . Hierzu tritt der Jung¬
bann 11/75 (Westen ) um 7.45 Uhr (nicht 9 Uhr)
auf der Danziger Freiheit an.

sorgen , müssen dabei aber stets die Verkehrs¬
regelung sinnvoll und nie schematisch handhaben.

Schädlich im Verkehr ist der Kraftfahrer,
der unter rücksichtsloser Ausnutzung der Ge¬
schwindigkeit seines Fahrzeuges , um vielleicht we¬
nige Minuten zu gewinnen , unachtsam darauflos-
fährt . Die Wiedereinführung einer Begrenzung der
Höchstgeschwindigkeit für Kraftfahrzeuge mit allen
ihren Unzuträglichkeitcn , mit der Stoppuhr und
sonstigen „Autofallen " beabsichtige ich nicht ; aber
ich muß verlangen , daß der Kraftfahrer jederzeit
und überall seine Geschwindigkeit den gegebenen
Verhältnissen anpaßt.

Radfahrer  dürfen nicht zu mehreren neben-
einanderfahren , wenn der Verkehr dadurch behin¬
dert wird ; und damit werden sie auf Straßen mit
starkem Verkehr regelmäßig zu rechnen haben . Es
kann aber auch Fälle geben , wo es für die Ab¬
wicklung des Verkehrs besser ist, daß sie zu zweien
oder dreien nebeneinanderfahren . So wird bei-
spielsweise beim Schichtwechsel großer Werke der
Verkehr weniger gehindert , wenn der Verkehrs¬
stoß in breiter Front aber beschleunigt abfließt,
als wenn die große Zahl von Radfahrern lange
Zeit hindurch einzeln hintereinander den Heim-
weg antritt . Oberstes Gesetz ist die Rücksicht aus
die Verkehrslage und die jeweilige beste Abwick-
lung des Verkehrs.

Fußgänger  sind im heutigen Straßenverkehr
gleichfalls zu erhöhter Aufmerksamkeit und Rück¬
sichtnahme verpflichtet . Sie dürfen nicht achtlos die
Fahrbahn betreten , nicht auf dem ihnen bequemsten
Weg schräg eine stark befahrene Straße über¬
queren . Rücksichtnahme auf die anderen entspricht
dem nationalsozialistischen Eemcinschaftsgedanken.
Selbstzucht aller ist im Straßenverkehr nötig!

Verehrung dich gestellt hat ? Seit ich dich gesehen
hab am Hochzeitsabend von deiner Schwester im
Haus von deinem Vater , bist vor meinen Ge¬
danken gestanden als eine ganz Reine , Recht¬
schaffene, Makellose . Nie , das wirst mir zugeben,
häb ich das Herz gehabt , dich anzureden , hab ich
mich an dich gedrängt . Als du mir dann am Oster-
sonntag den Rükebusch gabst vor all den andern,
ist mir 's gewesen , wie wenn der König selbst mir
einen Orden auf die Brust geheftet hält . Und
niedergeschlagen hätt ich jederein , der mir ge¬
sagt hätt , du triebst ein schändliches Spiel mit
mir . — Sag , daß es nicht ist — nicht ist. — Sages mir !"

Jetzt sprach sie, kalt , hochmütig.
„So ein wie du is nix Besseres wert , als daß

Derns ihren Spott mit ihm haben ."
„Ein Spott , ein Spiel ist meine ehrfürchtige

Liebe dir gewesen ? — Ist das so? — Ist das wahr¬
haftig so? — Dern , dann bist du nicht mehr wert
als eme von den Derns , die sich in Bremen den
Männern auf der Straße anbieten ."

„Das erdreistest dich zu sagen ? !" Ihre Wangen
glühten , ihre Augen sprühten Feuer . „Mir zu
sagen , du , der sich gemein macht mit — O du — !"

„Nee , weniger wert bist du " , Leharrte er . „Denn
selbst eine käufliche Dern treibt kein so gemeines
Spiel mit dem , was einem Menschen das Heiligste
ist . Und so einer hab ich den Maibaum gepflanzt !"

Ihre Brust arbeitete zum Zerspringen . Zorn/
Scham , Empörung machten sie rasen . Sie suchte
nach Worten , stark genug , ihr Empfinden auszu¬
drücken .Sie fand keine . Da hob sie die Hand , schlug
Achim ins Gesicht.

Tann ging sie schnell aus der Tür.
Er hinderte sie nicht . Die Wände drehten sich um

ihn . Hatte jemand in seiner Nähe gelacht ? Es
blieb sich gleich . Alles blieb sich gleich. Er rannie
hinaus in die Nacht . Er wußte nicht , wohin seine
Füße traten . Nur fort ! Daß er sich selbst hätte
entfliehen können , seinen Gedanken , dem unbe¬
schreiblichen Gefühl , das ihn in der Kehle würgte.
Würde er die Demütigung je im Leben überwin¬
den ? In harten Kriegsjahren , im trotzigen Kampf
gegen die Verkommenheit seiner Heimat , hatte
sein Selbstgefühl sich gesteigert . Er dachte hoch von
sich— und höchste Verachtung wurde ihm als Preis
seines heldenmütigen Ringens ! — Dennoch war
die Beschimpfung , die ihm geworden war , nicht
das , was am unerträglichsten in seiner Seele
brannte . Halb unbewußt fühlte er , daß etwas
Kostbareres in ihm gemordet worden war : der

Glaube an seine Mitmenschen . Wenn sie, die er
als den Inbegriff der Wahrhaftigkeit verehrt
hatte , sich als verdorben unter rosiger Schale er¬
wies — was waren die andern wert ? Lohnte es
der Mühe , sich zu plagen , zu sorgen , zu opfern für
einen Haufen von Schädlingen , den am besten
eine Sintflut wegspülen sollte vom Angesicht der
Erde?

Es war Heller Tag , als er heimkam . Er warf
sich aufs Bett , um zu schlafen . Mochten die andern
schaffen. Er tat nicht mit . Es ekelte ihn an , nur
die Hand zu rühren . Sein ganzes Werk ekelte ihn
an . Ein Spott dünkte ihn , was er geleistet hatte,
was ihm gelungen war . All das hatte Wöbkes
schlagende Hand besudelt , ausgelöscht.

Endlich schlief er ein . Als er gegen Abend auf¬
wachte , war ihm zumut , als habe er ein schweres
Werk hinter sich. Zerschlagen fühlte er all seine
Glieder . Er stand verdrossen auf , taumelte aus
Fenster . Aber als er fem am Kanal die Schar der
Arbeiter graben sah, die er hergerufen hatte , als
er im Windhauch die Aehren wogen sah , die er
gesät hatte , und am Himmelsrand die Sonne sah,
die ungetrübt all das fröhliche Regen von Land
und Menschen beschien , rang wieder eine harte
Entschlossenheit sich durch in seinem Gemüt . Nicht
hoffen konnte er mehr , nicht lieben — aber er
konnte noch wollen . Und er wollte ! Er ballte die
Hände , daß die Nagel in die Handflächen schnitten.

„Und doch!" sagte er sich trotzig . „Trotzdem ! Ich
führ 's zu Ende ."

Am nächsten Tag begann er wieder die Arbeit.
Im Torfstich gab es für kräftige Männer nichts
mchr zu tun . Den ausgestochenen Schlamm zertraten
die Hollanderbuben , und Jasper half dabei . Achim
werkt « mit den andern am Kanal . Dem alten
Homeier lag die Wasserstraße jetzt sehr am Herzen.
Er erhoffte einen großen Aufschwung für die Ko¬
lonie von ihr . Und er hegte eine an Verehrung
grenzende Wertschätzung für Achim . Sein eigener
Junge konnte solch hochfliegende Entwürfe nicht
ausdenken , nicht ausführen , aber er half wenigstens
fleißig mit bei ihrer Verwirklichung . Homeiers
hatten auch nach Achims Beispiel in diesem Jahr
oom Abbrennen des Moores abgesehen und sich
entschlossen, das Heidekraut abzustechen und in
den freigelegten Moorgrund zu säen . Wenn Heister¬
busch emporkam , würde man Land zur Bestellung
brauchen . Achim hatte recht : es war Verschwen¬
dung , ein Stück fruchttragende Erde durch das
Abbrennen auf zehn Jahre unfruchtbar zu machen.

(Fortsetzung folgt)

.Bie öeschichte der Bewegung"
Für das Wissen um die nationalsozialistische

Weltanschauung ist neben der gründlichen Kennt¬
nis des Programms der Bewegung auch die Kennt¬
nis und das Wissen um die Geschichte der Be¬
wegung unerläßlich . Denn die Geschichte der Be¬
wegung läßt klar erkennen , wie aus unscheinbar¬
sten Anfängen durch echtes Führertum , Treue und
den unerschütterlichen Glauben an den National¬
sozialismus der opservolle Weg bis zur Macht¬
übernahme , der denischen Revolution vom 30. Ja¬
nuar 1933, möglich war . Damit ist sie uns ein
Mahnmal für alle Zeiten geworden . Ein Mahn¬
mal , das eindringlich klarmacht , wie wir uns zu
verhalten haben , wenn wir denen würdig sein wol¬
len , die im Kamp : um die Erringung der Seele
des deutschen Meirichen ihr Leben geopfert haben.
Für jeden Denischen ist deshalb die Kenntnis der
vielen , vielen Tatsachen aus der Geschichte der
Bewegung zwingende Notwendigkeit.

Aus diesem Grunde wird im Deutschen Volks¬
bildungswerk , Volksbildungsstätte Bremen , «ine
Vortragsreihe „Die Geschichte der Bewegung"
durchgeführt . Sie wird — statt von Pg . Earduhn,
wie in den Vortragsfolgen angegeben ' — von Pg.
Fritz Rendcmann  gehalten . Die Vortrüge
finden in der Oberrealschule , Techanatstraße , statt,
der erste am Mittwoch , dem 30. 10. 1935, 20.10 bis
21.30 Uhr . Karten (3 .— RM ., für Erwerbs¬
lose und Schüler 1.— RM .) sind in den bekannten

Verkaufsstellen und an der Abendkasse zu haben.

Bosenbergs
Mgthus des 20. Jahrhunderts

Vortragsreihe von Eauschulungsleiter Buscher
„Der neue Mythus und die neue typenschaffcnde

Kraft , die heute bei uns nach Ausdruck ringen,
können überhaupt nicht „widerlegt " werden. Sie
werden sich Bahn brechen und Tatsachen schassen."

Alfred Rosenberg.
Das Buch deutscher Ehre und deutscher Art,

Alfred Roseubergs Werk „Der Mythus des
20. Jahrhunderts ", dessen Grundgedanke schon auf
das Jahr 1917 zurückgeht , erschien im Oktober 1930.
„Es gibt kaum eine literarische Neuerscheinung,
um die ein so heißer Streit entbrannt wär « als
um den „ Mythus des 20. Jahrhunderts " . Rück¬
sichtsloser und unversöhnlicher als in diesem Werk
ist keine Kampfansage an unser heutiges Kultur¬
chaos ergangen . Das leidenschaftliche Für und
Wider aber , mit dem die Allgemeinheit an Rosen-
beras Buch Kritik übt , ist das untrüglichste An-
zeichen dafür , daß von ihm auch der Instinkt der
Masse einen entscheidenden Einfluß auf die Ge¬
staltung der Zukunft erwartet ." Diese Worte
schrieb F . Th . Hart im Jahre 1933 zur Einleitung
seiner Betrachtung über den „ Mythus " in seinem
Buch „Alfred Rosenberg , der Mann ' und seinWerk ."

Die Zeit hat ihm Recht gegeben , auch mit seiner
Behauptung : „ Heute kennen viele Tausende das
Buch , bald werden es Hunderttausende kennen , und
einmal wird es das Bekenntnis der gesamten deut¬
schen Jugend sein . Denn die Sehnsucht der Jugend
eilt der neuen Zeit entgegen , für welche auch die
Gesinnung des „ Mythus " bestimmend sein wird ."

Obwohl anonyme Dreistigkeit — der Alfred
Rosenberg in seiner „ Antwort an die Dunkel¬
männer unserer Zeit " die ihr gebührende Entgeg¬
nung zuteil werden ließ — Anschuldigung auf An¬
schuldigung gegen das Buch der deutschen Ehre
häufte und die nationalsozialistischen Grundlagen
des »Mythus " und damit die nationalsozialistische
Weltanschauung überhaupt „unmöglich " zu machen
versuchte , ging Rostenbergs Werk in immer neuen
Auflagen durch das Land und hat heute schon
viele Millionen unlösbar in seinen Bann ge¬
schlagen . Aus einer Auflage von 183 000 Stück im
September 1934 wurde bis Juli 1935 eine Auf¬
lage von 313 000 Stück . Heute sind nahezu 400 000
im deutschen Volke verbreitet.

Das Studium des umfangreichen Rosenberaschen
Werkes bereitet wegen der in ihm enthaltenen
philosophischen Gedankenverbindungen zweifellos
manchem Volksgenossen bestimmte Schwierigkeiten.
Um sie zu beseitigen und damit jedem Volks¬
genossen das Erleben des „Mythus " in seiner gan¬
zen Tiefe zu ermöglichen , hat das Deutsche
Volksbildungswe 'rk,  Gau Weser -Ems,
Volksbildungsstätte Bremen , in seinen Arbeits¬
plan eine Vortragsreihe „Roseubergs
Mythus des 20 . Jahrhunderts"  auf¬
genommen.

Sie wird von unserem Gauschulungs-
leiter , Pg . Heinrich Vuscher,  Oldenburg,
gehalten , der den Inhalt und die Bedeutung des
„Mythus " in der ihm eigenen frischen Art ge¬
meinverständlich allen Volksgenossen nahebringen
wird . Die Vortragsreihe dient also der Er¬
leichterung und gleichzeitig der Vertiefung des
Studiums dieses Werkes . Sie besteht aus sechs
Vortrügen und beginnt am Dienstag , dem
5. November1935,21Uhr,imFestsaal
der O b e r re a l s chu l e in der Dechanat¬
straße. — Karten dafür (1.80 RM ., für Er¬
werbslose und Schüler —.60 RM .) sind in der
Kreiskasse . Zoller -Allee 79, Lei der NS .-Gemein-

I schaff „Kraft durch Freude " , Wilhelm -Decker-Haus

Zimmer 313, im Amt für Arbeitsführuna und
Berufserziehung . Am Wall 179/180. in der Nordi¬
schen Buchhandlung Wilh . Rodewald Bahnhoi-
straße 1, in der Buchhandlung Arthur Geist,
Am Mall 161, in der Buchhandlung tturt
Anders Meierstraße 5/7 . in der Buchhandlung
von Frau Mariens , Eröpelinger Heerstr , 214a,
und in der Leihbücherei Vogelfang , Alter Post¬
weg 1, zu haben . Außerdem werden — soweit oas
Ausgeben weiterer Karten wegen der Naumver-
hältnisse überhaupt noch möglich ist — Karren
auch an der Abendkasse zu haben «ein . Os

Schule der Deutschen flrbeitssront

AchttausendAnmeldungen für die Winter-
lehrgänge der Schule der Deutschen Arbeits¬
front liegen bis heute vor. Zehntausend Ar¬
beitskameraden müssen es werden, die sich
an unseren Lehrgängen beteiligen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB . Kreisamt

Durch die Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront
sind die Betriebsvbleuie mit einer übersichtlichen Zu¬
sammenstellung über den Spendenabzug für das
Winterhilsswcrk des deutschen Volkes 1935/36 beliefert
worden . Sollten noch weitere Exemplare von diesem
oder jenem Betriebe nachgefordert werden , so könnnen
solche in den Geschäftsstellen der NcÄö. in Empfang ge¬nommen werden.

NSV .-Ortsgruppe Findorss . Alle NSV .-Walter und
-Helfer der Ortsgruppe Findorss werden gebeten, am
Montag , 28. Oktober, 21 Uhr, zu dem Schulungsabend
der NSDAP . im Hotel Amerika zu erscheinen. Es
spricht Pg . Dr . Klevenhusen  über : „Die Aus¬
gaben der NS .-Volkswohlfahrt ".

NSV .-Ortsgruppe Walle . Betr . Winterhilsswcrk
1935/36. Kartoffel -Ausgabe : Montag , 28. Oktober 1935,
9 bis 11 Uhr , Ausweis Nr . 591—750; 11 bis 12.36 Uhr,Ausweis Nr . 751—1969.
Kleidersammlung im Bereich der Ortsgruppen

Steintor und Ostertor
Das KreiSamt Bremen der NSB . teilt mit:
In der Woche vom 28. Oktober bis einschl. 1. Nov.

1935 findet die Kleiderfammlung in den Ortsgruppen
Steintor und Ostertor statt.

Die Bevölkerung wird gebeten, die für die Abgabe
bestimmten Gegenstände gut verpackt (die Schuhe paar¬
weise gebündelt ) bereitzuhalten.

NSG . „Kraft durch Freude"
Heute tonnen Sie bis 17 Uhr im Kreisamt , Wilhelm-

Decker-Haus , Karten für die Freimarkt -n-ranstaltungenbekommen.
Täglich, bis zum 31. Oktober, Nachir./iagsvorstellun-

gen in den Centralhallen . Eintrittspreis auf allen
Plätzen 76 Ps. An der Kasse 96 Pf . Volles Programm.

Heute, Sonnabend , 26, Oktober, Freimarktsvaricts
in den Centralhallen und im Kasino mit anschließendem
Rheinischem Abend (Ball ). Es sind nur noch wenig
Karten vorrätig.

Achtung! Verbilligte Eintrittskarten für F . W.
Siebold 's Freiinarktsbetriebe . Eine Zusammenstellung
5 verschiedener Karten (Elektrodrom , Figur -8-Bahn,
The Whip , Columbia -Rad und zum Besuch der „Däum¬
lingsmenschen") für Kinder 35 und Erwachsene 55 Pf.
sind bei sämtlichen „K.-d.-F ."-Ortsgruppen - und Be¬triebswarten , im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
sowie im Heim-Radio , Sögestraße , zu haben.

Morgen '.
Artistische Spitzenleistungen Bremer Varicte-

Biihnen im Staatstheater am Sonntag , 27. Oktober,
vorm. 11 Uhr . Die Preise sind volkstümlich von
RM . 1 bis RM . 6 gcstasselt, Karten sind im Kreis-
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, an der Kasse
des Staatsthcaters und im „Heim-Radio ", Sögestraße
zu haben. Der gesamte Reinerlös stießt der Winter¬
hilfe  zu.

Sportamt Bremen
Skisandkurs in Uphusen. Die für Sonntag , den

27. Oktober, vorgesehene Autobussahrt zum Skisand¬
kurs nach Uphusen fällt aus.

Musik ins Volk
Lröffnungsseier für denZ. musikalischenSchulungskursus

Die anregende Feier in der Aula der höheren
Mädchenschule an der Karlstraße wies eine große
Zahl von Musikfreunden auf , teils solche, die be¬
reits «inen Kursus abgeschlossen und solche, die
sich für den beginnenden 3. Kursus angemeldet
hatten . Nach herzlichen Vegrüßungsworten des
Leiters der Schulrurse Fr . Henkel  wurde der
Abend eingeleitet mit dem „Präludium " si-moU
für Orgel von Bach , gespielt von Wer » .
Penndorf.  Ein feierlicher Auftakt , der geeig¬
net war , Ehrfurcht vor der erhabenen Größe dieses
deutschen Altmeisters zu wecken.

Fr . Henkel hielt sodann einen Vortrug über
musikalische Bildung , in welchem er Ziel und
Wege der Schulkurje aufzeigt «. Je höher die
geistige Kultur eines Volkes , je höher sei auch das
Streöen nach einer besseren Durchbildung für
die beste Volkskunst , die Musik , nötig . Leider sei
die deutsche Volksseele schließlich erkrankt , als das
deutsche Volkslied vernachlässigt worden sei, ver¬
drängt durch Schlager und Jazzmusik . Wie der
Präsident der Reichsmusitkammer Pros . P . Raabe
in seinem Werk „Musik im 8. Reich " ausgeführt
habe , dürfe die Musik nicht ein Privileg einiger
bevorzugter Kreise sein , sondern alle sollten und
müßten eine musikalische Erziehung genießen , und
zwar von frühester Jugend an . Mütter und
Schulen müßten Hand in Hand arbeiten . Sin¬
gende Mütter an der Wiege des Kindes ! Ein
Schulgesang , der kein musikalisches Analphabeten¬
tum mehr aufkommen lasse ! Nicht nur Begeiste-
rungsfähigkeit , sondern Ehrfurcht vor den ge¬
waltigen schöpferischen Geistern unseres Volkes
müsse geweckt werden.

Wir Deutschen galten einst in den Zeiten eines
Luther , eines Bach und Händel als das musika¬
lischste Volk der Welt . Das Volk selbst habegewett-
eifert , sich dieses Ruhmes würdig zu zeigen . Da¬
von zeugte die Fülle unvergleichlicher Volks¬
lieder , von ungenannten Volkskünstlern geschaffen.
Nicht das Konzertieren einzelner Chorvereini¬
gungen sei das Entscheidende , sondern daß jeder
einzelne kraftvoll aufgerüttelt werde , zu seinem
Teil beizutragen zur Gesundung der deutschen
Volksseele und den Boden für eine schöpferische
Musikpflege , vor allem in den deutschen Volks¬
schulen, zu lockern. Als leuchtendes Beispiel wur-

L,r.,4 nugvourU " DlNgslllUte, o
Lobedabewegung , die auch in Bremen einaefllhr
offene Singstunde , die Liedtage und die somme
lichen Freikonzerte.

Die musikalischen Schulungskurse hätten sich a
Hauptaufgabe gestellt den Kamps gegen dl
Analphabetentum und Schaffung einer lebend
diaen , dauernden Musikgemeinschaft . Das Arbeit
gebiet umfasse Gehörbildung , Rhythmik , Note
lesen , Vomblattsingen , Stimmbildung , Atemtei
nik, Melodie - und Akkordlehre , Formenleh,
Grundriß der Musikgeschichte (Stilkunde ) u,
Jnstrumentenkunde . Gemeinsames Gebot für d
Eesamtschulung sei, die Musikfreudigkeit zu weck
und lebendig zu erhalten . Freude hätten v,
allem die rhythmischen Uebungen ausgelöst , Äe
so die selbstimprovisierten Melodien , die dan
oft zu zwei - und dreistimmigen Gesängen gestalt,
E Ehor vom Blatt gesungen würden . Von d
einfachsten Liedform sei es dann weitergegang«
zu den vokalen und instrumentalen Kunstform«
(Suite , Sonate , Konzert u . a .) .

Die Musikgeschichtsstunden würden durch ei:
gestreute musikalische Erläuterungen von nari
haften Solisten zu Feierstunden gestaltet . Für d<
Chorgesang würden die Kursisten geschult dur
Utemtechnlk , Aussprache und Stimmbildung . Fi
die Jnstrumententonkunde sei den Teilnehmer
ern Einblick in Art , Bau und (als das Wichtigst,
Klang der einzelnen Instrumente vermittelt wo
den . So habe u . a . W . Evers,  Organist an d,
Stephamnrche , das königliche Instrument nid
nur gezeigt und erklärt , sondern auch einer dan
baren Horergemeinde in einem Kirchenkonzer
von Fr . Henkel  tatkräftig unterstützt , Wer
von -Lach, Reger und H. Kaminsky geboten . Ebei
>o irr ein Lieder - und Arienabend von Martk
Schlächter  unter Mitwirkung von W . Peni
darf und Fr „ Henkel veranstaltet worden , naö
dem in den Schulabenden die gebotenen Wer!
durchgenominen und vorbereitet worden seien , u
so ein größeres Verständnis und ein tieferes Elebnis zu ermöglichen.

Abends vereinigten si
M . Schlächter , W . Penndorf und Fr . Henkel z
einem Trio und boten in abgeklärter Form d

Sonnabend , 26 Oktober: 5.49 Zeitangabe Well-,dienst, Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederlwlunn!!
Zeitangabe , Wetterdienst . 6.99 Choräl, Morgenldri,^
Morgengymnastik . 8.39 Fröhlich klingle zur MoroA
stunde. In der Pause : 7.96 Wetterdienst, Nachrickc!! '
dienst. 7.19 Fortsetzung der MorgenmuiU8.99 Wetterdienst . Viertelstunde sür die
srau . 19.15 Schulsunk. 12.99 Meldungen iür die
nenschiisahrt . Binnenlands - und Secwetterbericht iys!
Buntes Wochenende. In der Pause : 13.99 Wetterdienst
13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Buntes Wochen-,,!,.
(Fortsetzung). 14.90 Nachrichtendienst. 14.29 Muiik-.
lische Kurzweil . 15.99 Aus der Rundsunkbeloeaun»
15.15 Börsensunk. 15.4» Schisfahrtsfunk. 16.00 T-,srohe Samstaguachurittag . 18.00 NiederdeutscheAutor,!:
stunde. 18.30 Viertelstunde der Wehrmacht. 18.45 zu,/
terdionst , Hasendienst 19.00 „Was man schwär,
weiß besitzt. . ." 20.00 Erste Abendmeldungen. U,-„Der Zigeunerbaron ". 22.00 Nachrichtendiensh « Ä
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Fröhliche
zum Wochenende. ^

Ferner senden: Berlin : 20.00 „Cosi sän tutte.' :
Leipzig: 20.10 Aennchen von Tharau . — Breslau: » n ,
Das deutsche Lied. — Köln: 22.20 Wo bist du, Kni»! ,rad ? — München : 20.10 „Zigeunerbaron ". -
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Irocken, sehr kühl
Die östliche Störung , deren Kern jetzt über Litauer

angelangt ist, ist sehr wetterwirksam . Das Zusammer,
greisen verschiedener Lustmassen in ihrem Bereich
sowohl in Mitteldeutschland wie auch in Nord-Polen
zu verbreiteten Niederschlügen. Auch unser Eebiel
wurde von dem Rand des westlichen Regengebieies go
streift und naßkaltes , herbstliches Wetter war die Felge.

Voraussage sür den 26. Oktober: Schwache bis
mäßige , um Nord drehende Winde, Aufreißender
Wolkendecke, kühl, nachts Frost.

Aussichten sür den 27. Oktober: Voraussichtlich
schwachwindiges, trockenes Wetter , Temperaturenumtags wesentlich über Null -Grad.
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erhabene Kantate von Vuxtehude „Singet d«
Herrn ein neues Lied ". Sichtlich gepackt, !Pw
deten die musikfreudigen Hörer den Darbietung
warmherzigen Beifall . Nachdem Fr , HenkelM«
bisherigen Mitarbeitern herzlichen Dank für M
erfolgreiche Hilfe ausgedrückt hatte , schloß er «»
Feier mit der Losung : Vorwärts mit vereuim
Kräften ! Kampf dem musikalischen Analphabeten¬
tum ! ^

61. Motette im Bom
Für den 61. Motettenabend setzte MusikdircM

Richard Liosche  den Kinderchor des D
chors ein , die „Novizen ". Die Aufgaben wH
natürlich dem Ausbildungsstand der „
entsprechen ^ sie sollen sozusagen jung sein
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Sängern . Denn wer singt,^ besonders »«sie
meinschaft singt , muß erfüllt sein von
die er singt ! oHer aber er bewegt nur
band und kann den Klang nicht ms M
Hörer tragen . Liesche hätte dem Kmdcrchor l
wohl eine Motette von Bach, einen Satz
Schütz oder Händel anvertrauen können,
geschulten , willig der Führung
Stimmen — in sich sind die einzelnen Trupp
so sorgfältig ausgelesen , wie in einem g. v.
Orchester die Instrumente nach ihrem

Da
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charakter untereinander abgestimmt sind >
sich auf stattliche Aufgaben gut vorbereitet.
wenn man auf der Schwelle zur Welt Ve
Schütz' oder eines anderen der große»
deutscher Musik steht , ist es besser, erst
Welten zu erleben , ehe man sie
lebnis machen will . In Richard LieschesMltt . i ' .
zu einem alten Reformationslicd ' »»essen,
vorzüglich schlicht und lebendig "E nir sie»
„alte Weise ", können junge Ms »W » ' i»s:ziB
hineinklingen lassen — in Hernneds ,,E ! >^
Frauenchor " Werk 32 von der weinende»
erleben junge Menschen die Mutter , A ^
Zukunft ihres Kindes zittert . M ' t
Kellner , Reger und
Franz Schubert (an der Orgel und am , ^
Liselore F r e i t .a g und Ilse S chm zu
das eine Vortragsfolge , die cr-
denen anderer Motettenabende unge
scheinen muß . Doch erfüllte die Musik o !
tette , so, wie sie vorgetragen wurd ^ - m ^ .^
mit frommer Poesie . Und lnanchmal . ^ ^
sein Abend , ist das mehr als Ueberlies
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Walter Julius Vloem

Offene Worte zm Vuchwoche
Erinnert man sich wie seinerzeit der liberali-

stische „Tag des Buches " organisatorisch abge¬
wickelt wurde ? Dre Verfaster selbst stellten sich
hinter den Ladentisch , boten ihre Werke an und
schrieben ihre Autogramme hinein . Kam noch
hinzu, daß die Parole „Kauft Bücher !" ein¬
trächtig im Chorus durchgesagt wurde . Und —
aus. Man hatte getan , was man konnte . Man
hatte Reklame gemacht , obwohl man im voraus
wußte, daß sie nicht zog. Wenn ein glücklicher Ver-
jasser auf diese Werse zehn Bücher eigenhändig
j«s wurde , so war es ein Erfolg.

Aber, könnte man fragen , tun wir heute unter
diesen verwandelten Sternen etwas anderes?
Dir veranstalten eine „Woche des Buches " , und
inwiefern ist dies mehr als siebenmal null ? Wird
der fadenscheinige Erfolg jener eintägigen Be¬
mühung wesentlich  verstärkt , wenn man ihn
nur verstärkt ? Beim Zeus , es scheint sich bei den
Büchernum eine Industrie zu handeln , die ange¬
kurbelt werden soll, oder um eine Arbeits¬
beschaffungfür Schriftsteller und Setzer . Glaubt
jemand, alles wäre getan , wenn von jedem in
diesem Jahr erschienenen Buch, sei es gut oder
Mecht, nur einfach die doppelte Anzahl an den
Nann gebracht wird?

Wir machen im Vergleich zu früher einen
kleinen, aber bedeutungsvollen Unterschied . In¬
dem wir vom Buch reden , meinen wir den Leser,
xas Buch an sich, ohne den Atem des Eelesen-
mrdens , ist ein totes Produkt , im Zug der
Arbeitsbeschaffung spielt es eine fast belanglose
Rolle, mindestens wären Arbeiten da , die leichter
«ergeben und mit größerem Nutzen ausgewertet
werden können . Wir empfinden die Totalität des
Luches, dessen Werbewoche zugleich einen Angriff
darstellt auf schlechte Schriftsteller , gewissenlose
Verleger und auf den Nichtleser . Könnte dieser
Werbung der bloße Erfolg beschieden sein, datz
Amtliche schlechten Bücher dieses Jahres auf ein¬
mütigen Volksbeschluß eingestampft werden , so
würden wir dies als ein wahrhaft großartiges
Ergebnis rühmen , obwohl doch sogar ein wirt¬
schaftlicher Schaden entstünde.

Bücher lese ich nicht , ist ein stolzes , im soge¬
nannten Lande der Denker und der Dichter , oft
gehörtes Wort . Man sollte sich hüten , diese Hand¬
sesten, ehrlichen Leute zu bedrängen : Kauft
Bücher! Man sollte es streng vermeiden , sich
melodramatisch mit ihnen zu unterhalten , indem
man sie auf den beklagenswerten Zustand der
Bücherverwahrlosung aufmerksam macht , in
welchem sie sich befinden . Die bekümmerten
Prediger kommen mir so vor , wie wenn der Alte
Fritz, als er seine Kartoffeln nicht los wurde , es
mit dem guten Zureden versucht hätte : meine
lieben Bauern , nun nehmt doch einmal Vernunft
an, dies ist das wahre , wohlschmeckende, einzig
bekömmliche Volksnahrungsmittel . Er hat etwas
ganz anderes getan , ich hoffe , ihr konnt die
Geschichte.
- 'Am die handfesten , ehrlichen Böotier auf der
Stelle zum Bücherlesen zu bringen , dafür gibt es
kein Zauberrezept , Mit diesen Leuten spielt man
am besten Karten und fährt Auto , oder man
nimmt sie friedlich mit ins Kino . Sollten sie wirk¬
lich auf die unerschwinglichen Vücherpreise zu
reden kommen , so kann man ihnen immerhin
erwidern , daß im Vergleich zu ihren eigenen

Liebhabereien ein Buch selbst dann entschieden
billig wäre , wenn sie es kaufen würden.

In , Anblick der zertrümmerten deutschen Buch¬
welt sollten wir nicht bezweifeln , daß der Vorsatz,
dre Deutschen in eine lesende Nation zu ver,
wandeln , keine ungestüme Zuversicht erlaubt . Zu
lesen, das steht nicht unter dem unüberwindlichen
Zwang der Seele , zu lesen ist ein einsamer,
unmodlscher Entschluß , den jeder mit sich selbst
abzumachen hat . And wen man heftig drängt,
der verbockt und tut es erst recht nicht , Erziehung
ist alles , Erziehung in der Totalität des Buches,
und man wird vernünftigerweise nicht bei den
Verstockten beginnen . Die Sünden vieler Jahr¬
zehnte liegen allzu erkennbar , das Buch wurde
mehr und mehr geschrieben für eine immer
kleinere , zuweilen sogar für eine hochmütig ästhe¬
tische Menschenschicht, und gerade diese wurde
von der Umschichtung unsers Zeitalters gründlich
untergepflügt . Das Nichtlesen ist ursprünglich
eine kernige Antwort an jene Bücher , die auf der
grünen Schreibtischplatte , wuchsen, statt auf den
Wiesen des Lebens.

Da und dort sind Menschen übriggeblieben,
denen das Buch zum ständigen Begleiter wurde,
es erfüllt ihre Mußestunden und wurde gleichsam
zum Fenster , in dem sie zur Welt Herausliegen.
In ihren Büchern liegt eine Kraft , die ihnen den
eigentümlich deutschen Wesenszug der Innerlich¬
keit bewahrte . Fast immer haben sie die Kunst
des Bücherlesens bei Vater und Mutter gelernt.
2n diesem Winter wird gewiß manch über¬
kommener Bücherschrank schüchtern wieder
geöffnet , auch von solchen Leuten , die nur noch
eine ferne Erinnerung an den Frieden haben,
den ein lesend verbrachter Abend bringen kann.
Ich finde , man darf hoffnungsvoll sein, da wir
uns offenbar einem günstigen Augenblick nähern,
als erstes glückliches Zeichen unserer Selbst¬
besinnung veröden alle Stätten eines zügellosen
Amüsierbetriebes , und schlechte Konjunktur für
Niggersongs bedeutet jedenfalls gute Hoffnung
für das Buch. llebsrall , wo genormte Verfluchung
überwunden wird , versammelt der Mensch sich
wieder in sich selbst. Das erste Buch, das ihm in
ruhiger Stunde in die Hände gerät , entscheidet
auf Jahre oder gar zeit seines Lebens , ob er
wieder zurückgestoßen wird oder ob er den langen
Weg antritt , den seine Kinder fortsetzen werden:
zu andern Büchern , bis sich Verlangen nach den
stillen Freunden einstellt , ja . bis ihn eine kleine,
doch gewählte Bücherei beglückt, Bücher sind schön,
ihr Besitz bezaubcrt , aber es kann nicht jeder ein
Sammler sein ; in den paar abgegriffenen Büchern
eines Armen oder sogar einer guten Leihbücherei
lebt die Wärme einer erfüllten Bestimmung , mir
jedenfalls erscheinen sie liebenswerter und
wichtiger als eine nie gelesene „Bibliotb -?" mit
geschwollenen fünfhundert goldgepreßten Leder-
rücken,

Ein solcher einzelner , zaghaft nach Büchern
verlangender Einzelmensch ist es , den allein die
Werbewoche des Buches meint , Sie will ihn er¬
mutigen . Ihn nimmt sie wichtiger als sämtliche
Buchfremden der Welt . Es ist klar , daß er Für¬
sorge verdient wie ein Genesender : noch das zweite
oder dritte Werk , wenn es ihn enttäuscht , kann
ihn wieder entfremden . Jedes Buch, das er liest,
muß für das nächste werben , und darum richtet
jedes schlechte Buch heute , im Augenblick des Auf-
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Plauderei aus dem Buchhandel
Wer seine Menschenkenntnis bereichern möchte,

der verweile zeitweise im Laden seines Buch¬
händlers und er wird staunen , mit welchem
Scharfblick jener sofort seine Kunden durchschaut
und erkennt . Es brauchen dabei noch nicht einmal
die krassen Fälle in Erscheinung zu treten , wie
jene ältere Frau , die „irgendein Buch zur Kon¬
firmation der Enkelin " kaufen wollte und sagte:
„ . . . es möchte ein bißchen was Frommes sein,
wie wäre denn die fromme Helene ? das klingt
so schön? "

Oder wie das alte Männlein , das semen
Neffen gern einmal ein Buch schenken wollte und
sagte: , Ês soll möglichst von Pflanzen handeln,
er studiert nämlich Naturwissenschaft . Und Sie
haben da im Schaufenster so ein Buch liegen , da
steht drauf : Eeroks Palmenblätter , das möchte ich
haben,"

Das sind schon schlimme Fälle von Unkenntnis,
aber immerhin verzeihlicher , als jene ^ richb^
Heilung, die ich in einer Zeit erlebte , als ern Buch
Mgllö Mark kostete. Da gab ein jungvermahltes
Ehepaar dem Buchhändler den Auftrag : „Wir
möchten ungefähr 2S—30 Bücher haben , was drrn
steht ist gleichgültig , aber sie müssen alle schon
gleichmäßig rot gebunden sein und Goldschnitt
haben, damit sie zu unserem Bücherschrank paffen,
her ist nämlich in Rot mit Gold, " Ich mug ge¬
stehen, daß mich dabei ein leises Frösteln überfiel.

„Bitte , einen Roman , der spannend ist, und wo
sie sich kriegen !" diese Bedingung stellen nicht nur
Mf junge Mädel , sondern oft auch alte Leute.

Dann kommt einmal einer , der sucht etwas
geistig Wertvolles , irgendeine bestimmte Rich¬
tung, Er hört Vorschläge schweigend an . nimmt
das ihm geeignet erscheinende Buch auf und liest
- das Vorwort , Dadurch verrät sich dem Buch¬
händler der Kenner . Denn das von so vielen
Menschen unterschätzte Vorwort gibt einwand-
iieien und sichersten Aufschluß über Inhalt und
Zweck des Buches.
, Ein anderer läßt sich Schriften von dem und
diin Autor vorlegen . Sein erster Blick sucht den
^erlag, dann sieht er nach der Zahl , die auf einem
der letzten Blätter in der unteren Ecke steht um
danach die Bogenzahl des Buches festzustellen,
schließlichprüft er mit kritischem Blick den Ein¬
und und das Papier des Buches , den Druck uns
die möglicherweise vorhandenen Bilder . Da wertz
dft Sortimenter : das ist ein Fachmann ! Aber
rauschen läßt er sich nicht , auch wenn jemand etwa
für so tut , als verstände er etwas aus der Werk-
jiatt, Denn an dem Verlag erkennt der Fachmann
das Buch, Er weiß , jeder Verlag bewahrt für
!Me herauszugebenden Bücher einen ßEissen
Lahmen, den nach und nach zu erkennen sich auch
dir Laie ein wenig Uebung aneignen kann , wenn
rr den Verlagen , rn denen die von ihm gelesenen
eucher erschienen sind, mehr Aufmerksamkeit zu-

der von ihm betonten Geistesrichtung ein Hüter
und Verteiler von deutschem Allgemeinbesitz.

Das alles lernt man kennen und schätzen, wenn
man sich einmal , natürlich ohne zu stören , ein
Weilchen bei seinem Buchhändler aufhält , um er¬
messen zu können , welch ein hoher und bedeu¬
tungsvoller Beruf der des Sortimentsbuchhänd¬
lers ist.

Doch dabei darf sich bestimmt manch einer im
stillen fragen : wer ist eigentlich dein Buch¬
händler ? Ja , im allgemeinen hat der Mensch
seinen Hausarzt , er hat seinen Schneider , er hat
seinen Schuhmacher , er hat seinen Friseur , viel¬
leicht auch seinen Vuttermann , aus jeden Fall
hat er sein Stammlokal , aber hat er seinen Buch¬
händler ? Alle Erwähnten sind ihm getreue Be¬
rater für sein persönliches Wohl , für iien neuesten
Schnitt und für das , was er jeweils braucht . Wer
aber berät ihn treu und gewissenhaft über Dinge,
die den oft zwangsweise unterdrückten Heißhunger
seines Geistes zu stillen vermögen ? Wer führt
ihn mit sachkundiger Han ^ durch den geistigen
Stand seiner Zeit ? Wer schützt ihn davor , sich
gelegentlich unsterblich zu blamieren ? Sein Buch¬
händler!

Deshalb vertraue man sich und sein geistiges
Werden getrost einem Fachmann an , er wird
gewiß in kurzer Zeit der beste Freund sein und
er ist der Wegweiser zum Buch,

»endet
7, Denn:
Der geistige Reichtum eines jeden deutlichen

rHMstellers ist ein Teil des deutschen Volrs-
Nlls und jeder Verlag ist in seiner Weise und in

Veichsinnenminister Dr . Wilhelm Lrick
zur Werbung für das gute Buch

Aus der Zeit der Eroberung des Jnkareiches
durch die Spanier wird folgendes erzählt:

„Als dem Jnkafürsten aus einem Buche vorge¬
lesen wurde , legte er es an sein Ohr in dem
Glauben , die Stimme des Verfassers , der durch
den Vorleser zu ihm sprach, selbst hören zu
können ."

Ein sonderbarer Vorgang voll tiefer Bedeutung.
Wie wenige Menschen werden sich Leim Lesen

eines Buches bewußt , daß nun plötzlich ein Dich¬
ter , ein Staatsmann , ein Großer zu ihnen spricht!
Wie feierlich wäre es ihnen zumute , wenn sie sich
besten bewußt werden würden , daß sie beim
Lesen eines Buches zu einem Klassiker , einem
Dichter , einem Staatsmann oder Heerführer ge¬
laden seien . Das Buch zaubert Vergangenheit und
Entfernung hinweg und bringt uns in die
innigste Beziehung mit den Schöpfern des
Geistes , den Führern und Gestaltern aller Zei¬
ten . Es knüpft Fäden zu fremden Völkern und
öffnet die Wege zu den Quellen der eigenen
Nation.

Darum sind Bücher Wehr und Waffen uyd
Wegbereiter , gute Freunde , die uns niL verkästen,
und die wir darum wert halten , eifrig sammeln
und dauernd besitzen sollten.

Die Verbreitung des deutschen Buches ist Dienst
am deutschen Volk.

baus , ein um so größeres Unglück an , da es häu¬
figer als früher rn die Hände dieser Genesenden
gelangen wird , die noch nicht von der Leidenschaft
der Vüchersuche ergriffen sind. Was kann man
tun , daß gerade Liefe Perletzlichen nicht enttäuscht
werden ? „Woche des Buches " bedeutet ,genau so
Kampfansage gegen die unverdaulichen Brocken
schwieriger Köpfe wie gegen geschäftstüchtige
Schreibereien , und auch gegen die Buchkritiker,
die das Sakrileg eines flüchtigen Urteils oder gar
eines gefälligen Freundschaftsdienstes begehen.
Der Bücherfreund , sei er erfahren oder hilflos,
darf nicht mehr vor der Ueberfülle der Neuer¬
scheinungen stehen wie vor einem verdeckten Topf
mit giftigen Schlangen , aus dem er den einzigen
Aal hervorgreifen soll — wie das hübsche Beispiel
lautet.

Die Außenstehenden misten nicht viel davon , daß
unser Staat auch hier stillschweigend an die Ar-
beit ging , in seiner Hand laufen viele Fäden zu-
fammen , die heute schon mit Sicherheit jedes oolk-
wichtige Buch hervorziehen . So verstanden und
die Masse der grundsätzlichen Buchverächter außer
jedem Betracht gelassen, verliert die öffentliche
„Woche des Buches " die letzte Ähnlichkeit mit
liberalistischer Reklame , Sie meint nicht das Buch
schlechthin, sondern nur das gute , und setzt nicht
im mindesten jedem harmlos Vorübergehenden die
Pistole auf die Brust : Kauf ein Buch, oder du
List ein Banause . Dib großartige Umfassenheit des
Staates , den wir lieben , gibt sich mit keiner nutz¬
losen Demonstration zufrieden , er meint das Buch
und sein All , das noch nicht durch den Kauf er¬
worben wird , sondern erst durch das Lesen, und
dessen Glück nicht in der Menge erworbener Bücher
besteht, sondern in der innerlichen Beziehung zu
jedem einzelnen , das man besitzt, kennt , liebt und
nicht nur einmal liest.

Vlchard kuringer

Volk, schon' dem 6ul!
fluch ein Wort zur Vereinigung der Büchereien

Wir Menschen neigen bekanntlich dazu , leih¬
weise anvertrautes Gut nicht mit der Sorgfalt
zu behandeln wie das , was wir uns selbst ge¬
kauft . Alle Moralpredigt ändert da wenig . Es
ist so und wird wohl zunächst so bleiben , daß der
Mensch sein Privateigentum mehr schont als das
anvertraute . Unter den Werten wiederum , die
vornehmlich ausgeliehen werden , steht das Buch
mit vornean . Das hat auch ganz natürliche
Gründe ; ein Butterbrot leiht keiner her ; denn
das kann nur einer essen. Ein Buch aber mag
mancher lesen , und es bleibt immer -noch ein
Buch, ungeschmälert an Beredtheit , unerschöpft
in seiner Fülle , Nur die Seiten werden schmutzig,
und der Einband geht aus dem Leim , und sie
werden deshalb so schmutzig, und er geht so früh
aus dem Leim , weil der Leser , der Bücher borgt,
gewohnt ist zu denken : Das ist ja mein Buch
nicht, das habe ich mir ja nicht gekauft.

Mit dieser Gesinnung der Leserschaft hat —
um es roh heraus zu sagen — jede Bücherei zu
rechnen, die Bücher verleiht , an „fremde Men¬
schen". Sie hat damit schon deshalb zu rechnen,
weil in Jahrhunderten und Jahrzehnten der
Mensch sich gewöhnt hat , das Gemeingut nicht als
sein Eigentum zu achten. Je stärker der Gemein¬
sinn verfiel , desto weniger schien Anlaß , auf
Nebenmenschen Rücksicht zu nehmen , die etwa
auch den Anspruch erheben , aus Gemeinsamem
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Die Sendung des Jugendbuches
Sehr vielen Menschen ist immer noch das

Jugendbuch gleichbedeutend mit der Indianer-
geschichte, mit Wildwestabenieuer , mit Flibustier-
und Korsarenromantik und natürlich vor allem
mit dem Karl -May -Vuch. Jndianerkämpfe,
Trapper - und Farmerschicksale , das Rauschen der
See , das Pfeifen des Sturmes in Tauwerk und
Wanten , der Ruch von Meer und Pulverdampf,
die Totenkopfflaggen über den Toppen , das sind
Dinge , die deutsche Jungen immer begeistern
werden . Und das ist auch gut so. Aber ich meine
doch, daß diese unsterblichen Jugendbücher , vom
Robinson Crusoe bis zum Winnetou für unsere
heutige Jugend zu wenig und in ihrer Plattform
zu schmal sind.

Das ist nun nicht so gedacht, daß man der
Jugend die Freude an diesen bewährten Unter¬
haltern der Bubenzeit nehmen soll. Aber man
soll ihren Sinn beizeiten doch noch auf etwas
anderes lenken , ihr Bücher geben anderer Art.
Ich meine hier nicht das Buch aus der Welt der
HJ . und des Jungvolks , nicht die Bücher über
Technik und Naturwissenschaften , über moderne
Forschungsreisen und Fliegerabenteuer . Daß
solche Bücher dem Jungen heute längst unent¬
behrlich sind und ihn begeistern , ist selbstverständ¬
lich und nötig . Ich denke an etwas anderes.

Ich glaube , daß es bei der natürlichen Be-
geisterungsfähigkeit der Buben zwischen 12 Jahren
und dem Jünglingsalter , bei ihrer Aufgeschlossen¬
heit für Mannestat und Kampf , für alles Bunte
und Abenteuerliche in der Welt , leicht wäre , ihnen
als unserer Zukunft das zu geben , was unserem
Volke im Grunde noch fehlt : das Wissen um un¬
sere eigene Geschichte, Denn erst Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft sind doch das Schicksal
eines Volkes . Vielleicht aber war keine Gegen¬
wart berufener als die unsere , mit unserer heu¬
tigen Jugend die Brücke zu schlagen zwischen einem
großen Gewesenen und einer , so Gott es will , gro¬
ßen Zukunft , Ohne Wurzeln kann ein Volk so
wenig wie ein Baum blühen und Früchte tragen.
Deshalb ist eines der schönsten Ziele des Jugend¬

buches, die Bereitschaft der jungen Seelen , ihre
so leichte Entflammbarkeit hinzulenken auf die
Großtaten , auf das Gewaltige unserer Geschichte.

Das hat gar nichts mit Geschichtsunterricht oder
mit trockenen Zahlen zu tun . Der Geschichtsunter¬
richt der Schulen kann , da es doch seine Aufgabe
sein muß , die gesamte Weltgeschichte in Kürze zu
vermitteln , nicht oder nur selten die Betonung
auf jene Höhepunkte legen , die allein ein Jungen¬
herz mitzureißen vermögen . Auch haben nur
wenige Eeschichtsschreiber die Freude daran und
das Zeug dazu , gleichsam die Rosinen aus dem
Kuchen zu "holen und Einzeltaten und Schicksale,
das Große und so oft Abenteuerliche der Geschichte
hervorzuheben , nach dem Sinn der Jugend zu ge¬
stalten , zu verdichten und bildhaft vor sie hinzu¬
stellen wie es der Jugenddichter soll.

Wenn ich aber Jugenddichter und nicht Jugend¬
schriftsteller sage, so sind wir dort angelangt , wo
über das rein Stoffliche hinaus das Kernproblem
des Jugendbuches liegt . Immer noch blicken Kri¬
tik ^ und die „erwachsenen " Autoren hochmütig
auf das Jugendbuch herab . Daran aber haben
viele Jugendschriftsteller selbst ein gut Teil
Schuld . Es geht eben nicht an , daß Talente drit¬
ten und vierten Ranges ihre Unzulänglichkeit
gerade in Büchern austoben , die sich doch an
jenen Teil des Volkes wenden , der unsere Fort¬
setzung, unsere Zukunft ist. Es ist nämlich falsch
zu glauben , daß es zum Schreiben eines Jugend¬
buches genüge , einige abenteuerliche Einfälle
primitivster Art zu haben und sie in schulmeister¬
lichem oder onkelhaftem Ton vorzutragen oder
gar in jener Sprache , in der sich alte Tanten mit
ihren kugelrunden Dackeln unterhalten . Gewiß-
das Jugendbuch darf inhaltlich nur sehr wenig
Voraussetzung an das Wissen , an die Erfahrun¬
gen seiner Leser stellen , die Fabel muß einfach
und klar bleiben . Die Sprache selbst aber kann
nicht nur , sondern soll eine dichterische sein, weil
erst die dichterische Sprache auch beim jugend¬
lichen Leser alle Quellen der Phantasie rauschen
und strömen läßt und weil für Herz , Seele und
Geist unserer Jugend das Beste gerade genügt.

Alkovs .von Ombulüa.

Nutzen zu ziehen . Wem gehört eme Volks¬
bücherei ? Wo ein Volk sich aufs Blut zerfleischt,
kann sie dem Volke nicht gehören , und wenn der
„Bürger " dann Bücher kauft , und sie der
„Klassenkämpfer " sich ausleiht , so hat er kein
„Interesse " daran , etwa einen Bestand zu scho¬
nen , den er weder angeschafft hat , noch bürgerlich
zu erhalten bestrebt ist. Die Rücksichtslosigkeit
gegeneinander war ein Symptom des verflossenen
Systems , auch im Leben der Volksbüchereien , ja
sie war so recht das System , Wo der einzelne nur
an sich denkt , kann kein Gemeinwesen gedeihen,
kann kein Gemeingut sich erhalten und auf die
Dauer gemeinnützig bleiben.

Die ernsthafte Selbstbesinnung , die mit der
deutschen Revolution den Ur - und Grundsatz aus¬
gestellt hat , daß gemeinnütziges Denken Gemein¬
gut erst ermögliche , wie es Gemeinschaft erst er¬
möglicht , hat grundsätzlich Wandel geschaffen,
aber nun müssen der Einsicht allmählich auch die
Taten und Tatsachen folgen . Und da sieht es zu¬
nächst noch schlecht aus . Eine Bevölkerung , die sich
gewöhnt hat , fahre - und jahrzehntelang , rück¬
sichtslos auch beim Lesen von Büchern lediglich
an sich selbst zu denken , lernt in kurzer Zeit nicht
um . Dazu treten llebelstände : Zunächst der Miß¬
stand , daß das einmal beschädigte Buch weiter
zur Beschädigung reizt . Dann der Mißstand der
Verschleuderung in Zeiten , da es niemand wagte,
Menschen zur 'Rechenschaft zu ziehen ; weil man
für sein Pöstchen bangte . Es kam der Begriff der
„Verbrauchsbücherei " auf , der Bücherei , die sich
selber auffrißt , weil Massen Lesefutter brauchen,
das sie wörtlich so verschlingen , daß nur Unrat
übrigbleibt . Dazu setzte ein Wettlauf ein, , die
Statistik aufzublähen , weil man sich im Massen-
wahn an der Ausleihziffer berauschte , wie an der
Masse der Bestände.

Die Erbschaft , die in den Volksbüchereien viel¬
fach heute noch Zeugnis ablegt für diesen Ver¬
fall , ist nur ein Halbteil der Verwüstung , die .da
angerichtet worden . Das andere Halbteil lebt als
schlechte Gewohnheit in den Lesern der Volks¬
bücherei fort , in der Rücksichtslosigkeit, mit der
sie heute noch an das Buch herangehen , in dem
Mangel an Verständnis für seinen Preis und
seinen Wert , im Mangel aber auch an Verständ¬
nis für die Tatsache , daß das Buch der Volks¬
bücherei dem Volk, also jedem selbst gehört , so
daß er sein Eigentum in der Hand hält , wenn er
aus seiner Volksbücherei sich sein Buch holt und
es zurückgibt.

Hier hat die Erziehung einzusetzen.
Mit einer tiefen Berechtigung ist das Volks¬

büchereiwesen in Deutschland dem Erziehungs¬
ministerium anvertraut und verpflichtet worden.
Wenn die Gemeinschaft (einer Stadt z. BZ die
Opfer aufbringt , Büchereien als gemeinsames
Gut zu halten und immer wieder neu zu erhal¬
ten , so ist deren Wirksamkeit doch eindeutig ein
für allemal auf Volkserziehung abgestellt . Klar
ist ausgesprochen worden : Es sind die öffentlichen
Gelder — auch der Städte — nicht dazu da , das
llnterhaltungslesefutter für formlose Massen
auszuschleudern , sondern die Opfer werden ge¬
bracht , durch das Lesen tauglicher Bücher aus
Massen von Menschen ein Volk zu erziehen , und
zwar auf eine Art und Weise , die jedem , der
sich sein gutes Recht nimmt , Pflichten des Ee-
meinsinns aufgibt . ^

2n mühseliger Kleinarbeit , mit Botengängen
und Mahngebühren läuft manche Bücherei tag¬
täglich hinter zahllosen Lesern her , die Texte mit
Bleistiftstrichen versehen , die ihre geistreiche Be¬
merkung auf den Rand der Seite kritzeln , die
ihre Leihfristen nicht beachten , oder die ihre

/ Wohnung wechseln, ohne davon Meldung zu
machen . Stundenlang und stundenlang mühen
sich technische Kräfte ab , Eselsohren und Tinten-
finger aus zurückgegebenen Büchern zu tilgen , und
bei dem ungeheuren Umsatz einer riesigen
Bücherei häufen Schäden sich auf Schäden , eh es
halbwegs möglich ist, Missetäter auch nur zu
stellen . Auch können „Strafen " nicht ersetzen, was
an Unverständnis abgeht.

Es war in den letzten Jahren , in einer Zeit
der Krise , nicht ratsam , hier zu schneidend vorzu¬
gehen . Das Vertrauen der Leserschaften neu zu
erobern und zu vertiefen mußte erste Aufgabe
sein. Dem Verfall der Ausleihstatistik auf breiter
Grundlage vorzubeugen , war wichtiger , als durch
Schönheitsschikanen das Volk dem Buche zu ent¬
fremden . Entpolitisierung verhetzter Massen durch
ein volksversöhnendes Schrifttum , wie Durch¬
dringung der Bevölkerung mit schöpferischen
neuen Ideen , war frühestes Gebot der Stunde.

Können verschmutzte Büchereien einstweilen
nicht , in Wettbewerb treten mit Instituten , die
seit Jahren , vielleicht Jahrzehnten das Buch mit
einer Andacht pflegten , wie es anderorts nie der
Fall war , so müssen sie wenigstens allmählich ihre
Verschleißziffern so senken, daß sie das Mittelmaß
anderer Städte auf die Dauer bestimmt er¬
reichen . Freilich spricht da die leidige Not mit,
daß die Zahl der politisch notwendig gewordenen
Ausmerzungen vielfach Verhältniszahlen er¬
reichte , die den Buchbestand dezimierten . So
müssen die neu beschafften Bestände in einem
Zeitmaß umgesetzt werden , der sie in kürzester
Zeit wieder aufreibt.

Jedenfalls haben wir in der „Woche des Buchs"
die Pflicht , nicht etwa in schönen Reden Miß¬
stande zu übertünchen , die da sind, und die be¬
hoben sein wollen . Es mutz unsere Erziehungs¬
arbeit im Verhältnis stehen zu den Mitteln , die
dafür aufgeboten werden . Der erste Satz dieser
Erziehungsarbeit aber lautet : Lerne , deutsches
Volk , in deinen Büchern wieder einen Schatz ver¬
ehren , den du scheust und den du schonst' '

Wir wollen mit dem Buch ins Volk, aber nicht
um jeden Preis . Wir verschleudern Bücher nicht
wie wertlrye Ware . für die wir froh sind daß sie
uns gütigst jemand abnimmt , sondern wir sind
die Hüter des Buchs als des Gemeinquts der
Gemeinde , eures Guts , das uns anvertraut ist.
Zucht dem Buch gegenüber fordern wir als Ge-
gengabe für die Zucht , mit dem wir dem Volk
wieder Bücher auserlesen . Wir wissen uns sicher

dre unter der Zuchtlosiqkeit
^ bisher leiden , Sie rufen wir ' auf

Lirue den Gedanken der Schonung des
Buchs mit in die breiten Schichten zu tragen
denen wir gut erhaltene Bücher in die Hände le-
A "./Een , Mr arbeiten nicht auf eine Sta¬
tistik los um des schönen Augenscheins willen
wndern wir arb - iten im Geiste der Aufgabe vor
die wir gestellt worden sind, auch durch die
Buckiereiarbeit das Volk zu seinem besten Wesen

bester - vorwärtszuführen . So
sei unser Kampfruf zur ..Woche des Buchs " für
dos daz vor uns liegt:

Volk, nutz dein Gut!
Und vergiß nicht dabei:
Volk, schon dein Gut,
deine Volksbücherei!
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Vertraut von Voeck

Zeige mir deinen Mcherschrank . . .
-und wenn ich Dir daraufhin auch nicht

gerade sagen kann, wer Du bist, so lassen sich doch
immerhin aus einer solchen Besichtigung allerhand
Schlüsse ziehen.

Frau T. z. B . hat einen sehr schönen Bücher¬
schrank. Ich meine , der Schrank ist sehr schön:
kanadische Birke und geschlissene Elasfenster . Die
Bücher allerdings - na ja ! In der obersten
Reihe stehen brav , Seite an Seite die Herren
Goethe Herder , Lessing. Dann folgen vier wei¬
tere Reihen llnterhaltungslektüre leichtester —
um nicht zu sagen seichtester Art . Ein kleiner
Band Mörikegedichte versucht vergeblich ans Ta¬
geslicht zu gelangen , aber die „Dame im lila
Federhut " (ein dicker Schmöker) läßt es nicht zu.
Ein Blick auf diesen Bücherschrank genügt , um
festzustellen , daß die obere Reihe niemals ange¬
tastet wird und nur die „leichteren " Bücher gelesen
werden.

Y.'s hingegen haben einen sogenannten Renom-
mierbücherschrank. Er täuscht vor — ohne den
ernsthaften Beschauer täuschen zu können. Hier
stehen teure Standardwerke in Leder und Per¬
gament und führen ein völlig nutzloses Dasein,
weil sie bei niemandem Anklang finden . „Man"
hat aber schließlich ein Vllfett und einen Diplo¬
matenschreibtisch, also hat man auch einen Bücher¬
schrank, und es fällt niemand weiter auf , daß der
Schlüssel dazu verlegt ist.

Da mutz man schon das kleine Fräulein Z.
loben . Sie ist zwar nur im Besitz eines Bücher¬
gestells aus gebeizter Fichte , aber was sich hier aus
den schlichten Brettern breitmacht , läßt die,stosi-
tivsten Schlüsse aus Fräulein Z. zu. Es finden
sich einmal eine Reihe Bände bester deutscher Ly¬
rik aus neuer und alter Zeit . Dann weisen diverse
geschichtliche Biographien und historische Romane
auf das Steckenpferd des Fräuleins hin (man
wüßte also sofort, was für eine Art Bücher sie
bevorzugt , womit man ihr eine Freude bereiten
könnte ) . Natürlich findet sich auch allerhand Un-
terhaltungslektiire , aber das ist ganz in der Ord¬
nung , man kann nicht nur schwere Kost zu sich
nehmen . (Weshalb man sich auch nicht wundern
sollte , wenn man in einem Herrenbücherschrank
neben philosophischen Sachen Karl May antrifft ) .

Natürlich gibt es Leute , die sagen : mein Bü¬
cherschrankist voll , es geht kein einziges Buch mehr
hinein . Ach, es bedürfte nur eines mutigen Aus-
mistens , denn auf einem Brett von einem Meter
Länge haben ungefähr 30 Bücher Platz . Außerdem
muß ein Bücherschrank „wachsen" können, er darf
nicht schon voll sein , wenn man ihn anschafft.
Andere Leute behaupten wiederum : „Ich kann
mir kein Buch kaufen." Aber da dieselben Leute
ins Kino , Theater , da und dorthin gehen , ist auch
dies kein stichhaltiges Argument.

Abgesehen von ethischen Werten , ist nichts so
dekorativ wie Bücher, sei es , daß sie eine Wand
des Zimmers bedecken, oder als kleine , Lunte
Flecke herumliegen.

Werner Veumelburg : Preußische Novelle
Werner von Romin , Fähnrich im Regiment sei¬

nes Vaters , des Obersten Franz von Romin , han¬
delt in der Schlacht von Torgau dem Befehl sei-

71 nes Vaters entgegen und bringt dadurch das Ne-
giment in größte Gefahr . Das Kriegsgericht ver¬
urteilt ihn zum Tode . Der Oberst unterläßt es,
ein Gnadengesuch zu unterschreiben . Der König,
in aussichtsloser Lage seinen Feinden gegenüber,
verwirft das Urteil . Bei dem Ueberfall des Gene¬
rals Laudon auf die Festung Schweidnitz , dessen
Erfolg die Lage des Königs zu einer verzweifel¬
ten macht, läßt der Oberst Franz von Romin . dem
ausdrücklichen Befehl des Königs zuwider , um
dem Könige nach dem sicheren Verlust der Festung
wenigstens eines seiner besten Regimenter zu ret¬
ten , das Regiment die brennende Festung ver¬
lassen und zu Friedrich durchbrechen. Ein Nach¬
huttrupp des Regiments deckt den Rückzug und
wird im Morgengrauen von Panduren , Kosaken
und Kroaten bis auf den letzten Mann nieder¬
gemetzelt . Sein Führer ist der Leutnant Werner
von Romin.

Das knappe und gestraffte Gerippe dieser Er¬
zählung füllt Werner Veumelburg im Sinne der
klassischen Novelle mit der schicksalhaften und tra¬
gischen Wucht der Gestalten des Obersten , des
Fähnrichs , des Königs , des Sergeanten Krischan
Hundt , der Frau von Romin . Zwischen Mensch¬
lichkeit und preußischem Begriff spricht das Schick¬
sal sein hartes , männliches und unbestreitbares
Urteil . (Gerhard Stalling Verlag , Oldenburg
i . O ./Berlin . In jeder Buchhandlung erhältlich,
Preis in Ganzleinen 2,80 Mark .)

Friede H. Kraze : Die Freiheit des Kolja Iwanow
Eine uns art - und wesensfremde Welt entsteht:

das noch in mittelalterlichen Gesetzen stehende

Außerdem sind Bücher — es ist ja schon oft
genug gesagt worden — unsere besten Freunde.
Sie sind nicht gleich letzteren Stimmungen unter¬
worfen . Wenn wir nach langer Abwesenheit zu
ihnen zurückkehren, stehen sie gleich freundlich,
liebenswert und unverändert da und es kommt
nicht zu solchen Redensarten wie „Du hättest auch
mal was hören lassen können."

Zudem sind Bücher sehr anspruchslos , ein biß¬
chen abstauben und schonend behandeln , das ist
alles , was sie von uns verlangen . Etwas aller¬
dings vertragen sie meistens nicht : das Ausleihen.

Ja , das ist ein heikler Punkt ! Bis jetzt lernte
ich nie Leute kennen, die an meine Tür kamen
und sagten : Ach bitte , leihen Sie mir doch
Ihren Suppentopf , die Eouch und die dunkelgrün
karierte Krawatte Ihres Mannes . Wohl aber
treten Bekannte mit lächelnder Miene vor mein
Büchergestell , nehmen mit großer Selbstverständ¬
lichkeit meine geliebtesten Bücher aus dem Schrank
nehmen unter dem Vorwand , sie brächten sie
bald wieder zurück, und ist das dann wirklich der
Fall — nach Monaten selbstverständlich — dann
sind sie durch so viele Hände gegangen , denn nicht
wahr , ein einzelner Mensch kann unmöglich so
viele Fettflecken und Eselsohren machen.

Ich will nicht behaupten , daß es gerade hübsch
ist , über seinem Bücherschrank ein Plakat aufzu¬
hängen : Bücher leihen , heißt Bücher stehlen ! aber
etwas ist schon Wahres daran ! Und nach schlech¬
ten Erfahrungen wird man hart . Natürlich wird
man einem nahestehenden Menschen gerne auch «in
geliebtes Buch leihen , aber mit der anderen
Menschheit würde ich also verfahren : Man stellt
eine Reihe Bücher , an denen einem nicht so viel
liegt , in ein Fach des Bücherschrankes. Wenn
dann jemand zum „Ausleihen " kommt, sagt man
höflich (aber bestimmt ) von den 'oberen Büchern
trenne ich mich nicht gern , aber wenn Sie -viel-
leicht hier etwas finden !"

C. Bachem -Tonger : Passagiere an Bord
Wir werden an Bord eines großen Luxusdamp¬

fers geführt , dessen Reise nach Ostasien wir in
lebensvollen Schilderungen miterleben . Bunt zu¬
sammengewürfelt sind die Fahrgäste aus dem
Schiff , in bunter Reihe folgen die Unterhaltun¬
gen und Landausflüge während der langen Fahrt
durch das Mittelmeer und den Indischen Ozean.
Der Schiffsfiihrer hat mannigfache Aufgaben des
Schutzes und der Hilfe seinen Fahrgästen gegen¬
über zu erfüllen . Ein junges Mädchen , das zu
seinem Vater , dem bekannten Bankherrn in
Schanghai , fährt und zu den besonderen Schutz¬
befohlenen des Kapitäns gehört , steht im Mittel¬
punkt der Handlung . Das Buch gibt in feiner
Weise das verschiedene Empfinden wieder , mit
dem die Reisenden alles Neue und Fremde im
Fernen Osten aufnehmen . (Verlag von Quelle
L Meyer , Leipzig 1935.) backs.

Rußland der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts.
Fr . H. Kraze behandelt den glänzenden Aufstieg
des begabten Leibeigenen Kolja Iwanow , der in
seinem täglichen Leben völlig im Gegensatz steht
zu seinem ihn öffentlich diffamierenden Herrn.
Der zum berühmten Arzt emporgestiegene Leib¬
eigene , der stets neue Beweise seines hohen inne¬
ren Wertes gegeben hat und eine bedeutende Rolle
in der Petersburger Gesellschaft einzunehmen sich
anschickt, gewinnt in Verzicht auf seine äußerliche
Freiheit , bereit zum tatkräftigen Einsatz für seine
Schicksals- und Volksgenossen , den Adel wahrer
menschlicher Größe . Dem Leser wird das wahrhaft
russisches Leben schildernde Werk, das so völlig
Gegensätzliches bringt zu dem Bild des heute in
Rußland wütenden Bolschewismus , manchen tie¬
fen Gedanken eröffnen über menschliche Freiheit
und Wege organischer Vorwärtsentwicklung frem¬
der Völkerschaften . In meisterhafter Sprache und
wuchtigen Bildern ziehen die einzelnen Gescheh¬
nisse am Auge des Lesers vorüber , der bis zur
letzten Zeile gefesselt ist. (C. Bertelsmann Ver¬
lag , Eütersloh : Preis 2,85 Mark .) w^-

Friedrich Carl Nutz: Ein Dorf wacht auf
Kraftvoll und hoffnungsfroh wird der Wieder¬

aufbau eines Dorfes nach dem Dreißigjährigen
Kriege geschildert und damit zugleich der Aufbau¬
wille und die unermüdliche Schaffensfreude des
deutschen Menschen versinnbildlicht . Der junge
Eörg Dornhöfer ist der geborene Führer im klei¬
nen Kreis , seine Tatkraft und sein Wagemut sind
allen Dorfgenossen Ansporn und Antrieb . Unter
seinem Einfluß regen sich überall fleißige Hände,
und bald hat aller Verfall ein Ende . Der herr¬
schaftliche Vogt Krümel , ein rechter Menschen¬
schinder, ist der Gegenspieler Eörgs , kann aber

> dem geeinten Widerstand der unterdrückten Bau¬

ern nicht mehr standhalten . Mit klarschauender
Einfühlung ist nach alten Urkunden und Akten
ein bedeutungsvolles Geschehen gestaltet . Ein
schlichtes und darum so überzeugend echtes Werk,
das uns die Tiefe und den Reichtum der deutschen
Volksseele offenbart . (Verlag Quelle L Meyer,
Leipzig , 1935. Preis : Leinen '5 Mark .) bsäs ..

Franz Kurseß:
Albert Leo Schlageter — Vauernsohn und Frei¬

heitsheld
Der Verfasser schrieb dieses Büchlein nach Mit¬

teilungen des Vaters und der Geschwister Albert
Leo Schlageters . Es ist der deutschen Jugend ge¬
widmet , die mit tiefinnerer Anteilnahme die Dar¬
stellung vom Leben und Sterben des Freiheits¬
kämpfers Schlageter lesen wird . Durch eine sorg¬
fältige Stoffauswahl ist die geschichtliche Treue
in diesem Bündchen unbedingt gewahrt . Die
Sprache ist schlicht und klar. Viele Lichtbilder sind
eingefügt . (Hirts Deutsche Sammlung . Verlag
Ferdinand Hirt , Breslau 1935.) bucku.

Christian Kreuzhakler
Oesterreichische Geschichten aus dem Jahre 1933

Der sich aus begreiflichen Gründen hinter einem
Pseudonym verbergende Verfasser , der um seines
Nationalsozialismus willen Amt und Brot ver¬
loren hat , sagt im Vorwort : „Dies Buch ist kein
politisches Buch — es schildert den Kampf des
Nationalsozialismus in Oesterreich nicht von der
politischen Seite , sondern lebbnsgemäß , so, wie
er sich aus dem Wesen des deutschbewußten Öster¬
reichers ergeben hat . Alles , was hier erzählt
wird , hat sich in den ersten Monaten nach dem
Verbot der nationalsozialistischen Partei in Oester¬
reich zugetragen . Schon in dieser ersten Phase des
Freiheitskampfes sind die Grundkräfte zu er¬
kennen, die diesen Kampf tragen : die tiefe Ver¬
ankerung im Gemüt , im ganzen Wesen des Oester-
reichers , der unerschütterliche Glaube an den Füh¬
rer, die beispiellose Opferbereitschaft der Jugend.
Ein neues Oesterreich wird in diesen Menschen
lebendig , das härter , zuchtvoller , klarer ist als
das alte Oesterreich der Habsburger , und vor
allem ein Oesterreich, das deutsch ist, nichts
anderes als deutsch!"

Die ernsten und heiteren Erzählungen des Ver¬
fassers , der heute zu den besten Vertretern eines
deutsch fühlenden österreichischen Heimatschrift-
tums zählt , fesseln nicht allein durch die lebendige,
wirklichkeitsgetreue Schilderung des zähen , er¬
bitterten Ringens dieser schlichten Menschen aus
Stadt und Land um ihr Deutschbewußtsein und
ihre sich darauf , gründende politische Ueberzeu¬
gung , sondern vor allem ebenso sehr durch die voll¬
endete künstlerisch literarische Form , die meister¬
hafte psychologische Zeichnung der handelnden
Personen , ihren gesunden urwüchsigen Humor und
treffsicheren Volkswitz . Jede Erzählung ist ein klei¬
nes Kunstwerk für sich, überzeugend , ergreifend,
ja erschütternd.

Dieses österreichische Eeschichtenbuch wird über¬
all , vor allem auch bei der Jugend begeisterte
Leser finden . Es stärkt unsere Zuversicht , daß das
Zugehörigkeitsgefühl des Oesterreichers zur deut¬
schen Volksgemeinschaft unzerstörbar ist und frü¬
her oder später seine gemäße politische Aus¬
drucksform finden wird . (Verlag Georg D . W.
Callwey , München .)

Günther Pliischow : Segelfahrt ins Wunderland
Dieses prachtvolle Buch ist in neuer Ausgabe

erschienen. Der „Flieger von Tstngtau " erzählt
uns von seiner abenteuerlichen Fahrt auf dem
Viermaster „Parma " durch den Atlantik und durch
die Hölle von Kap Horn . In seiner freimütigen
und frischen Art schildert er seine Eindrücke von
Land und Menschen an der Westküste Südameri¬
kas , berichtet spannend von seinen Jagden auf
Walfische , von seinen Ritten durch die Urwälder
Patagoniens und Chiles , plaudert reizvoll über
die herzliche Aufnahme bei den Ausländsdeutschen.
Nur selten gelingt es einem Erzähler in so packen¬
der und vollendeter Weise , uns seine bunten Er¬
lebnisse einer Fahrt ins Wunderland miterleben
und die erhabene Schönheit einer fremden Land¬
schaft mitschauen zu lassen . Zudem wußte Pliischow
sein Buch mit meisterhaften Photos zu schmücken.
(Verlag llllstein , Berlin . Preis : Leinen 2,85 Mk.)

lioäa»

Max Thielert : Der Buchhändler Tordelen
In einer deutschen Kleinstadt , die vom Ver¬

fasser mit Liebe und Humor geschildert wird,
wirbt ein Kreis von Buchhändlern , entschlossen
und unbeirrt von allen Zeitströmungen , für das
wertvolle deutsche Buch. An ihrer Spitze steht der
alte Rath , den seine Berufsgenossen den „Olym¬
pier " nennen . Sein Eegenpart ist der geschäfts¬
tüchtige Massenverleger , der Büchercaesar der
sich später bekehren muß. Da ist weiter der „Trid-
delfritze" Fritze Balsam , vor allem aber auch der
ruhige und kundige Tordelen , eine prächtige

Bücher aus beschichte und begenwart

Nasse und Volk im Vuch
Bevölkerung ?- und Rasseupolitik . Von Dr . Arthur Eütt,

Ministerialdirektor im Reichs - und Preußischen Mi¬
nisterium des Innern . Sonderdruck aus : „ Die Der-
Waltungs -Akademie " . — Umfang 88 Seiten Groß¬
format — Preis kartoniert 0,88 RM . — 1885 . —
Jndustrieverlag Spaeth L Linde , Berlin W . 35.

Mit dem wiedererwachten deutschen Nassenbewußtsein
allein ist es noch nicht getan . Die geschichtliche Ausgabe
Deutschlands , Bollwerk Europas gegen die vorwärts¬
drängenden Asiaten zu sein , verlangt eine bewußte und
starke Bevölkerung ? - und Nassenpolitik , als Grundlage
aller deutschen Staatspolitik , als Grundlage aber auch
für die Selbsterhaltung des deutschen Volkes . Von die¬
ser Grundlage ausgehend entwickelt Dr . Gütt in seiner
Schrift , die als Sonderdruck des Werkes „ Die Verwal-
tungs -Akademie , ein Handbuch sür den Beamten im
nationalsozialistischen Staat " , jetzt weitesten Kreisen zu¬
gänglich gemacht wird , die Grundlagen und Ziele plan¬
mäßiger Bevölkerungs - und Nassenpolitik , unterstützt
durch eine große Zahl anschaulicher Bilder und graphi¬
scher Darstellungen . Die Schrift ist nicht nur höchst auf¬
schlußreich , sie stimmt auch nachdenklich und weckt im
Leser ein starkes Verantwortungsbewußtsein . Das reiche
Zahlenmaterial , aus das sich die Ausführungen stützen,
und die daraus gezogenen Schlüsse sollten jedem Deut¬
schen in Fleisch und Blut übergehen.

Erziehung im nationalsozialistischen Staat . Von Pros.
Dr . Ernst Krieck , Universität Heidelberg . Sonder¬
druck aus dem Werk : „ Die Verwaltungs -Akademie " .
— Umsang 32 Seiten . — Preis kartoniert 0,75 NM.
— 1935 . — Jndustrieverlag Spaeth L Linde , Ber¬
lin W . 35.

Dolksordnung , Konfessionen , Weltanschauung und
kulturelle Belange aus den einen großen einigenden
Nenner des Volkstums zu bringen — den deutschen
Menschen aus seinen Lebensgrundlagen heraus und nach
seinem rassisch -völkischen Lebensgesetz von innen heraus
neuzugestalten , ist der Sinn deS großen nationalsozia¬
listischen Erziehungswerkes . Wie dieses in alle Lebens¬
gebiete eingreift , wie es sich aus den geschichtlichen Vor¬
aussetzungen heraus folgerichtig entwickelt hat , schildert
anschaulich und überzeugend die als Sonderdruck aus
dem Werk „ Die Verwaltungs -Akademie " erschienene
Schrift Pros . Dr . Kriecks , die als wertvoller Beitrag zum
Ersassen nationalsozialistischen Wollen ? wärmstens be¬
grüßt werden muß.

Idee und Gestalt der ständischen Neuordnung . Von Dr.
Max Frauendorfer , Leiter des Amtes für ständischen
Ausbau und Reichsschulungsleiter der NSDAP.
Sonderdruck aus „ Die Verwaltungs -Akademie , ein
Handbuch sür den Beamten im nationalsozialisti¬

schen Staat " . Herausgegeben von Staatssekretär Dr.
H .-H . Lammers , Ches der Reichskanzlei , und Gehei¬
mer Regierungsrat Hans Psundtner , Staatssekre¬
tär im Reichs - und Preußischen Ministerium des
Innern . Umfang 39 Seiten . 1935 . Preis kartoniert,
einzeln 1,30 RM ., ab SO Stück 1,20 RM . , ab 100
Stück 1,10 NM ., ab 500 Stück 1, — NM.

Dr . Max Frauendorfer , der Leiter des Amtes sür
Ständischen Ausbau und Reichsschulungsleiter der
NSDAP ., behandelt hier ein Gebiet , dem heute das In¬
teresse aller gilt , die in Partei oder Staat , Wirtschaft
oder Wissenschaft an der Verwirklichung einer neuen
Sozialordnung beteiligt sind . In knapper und außer¬
ordentlich klarer Form werden hier alle einschlägigen
Fragen beantwortet . Ausgehend von den großen welt¬
anschaulichen Grundsätzen des Nationalsozialismus
bringt der Verfasser eine überzeugende Wertung jener
Entwicklung , die von den Ständen und Zünften der
Vergangenheit über die Gewerkschaften zu den Organi¬
sationen der heutigen Sozialordnung geführt hat . Ne¬
ben Reichsnährstand , Reichskulturkammer , Organisation
der gewerblichen Wirtschaft usw . sind insbesondere die

-- ideellen Grundlagen und organisatorischen Formen der
Deutschen Arbeitsfront in ausführlicher und gemeinver¬
ständlicher Art dargestellt . Jeder politische Leiter der
NSDAP ., jeder Beamte in Staat und Gemeinde und
jeder Betriebsführer muß sich täglich mit den Fragen
der sozialen Neuordnung beschäftigen . Für sie alle , ins¬
besondere aber für jeden DAF -Walter , ist die neue
Schrift des Leiters des Amtes für Ständischen Ausbau
die maßgebende Informationsquelle und das beste Schu¬
lungsmittel . Als Anhang beigefügt ist die Verordnung
des Führers über die Deutsche Arbeitsfront vom 24 . Ok¬
tober 1934 , die Vereinbarung zwischen Deutscher Ar¬
beitsfront und Organisation der gewerblichen Wirtschaft
vom 21 . März 1935 (Leipziger Abkommen ) , der Erlaß
des Führers vom 21 . März 1935 zum Leipziger Abkom¬
men sowie die Beitrittserklärung des Neichsverkehrs-
ministers zum Leipziger Abkommen vom 22 . Juli 1935.

Der Ausstieg des Arbeiters durch Rasse und Mcister-
schast . Von Dr . Karl Valentin Müller , Dresden.
Fachbearbeiter für das Arbeiterbildungswesen im
Sachs . Bolksbildungsmiuistorium . In steifem Um¬
schlag RM . 3 .— , Lwd . RM . 4 .20 . (Verlag I . H.
Lehman « , München .)

Der neue Staat will und muß in eigenstem Interesse
dem deutschen Arbeiter den Weg zu sozialer Achtung
und Freiheit bahnen helfen , nicht nur um sozialer Ge¬
rechtigkeit willen , sondern um ihn in seinen gesunden

I Sippen ebenso in die rassische Erneuerung deS Volkes
I einzugliedern , wie das durch die Erbhosgesehgebung

beim deutschen Bauern gelungen ist.

Das Buch stellt einen tiefpflügenden
Umbruch fruchtbaren Neulandes in der
endgültigen Gestaltung unsres Stän¬
dewesens unter Leitung rassenbiologi-
scher Erkenntnisse und Einsichten dar;
es ist das Ergebnis langjähriger Arbeit eines erprobten
Kenners dieser neuen rassenbiologifch begründeten
Wissenschaft vom Arbeiter , das nicht nur Werden und
Streben des deutschen Arbeitertums erklärt und ver¬
stehen läßt , sondern gangbare Wege weist , wie durch
Auslese und Auszeichnung , durch Siedlung und Siche¬
rung der Familien aus dem besten deutschen Arbeiter-
tum ein Meistertum wachsen und der rassischen Er¬
neuerung des Volkes dienstbar gemacht werden kann.

Der Ring . Ein Liederbuch sür den Tageslaus und den
Jahreskreis , für Feste und Feiern . Herausgegeben
von Gustav Schulten . Ludwig Voggenreitor Verlag
Potsdam . 190 Seiten mit 17 Bildern nach Holz¬
schnitten alter Meister . Preis kart . RM . 1,80 , Ganz¬
leinen RM . 2,50.

Das völkische Leben der Gegenwart ist in dem „ Ring"
von Tag und Jahr eingeschlossen . So spannen sich als
zwei große Bogen die Lieder vom Morgen zum Abend
und vom Frühling über die Sonnenwende zum Jahres¬
ende : Tischlieder , mütterliche Lieder , Bekenntnislieder,
Arbeiter -, Wander - und Bauernlieder — jeder Stand,
jedes Stück des Lebenswegs ist enthalten . — Werkscha¬
ren , Singkreise , HJ ., BDM ., Reichsarbeitsdienst , Schu¬
len , Lager und Kurse jeder Art — und darüber hinaus
jede lebendige Gemeinschaft die in unserem Volke tätig.
lebt und wirkt , sind die Lebensgemeinschaften , denen
dies Liederbuch zugedacht ist.

Jugendbücher unserer Zeit
Jugendbücher unserer Zeit , die neue Erkenntnisse und

neue Wertungen bringt , kann mau eine Anzahl Jugend¬
schriften nennen , die der bekannte Jugendschrif-
ten - VcrlagEnßlinLLaiblinsVerlags-
buchhandlung,Neutlingen,in  diesem Jahre
vorlegte . Worin besteht in diesen sauber ausgestatteten
und gedruckten , durchweg sachgemäß und einwandfrei
bebilderten Büchern das Zeitgemäße?

Hermann Kohl  schöpft in seinem Buch : Deutschland
marschiert — ein Buch von den Taten und Opfern der
Vater im Weltkrieg 1914/18 , ( RM . 5,50 ) — aus eigenem
Fronterleben , und erzählt der deutschen Jugend von der
Vergangenheit , der Gcburtsstunde unserer Zeit . Es ist
wichtig , daß die heutige Jugend die Erinnerung an den
Weltkrieg mit seinem Grauen und vor allem mit seiner
Größe behält . In einer fortlaufenden Erzählung erleben
wir auf 360 Seiten die Geschicke einer Kameradschaft im
Felde mit . Mit großer Kunst wird aber das Eesanitge-
fchehen des Krieges vor uns lebendig gemacht . Die Hand¬
lung ist straff und mitreißend . Die 130 Abbildungen
aus 120 Tafeln geben ein ausgezeichnetes rundes Bild
der Ereignijse . Das Kriegsbuch für die Jugend ! —
Gleichfalls an den Weltkrieg erinnert die Erzählung von

sigur. Alle diese Männer , denen gleichwertige
irauen zur Seite stehen̂ gehen mit offenen

Äugen und in enger Fühlung mit der Natur
frisch und frei erhobenen Hauptes durchs Leoen,
o daß von dem Buche Frohsinn und Begeisterung

ausstrahlen . Die Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums empfiehlt diesen 1925 erst¬
mals erschienenen Berufs - oder bester standes-
roman eines deutschen Buchhändlers und nennr
seinen Verfasser einen „Mann vom Bau ' , der in
seinem Fach ein Kulturpolitiker von erfrischender
Wirklichkeitsnähe ist. Eine zielbewußte Führung
und Förderung unserer Kultur und so auch um ?"
res Schrifttums auf der Grundlage wahren
Deutschbewußtseins ist heute Wirklichkeit gewor¬
den . In diesem Sinne muß aber auch jeder , der
am deutschen Schrifttum Interesse besitzt wirken;
der Berufs - und Standesroman wendet sich daher
an alle deutschen Leser. (Leipzig 1935. Koehler
L Amelang , Perlag . 228 Seiten Oktav . Eanz-

Venito Lynch: Die Geier von La Florida
Benito Lynch ist ein Schriftsteller der jüngeren

argentinischen Dichtergeneration . Lynchs Schreib¬
weife ist knapp, der Ausdruck präzis , die Sprache
der Personen völlig wahrheitsgetreu . Die Hand¬
lung stellt sich als ein durch und durch herbes,
rücksichtsloses Charakterbild in einem dramatisch
zugespitzten Ablauf von zwingender Notwendigkeit
dar . Es herrscht in ihr der finstere Zauber einer
von glühender Sonne verbrannten , von unend¬
lichen Regengüssen ausgewaschenen Erde , einer
von schneidenden Winden durchsegten grenzenlosen
Steppenlandschaft , deren Menschen kentaurenhaft
mit der Natur verbundene Reiter , die böse Wild¬
heit ungezähmter Raubtiere in sich tragen . In
diesen Seelen ist der Umschwung von Liebe und
Scherz zu Wut und Hohn und Haß vormenschlich
rasch und Übergangslos , so daß sich die berichteten
Ereignisse ebenfalls Schlag auf Schlag in uner¬
bittlichem Tempo vollziehen müssen. Es ist ein¬
leuchtend , daß es sich unter den Geschöpfen dieser
Erde und dieses Himmels nicht um verwickelte
psychologische Porgänge handelt , sondern um ele¬
mentare Konflikte : So entrollt sich der ewige
Kampf zwischen Vater und Sohn um die Macht.
Die Macht ist aber — auch dies ganz urtümlich —
verkörpert im Besitz des Weibes , hier eines Mäd¬
chens, dessen Bild unschuldig , blumenhaft schön,
tierhaft dumpf , mit sparsamen Strichen auf den
Hintergrund des leeren Horizonts gezeichnet ist.
Dazu ringsherum die Tier - und Pflanzenwelt der
Pampa , vor allem jedoch Pferde , unendlich viel
Pferde ; das Dröhnen der Hufe bildet die Begleit¬
musik zur Romanhandlung . (282 Seiten Oktav.
Verlag C. H. Beck, München und Berlin , 1935.
Geheftet 3,60 Mark , in Leinen 4,80 Mark .)

Budolf Zilkens : Urlaub in TNasuren
In diesem Buch wird auf dem Hintergrund der

werten Landschaft Ostpreußens Las Problem des
„alten Kämpfers " behandelt , der jahrelang im
Kampf stand gegen den Anstaut von Weimar und
der in Saalfchlachten niedergeschlagen wurde, aber
niemals wankte noch wich. Nach dem Sieg war
der Kampf ein anderer geworden . Die geistige
Umstellung vom fanatischen, revolutionären
Draufgänger zum ebenso fanatischen , aber diszi¬
plinierten Vorkämpfer um , Träger des neuen
Reiches ist das Problem des „alten Kämpfers"
das in diesem Buch gestaltet wird . Ein Mitglied
der alten Garde bricht nach dem Siege innerlich
zusammen . Er läßt sich gehen und verliert sich
immer mehr. Da setzt das Hohelied der Kamerad¬
schaft ein . Seine Kameraden , die die Größe der
neuen Zeit begreifen , halten ihm jetzt die Treue
wie er sie ihnen in den Jahren des Kampfes
gehalten hat . Sie zwingen ihm ihre kämpferisch«
Gemeinschaft auf , bis er, der die Kommune in
die Knie zwang , endlich auch die Kraft findet , sich
selbst zu bezwingen „Urlaub in Ma -suren" zeigt
die tiefsten sittlichen Kräfte des Nationalsozialis¬
mus : Treue zum Führer , zur Idee und zu den
Kameraden , unzerstörbares Pflichtgefühl , un¬
wandelbare Vaterlandsliebe und Angriffs - und
Opfergeist . (Verlag Deutsche Kulturwacht , Berlin-
Schöneberg .)

Albert Gervais : Ein Arzt erlebt China
Der Verfasser , Dr . Albert Gervais , lebte lechs

Jahre in Tschentu, der Hauptstadt der übervölker¬
ten Provinz Szetschuan , deren Fremdenkolonie
kaum ein Dutzend Europäer zählt . Er war dort
Arzt des Missionskrankenhauses und Lehrer der
chinesischen Medizinschule . — Wir erleben in die¬
sem Werk den unbeschreiblich betörenden und ver¬
wirrenden Zauber des Landes . Eine ungeheure
Fülle des Menschlichen, Allzumenschlichen ist in
diesen Seiten eingesungen . Einem Europäer kaum
Faßbares wird vorgeführt , als ob es sich um die
harmlosesten Dinge handelte . Hier ist der seltene
Fall eingetreten , daß zwar ein Europäer China
sieht, es aber nicht europäisch sieht, weil ihm,
eben als Arzt , ganz eigenartige Einblicke ge¬
währt sind. Ein Arzt erlebt China und mit ihm
der Leser, der dabei fast zu einem Chinesen wird,
denn hier ist China von innen gesehen. — Wz
Seiten Eroßoktav mit 24 ganzseitigen Lichtbil¬
dern , teilweise nach Aufnahmen des Verfassers.
Kartoniert 5 Mark , indanthrengefärbtes Natur¬
leinen 6,50 Mark . (Wilhelm -Goldmann -Verlaa,
Leipzig .)

Blicke in Zeitschriften
„Die Kunst " , Monatshefte für Malerei , Plastik und

Wohnkultur . 37 . Jahrgang Nr . 1 . Oktober 1935
Mit der kenntnisreichen und dabei sehr unterhalt¬

samen Abhandlung von Ulrich Christossel , „ Das stille
Münchner Bild " , eröffnet die bekannte Monatsschrift
,Die Kunst " aus dem Verlag F . Bruckmann A --G .,
München , ihren 37 . Jahrgang . Packend ist die Fülle
herrlicher Bildbeigaben von Werken Münchner Künstler,
die in meist ganzseitigen , vollendet ausgeführten Repro¬
duktionen die Darlegungen des Verfassers ergänzen.

Ueberhaupt ist das Bild in seiner eindringlichen Wir¬
kung eines der wichtigsten Bestandteile dieser hervor¬
ragenden Monatsschrift . Vielseitig , lebendig , gegenwarts¬
nahe und in der Ausstattung unübertrefflich gleicht
jedes Heft einem reichen Gabentisch.

Das Oktoberhest enthält ferner : „ Joachim Utech " von
Hans Zeek mit schönen Plastiken , „ Anton Faistauers
letzte Werke " von Dr . Kai Mühlmann „ Christian Metz¬
ger " von Peter Trumm mit entzückenden Tierklein-
plastiken.

Der Teil über Wohnkultur , ebenso reich wie der über
Malerei und Plastik , bringt zahlreiche Beispiele und
Anregungen über moderne Wohnbauten , geschmackvolle
Heimgestaltung , Gartenkunst und Kunsthandwerk . Ein
wertvoller Beitrag sind seiner die praktischen Winke sür
die Hauswirtschast . Aus diesem besonderen Teil des
Oktoberhestes nennen wir noch folgende Veröffentlichun¬
gen : „ Zwei neue Wohnbauten von Arch . Hans P.
Schmohj , Stuttgart " , „ Zu neuen Möbeln der Stuttgar¬
ter Möbelsabrik Georg Schoettle " , „ Der Platz im Erker"
von Arch . Friedr . Pütz , „ Der Architekt baut sein eigenes
Haus " von Arch . Denis Boniver , „ Aus dem Garten
einer kinderreichen Familie " von Gartengestalter Her¬
mann Aldinger , Stuttgart u . a . m.

So dient „ Die Kunst " in vorbildlicher Weile der Ver¬
breitung und Vertiefung des Kunstgedankens : sie erfüllt
damit eine Mission.

Preis des Einzelheftes RM . 2,50 , vierteljährlich RM.
7, — . Durch jede Buchhandlung erhältlich.

„Das Innere Reich " . Zeitschrift sür Dichtung , Kunst und
deutsches Leben . Herausgeber : Paul Alverdes und
Karl Benno v . Mechow . 2 . Jahrgang , Heft 7 , Okto¬
ber 1935 . Bezugspreis : vierteljährlich 4,80 RM .,
Einzelheft 1,80 RM . Verlag Albert Langen / Georg
Müller , München.

In diesem Hest , das wie die vorigen reichhaltig und
vielseitig ist , setzt Karl Benno v . Mechow seinen eigen¬
willigen , von heimlichem Humor getragenen Bericht von
einer italienischen Reise fort mit einem Kapitel „ Si¬
zilien — Umschau und Besitznahme " , Rudolf E . Binding
steuert einen schönen dichterischen Bericht „ Das Heilig¬
tum der Pferde " bei , der im ostpreußischen Pferd , im
Trakehner , das preußischste Erzeugnis des Landes , das
festeste Bild seines Wesens erkennt . Von den dichte¬
rischen Beiträgen nennen wir dann noch die stille , rüh¬
rende Erzählung Otto Emelins „ Das Licht in der

deutscher Kriegsgefangener ( NM . 1,80 ) . Aus Gri
bester Kenntnisse erzählt der Verfasser , der durch sei:
Roman „ Drei Krieger " und andere weit bekannt gen
den ist , von Kriegsgefangenenschicksalcn aus dem Ja
1917/18 . Die innere Wahrheit und Lebensechtheit nn
dieses Buch zu einer wirklich wertvollen Jugcndschi
Das Heldentum auch dieser einsamen Männer , fern
Heimat , soll nicht vergessen sein . — Getragen von
jubelnden Begeisterung des Vaterlandes und seiner
meraden lebte ein Held sein vorbildliches Leben,
Anton Lübke  schildert : Oswald Boelcke , der Meis
flieger (NM . 1,20 ) . Boelcke , der Lehrmeister der Kan
slieger , dessen Leben hier in fesselnder Zeichnung i
rissen wird , wird immer eine Gestalt sein , an der
Jugend sich begeistern kann und soll . Freuen wir :
dieses Bandes ! — Dann kam die Revolte von 1918 . A
auch in dieser Zeit gab es noch Männer , wie der tu
seine Erzählung „ Seeheld Graf Spee " bekannte Eil
Fein  zeigt : Die versenkte Flotte ( RM . 1,20 ) . „
Großtat deutscher Männer in der Scapa -Bucht " fir
hier eine jugendgemäße und würdige Darstellung . !
Marinemaler Claus Bergen gab seine wundervn
Bilder dazu . Aus diesem Geist von Scapa -Flow wö
heute unsere neue Flotte . Und aus dem Geist der
genden Jahre wie ihn M . Roegner  in „ Eva und
Gassenjunge " schildert , ersteht heute die echte Volk!
meinschaft . In der Nachkriegszeit kommen zwei Kin
ganz verschiedener Gesellschaftsschichten zueinander >
helfen sich gegenseitig . Mit starker Kraft , durchaus n
süßlich , wird dieses lebenswichtige Problem an die :
gend gerangebracht.

Unmittelbar in die Gegenwart führt eine Zuge
schrift , die einen Hitlerjnngen zum Verfasser hat : L i
denberg,  Heil unserem Führer ! Das Hitlerbuch ei
Hitlerjungen ( RM . 1,20 ) . So sieht die Jugend den F
rer . Es ist klar , daß gerade auch dieses Buch bei
Jugend großen Anklang sindet . Der Führer dankte d
jugendlichen Berfasser durch persönliche Ucberreich:
seines Bildes . — Gegenwart mit ihren mancherlei F
gen schildert die frische Erzählung von Paul Kett,
„Es brennt in Burgheim " (RM . 1, — ) . Ein verbitte:
älterer Mann wird durch die Hitler -Jugend und
tatkräftiges Eingreifen für die neue Zeit gewonnen . 7
ist wirklich aus dem neuen Geist heraus erzählt . '
Jungen werden sich in dem Buch wiedererkennen . Du
schmucke Band gehört zu den „ Frohezeit -Büchern , ei
Jugendschriftenreihe ,die sich durch die sorgfältige St
Wahl die hübsche , jugendgemäße Ausstattung und i
niedrigen Preis schnell durchgesetzt hat.

Von dem Kriegsbuch für die reifere Jugend bis
Marchengeschichte für die Kleinen ging der Weg du
die neuen Bücher des Verlages Enßlin L Laiblin . N
der Stoff ist es nicht die sür einen deutschen Dcrlc
selbstverständlich sehr sorgfältige Ausstattung , nicht
wohlfeile Preis ist es , warum wir diese Bücher als i
unserer Zeit heraus entstanden bezeichnen . Es ist
Gesinnung , die aus jedem einzelnen Bande spricht 1
sere Zeit die wir bejahen , fand auch in diesen Blich
für die Jugend ihren Niederschlag.

Nacht " , eine Funkdichtung „ Gespräch mit den Vatern'
von Martin Raschle , mit der die Reihe wertvoller Ar¬
beiten für den Rundfunk , die mit Dichtungen BillingerS
begann , fortgesetzt wird , und einige herbstliche Gedichte
von Fischer -Gravelius und Peter Huchel . Sehr erfreut
verzeichnet man , nachdem das vorige Hest eine Fülle
dichterischer Beiträge aus Deutsch -Oesterreich im engerm
Sinne brachte , in diesem Hest zwei Beiträge von Sieben¬
bürger Sachsen : Heinrich Zillichs Hymnus „ Siebenbür-
gische Landschaft " und Harald Krassers klugen Aussah
über „ Die deutsche Kunstprovinz Siebenbürgen ". Wenn
übrigens die Reihe der Landschaftsdarstellungen deut¬
scher Dichter so fortgesetzt wird , werden wir einmal ein
Werk von eigenartigem Reiz und hohem Wert vor uns
haben . — Die bildende Kunst unserer Zeit vertritt der
Bildhauer Arno Breker mit sechs Wiedergaben seiner
Plastiken : mit Genugtuung verzeichnet man dann noch
einen Beitrag zum Musikalischen : Karl Gerstbergcr , der
Bremer Komponist , spricht knapp und tressend vom
Wesen der Musik gegen jede Deutung ins BekcnntmS-
Hast -Programmatische . Einen besonderen Genuß bedeu¬
tet aber die neue Bekanntschaft mit dem fast verscholle¬
nen Wilhelm -Busch -Aussatz Josef Hofmillers , des am
11 . Oktober 1933 verstorbenen genialen Essayisten . deS
letzten umsassenden Geistes vielleicht , der die Kunst der
Essays beherrscht.

„Das Bild " . Monatsschrift für das Deutsche Kunstschaf¬
fen in Vergangenheit und Gegenwart . Heraus¬
gegeben von der Deutschen Kunstgesellschast E. M,
Verlag C . F . Müller , Karlsruhe . Jahrgang 1W,
Heft 9 . Preis im Dauerbezug nur RM . 1,—, ein¬
zeln RM . 1,25.

Auf ihrem weiteren Rundgang durch die deutschen
Gaue führt uns die Zeitschrift diesmal hauptsächlich in
die Werkstätten einiger jüngerer Künstler aus dem
Westen des Reiches . An der Spitze steht eine Würdigung
des mehr und mehr zur Geltung gelangenden Düsseldor¬
fer Akademieprofessors Werner Peiner durch Ernst
Adolf Dreyer in Rostock , dessen umfassende monogra¬
phische Darstellung von Peiners Gefamtwerk demnächst
im „ Neuen Sieben Stäbe Verlag " , Hamburg , erscheint.
Die liebevolle Schilderung der Landschaft am Nieder-
rhein und in der Eisel , die dem Künstler eigen ist, wird
ihm auch in dieser Ausdeutung feiner Kunst neue
Freunde erwerben . Völlig anderer Art , wie eben der
Rheinländer und der Westsale sich von Grund au - un¬
terscheiden , ist der in Soest geborene , durch HanS Frank
dem Leser nahegebrachte einsam grüblerische Eberhard
Viegener , der schon seit länger als einem Jahrzehnt in
einem alleingelegenen Gehöft oben aus der Höhe des
Haarwcges haust . Seine „ Verschneite Ebene " versinn¬
bildlicht ganz das an Weite , Wolken - und Menschcn-
ferne hingegebene , in sich beschlossene Wesen dieses
Künstlers , lind ist ein überzeugendes Gegenbild zu dem
Werk des zweiten Westfalen , des jungen Bildhauer?
Bernhard Graf von Plettenberg , dem Grabmal seines
gefallenen Bruders . In einer kurzen Skizze erzählt Gras
Plettenberg selbst seinen Werdegang . — Aus dein Reich¬
tum alter rheinischer Kunst bringt das Hest diesmal
nur eine sehr knappe Andeutung : die Baugeschichte voll
„Limburgs Dom " , einer der schönsten mittelalterlichen
Kirchenbauten Deutschlands , von Peter Bauer -Zaar-
brücken , um desto mehr Platz zu gewinnen sür aussühr-
liche Ausstellungsberichte im Berliner und ini Münche¬
ner Teil . Bedeutsame Ereignisse des Deutschen Kimit-
lebens verlangen mehr und mehr die Teilnahme der
Kunstfreunde , zumal ein Hineinwachsen der Schassenden
in die Aufgaben einer volksnahen Kunst hier wie dort
festgestellt und aufgezeigt werden kann . Kurt Luther
und Bettina Fcistel -Rohmeder übernahmen diese erfreu¬
liche Berichterstattung unter Beigabe einer großen An¬
zahl von Bildbeispiclcn . Eine liebenswürdige Schilde¬
rung der Kunst des vor 50 Jahren verstorbenen . b-M
zu voller künstlerischer Bedeutung anerkannten Jdvllcn-
malers Karl Spitzweg von Bertha Witte -Altona rundet
den Münchener Teil ab.

Das Oktoberhest dieser interessanten Zeit
zeigt schon durch seinen vermehrten Umfang eine
sonders reichen Inhalt an . Wir müssen uns hier
darauf beschränken , die durchweg wichtigen Aussah
kurz zu charakterisieren — und jedem deutschen l
genossen zum Studium zu empfehlen : Lein Sit
äsigt >n seinem Beitrag „ Biologische Auslese als <
kratisches Prinzip " an der Geschichte Spartas
Roms , wohin selbst Volker mit politischer Norm
stellung kommen , wenn sie von ihrer biologisch -:
irakischen Staatsauffassung abweichen . Warnende
spiele sür Deutschland ! — Pros . Dr . M . Schubert , g
OE a . M . , gibt eine aufschlußreiche Gegenübers !!
der „ Rasfenmerkmale der menschlichen Haut - "
Lebensarbeit zweier bahnbrechender Biologen al.
ftnele stillen deutschen Gelehrtcnschasfens beschreib

Hüttig : Fritz Schaudinn , den Entdecke
Syphilis -Erregers und der Ursachen der Malaria
Nuckfallfiebers und der Amöbcnrnhr , und Carl
rens , den genialen Meister des Erperiments , den
derentdecker der Mendelschen Reget . - Sehr fein^ l
«eine Skizze von Dr . Paul Ludwig Krieger : ,.v'
Hokusai " , in der mit vier Momentaufnahme ^ dei
Neusatz zwischen weißer und gelber Rasse gewipern
mit Zeitlupe vorgeführt wird . — Dr . Bernhard-
merlad weist in seinem Aussatz : „ Das Rassegesub
deutschen Handwerkers in der Vergangenheit naw
schon in , Mittclaltcr überall in deutschen Lande,
Nachweis „ von allen vier Ahnen rechter deutscher
und ehelich geboren zu fern " erforderlich war , >
eine Handwerkergilde ausgenommen zu werden -g
Beweis , daß die nationalsozialistische Naiscngefeh !!
nur zurückgreift auf geschichtliche Vorbilder
mäßige Erkenntnisse unserer Vorfahren . -
gaben des „ nationalsozialistischen Arztes als Eh b
bespricht Dr . L . Brandt . — In kleineren Abhandlu
wird über die ,Ahnen des Rcichsbaucrnyiiw^
Walthcr Darr ? " über „ Erbliche Taubheit " uM>
Arbeiten zur Deutschwerdung des Ostens bench" -
„Fragekasten " erfreut sich reger Benutzung . !
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Schiffahrt  undSchiffb

SöttttaScttS , Sen 26. 'ÖftöSet 1935

Vollstreckungsschutzfür die
Binnenschiffahrt

Berlin, 25. Oktober . Die Vorschriften des
esonderenVollstrecknngsschntzgesetzes für die
■- -schiffahrt, die am 81. Oktober ablaufen
iraen nicht  verlängert . Soweit eine Notlage

in der Binnenschiffahrt noch besteht , bieten in
blonderenHartetaiien die Vorschriften
follstreckungsmißbrauchgesetzesvom 13
zember 1934 ^ ej ®̂fS®?etz Watt^I Seite 1234)r viK/iuuagoocMuiau i öeite 1234)
Schutz. Auch werden die Vorschriften des am

Oktober ablaufenden Vollstreckungsschutz-»t.res für die Binnenschiffahrt . o/iTiroif « J _oiiöirecKungsschutz-
»esetzes für die Binnenschiffahrt , soweit sie das
Mindestgebot betreffen , weiter gelteD.

Zur Ergänzung dieser staatlichen Schutzmaß¬
nahmen für den Schuldner hat die Reichsver¬
kehrsgruppe Binnenschiffahrt , der sämtliche
Schiffseigner angeschlossen sind , neue Wege'
beschriften, um das Verhältnis zwischen den
gläubiger- und Schuldnerkreisen in der Binnen-
gchiffahrtauf eine neue Grundlage zu stellen.
Sie hat sich durch einen an die Gläubigerkreise
jerichteten Aufruf,  der weite Verbreitung
linden wird, erboten , fortan eine Vermitt-
nngstätigkeit zwischen Gläubi-
rern und Schuldnern  zu übernehmen.

Herbstbesprechungdes Seedienstes
Ostpreußen

Kiel, 25. Oktober . Die Herbstbesprechung des
Seedienstes Ostpreußen findet vom 29. bis
31. Oktober in Kiel statt . Am 29. Oktober er¬
jagt die Begrüßung der mit dem Dampfer
„Hansestadt Danzig “ eintreffenden Tagungsteil¬
nehmer durch einen Vertreter der Stadt Kiel
an Bord des Schiffes auf der Höhe von Laboe.
Am 30. Oktober findet ein Empfang durch den
Oberpräsidenten der Provinz Schleswig -Hol¬
stein, Gauleiter L o h s e , und den Oberbürger¬
meister im Kieler Rathaus statt . Die Ausschuß-
sitzungen werden sich mit Fahrplanangelegen-
heitsn, Tarifen , Hefen - und Eisenhahnfragen
beschäftigen.

Jugoslawischer Auftrag für 3 Zerstörer . Die
Firma Yarrow & Co., Glasgow , und die fran¬
zösische Firma Chantiers de la Loire , die beide
Werften an der Adria unterhalten , haben von
der Jugoslawischen Regierung den Auftrag zum
Bau von drei Zerstörern im Werte von insge¬
samt 1,2 Mill . Pfund erhalten . Während die
tehiffskörper in den adriatischen Werften ge-
aut werden , ist beabsichtigt , Teile der Kessel

und Maschinen im Werte von 500 000 Pfund in
Glasgow herzustellen . Die französische und die
englische Firma haben ihre adriatischen Werften
zwecks Baus der Zerstörer und einiger Tanker
und Hafenausrüstnngen vereinigt . Wie berich¬
tet wird , sind britische Firmen um weitere
jugoslawische Aufträge , die zurzeit in der
Schwebe sind , bemüht.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der »»Bremer Zeitung “)
Im Heimfrachtenmarkt war wiederum gute Nach¬

frage zu verzeichnen doch schlossen die Raten
etwas unregelmäßig . Die L a - P 1a,t  a - Verschiffer
bekundeten gutes Interesse , jedoch ist die Stimmung
nicht ganz so fest wie in den letzten Tagen . Ab¬
schlüsse wurden getätigt zn Minimumraten Ms 3 d
darüber. — In Nordamerika  kam ein Abschluß
eines 7̂00-Tonners für November/De&ember von Nord-
kuba nach Antwerpen zn 13 sh 9 d zustande . Ein
großer Dezember-Dampfer wurde auf Fio .-Bedingun¬
gen--vom Nordpazifik nach bestimmten engl . Häfen
z$;!*3p eh geschlossen . Es soll auch ein Abschluß
näch Südafrika getätigt sein . Mehrere Schiffe wur¬
den ftir Chile-  Salpeter nach dem Kontinent auf¬
genommen zur Rete von 33 sh. Einige dieser Dampfer
haben Optionen nach dem Mittelmeer und der Adria
zu verhältnismäßigen Raten.

taSsM «? *T-&} 1e c *2 e ® Getreide lebte die Char-
t k wieder auf . Ein 7000-Tonner akzeptierte

“J® c7??£?1Jin:Lrâ T_v1?11 sh für gesackten WeizenSudhafen nach England/Kontinent für November,
nuttelgroßes Schiff nahm eine Ladung Zink-

f« nz v<>̂ ^ 0T'J Pirie nach England/Kontinentrur NoVember/Dezember zu 27 sh 6 d. Für Kerne
wurde _Wieder zu 30 sh geschlossen und zwar nahm
52 ? a0111?? '600-Tonner mit Cancelling 10. Dezember
von der MadTaskuste nach England/Kontinent mit der
Option Bombay-Abladung 2 sh 6 d weniger . Für
Sojabohnen und Reis ist weiterer Schiffsraum unter-zubnngen.

Die Getreidefahrt vom Schwarzen Meer  ist
55!lSF 6r’ man ein mittelgroßes No-vemberschiff auf für Manganerz von Poti oder Ni-
kolajew nach den nahen Kontinenthäfen zu 11 sh.

Abschlüsse:
Santa F6—Antwerpen , D „Algenib “. 5350t, 10 Pzt .,

* an 6 d, Schwergetreide , Rotterdam 18 sh 9 d,Amsterdam 19 sh 3 d, Dezember. — Nordkuba—Ant-
werpen , D „Katanga ‘, 6700 it, 13 sh 9 d Zucker, zwei
Ladehafen 14 sh, November/Dezember. — Nordpazifik
—England, D „Haxby “, 8500 t, 22 sh 9 d, f. i . o.,
D-£?6n&6r;„„„_ . Madrasküste —England/Kontinent , D
„Elend , 7600t, 10 Pzt ., 80 sh, Kerne, Opt. Bombay
t  , ßh 6 d, 25. Nov./lO. Dez. — Poti oder Nikolajew—
^Ef ^ ßrpon/Rotterdam , D „Zaunes Gounaris“, 7000 t,10 Pzt ., 11 sh, Manganerz , November.

Norddeichradio
hat am 26, und 27. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Almam-

zora, Almeda Star , Appam, Antonio Delfino, Arlanza,
Arucas , Arundel Castle, Asturias , Avila Star , Bal¬
moral Castle, Berengaria , Bremen, Burgenland , Cap
Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnarvon Castle, Cat-
hay , Ohitral , City of Baltimore , City of Havre , City
of Norfolk , Claus Horn, Conte Disavoia , Conte Rosso,
Conte Verde, Cordillera , Corfu, Deutschland , Duchess
of Atnol-1, Duchess of Richmond, Dui-lio, Edinburgh
Castle, Empress of Britain , Frida Horn, Fulda , Ge-
orgio, General Artigas , Geu. Osorio, Gen. San Martin,
Giuho Cesare, Graf Zeppelin, H. C. Horn , Heinz
Horn» Iberia , Eisenstein, Ingrid Horn , Kaisar i Hind,
Keniilwotrth Castle, Kulmerland , Laconia , Madrid,
Mauestic, Maloja , Manhattan , Milwaukee, Moldavia,
Monte Pascoal , Monte Sarmiento , Mooltan, Naldera,
New York, Neptunia , Njassa , Normandie , Oakland,
Oceania, Orbita , Rajputana , Ranchi , Rawalpindi,
Roma, Rex, Saarland , •Sauerland , Seattle , Scnarn-
horst , Strathnaver , Tacoma, Trier , Übena, Usambara,
Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India,
Victoria , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn, Wangoni,
WarwIck Castle, Washington » Watussi , Westernland,
Winchester Castle. — Telephonisch : Bremen, Deutsch¬land, New York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Oktober:
Itiaakotis dtsch . von Westküste Südamerika , Carl

J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13, Kupfer , Baum¬
wolle. Uranus dtsch . von Riga , D. G. Neptun , Hafen
II , Sch. 15, Stückgut . MS Olbers r ’ '
D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 15.
Angekommene Seeschiffe am 25. Oktober:

Rhoen dtsch . von Archangelsk , Rab. & Stadti .,
Louis Krages , Holz. Luise Leonhardt dtsch. von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16. Syros
amerik . von Galveston, Dasco, Hafen II , Sch. 17,
Baumwolle . Tacoma dtsch. von Hamburg , Oari J.
Klingen 'berg , Hafen II , Sch. 13. Ansgir dtsch. von
Hamburg , Nordd . Lloyd, A. G. Weser. Main dtsch.
von Australien , Nord-d, Lloyd, Hafen II , Sch. 12,
Wolle. Hever dtsch ., Nie. Haye & Co ., Hafen II , Sch.
16, Stückgut . Helios dtsch . von Ostspanien, D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 5, Wein. Albatroß dtsch. von
Huil , Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2, Stückgut.
Eilen au dtsch . von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I.
Sch. 7, Stückgut . Adler dtsch . von London, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4J Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Oktober:

Kronos dtsch . nach Malaga , Rab. & Stadti ., Stück¬
gut . Erpel dtsch . nach Helsingfors , Rab. & Stadti .,
Stückgut . Andromeda dtsch . nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co.» Stückgut . Irene dtsch. nach
Stockholm, Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.
Frankenwald dtsch. nach Hamburg , Rab. & Stadti .,
Restladung . Georgia dtsch . nach Hamburg , Bönlng
& Co., Restiadung . Riol dtsch . nach Hamburg , Gebr.
Specht , Restiadung . City of Bremen engl , nach
Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Lulealf dtsch.
nach Hamburg , Nie. Haye &„.Co.. Akka dtsch. nach
Hamburg , Böning & Co., Restladung . Orestes holK
nach Amsterdam , Gebr. Specht , Stückgut . Badeil
dtsch . nach dem La Plata , Gebr. Specht , Stückgut.
Este dtsch . nach Bremerhaven , Nordd. Lloyd. Goslar
dtsch . nach Bremerhaven , Nordd. Lloyd. Arian dtsch.
nach Barcelona , Rab. & Stadti ., Stückgut . Normandia
schwed. nach Gotenburg , Böning & Co ., Koks.

bers dtsch. von Lissabon,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. A'bana 23. ah Ceara

nach Camooim. Alster 25. an Melbourne . Anatolia
34. .ah Durban naoh Buenos Aires . Ansgir 25. an
Bremen. Bremen 24. an Newyork . Bremerhaven 24.
ab Hongkong nach Manila . Chemnitz Dover pass,
nach Boston. MS Elbe 23. ab Victoria nach Seattle.
Este 25. an Bremerhaven . Friderun 18. an Rabaul.
Goslar 25. an Bremerhaven . Main 25. an Bremen.
Xeckar 24. an Barcelona . Porta 20. ab Morphon
Bay nach Rotterdam . Raimund 24. an Hamburg . Riol
25. an Hamburg . Roland 24. Istanbul pass , nach
Burgas. MS Saale 25. ab Hamburg naoh Bremen.
Schwaben 22. an San Franzisko . MS Trave 24. ab
Belawan nach Colombo.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Altenfels 23. von Suez. Drachenfels 24. in
Hamburg. Geierfels 25. in Colombo. Lichtenfels 24.
in Antwerpen . Neuenfels 24. von Antwerpen . Roten¬
fels 25. ln Hamburg . Sonnenfels 23. in Bhavnagar.
Stolzenfels 24. Gibraltar passiert . Uhenfels 24. von
Bombay. Waehtfels 24. von Rotterdam . Wolfsbnrg
24. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Apollo 25. mach Huil . Ariadne 25. nach Elbing.
Astarte 24. in Amsterdam . Atlas 25. von Antwerpen
nach Santander . Bellona 25. in Gijon . MS Bessel 25.
von Barcelona nach Palamos . Eider 25. in Pasajes.
Elin 25. nach Bremen . Fortuna 25. in Swinemünde.
Helios 25 ln Bremen . Hercules 24. von Bilbao nach
Antwerpen. Hermes 24. von Tarragona nach Valencia.
Hero 25. von Antwerpen nach Santander . Hestia 23.
von Sines nach Bremen . Irene 25. nach Lübeck . Juno
24. von Bergen nach Stavanger . Nixe 24. von Königs¬
berg naoh Bremen . H. A. Nolze 24. in Riga . MS
Olbers 24. in Bremen . Pollux 25. in Kopenhagen.
Pylades 25. von Bremen nach Gdingen . Rhea 24. von
Rotterdam naoh Köln. Saturn 34. von Alioante noch
Palma. Sirius 24. in Setubal . Stella 25. von Leer
nach Stettin . Triton 24. in Lissabon . Venus 25. m
Botterdam. Victoria 25. von Stockholm nach Oestrand.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. „Adler
25. an Bremen. Albutroß 25. an Bremen . Alk 25. von
Bremennach Reval , Buseard 25. an Rotterdam . Butt
35. von Danzig nach Antwerpen . Drossel 24. von Riga
nach Antwerpen . Erpel 35. Brunsbüttel pass , nach
Helsingfors. Falke 24. von Nordenham nach Ham¬
burg. Fink 25. an Riga . Forelle 24. von Raumo n-äob
Antwerpen. Ganter 21. von Kotka nach Bremen . Greil
25. an Hüll . Lumme 25. an Helsingfors . Meise 2o.
von Hamburg nach Kings Lynn . Oliva 25. von Memel
rach London. Phoenix 25. von Hüll nach Bremen.
Rabe 24. von Reval naoh Memel. Schwalbe 2o. von
Aalborgnach Riga . Sperber 25. von Wesermunde naoh
Rotterdam. Star 25. von Rotterdam nach Antwerpen.
Strauß 25. von Rotterdam nach Antwerpen . Taube 2o.
*r Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H.» At 1«■s *
Levante - Linie,  A .-G.» Bremen . Deutsche
Levante - Linie,  A . - G.» Hamburg. .£ ***&. in Bremen. Alaya 24. in Alexandrien . Aquila 24.
von Malta nach Patras . Arta 24. von Varna nach
Constantza. Oavalla 25. von Nordenham vagb. BTemvri.
Chios 34. von Rotterdam naoh Hamburg . Derindje 24.

sajes 24. von Port Lyautey nac
Tanger . Tanger 42. Fi-nisterre

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 25. Oktober:

Seeleichter 165(Gtahr) von Hamburg , Hafen I , Sch.
9a, Stückgüter . Seeleicnter 100 (Sohuldt ) von Ham¬
burg , Hauen I , Sch. 5, Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleiohter 160 (Wagner) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.
Abgegangen am 25. Oktober
• Seeleiohter 167 (Rüge) naoh Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend, 26. Oktober
Hafen I : Adler 2, Priamus , Oiest 6, Hector 10,

Hever 4, Kong Sigurd 3, Eilenau , Kirkland 7, Pallas 9.
Hafen II : Kepler 11, Tacoma 13, Olbers, Kelkheim

15, Syros , City of Newport New's 17, Main 12, Alba¬
troß 12, Luise Leonhard 16, Saale , Uranus , Ulm 18,
Eisenach (Erzpl-atz).

Holzhafen : Bugsee (Logemann & Wardenburg ),
Hilde L. M. Russ (Becker & Otten), Nicea (Steinbr.
& Berniughausen ).

Industriehafen : Ostara (Dreyer & Hillmann), Hecht,
Munkfore (Paul Klembt), Bordsee (Kohlenhandel ),
Rhoen ' (Louis Krages ), .Phila (Gebr. Röchling).

Werft : Wiegand (Dock V), Ibis , Ansgir (Werft¬
hafen ), Wartenfels , Trifels (Ü-Bootshafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus. Der Deutsche,
Erfurt , Europa , General von Steuben, Sierra Cor¬
doba, Stuttgart , Goslar, Este.

Hamburg : Aachen, Potsdam, Raimund , Riol.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Mm.,25 Min.,

Datum
26. Oktober
27. Oktober
28. Oktober

Farge 1 Std. 45 Min.
Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav
3.02 15.22 2.32 14.52 0.37 12.47
3.45 15,58 3.15 15.28 1.10 13.23
4.17 16.33 3.47 16.03 1.42 13.58

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ubr

Hann .- Carls*
Datum Münden hafen Üamein Minden
23. Oktober 1.26 2.06 1.28 1.78
24. Oktober 1.24 2.04 1.32 1.72
25. Oktober 1.20 1.99 1.32 1.74

Spinnstoffe
Bremen, 25. Oktober. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.53 (13.57).
Bremen .Okt. Dez. Jan. März Mai (uli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

—/12.25
~j\2.3b

12.35/26
1.2.33/29
12.33/29
12.32/27
12.32/23

12.33/2f
12 31/28
12.30/27
12.29/26
12.29/26

12.36/8<
12.35/32
12.34/81
12.34/27
t '.34/81

12.42/37
12.42/38
12.42/38
12.40/36
12.4(/87

12.46/40
12.46/42
12.45/41
12,43/30
12.44/41

berechn. . . 12.36 12.3L 12.2S 12.34 12.41 lü.43

Chicago , 25. 10.
Gerste 43—80
Weizen stetig
Dezember. 10
Mai. MVlOf
iUli . . . ,60- 90*/»

Mals gut beb
Dezember.
Mai. . . . . 69*/b
lull . . . . 60l/; .
Hafer stetig
Dezembei

Mai. . . .
juli . . •
RoggenDezember.
Mal. . . .
iuIi . . .

28»/i
28«/«
stetig
fiO«/«/2>■«
02'/

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 10.30, März 12.34,
Um 10,30 Uhr bezahlt : Mai 12.41.
Nachmittags bezahlt : März 12.33.

Hamburg , 25. Oktober.
iLokoprei&e pei io> Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Feinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.70
Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 5.80

New York ! Okt. | Oez. | Jan. | März | Mai iuIi
Vor. Schluß lO.yö/ll 10.9ö/- 10.90/- ho .94/- 10.99/11 il .01/-
Heut. Srjl . | - .- /- | lO.Ül/92| 10.88/89| 10.97/—| II 00/—| 11.01/02L0k0: l*fc30(11.35)
New Orleans . . • heutige Not. 11.25{vorige Not, 11.26
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen yTOOQ| 530̂0

Kaum stetig
Newyork, 25. Oktober. Der Baumwollterminmarkt

eröffnet © kaum stetig.  Die Andienung von 1400
Ballen wurde vom Handel aufgenommen. Oktober¬
ware stieg kurz vor Schluß auf Deckungen, während
die übrigen Sichten unter Abgaben des Südens und
unter Glattstelluugen zu leiden hatten . Es herrschte
günstiges Wetter , Mäßige Käufe des Handels und
allgemeine Nachfrage der Komnyssionäro bewirkten
später eine Erholung . Der Drcrs für Baumwolle
>er Oktober 1936  wird voraussichtlich im Ein¬
klang mit Juli oder etwas darüber notiert werden.

Im Verlauf war eine Verlagerung der Sicherungs¬
transaktionen von Dezember auf spätere Monate fest¬
zustellen.

Antwerpen , 25. Okt.
Wolle

Kammzug
Dkg. Delg.fi

25. 24.
D.lb pence
26. 44.

n kg.belg.br
26. 24.

p lb pence
26. 24.

Nuv .St..26 36.75
Dez. 36.26 36.75
)an. oti.26 35.76
het>r. 36.26 35.76
März 33.25 36. ü

23.87 23.62
26.87 26.32
2/.C0 23.7ö
27.13 2/.0U
27.37 2(.U0

April 33.60 36.00Mai 36.75 86.25
Juni 36.76 33.60Ums. ÖöuOOlös
Tendenz: behpt.

27.87 27.12
27.37 27.25
27.60 27.37

166000 Ibs
behpt.

Cagldari pass . Galiilea 23. in Bremen. Heraklea 24. von
G-örele nach Giresun . Iserlohn 25. in Antwerpen.
Macedonia 24. Gibraltar pass ; Anita L. M. Russ 24.
von Piräus nach Candia . Clara L. M. Russ 23. von
Hamburg nach Piräus . MS Sofia 24. von Adalia nach
Izmir . Wasgenwald 24. von Izmir nach Oran. Win¬
fried 24. von Rotterdam nach Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Baltin , 24. ab Southampton.
Hagen 23. Pentland Firth pass. Frankenwald 25. an
Hamburg . — Westküste Nordamerika : Tacoma 24. ab
Hamburg . MS Seattle 24. ab Cristobal . MS Oakland
19. ab San Josö de Guatemala . — Westindien/Mittel¬
amerika : MS Palatia 23. an Antwerpen . Adalia 23.
an London. Feodosia 24. an Hamburg . — Westküste
Südamerika : Ammon 22. ab Magallanee . Karnak 24.
an Guayaquil . MS Rhakotis 24. an Bremen. MS Roda
24. San Miguel pass . — Australien/Südafrika/Niederl .-
Indien : Lüneburg 24. an Antwerpen . Kurmark 24. an
Le Havre . Leuna 24. an Oran. — Ostasien : MS Kul-
merlan 'd 24. Gibraltar pass . MS Sauerland 23. ab
Dairen . MS Ramses 24. ab Chefoo. MS Rheinland 24.
ah Singapore . MS Münsterland 24. an Boston. — Ver¬
gnügungsreisen : MS Milwaukee 24. ab Lissabon . —
Trampfahrt ; Bochum 23. an Colombo.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 24. von Rio de Janeiro nach Lissabon,
Vigo, Plymouth , Boulogne s. m. und Hamburg . Gen.
San Martin 25. in Lissabon , MS Monte Pascoal 25. in
Sao Francisco do Sul . MS Monte Sarmiento 25. von
Buenos Aires über Montevideo, Rio Grande, Sao
Francisco do Sul, Santos , Rio de Janeiro nach Las
Palmas , Lissabon , Vigo und Hamburg . Espana 24.
Dover pass . Baden 24. von Bremen nach Antwerpen.
Etha Rickmers 25. in Santos . Georgia 25. in Hamburg.
Grando-n 24. von Rio de Janeiro nach Bahia . Luise
Leonhardt 25. in Bremen. Niederwald 23. in Buenos
Aires . Uruguay 24. von Rotterdam nach Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien. Süd- und Ostafrika : Usa¬
ramo 24. an und ab Le Havre . Tanganjika 24. ab
Durban . Ubena 24. an Durban.

H. C. Horn , Hamburg . MS Waldtraut Horn 24. in
Antwerpen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Sohultze 24. von Oasablanca nach
Rotterdam . Sebu 24. von Pasajes naoh Bilbao. Pa-

nach Rabat . Lisboa 24. in
pass.

Rob. M. Sloman Jr., Mlttelmeer -Llnie, Hamburg.
Alicante 23. Finisterre nass, von Alicante nach Ham¬
burg . Capri 24. von Palermo nach Cartagena . Catania
24. ln Königsberg . Girgenti 24. in Genua. Lipari 24.
von Vivere nach Malaga . Livorno 24. von Palma naoh
Tarragona . Marsala 24. von Cannetfco nach Catania.
Castellen 23. in Hamburg . Palermo 24. in Tarragona.
Savona 24. von Barcelona nach Genua. Trapani 19.
von Palermo nach Hamburg . Valencia 24, in Genua.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Peter Hurll 24. von Las Palmas nach Aruba . MS
Wilhelm A. Riedemann 24. an Liverpool Reede. MS
Penelope 24. an Fawley . MS Prometheus 23. von
Aruba naoh Rotterdam u./o. Hamburg.

Wollversteigerungen in Australien
In Brisbane  bestand am 23. Oktober sehr leb¬

hafte Nachfrage hei festen Preisen . Hauptkäufer
war Japan . Angeboten wurden 12 897 Ballen . — Auf
der Versteigerung in G e e 1o n g am 23. Oktober
waren die Preise für Kreuzzuchten und Comebacks
10 Pzt . höher als auf der letzten Versteigerung
(10. Oktober). Merino-Comebacks erzielten 241/* d,
was für diese Saison einen Höchstpreis  für
Australien bedeutet . Die Nachfrage war sehr lebhaft.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 25. Oktober. Futtermittel . (Eigenbericht ).

. Am Futtermittelmarkt sind keine wesent-
: 1 i oli e”n ' A e n d e riu n gen  eingetreten . Nach'
Weizen- und Roggenkleie wird stark gefragt,
jedoch fehlt jegliches Angebot . Dagegen 6ind Boll-
mehle ' tmd 'Nachmehle reichlich aügeboten. 'Gersten¬
futtermehl wird von den Fabriken nicht offeriert,
weil an Futtergerste Knappheit herrscht , und inGraupen der Export Mein ist . Kartoffelflocken wer¬
den nicht mehr so dringend angeboten , und die Um¬
sätze beziehen sich nur auf spätere Termine . In
Futterzucker haben die Preise »angezogen. Zucker¬
schnitzel wurden in der Landesbauernschaft Hanno¬
ver mehrfach verteilt , wofür gute Aufnahme be¬
steht . Die guten Milchleistungsmischfutter werden
gern gekauft , doch besteht hierin nur geringes An¬
gebot, weil die Zuteilungen an die Mischfutter¬
fabriken beschränkt sind. Die geringen Ankünfte an
Fisch- und Fleischmeh ? sind sehr schnell vergriffen,
da hierin die Nachfrage überwiegt.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.40
RM, Eosin-Roggen, alter Ernte 8.45 RM, Futterhafer,
alt . Ernte 10 RM, neuer Ernte 9.70 RM, Wintergerste,
neuer Ernte 10.70 RM, Weizenbollmehl v. hies. Mühle
7.45 RM, Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.50 RM, Hafer¬
schälkleie , Königsbg . 7.20 RM, deutsche Ackerbohnen
11.25 RM, türkische Bohnen 11 RM, Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.60 RM, Kartoffelpülpe , einschl . Sack
6.50 RM, Futterzucker mit 2 Pzt . FleischmeM 9 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.50 RM, Maisa-
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.30 RM, Deutsches
Dorschmehl. 5?/66 Pzt ., 12.50 RM, Haferfutterflocken
13.50 RM, Roggenfufterflocken 9.40 RM, Phosphors.
Futterkalk 9.50 RM, Köhlens Futterkalk 1.60 RM,
Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 25. Oktober. Die neuen Verordnungen
über die Roggenmehlpreise und die veränderten
Bestimungen über Hafer und Gerste wurden lebhaft
erörtert . Die Geschäftslage hat sich sonst nicht im
allgemeinen verändert . Das Material ist immer noch
klein . Hafer und Futtergerste sind nur ganz ver¬
einzelt erhältlich.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)
204—205, Futterweizen 192—196, ausländ . Manitoba I
hard 102—103 RM, Manitoba I 101—102 RM. Roggen,
inländ ., Alfcmark., 72/73 kg 167, Mecklenburger 167,
kontingentfreier 162—164, Hafer , inländ .: Mecklen-
burger -Pommerscher -Ostholsteiner 186—188. Gerste : in¬
ländische : Malzgerste 220—230, Sommergerste für
Futterzwecke 199—202. vierzedlige Winter - (Industrie -)
Gerste 197—200, zweizeilige Winter - (Industrie -) Gerste
198—200.

Berlin , 25. Oktober. Auch im letzten Berliner
Getreideverkehr dieser Woche hat sich an den Ange¬
bots- und Absatzverhältnissen kaum etwas geändert.
Die Zufuhren der Landwirtschaft sind nach wie vor
gering , da einerseits die Ernte - und Bestellarbeiten
keine Zeit zum Drusch und zur Verladung lassen,
andererseits ide Kontingentsmarken , die bisher znr
Verteilung gelangten , überwiegend bereits erschöpft
sind. Das Geschäft bewegte sich daher in ruhigen
Bahnen , um so mehr , als sich das Hauptaugenmerk
auf die neuen Bestimmungen über den Verkehr mit
Industrteger &te und -hafer , die Anordnung über den
Zuschlag fiir Kleberweizenmehl , sowie überhaupt auf
die Neufestsetzung de" Mehrpreise richtete . Von Brot¬
getreide fand nach wie vor in erster Linie hoch¬
wertiger Weizen Beachtung . Futtergetreide liegt
weiter fest , auch Braugersten wurden lebhaft gefragt.
Industriegersten lagen gleichfalls weiter freundlich.
Am M eh 1m a r k t bekundete man vorerst Zu¬
rückhaltung.
Nöŵ ork . 25. 10. iMals, loca 104**
Weizen. Rt Iw’mehl. n. 7.15
Hartw. lli 1/-. Iböckste 7.40

öetrf. Engr. 2/3- 2/6
iKontin. 9—10

Viehmärkte
Delmenhorst , 25. Oktober. Auftrieb:  1853 Tiere.

Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 11—13 RM, 8 bis 9 Wochen
rm.  Nach Gewicht kostete das Pfund 42 bis

48 Rpf. Handel : Flau,  verblieb Ueberstand.
Oldenburg i. 0 „ 25. Oktober. Weidefettviehmarkt.

Auftrieb : Insgesamt 77 Tiere . Es
50 kg Lebendgewicht ; Ochsen Qualität I 37—39 KM,
II af - 37, lli 29- 34; Kühe I 36- 39, II 30—35; Färsen
35—40; Bullen 30—35. Mar kt verlauf : Lebhaft.

Wesermünde, 21. Oktober. Auftrieb:  128 Rinder,
darunter 60 Ochsen, 3 Bullen , 17 Kühe , 48 Färsen,
ferner 36 Kälber , 62 Schafe, 490 Schweine. Zum
Sohlachthof direkt : 2 Kühe, 1 Färsen , 1 Fresser,
1 Kalb , 5 Schafe , 37 Schweine. Marktverkauf : Groß¬
vieh Tuhig, Kälber und Schafe mittel , Schweine
wurden zugeteiit . Preise:  Ochsen : a) 75—78 RM,
})) 72—75;  Kühe : a) 741/*—75, b) 71—78, c) 56—681/*;
Färsen : a) 75—78, b) 72—74; Kälber (andere) : a) HO
bis 115, b) 100—108; Lämmer und Hammel : a2) 90—95,
c) 80—85; Schafe : f) 80, g) 50—75; Schweine: al ) und
a2) 54, b) 50, c) 50, d) 48; Sauen : gl ) 52—54 RM.

Hamburg , 25. Oktober. Auftrieb : 625 Schweine.
Marktverlauf : Schweine: flott , Qualität mittel . —
Preise : Schweine a2) 55, b) 53, c) 51, d) 49, Sauen;
gl ) 58, g2) 49.

Altona , 25. Oktober. Auftrieb?  95 Stück . Ferkel
von 4 bis 6 Wochen 13—16 R‘M, 6 bis 8 Wochen 16—19,
8 bis 10 Wochen 19—22, 10 bis 12 Wochen 22—26 RM,
Läuferschweine von 3 bis 4 Monaten 26—30 RM.
Handel : Mittel . ,

Berlin , 25. Oktober. Auftrieb:  2271 Rinder,
darunter 503 Ochsen, 201 Bullen, 1567 Kühe, Färsen,
Fresser , ferner 1474 Kälber , 3470 Schafe, 3219 Schweine.
Direkt zugeführt : 132 Rinder . Marktverlauf : Rinder
glatt , 75 Ochsen, 44 Bullen und 31 Färsen 3 RM über
Notiz. Kälber , Schafe und Schweine glatt . Preise:
Ochsen: a), b), c) 42 RM, d) 39—41; Bullen : a), b), c)
42, d) 38- 41; Kühe : a) 42, b) 40- 42, c) 32- 39, d) 23
bis ‘30; Färsen (Kalbinnen ): a), b) 42, c) 39—42, d)
36—38; Fresser : 36—42; Kälber (andere ): a) 70—74, b)
60—68, c) 50—58, d) 37—45; Lämmer und Hammel :, al)
58—60, a2) 54- 55, bl ) 55- 57, h2) 48- 61, c) 52- 54, d)
38—51; Schafe : e) 44r- 46, f) 41—43, g) 33—40; Schweine:
al ) und a2) 54Vs, b) 521/*, c) 50Vi, d), e) 481/*; Sauen : gl)
52V*. g2) 48Vj RM.
Chicago , 25. 10. Schweine.
leichte adr. 9.40 (schwere öd. 9.10 Izufuhren 11000
höchste 9.70 Iböchst. 9.6o |i. West. A60CO

Wildhante
Anhaltend feste Marktlage

Rotterdam , 25. Oktober (Eigenbericht ). Am La
Plata waren die Umsätze während der vergangenen
Berichtswoche bei unverändert festen  Preisen
ziemlich bescheiden. Man bezahlte oder notiert für
leichte Buenos-Aires -Frigorifioö -Ochshäute 61/« Pence,
schwere 6a/* Pence , seeuuda 61/* Pence, secunda Kuh¬
häute 51/* Pence je !b. Verschiffungsgewicht , < cif
Europa . — Trockene Buenos-Aires - und Montevideo-
Americanos -Häute erzielten die hohen Preise von
8 und 8V4 Pence je lb Verschiffungsgewicht , cif. Fer¬
ner wurden große Umsätze getätigt in Sao-Paulo-
Frigorifico -Häuten zn abermals höheren Preisen , so¬
wie in gesalzenen Rio-do-Janeiro -Häuten . — Von
Nordamerika  meldet man fortgesetzt sehlr
große Verkäufe zu weiter steigenden Preisen.# Inhicago bezahlte man für schwere inländische
Paoker-Ochshäute 16 DoLlax-Cents am 22. gegen 15V«
Dollar-Cents, am 15. Oktober. (W. H. & Co.).

Butter •
Bremen, 25. Oktober (Eigenbericht ). An den Butter¬

märkten bestand in der letzten Woche unver¬
ändert reger Bedarf.  Die Inlandserzeugung
ist nur unwesentlich zurückgegangen , da dank der
Einschränkung der Pahnherstellung größere Milch¬
mengen für die Butterverarbeitung frei werden , und
sich die Rübenblattfiitterung günstig auf die Milch¬
erträge auswirkt . Da zusätzliche Auslandseinfuhren
angesichts dev festen Lage des Weltbuttermarktes
sowie mit Rücksicht auf die Devisenlage nur in be¬
schränktem Maße möglich sind, muß auch in den
kommenden Wochen von jedem Verbraucher er¬
wartet werden, daß er seinen Butterverbrauch nach
Möglichkeit einschränkt und damit zur Ueberwin-
dung der zurzeit bestehenden Schwierigkeiten bei¬
trägt.

Berlin , 25. Okt. Deutsche Markenbutter 130, deut¬
sche feine Molkereibutter 127, Deutsche Molkerei-
butter 123. Deutsche Landhntter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬
sandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen, 25. Oktober (Eigenbericht ). An den deut¬

schen Käsemärkten erfolgten auch in der letzten
Woche recht lebhafteümsätze.  Der Bedarf
an Emmentaler,  sowie ostpreußisch -era Til*
siter  war unter Berücksichtigung der Jahreszeit
bedeutend . Die feineren Weichkäsesorten blieben
lebhaft beachtet . Auch am Limburger  Markt
kamen größere Umsätze zustande . Da die Bestände
an Limburger um 24 Pzt . höher  als im Vorjahr
ohne Schwierigkeiten gedeckt werden können. Für
Sauermilchkäse  zeigte sich angesichts der
kühlen Witterung wiederum große Kauflust , so daß
es teilweise nicht leicht war , die erforderlichen
Quarkmengen heranzuschaffen.

Eier
Bremen, 25. Oktober (Eigenbericht ). Die deutsche

Eiererzeugung ist auch in der letzten Woche nicht
unerheblich zurückgegangen . Sie dürfte jetzt ihren
tiefsten Punkt erreicht haben . Die deutschen Frisch¬
eier spielen zurzeit für die Gesamtversorgung nur
eine untergeordnete Rolle. Dementsprechend hat das
Kiihlhausgeechäft  weitere Fortschritte ge¬
macht . Die Anlieferungen finden reibungslos Unter¬
kunft . Eine Entspannung in der Frischeiversorgung
ist durch die kürzlich erfolgte Preisveränderung füT
ausländische  Herkünfte eingetreten . Die Zu¬
fuhren an Auslandsware sind etwas größer geworden.

Salzheringe
Bremen, 26. Oktober (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  24 . Oktober : Leer ; ML Caroline,
6. Reise, 181 Kantjes , ML Hilde , 5. Reise, 630 Kantjes.
Insgesamt  2 Schiffe mit 811 Kantjes.

Seefische
Am 25. Oktober landeten in Wesermünde sechs

Dampfer insgesamt 659 400 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee vier Dampfer 378 900
Pfund , meist Heringe , von der Bäreninsel ein Damp¬
fer 144 800 Pfund , vorwiegend Kabeljau und Schell¬
fisch, aus der Barentsee ein Dampfer 135 700 Pfund,
namentlich Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch.
Ein Hochseesegler stellte 2600 Pfund Schollen und
Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktion« preise
blieben gegenüber dem Vortag unverändert.
Bäreninsel : Kabeljau I 15—171/*, II Iß1/*—13*/4. III IIV4
bis 12, Schellfisch I 14»/*—15Vi, II 12—15, III 12—15,
Austernfisch 19—21. Barentsee : Kabeljau I 12*/*—151/*,

II 12V.—13, III 10—UV., Schellfisch I ijf/r -16 -.
bis 15, III UV*—13, Goldbarsch 1 ASSiSE ?:
fisch 17‘/i—18’/., Nordsee: Heringe 8-/.—11/*, Wittling
26—29‘/s. „ . ,Kolonialwaren

Hamburg , 25. Oktober.
Gewürze: Stetig . Dem knappem Angebot steht

gute Nachfrage gegenüber . In der Zeit
19. Oktober wurden 500« Kolli Pfeffer und 15 MO Kolli
andere Gewürze in das Gebiet des Htratrarger Frei
bafens eingefübrt und von der Hamburger Frei
bafengesellschaft auf Lager genommen. Preise.
Schwarzer Lampong-Pfeffer 83, weißer Mnntok-Pfef
fer 101 KM fiir 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichs-
Steuer, ab Lager Groß-Hamburg.

Rohkakao : Stetig . Sup Epoca Arriba . Okt.-Nov.-
AMd 33 sh 6 d cfr . Sonst kenne Verandormigen.
In der letzten Woche wurden 11 000 Sack Kakao
in das Hamburger Freihafengebiet emgefubrt . —
Kakaohalbfabrikate : Stetig bei guter Nachfrage.
Preise unverändert . ._ ,,Reis : Von den östlichen Markten liegen kemerlet
Anregungen vor. Hier bewegte sieb das Geschäft
auf unveränderter Preisbasis weiter m engen Gren¬
zen. In der vergangenen Woche wurden w00 saex
Reis in das Gebiet des Hamburger Freihafens ein¬
geführt . Preise unverändert . , , „„

Fettwaren . Ruhig . American Steamlard 36, i 11
lard raff , per 4 Kisten 4 25 kg netto versch . Standard-
marken 36Vi—36*/4 Dollar.

Dänisches Schmalz 162 Kronen.
Speck: Unverändert . „ . — , ,Ocle und Fette . (Hamburg,  25. Oktober.). Welt¬

märkte in pflanzlichen Oelen und Fetien leicht
weichend infolge Geschäftsstille . — Leinöl :^ Holland
anfänglich schwächer , später wieder erholt . Deutsche
Zuteilungen knapp bei guter Nachfrage des An-
streichgewerbes : Firnis -Streckungsmittel besser ge¬
fragt . — Sojaöl : Knapp , Preise international un¬
verändert bis etwas schwächer . — Kokos- und Palm¬
kernöl nur zweithändig im Markt . — Erdnußöl : Gute
Kauflust . Geringes Angebot . — Cottonöl : Stetig . —
Rizinusöl : Sehr fest . — Palmöl : Kleine Umsätze,
schwankend. — Tran : Auslandsmärkte stetig . In
Deutschland lebhafte Nachfrage , beschränkte Vor¬
räte . — Seifenöl und Hartfett : Besser - gesucht . —
Olein: Ruhig . — Tierische Fette : fest . Siidamenka-
nische A Talge prompte Verschiffung £ 34.—.—. bis
35.—.—f nordische Sorten fehlend , deutsche Talge gut
gefragt . — Techn. Schweinefett : England und Hol¬
land lebhaft kaufend , da anziehender Markt bei ge¬
ringen Anfällen . — Schweineschmalz : Amerika leicht
weichend, Dänemark sehr geringe Bestände bei
festem Markt . Deutsches Schmalz wenig angeboten.

(fit.)
Chicago , -o.  io . Schmalz.
Tendenz: willig (Mai. . . 12.12lM ( Dezember . 12.75

" “ 1. in

Sofort

Zuckerkranken 20 inMerlC3i « M
zur Kenntnis, daß ich meine Praxis mit
Beendigungder Saison In Bad Neuenahr
nach Wiemsdorf-Dedesdorf Unterweser,
verlegthabe .Sprechstunden täglich außer

Sonntags von 9 bis 18 Uhr.
Q. Hetzner , Indosan -Werk
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Kohlen
Koks
Briketts
Neinkcn

Vor dem Steintor 162-164
R u t 45941

Januar. . . 12.4C (UKiober 14.10 (full
Newyork , 25. 10, . . —Oele und Felle öezember . 10.28
Schmalz 15. lö Januar .. . . 10.28
Talg, extr. 7.50 März . . . . . . 10.83
Bw’saatöll. —iTeruentlö  51 .50
Newyork , 25. 10. Kakao stetig
Dezember 4.75 |Uärz . . * . 4.88
lanuar . . . 4.80 . . » • 4.97

Oktober. . . 10.56 Savannah 47.50
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.S4
P. Rohöl 1.62)4-1.72^

Iran
hebt.

. . .. . . £. 0«
5.15

Kaffee
Bremen, 25. Oktober. Der Markt bleibt weiter

fest.  Das Geschäft ist allgemein sehr befriedigend.
Mit den kaffeeprodnzierenden Ländern konnte* Ab¬
schlüsse nicht getätigt werden , da die Forderungen,
besonders für Gnatemalas , nicht in Einklang mit
den für Deutschland bewilligten Preisen zn bringen
waren . Vom Inland lagen auch heute recht gute
Aufträge vor.

Hamburg , 25. Okt. Offerten von den Ursprungs¬
ländern weiter unverändert . Am Lokomarkt flUt-
wickelte sich zu letzten Preisen befriedigendes Ab-
zugsgesohäft nach dem Inlande . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, m Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G.
Dezember 38 B 37 G.
Newyork . 25. 10.
Tendenz
Santos
Dezembei
März . .
Mai 36 .
lull

stetb
8.75
7.95n
8.02n
8.04n
8.06

Sent. . .
Tagesums.

8.10 r,
6000
6,60

März . , . .
Mal 38 i j i
rtui . . . .
Sent. . .
Tagesums.

5.06n
6.18n
5.35n
6.33n
1000

Kaffee Rio
lull . . .
Dezember 4 92n

) Geld- und Briefnotiemngen.
Zucker

Magdeburg , -25. Oktober. Gemahl. Melis für Okt.
31.40, 31.50, für Okt.-Nov. 31.50, Okt.-Dez. 31.40, 31.45,
31.50. Tendenz: ruhig.
Newyork , 25. Ki. Konzucker . unreglm
(uli . . ,2.1S/2i*|Dezember 2.39/40*|März. . . ,2 .11/121
Sept. . . 2.24/25*| |auuar . ►.2.14/L6*| Mai , . , ,2.15/16'

Metalle
Berlin , 25. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt,

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung den]
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50Vi BM-
für 100 kg. _ .

Originalhiittenalnminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53V,—56V, RM.

Standard -Blei für Oktober 22V, RM nom, für 100 kg
Berlin , 25. Oktober. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 6‘/j d gleich 85.5174 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.6080 Pence gleich
2.78160 RM.

Hamburg , 25. Oktober. (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
57VsB 54VsG, Hütteorobzink 20*/, nom. B 20*/, G.

Hamburg , 25. Okt. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 433/,—45V,, Schwerkupfer 431/,—451/,. Rotguß 45Vs
bis 47Vs, Schwermessing 29Vs—Bl1/*, Leichtmessing 22V,
bis 24V,, MeSsingspäne 29V,—311/,. Altzink ]2V,—13V,,
Altbiei IS1/*—19V,. Die Preise verstehen sich in RM
für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge n. Lagerort.

London, 25. Oktober.
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz: stetig
Standard per Kasse 3l*/i«- •(«

do. 3 MonateOö11/!*—*/,
do. Settl. Preis 86"/„

Electrolyt
best selected
strongsheets
Elektrowircbars

30S/. - 4O)/.
38>/,—40

68
4U‘/>

Zinn (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard oer Kasse225l/i—226
do. 3 Monate2l6- 2l6V,
do. Settl Preis 225Vt

Banka* 22bl/s
Straits* 228'/,

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. olfiz. Preis 18
do. pt. inoffiz Preis i7“/«—18
do. entf. S. off. Pr. 18
do. entf.S. Inoff. Pr. 17ls/>o—IS
do Settl. Preis 18

100

83- 84
68- 60

Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per *
Ouecksllber*

(per Flasdie) 121/,—s/s
Platin* (p. 20 0nnc.) 7’|8Woltramerze. If. f.*

(sb per Einheit) 36—37
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—206
WelBbt. 1. C. Cokes 18/0-19/160
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of lOSIbs)
Kupfersulphat 16—361/*
f. 1. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr. 3, t.o.b. Middles-
borougb* (sb. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold (sh and pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktiveNotierung

67»/*

29*/i8
2t»/u

141/150

12.22V,

Zink (per Tonne)Tendenz: fest
gewöbnl. pr. offiz.P. 169/m
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 16«/,
do. entf. S. inoff. Pr. l6n/io- V-
do. gew Settl Preis 16*/*

London, 25. Oktober. Am freien Markte wurde
heute Gold im Werte von etwa 250 000 Pfund Sterling
zum Preise von 14R/61/* sh per Unze fein verkauft.
Newvorrt, 25. 1U.
Kopf. el. 8.67V! [Blei, loco 4.60 IWelBbledl 6.25
30/90 T 8.671. Zink, loco 4.86 iRobeis. N. 2 21.93
Zinn, loco 51.60 Isilber ausl. 65.37 IRobeis. N2p 20.(0

Newyork, 25. Oktober. Die amerikanische
Kupferansfuhr  betrug im September 18 648 t
gegen 29 859 t im August . In der Zeit vom Januar
bis September wurden insgesamt 213 457 t Kupfer

Fabrikaten.

RM.
Das war der Preis

Steuer ^ u. fülltet*
fdjeinfteieä

SDlofottob
Slttgeb. u. U 2527

und der Erfolg?
Ein Motorrad war schon immer Hermanns
Schwarm. Er horchte bei seinen Bekannten
herum, aber eine Maschine fand er nicht. Da
tat er das einzig richtige , ging zur Bremer
Zeitung und gab eine Kleinanzeige auf. Nach
3 Tagen war er glücklicher Besitzer eines
Motorrades . Der Mittler war die bewährte

-;IfilemamzcASle
der richtige  Weg zum  Erfolg

r



Gestern nachmittag entschlief nach langem,

schwerem Leiden unsere liebe gute Mutter und

Großmutter

Am Dimrbllg
geb. Pieper

In tiefer Trauer:
Die Kinder und Enkelkinder.

Lude , Lindenhof , den 25. Oktober 1935.

Die Trauerfeier findet am Montag , 3 Llhr. im

Lindenhof statt . Beerdigung anschließend auf dem

Friedhof in Lude.

Heute nachmittag entschlief plötzlich und um
erwartet infolge eines Herzschlages mein
inniggelieLter treusorgender Mann , mein
herzensguter Sohn , Schwager , Vetter und
Onkel

Hermann Helmke
im eben vollendeten 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Ottilie Helmke , geb . Tassen
Frau Johann « Helmke Wwe.
und Angehörige.

Bremen , den 24. Oktober 1838
Ottersberger Straße 16.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Zweigstelle lltbremer Straße
Nr . 1S8, erfolgt , wohin etwaige ' Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
28. Oktober , vormittags 1114 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief nach langem Leiden meine liebe
Pflegetochter, unsere gute Pslegeschwestsr

Stelln Powalowska
in ihrem 22. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von:
Frau Drewes Wwe . und Kinder
nebst Bräutigam.

Bremen , den 24. Oktober 193b
Winterfeldstratze 18.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; freundl . zugedachteKranzspcnden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 1.3l> Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicher und
aufrichtiger Teilnahme und die reichen Blumen-

-spenden anläßlich des Hinscheiden? meines lieben
Mannes sage ich allen Freunden und Bekannten,
ferner feinen Arbeitskameraden vom Finanzamt
Mitte und Katasteramt , den Kameraden der .NS .-
Kriegsopferversorgung und insbesondere Herrn
Pastor Wähle für die trostreichen Worte meinen
innigsten Dank.

Adeline Wiechmann , geb . Ehlers.

Buntentorsteinweg 442.

familien-
tteignW
bekanntzugeben ist

die besondere Aus¬

gabe der Zeitung.

Man erreicht da¬

mit rasch alle

seine Verwandten,

Freunde und Be¬

kannten.

Nach 28jähriger Tätigkeit als kaufmännischer
Angestellter in unserem Werk verstarb unser
Arbeitskamerad

Hemm Helmke
Vorbildlicher Fleiß , Umsicht und echte ka¬

meradschaftliche Gesinnung sichern ihm ein
ehrendes Gedenken aller Arbeitskameraden.

Führer und Gefolgschaft der
Deutschen Schiff- und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Act. Gef. „Weser"

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Bruder , Schwager , Neffe
und Onkel

Hotelier

Georg Schraber
im 61. Lebensjahre:

In tiefer Trauer:
Martha Schrader , geb . de Vries
und Angehörige.

Bremen , den 25. Oktober 1935

Bahnhofsplatz 11.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Niedersachse  n ". Er . Iohannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , vor¬
mittags 914 Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet
trifft uns die Nachricht von
dem Ableben unseres lang¬
jährigen , treuen Mitgliedes , ^
des Herrn

Zimmermeisters

Heinrich
WittroiÄ
Die Trauerfeier findet I

am Sonnabend , 1214 Uhr,
im Krematorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder wird ge¬
beten.

Zimmerer-Innung
Bremen

!F.E.Meyer,Obermeister!

Schwimm -Verein „Weser"
e. V., Bremen
gegründet 1885

Wir trauern um das Hin¬
scheiden unseres Ehrenmit¬
gliedes

Wilhelm Rahms
dem Mitbegründer unseres
Vereins.

Dem alten Vorkämpfer
für unsere edle Schwimmerei
wollen wir ein ehrendes Ge¬
denken stets bewahren.

Der Vereinsleiter.

1S . bis 27 . Oktober 1935

Lromsn , «1er >Vsi «is 15

Mein lieber , herzensguter Mann , unser
guter , trcusorgender Vater , Schwiegervater
und Großvater

Wilhelm Rahms
Oberzollsekretär i . R.

ist heute an den Folgen eines Schlaganfalle-
im eben vollendeten 71. Lebensjahre sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Christine Rahms , geb. Köple
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 25. Oktober 1936
Borkumstraße 32.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
29 . Oktober , um 10.30 Uhr , im Krema-
torium statt.

Zugeflogen : 1 Paar Tauben , 1 Ka¬
narienvogel , 1 Lockente. Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 1 Jagdhund , 1 Spitzhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im .Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Auf Grund des H 20 Absatz 4 der
Stasselbauordnung wird hierdurch be¬
kanntgemacht, daß die Baustafsel für
die Grundstücke an der Neuenlander
Straße aus der Strecke zwischen Richt-
hosenstraße und Kirchweg von Mas¬
sel 3 in Staffel 2g. mit dem Zusatz
geändert ist, daß die Bauwiche statt
3 m nur 2,50 in. bei Eebäudegruppen
statt 4 m nur 3 m zu betragen brau¬
chen, dafür aber in voller Breite un¬
bebaut bleiben müssen. Der Plan
liegt beim Stadtplanungsamt , Bau¬
hof, Herrlichkeit Nr . 18, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 111, dauernd zu
jedermanns Einsichtnahme aus.

SmtW- «. Nachtdienst
in den Bremer Almtheken

in der Zeit
vom 28.OKI.bis2.Nov.

von abends bis morgens 8 Uhr:
Hirsch-Apotheke

D. d. Steintor 60/62 — H. 416 07
Lindeu-Apotheke

Oslebsh . Heerstr. 96 — W. 80106
Löwen-Apotheke

Brautstraße 25 — Roland 516 80.
Remberti-Apotheke

Rembertistr . 15 — D. 280 88
Noland -Apotheke

Eoesselstr. 56 — W. 817 51
Schwan-Apotheke

Contrescarpe 168 — W. 812 37
Sonnen -Apotheke

Sögestr . 18/20 — D. 20112
Victoria -Apotheke

Steffen sweg 99 — W. 805 40
Huckelriede-Apotheke

Buntentorstwg . 607 — Rol . 504 87

rc «» usp>ki.«Lvs
»suls , Sonnsbsncl, S. kn«Is I0.lv:
vsr gtttnrsncis krskmsrlctsrcklsgsi'

Mkel um Keule
k̂löllsr

„Sliirmirekss SsISekIsr »m aus-
vorllsu1t»n ttaur ». Vsllstt bsi
oltanvr Srsns . Dar Lekaurplsl-
liau» Kai gsvonnsn . OlUcksul

kinMeaier Kutte
vÄsel um vesle
Montag : ä/L H
visnstag : 8»rl» ö/5 O
kSlsel um » eure

n/pminkKlcir
Heute » 20 llhr . Sbd .Er . L

Ende ungef . 23 llhr

vss Uanclstrsieksr
Operette in 3 Alten

von L . M . Zishrer
So ., 27 . Okt .. IS Uhr

S. Nachmittags -Borstellung
Kl . Preise : Mk . —.40 hrs 3.59

vis t.sn «jstr « iLksr
So ., 27 . Okt ., 20 llhr , 8 ° .-Er . 8

vis l.an <0strsi «bsr
Mo ., 28 . Okt . , 20 Uhr , Stassel-

Anrecht 2 . Vorstellung Er . 8
„Rigoletto"

Di .. 29 . Okt ., 29 llhr , Stassel-
Anrecht , 3. Vorstellung Er . v

„Der Kaufmann von Venedig"
Mi ., 39. Olt ., 20 Uhr , Mi .Er . 8

vis t.sn «lLtrsicksr
Do ., 31 . Okt ., 20 Uhr , D - .Er . 3

vis ^anelstrsicksr
Fr ., 1. Noo ., 20 llhr . Anst ., Platzm.

vis I.anclstrsick « r
Sid „ 2 . Noo ., 20 llhr , Sid,Er . 8

ttiorms
Oper in 2 Akten (5 Bilder ) )

von V . Bellrnr
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Romantik und Wirklichkeit der Manege
aus die zurzeit in

botenen Höchstleistungen artiMckwn 6>
dürfte der nachstehende A° ssL ' da?
Interesse unserer L°sersS °s?nden.

Es ist noch gar nicht so lange her hast -Fer¬
dinand Avenarrus die Worte schrieb : ' Die äitbe-
tischs Leistung eines mittleren Komödianten steht
sicher nicht hoher als die einer guten Seil¬
tänzerin . Warum hat er . der den Zirkus liebte
nicht gesagt , als ore einer mittleren Seiltänzerin^
Irgend etwas rst eben immer da, was den kümt-
lerisch interessierten Menschen abhält den Ar¬
tisten auf dre gleiche Stufe wie den Künstler zu
stellen. Ja, es gab Leute, die dem Kunstkritiker
auch diesen eben zitierten Satz verübelten weil
sich angeblich die Worte „Artist " und „Künstler"
gar nicht rm gleichen Atemzug nennen lieben
Das ist töricht , denn beide Begriffe sind einander
so verwandt wie Bruder und Schwester ganz
abgesehen von der Zusammengehörigkeit rn der
Volksgemeinschaft . Ihre gemeinsame Mutter ist
die ewige Lust des Menschen an Sport und Spiel
das Unterhaltungsbedürfnis , das den primitivsten
Menschen ebenso eigen ist wie dem vom Tempo
unserer Tage gehetzten Zahlenmenschen . In ihren
Wurzeln laufen Artistik und Schauspielkunst zu¬
sammen; ihr Werdegang allerdings hat nicht all¬
zuviel Gemeinsames an sich. Es kann hier also
von einem rangordnungsmäßigen Nacheinander
gar keine Rede mehr sein — nur ein Neben¬
einander der beiden Künste oder llnterhaltungs-

. Mittel ist diskutabel . Hin und wieder kommt im
t Laufe der Entwicklung , die von vielen sozialen

und wirtschaftlichen Faktoren hemmend oder
fördernd beeinflußt wird , eine Berührung zu-

H stände: da sind die englischen Komödianten , Schau-
spieler und Eymnastiker , da ist die Schauspiel¬
kunst ohne zirkusmäßige Paraden undenkbar
(Zeit des Hans Sachs , Zeit der großen italie¬
nischen Oper , Zeit der Revuen ) — und wie ist es
eigentlich heute ? Gibt es nicht beim Theater , noch
mehr beim Ballett und beim Film gleichsam
zirkusmäßige Forderungen?

Nein , scheltet mir den Zirkus nicht , der ohnehin
heute von blasierten und von nörgelnden Erwach¬
senen in Grund und Boden kritisiert , ein schweres
Leben führt ! Wem aber ist der Eindruck

s nicht haften geblieben , den die ganze Zirkuswelt
i, erweckt. Wer vergäße den Duft der Sägespäne,

den scharfen Geruch der Tierleiber ? Wem blieben
^ der glitzernde Tand der Schulreiterinnen , die

brillierenden Kostüme der Elowns , die fleisch¬
farbenen Trikots der Trapezkünstler nicht un¬
vergeßlich?

Auf alle die Dompteure und Clowns , die
Trapezkünstler und Schulleiter mag der lorbeer-
gekrönte Mime mit einer gewissen Nichtachtung
herabsehen . Und sie waren doch seine Brüder,
denn auch ihnen ist Beruf und Lebensaussüllung:

- zur Schau zu spielen ! In diesem letzten Ziele,
zur Schau zu spielen und die Menge zu begeistern,
sind Schauspieler und Artist sich einig . Aber in
der Methode , dieses Ziel zu erreichen , sind sie
vollkommen voneinander verschieden . Die Welt
des Schauspielers ist eine Welt des Scheins , die
des Artisten mehr eine des Seins . Der Schau¬
spieler hatte das Glück, von der Gesellschaft je¬
weils ernster genommen zu werden — der Aus¬
druck trifft nicht' ganz das Richtige ; vielleicht
wäre es bester , zu sagen : sein geistiges Training

. sah nach mehr aus — während der Artist das
-"Pech hatte , ein „Fahrender " zu sein, nirgends
'"'festen Fuß fasten zu können.

Die artistische Kunst als solche ist immer die
gleiche geblieben : Seiltänzer sind auf pompeja-
nischen Wandgemälden abgebildet , der griechische
Schriftsteller Lukian erzählt von Bauchrednern,
die übrigens mit ihren „Geisterstimmen " manchen
„Spiritisten " zum Narren hielten , Schwer¬
athleten und „Kraftakte " gab es schon zur Zeit
des Augustus — etwa der Fufius Salvius , der
zwei Zentnergewichte an die Füße , zwei in die
Hände nahm , sich zwei Doppelzentner auf die
Schultern legte , und , auf solche Weise beschwert,
eine Leiter emporstieg . Auch das Trapez , das
schwebende Reck, war schon bekannt , ganz zu
schweigen von den Tierdresturen , die eigentlich
in jeder Form gebracht wurden . Die Römer
konnten Elefanten als Seilläufer und eine
Bärenkomödie bewundern . Auch tanzende Ele¬
fanten , eine heute sehr berühmte Zirkusnummer,
gab es schon im alten Rom . Der Schriftsteller
Äelian hat auch Elefanten gesehen , die mit Kreide
Buchstaben an eine Tafel schrieben . Wie reich¬
haltig die Zirkusmenagerien im alten Rom
waren , geht aus der Tatsache hervor , daß es
unter dem jüngeren Eordian in Rom 60 Löwen,
10 Tiger , 30 Leoparden , 32 Elefanten , 6 Fluß¬
pferds , 1 Rhinozeros , Hyänen , Elche, wilde Pferde
usw. gab . — Es ist ganz eigenartig , daß ein

Faktor des modernen Zirkus , der im Altertum
wenig bekannt war , der aber , im Grunde ge»
nommen , der Bühne des Zirkus , der Manege , erst
o:e heute fast noch allgemein übliche Form ge-
geben hat , relativ spät aufgetaucht ist : das
dressierte Pferd . Das Pferd ist für die Geschichte
oes Zirkus so wichtig wie die Gummibereifung
für den Autoverkehr . Gewiß erzählt schon Homer
von ^.urnern , die von einem Pferd aufs andere
sprangen , aber hier war der Turner das wich¬
tigste , nicht das Pferd . Nein , die ersten Kunst¬
reiter waren die Engländer , die im 18. Jahr-
Yundert auf den Kontinent kamen , Truppen , die
N »englische" oder „spanische Reiter " nannten,
-tlras heute noch die Kosaken- und Kaukasier-
truppen in den großen Zirkussen eines Sarra-
ianl oder Krone u . a . zeigen , etwa „Voltigen ä la
Texas oder „Steppenpost " auf drei Pferden stehend
vorgeführt — das führte auch der erste Kunst¬
reiter , von dem wir überhaupt wissen, Price , um
1760 vor . Bates machte die Kunststücke ein
Menschalter später auf vier Pferden nach.

Dieses Steigern , dieses llebertrumpfen , dieses
wagemutige Ueberbieten , ist der lebenskräftige
Impuls aller artistischen Kunst . Die Akrobatik
gibt hier die besten Beispiele . Die Trapezkünstler
hoch oben in der Zirkuskuppel , die „Flieger " ,
die sich von einem schwebenden Trapez zum
anderen in die Arme eines „Fängers " fallen
lasten , haben lange Zeit mit einem Doppelsalto
in der Lust ihre Darbietungen gekrönt . Ein
Triplesalto war nie gelungen ; 1812 büßte der
amerikanische Clown Eayton , der ihn zuerst ver¬
suchte, sein Leben dabei ein . Auch die nächsten
erlitten das gleiche Schicksal: 1818 Hobbes in
London , 1889 der Amerikaner Amor . Im Jahre
1860 glückte er zum ersten Mal dem amerika¬
nischen Akrobaten Dutton , der ihn aber nie
wieder versucht hat . Das handelte sich alles
um sogenannte „par terre "-Versuche — bis dann
doch schließlich vor wenigen Jahren einer kam,
der Mexikaner Codona , der den Triplesalto in
der Lust von Trapez zu Trapez allabendlich
programmätzig drehte ! — Ich habe dieses Beispiel
herausgegriffen , weil es zeigt , wie das Leben

Las Artisten in nichts besteht als einem uner¬
müdlichen Training , einer ständigen Arbeit an
seiner „Nummer ". Wie oft ist ein kleiner Effekt
in der Vorstellung in wenigen Sekunden er¬
ledigt , der monate - vielleicht auch jahrelanges
Heben erforderlich machte. Dieser unermüdlichen
Tätigkeit steht zumeist eine grenzenlose Beschei¬
denheit des Artisten gegenüber , die noch vor ganz
kurzer Zeit sich auch darin äußerte , am Abend
„Uniform zu stehen", d. h . im Kostüm eines
Manegedieners oder Stallmeisters während ein¬
zelner Nummern am Arena -Eingang sich aufzu¬
stellen — der prominenteste Artist , der hervor¬
ragendste Clown neben dem jüngsten Stall¬
burschen.

Ist so die äußere Form der artistischen Dar¬
bietungen im Laufe der Zeit relativ wenig äußer¬
lichen Veränderungen unterworfen gewesen, so
hat der Ort dieser Darbietungen allerlei Wand¬
lungen durchgemacht , Wandlungen , die der Ro¬
mantik des „Fahrenden Volkes " verschiedentliche
Hintergründe gegeben haben . Der Geist des
„Fahrenden Volkes " ist immer derselbe geblieben,
gleichgültig , ob die Artisten als wandernde
Taschenspieler und Bärenführer unter freiem
Himmel „arbeiteten " (das ist der artistische Fach¬
ausdruck für auftreten ) , oder ob man eine kleine
Arena mit einem Zeltdach zu diesem Zweck auf¬
schlug. Gleichgültig aber auch, ob ein Zwei - oder
Dreimastenzirkus oder ein ganz modernes Riesen¬
unternehmen in komfortablen Wohnwagen ihnen
Unterhalt bot . Der Unterschied , der zwischen dem
Tellersammeln und den elektrisch beleuchteten,
mit Geldschränken versehenen Kastenwagen be¬
steht, betrifft nicht das eigentliche Wesen arti¬
stischer Kunst , nur ihre — Romantik.

Wenn auch die ersten Kunstreiter Engländer
waren , so stand die erste Zirkusmanege doch in
Paris . Der englische Reiter Jacob Bates er¬
richtete 1767 einen kleinen Rundbau , den er
„Oirgus sgnsstrs " nannte.

Am deutschen Zirkushimmel leuchtet der Name
Renz,  deren bedeutendste 76jährige Trägerin
zurzeit im Zirkus Busch die „Hohe Schule " der
Kunstreiterei Abend für Abend vorführt , in

besonders hellen Lettern . Er ist der Vorläu¬
fer der großen Ricsenunternehinen , die heute
bestehen. Renz ist in seinem Leben von un¬
geheurem Glück begünstigt gewesen und hat in
späteren Jahren den Beifall von Hunderttau¬
senden in Berlin einheimsen können , da seine
Familienmitglieder nicht nur in immer hervor¬
ragenderen Leistungen das Publikum entzückten,
sondern er selbst auch ein glänzender Organi¬
sator war.

Hier erstehen nun in der Erinnerung all die
Geschichten der berühmten Schulreiterinnen , die
Fürsten in den Zirkus lockten und als Gräfinnen
starben.

Die europäischen Unternehmungen leiden schwer
unter der Wirtschaftskrise , aber wer da sagt : „So
etwas paßt nicht mehr in unsere Zeit , dem sei
die Tatsache entgegengehalten , daß der Mensch
seit Anbeginn , so hoch auch seine Kultur je¬
weils gewesen ist, „psnem ei circensis ", das
tägliche Brot und das Schau -Spiel immer als
die beiden Faktoren hingestellt hat , die er zum
täglichen Leben braucht . Kraft durch Freude!
Das zirzensische Spiel läßt sich durch Gesetze, durch
technische Konkurrenzen , durch Nichtachtung seitens
der Behörden bestimmt nicht töten , dafür sorgt
in erster Linie auch der zähe Lebensmut , die un¬
ermüdliche Arbeitskraft des „Fahrenden Volkes ",
das es verstanden hat , sich im Laufe der Jahr¬
hunderte von einem zigeunerhaft vagabundieren¬
den Eesindel zu einem hochachtbaren , ehrlichen
Erwerbsstand emporzuarbeiten.

Und wenn wir heute , abseits der großen Städte,
auf der Landstraße noch dem kleinen grünen
Wägelchen , der Maringotte , begegnen , das das
Schülpserd zieht und der „Herr Direktor " lenkt,
dann sollen wir seinen Spuren folgen und eine
Vorstellung im nächsten Dorf besuchen — mit
Bestimmtheit geht unser anfängliches Lächeln

über in ein ehrliches Staunen vor solchem
tapferen Lebenskampf , der keinen Unterschied
macht zwischen würdiger und unwürdiger Arbeit,
besten Anerkennung letzten Endes nur in dem
Beifall der Zuschauer besteht , der so rasch verhallt.

Dr . .Ilkreä Dsbwsnn

Die große Entscheidung / 0°«̂ -°.-̂
Michael Laster , der Kassenbote der Firma Loops

und Company war erkrankt . Der Inhaber . Herr
Loops persönlich , ließ die Kontoristin Susanne
Bratt in sein Büro kommen, erinnerte sie säst feier¬
lich an ihre ununterbrochene zehnjährige Tätigkeit
in seinem Hause und bat sie, heute ausnahmsweise
für die Firma Lei der Bank einen größeren Geld¬
betrag zu erheben . Er wußte , daß Susanne Bratt
das in sie gesetzte Vertrauen auf ihre Zuverlässig,
keit in jeder Weise und vollauf verdiente.

Das Bankhaus , von dem das Geld abgeholt wer¬
den sollte, war ungefähr eine halbe Stunde von
den Geschäftsräumen der Firma Loops und Com¬
pany entfernt , und Herr Loops selbst machte den
Vorschlag , den Hinweg zu Fuß zurückzulegen . Er
sagte , mit der Zeit habe es keine besondere Eile,
außerdem mache es Freude , bei diesem herrlichen
Herbstwetter durch die Alften zur Stadt zu gehen.
Herr Loops war ein wirklich netter Vorgesetzter
Für den Rückweg allerdings , dies betonte er , wüste
wie immer in Anbetracht des großen Barbetrages
eine sichere Kraftdroschke benützt werden.

Ein wenig stolz machte sich die Kontoristin auf
den Weg . Susanne war achtundzwanzig Jahre alt,
hatte große , kluge Augen und einen kleinen , ängst¬
lichen Mund , der nur ganz flüchtig eingezeichnet
schien in das blasse, längliche Gesicht ohne jedes
Merkmal ausgesprochener Schönheit . Wie sie so
dahinging , lag in ihren Schritten eine sanft
rastende Ausgeglichenheit . Ihre schmalen Schul¬
tern , die von den halblangen , glatten Haaren
knapp berührt waren , gleichfalls die noch schmale-
ren Husten gaben ihr die zarte Lebendigkeit eines
kaum neunzehnjährigen Mädchens . Man hätte also
fragen mögen , warum sie in Wirklichkeit um zehn
jähre älter war — Susanne selbst würde diese
Frage nicht überrascht haben . Ihr Vater verlor
sein ganzes , nicht unbeträchtliches Vermögen bei
einem Börsenkrach und starb bald darauf ; ließ sie
und ihre Mutter allein Zurück. Damals war sie ge¬
rade achtzehn, und Geschäftsfreunde ihres Vaters,
eben Loops und Company , gaben ihr Arbeit . Wie
sie es fertigbrachte , aus dem Leben im Reichtum
mit einemmal auf eigenen Füßen zu stehen und
dabei noch für ihre Mutter zu sorgen , darüber nach¬
zudenken fand sie eigentlich nie richtig Zeit ; zehn
volle Jahre hindurch , in denen sie, erfüllt von dem
Ernst ihrer Aufgabe und der Gewissenhaftigkeit,
mit der sie sich von Anfang an ihre Lösung gemacht
hatte , nur selten einmal sehnsüchtig zurückerinnert

an ihr sorgloses , achtzehnjähriges Leben . So aber
war sie achtundzwanzrg geworden.

Seit ein paar Monaten jedoch stand sie in einer
neuen Sphäre . Daran dachte Susanne , während sie
ihren Weg nach der Stadtmitte eng an den Baum-
reihen entlang weiterzog . Genau vor drei Mona¬
ten war Michael Lasker bei Loops und Company
nach Hinterlegung einer nicht kleinen Kaution als
Kassenbote eingetreten . Er war groß, breitschultrig,
drei Jahre jünger als Susanne , und wie er angab,
hatte er diesen niederen Posten als Bote angenom¬
men , nur weil ihm diese Arbeit sehr viel freie Zeit
übrigließ , die er brauchte , um eine technische Er¬
findung , an deren Ausbau er noch einige Jahre
arbeiten mußte , zu vollenden . Sein Geld , das er
besaß, hätte diese Zeit hindurch nicht ausgereicht,
so aber verblieb es ihm, von dem Verdienst seiner
leichten Arbeit konnte er leben . Er kam von der
Hochschule und umwarb Susanne vom ersten Tage
an . Susanne selbst war nach einem hartnäckigen
Widerstand , der fast körperlicher Abwehr glich, er¬
legen , um darauf um so stärker in großer leiden¬
schaftlicher Liebe für Michael Lasker zu entflam¬
men . So kam es, daß die Leiden , erfüllt vonein¬
ander , eine große , glückliche Zeit erlebten . Aller¬
dings , gerade in den letzten Tagen hatte es eine
kleine Trübung gegeben ; nicht ohne Bangen be¬
merkte Susanne , wie Michael anfing mit ihrem
Schicksal unzufrieden zu sein, und darunter litt,
wie sie sich bemühte , für sich und ihre Mutter zu
sorgen . Dazu kam noch, daß Michael heute krank
geworden war . Mit solchen, nicht schönen, ein we¬
nig betrübenden Gedanken erreichte Susanne das
Gebäude der Bank.

Die Ausbezahlung des Geldes erfolgte ziemlich
rasch und ohne jede Verzögerung . Der Beamte am
Schalter war sehr zuvorkommend , beim Aufzählen
der Scheine — es handelte sich um die beachtliche
Summe von dreißigtausend Mark — redete er da¬
von , zum Schutze auf dem Rückweg einen Vankdie-
ner mitzuschicken: doch Susanne lehnte freundlich
dankend ab, sie verwahrte die Geldbündel sorgsam
in der eigens dazu mitgebrachten ledernen Mappe.

Knapp zehn Minuten waren vergangen , als Su-
sänne das Gebäude der Bank wieder verließ . Sie
ging geraden Weges zum Parkplatz der Auto-
droschken, fünfzig Meter ungefähr war sie noch da¬
von entfernt , als hinter ihr ein Auto Heranfuhr , sie
überholte , knapp vor ihr scharf abbremste und
stehenblieb . Im gleichen Augenblick sprang die

Hintere Tür des Autos aus und heraus stieg
Michael Lasker . Im ersten Augenblick wußte Su¬
sanne vor lleberraschung kein einziges Wort her¬
vorzubringen . Sie starrte Michael an , der gleich¬
falls im Augenblick hilflos schien. Noch bevor sie
aber einen klaren Gedanken fassen konnte , saß Su¬
sanne neben ihm im Auto und Michael begann in
abgehackten Sätzen zu erklären . Am Morgen , von
einer plötzlichen llebelkeit befallen , konnte er nicht
ausstehen , nach einer raschen Besserung aber ging
er dann trotzdem noch ins Geschäft und erhielt den
Auftrag , Susanne mit der großen Geldsumme so¬
fort von der Bank abzuholen . Susann « freute sich
über dieses glückliche Zusammentreffen , wollte es
Michael sagen , da aber bemerkte sie, wie er ängst¬
lich ihren Blicken auswich . Zufällig schaute Su¬
sanne dabei aus dem Auto und erkannte in einer
zweiten lleberraschung , daß dies auf keinen Fall
der richtige Weg zurück sein konnte . Im gleichen
Augenblick mußte Michael ihre Bestürzung bemerkt
haben , er faßte sie mit beiden Händen an den
Schultern , blickte ihr jetzt offen und starr in die
Augen und sagte ihr die Wahrheit : „Susanne , es
geht nicht mehr so weiter , ich kann es nicht mehr
mit ansehen , wie du dich sorgen mußt , einschränken,
und kaum aufatmen kannst . Susanne , wir fahren
zum Bahnhof , alles habe sie vorbereitet , bald sind
wir über die Grenze , deine Mutter wird nachkom¬
men, Susanne !"

In sahler Blässe leuchtet das Gesicht von Su¬
sanne , wie sie starr , ein wenig zusammengesunken,
dort saß. Michael bat um ihre Antwort . Susanne
richtete sich auf , schaute Michael lange in die
Augen , streichelte seine Hände und schüttelte dann
langsam , in einer fast unheimlichen Klarheit , ihren
Kopf . Dann stand sie rasch auf : „Laß mich bitte
aussteigen , Michael !" Es war , als hätte Michael
auf diese Worte gewartet , so hart und drängend
klang seine Antwort : „Jetzt liebst du mich nicht
mehr , Susanne !"

Für einen Augenblick kam ein Heller Schimmer
in ihre Augen : „Doch, Michael , du weißt !" Sie
klopfte hart an die Scheibe zum Führersitz . Das
Auto hielt . Susanne stieg aus und verlangte ihre
Mappe . Es schien, als wolle Michael sie ihr geben
im ersten Augenblick , dann aber besann er sich wie¬
der : „Es geht nicht mehr , Susanne , jetzt muß ich
fort , ich habe die Fahrkarten gekauft , habe schon
zu viel bezahlt von dem Gelde , das mir nicht ge-

hört . llnd morgen muß ich mit der Firma ab¬
rechnen." , . .. ,

Das Auto fuhr schon wieder an . Susanne horte
nur noch die beschwörenden Worte : „ Komm nach.

Da stand die Kontoristin Susanne Bratt mitten
auf der Straße — dreißigtausend Mark waren >hr
anvertraut — und Michael hatte geraubt für sie,
allein für sie, oh, Michael liebte sie wirklich ! Und
sie stand da , ein wenig zusammengeduckt , leicht frie¬
rend . „Komm nach !" hatte er gerufen . Auf einmal
kam Leben in diesen schmalen Körper . Ahn Augen
brannten auf . Zwei Autos waren inzwischen an ihr
vorbeigefahren . Dem dritten stellt« sie sich in den
Weg und schrie dem erschrockenen Fahrer zu:
„Schnell , so schnell es geht , zum Bahnhof ! Der
Fahrer gehorchte wie unter einem Zwang . Er sah
diesem Mädchen an : Etwas Schreckliches ist ge¬
schehen, oder steht bevor . ,

Susanne erreichte den Bahnhof drei Minuten
vor Abfahrt des Zuges . Gleich einer Irrsinnigen
rannte sie durch die Sperre , niemand konnte ste
aufhalten . . ^

Michael hatte seinen Kopf weit aus dem Fenster
gestreckt, er sah Susanne kommen und riß vor ihr
die Tür auf . . „ -

Nach Atem ringend saß Susanne auf der Bank.
Michael beugte sich über sie und umarmte sie:
„Susanne !" . .

Susanne umfing Michael mit ihren Armen , legte
ihren rechten Arm eng um seinen Hals , so eng , daß
Michael kaum mehr atmen konnte . Mit ihrer lin¬
ken Hand tastete sie nach rückwärts.

„Susanne — Susanne !" sagte Michael fast
jubelnd immer wieder . .

„Nein !" sagte Susanne . Sie schluchzte auf . „Nein,
Michael , es ist nicht wahr !"

War Michael blind , sah er nicht , was Susanne
in der Hand hielt , sah er nur , wie Susanne zur
Tür drängte , zur Tür des gerade anfahrenden Zu-
ges Er wollte ihr den Weg verstellen . Hielt sie an
der Hand . Da biß Susanne sich los wie eine Katze,
riß die Tür auf und konnte gerade noch beim Ab-

Vielleicht war es nur eine halbe Stunde über
die berechnete Zeit , vielleicht eine volle Stunde;
Herr Loops legre wenig Wert darauf , dies genau
festzustellen, als ihm die Kontoristin Susanne
Bratt dreißigtausend Mark wohlgezählt auf den
Tisch legte . Er lächelte sogar , kniss ein Auge halb
zu, und meinte , so ein herrlicher Tag draußen
könne allzuleicht zum Bummeln verleiten . Herr
Loops war ein Mensch mit goldigem Gemüt und
so nahm er es der Kontoristin Susanne Bratt
nicht übel , daß sie auf seinen Scherz nicht wieder-
lächelte ; denn er wußte , daß er sich auch so, selbst
in kleinsten Dingen , auf sie verlassen konnte.

Meine beste Rolle
Eine Erinnerung von A. Sommerfeld

Als ich vor einigen Jährchen zum Theater ging,
geschah es mit dem festen Vorsatz , dereinst das
Publikum durch meine „Meisterleistungen " als
Mephisto oder Wallenstein hinzureißen.

Dazu ist es leider nicht gekommen , weil ich schon
bei meinem ersten Auftreten ein jämmerliches
Fiasko erlebt und alles zum Lachen gebracht
höbe.

Und das hat sich folgendermaßen abgespielt:
Ich hatte in der „Jungfrau von Orleans " einen

Soldaten zu mimen , der entsetzt auf die Bühne
stürzen und dort in höchster Todesangst die Worte
hervorkeuchen mußte:

„Das Mädchen . . . ! Flieh ! . . . Flieh . . -
Feldherr !"

Dabei ist nun das Unglück geschehen, daß ich ein
ganz klein bißchen ausgerutscht bin , als ich von
dem ob dieser Worte schrecklichergrimmten Dar¬
steller des Talbot den „Todesstreich " empfangen
sollte.

Mein Hinplumpsen , ehe der Heerführer der
Briten in der Lage war , mich mit seinem
Schwert zu durchbohren , wäre übrigens weiter
nicht schlimm gewesen.

So etwas kann einem „blutigen " Anfänger
schon mal passieren.

Jedenfalls hätte sich darüber kein Mensch auf¬
geregt ; und zwar schon aus dem Grunde nicht,
weil das Publikum von derartigen kleinen Ent¬
gleisungen selten etwas merkt.

Nur hätte ich es vermeiden sollen, mich an der
Kulisse festzuhalten.

Die ist nämlich umgefallen , weil sie anscheinend
nich: richtig angebohrt war ; und dadurch habe ich
das Lager etwas in Verwirrung gebracht , denn
hinter dieser Kulisse stand gerade die .Jungfrau"
und wollte noch schnell vor ihrem Auftritt eine
Tasse Kaffee trinken.

Ich frage mich aber manchmal noch heute , hätte
sie das nicht ebensogut zu Hause besorgen können?

Dann wäre das Gejohle doch nur halb so
schlimm gewesen ; und die Welt wäre vielleicht um
einen Tragöden reicher!

, von, Lk'bkk.ArWec
Xank tkotzLn u. Lo:

(1. Fortsetzung)
Er sucht die Mutter in diesem Gesicht. Sie rst

da, aber sie hält sich versteckt. Wenn die Groß¬
mama einmal lachen würde , müßte sie zu erkennen
sein. Das glaubt Rolf zu wissen . Doch bw Groß¬
mama hat noch nie gelacht , und so bleibt dre
Mutter in ihren strengen Lügen eingeschlossen.
Hier ist ste eine Gefangene . Man muß nach Hause
gehen, um sie wiederzufinden.

Die Großmama wendet den Kopf und steht ihn
an. In ihrem Blick liegt ein Forschen , daß er sich
innerlich dazu gratuliert , die langen weißen
Strümpfe angezogen zu haben . Wenn sie sein zer-
schundenes Knie sähe, oh, das wäre sehr unan¬
genehm.

Unwillkürlich zieht er das linke Bein etwas zu¬
rück, denn sie sieht so aus , wie wenn sie etwas
entdeckenwolle . ^ .. .

Aber die Großmama sucht nicht nach äußeren
Dingen. Ihr geht es darum , festzustellen , ob Rolf
ein Nathufius oder ein Hartleben ist. sie hat
noch immer nicht herausgefunden , daß diese beiden
Namen in Rolf verschmolzen stnd. Und sie wird
es auch nicht finden , weil ihrem Blick die Liebe
fehlt.

ist jetzt spielen gehen ", hört er sie plötz-
llnd schon hat sie ihr Buch wieder auf-

t, um zu tun , was die Großmama spie-

Cr darf keinen Ball mit in den Garten nehmen,
um die Beete nicht zu gefährden . Er darf nich.
graben, denn es gibt hier nur fette , schwarze
Erde. Was bleibt ihm da , als vorsichtig über die
Wege zu schreiten und seinen Gedanken nachzu¬
hängen, bis die halbe Stunde um ist.

Er möchte so gern Christin in der Küche be-
luchen, aber die Großmama sitzt heute zu nahe
am Fenster . Jedesmal , wenn er vorbeigeht , wirft

ste einen Blick hinunter . Sie wird ihn vermissen
und sich nach seinem Verbleib umsehen.

Als er zum dreiundvierzigsten Mal an ihrem
Fenster vorbeigeht — er hat es genau gezählt —,
ruft sie ihn an : „Komm jetzt herein !"

Rolf folgt ihrer Einladung heute besonders
rasch. Auf dem Tisch steht schon der Flammeri und
die kleine Elasschale mit dem Kirschkompott.

„Nun iß" , sagt die Großmama.
Rolf schlägt eine Bresche in den Flammeri und

füllt sich Kompott auf den Teller . Dieser Mahl¬
zeit kann er sich mit Genuß hingeben . Sie reprä¬
sentiert das einzige Zugeständnis , das ihm hier
gemacht wird.

Der Abschied vollzieht sich durch einen schwachen
Händedruck zwischen Großmama und Enkel . Rolf
bedankt sich für den Nachmittag , ohne Dank zu
empfinden . Christin begleitet ihn bis zum Gar¬
tentür , aber sie wagt heute keine Vertraulichkeit,
denn die Frau Eeheimrat sieht aus dem Fenster.

„Wiedersehen , Christinchen ", sagt Rolf leise.
Und ebensü antwortet ste: „Wiedersehen , mein
Jungchen . Grüß die Mutter recht schön."

Das Eartentor schließt sich hinter Rolf . Zwei¬
mal winkt er noch pflichtschuldigst zurück. Dann
ist er um die Ecke und rennt aus Leibeskräften
zur Haltestelle der Elektrischen.

IV.

Drei Jahre sind so hingegangen , und wenn
man sie rückschauend übersieht , wird man ste als
ereignisarm bezeichnen müssen. Denn nichts ist
geschehen, was Rolfs jungem Leben eine neue
Richtung gegeben hätte . Die Mutter wacht dar¬
über daß nichts geschieht. Manchmal ist sie jetzt
reckt' blaß und angestrengt . Die Schule , der Eei-
aenunterricht , Rolfs Kleidung und Nahrung
fressen immer mehr Geld auf . und so wie er lang-
am dem Leben entgegenwächst , muß sie ihre

Kräfte verdoppeln und verdreifachen , um den An¬

forderungen seines Gedeihens auf allen Gebieten
gerecht werden zu können.

Rolf ist inzwischen ein Stück in die Höhe ge¬
schossen. Er ist nun fast so groß wie Werner
Spieß , mit dem ihn eine feste Freundschaft ver¬
bindet . Rolf empfindet diese Freundschaft als Vor¬
teil . Die Mutter ist darin Nicht ganz seiner Mei¬
nung , aber sie trennt die beiden nicht , da Rolf
durch den Umgang mit Werner fester und selb¬
ständiger geworden ist. Sie ist sich darüber klar,
daß sie einen Mann und kein Mädchen zu er¬
ziehen hat , und so beschränkt sich ihr gelegentlicher
Protest nur auf die manchmal recht derben
Redensarten , die Rolf von seinen Besuchen bei
Werner mit heimbringt.

Der Zwischenfall mit Kasto Kringel ist längst
vergessen . Hasso hält sich ängstlich fern von Wer¬
ner und Rolf . Sie beachten ihn nicht . Sie sehen,
wie echte Freunde , nichts außer einander , und seit¬
dem sie durch Werners Faulheit , der Ostern vor
zwei Jahren nicht versetzt worden ist, in derselben
Klasse sind, schweben sie sozusagen „im siebenten
Himmel ".

Weiter ist in Rolfs Leben nichts geschehen, was
irgendwie von Belang gewesen wäre . Aber eines
Tages , im August , zwei Monate vor seinem
zwölften Geburtstag , ereignet sich dann etwas,
was für Rolfs Leben von ausschlaggebender Be¬
deutung werden soll.

Zur Kaffeezeit , als Konstanze allein in der
Küche sitzt, kommt unerwartet Herr Winzer,
Rolfs Eeigenlehrer.

Konstanze lädt ihn ein , mit ihr Kaffee zu
trinken.

Während ste rasch den Tisch deckt, nimmt Herr
Winzer , in dem Bestreben , sich nützlich zu machen,
die Blumenvase vom Tisch, stellt sie wieder hin,
rückt an einer Tasse und bringt die Zuckerdose
ernstlich in Gefahr.

Konstanze lächelt , aber sie sagt nichts . Erst als
der Kaffee eingegriffen ist und sie ihm die Sah-
nenkanne reicht , kommt ein leises , höfliches
„Bitte " von ihren Lippen.

Herr Winzer beginnt vom Wetter zu reden und
verkündet , daß es wahrscheinlich bald ein Gewit¬
ter geben würde.

„Ja ", nickt Konstanze , die ahnt , daß sein Kom¬
men einen tieferen Grund hat . „Das ist schon mög¬
lich. Rolf ist draußen in Lichterfelde zu Besuch.
Ich hoffe, er kommt noch trocken nach Hause ."

Die Nennung Rolfs hat Herrn Winzer das
Stichwort gegeben.

„Rolfs wegen bin ich gekommen ", sagt er also
spontan und beugt sich weit über den Tisch. „Es
rst, ich meine — ich unterrichte Rolf nun vier
Jahre und ich habe die Ueberzeugung , daß er bei
mir nicht mehr viel lernen kann . Darum bin ich
gekommen , Sie zu fragen , ob es Ihnen recht wäre,
wenn ich ihn jetzt zu Professor Lauer bringen
würde ."

Herr Winzer lehnt sich befriedigt zurück. Nun ist
es heraus.

Konstanze sitzt ihm sehr still gegenüber . Nach
einer kurzen , hilflosen Runde im Zimmer tauchen
ihre Augen in seinen Blick : „Es ist sehr lieb von
Ihnen , aber es geht leider nicht ."

„Warum ?" fragt Herr Winzer verdutzt.
„Ich kann es nicht bezahlen ." Konstanzes

Lächeln wirkt wie eine Entschuldigung.
„Das ist kein Hindernis !" Herr Winzer richtet

sich auf . „Ich möchte zunächst nur , daß der Junge
dem Professor einmal vorspielt . Gewinnt Lauer
Interesse an ihm , dann pfeift er auf Geld ."

Konstanzes Herz beginnt schwer zu schlagen.
„Warum meinen Sie denn , daß er bei Ihnen
nichts mehr lernen kann ?"

Zerrn Winzers Kopf sinkt ein wenig zur Seite:
„Ich bin Lehrer , Professor Lauer ist Künstler ."

Jetzt ist es Konstanze , die sich jäh aufrichtet:
„Rolf soll doch nicht Geiger von Beruf werden !"

„Aber gnädige Krau !" Herr Winzer bekommt
ernen überlegenen Zug um den dünnlippiqen
Mund und wird sehr beredt.

Konstanze sinkt unter seinem Redestrom immer
mehr in sich zusammen.

„Ja " , sagt sie, als Herr Winzer endlich schweigt,
„dann bringen Sie ihn nur hin ."

Drei Tage später steht Rolf neben Herrn Win¬
zer im Salon von Professor Lauer . Den Geigen¬
kasten hat er behutsam auf das elegante Seiden-
sofa gesetzt. Ihm ist ein wenig wehmütig zumute,
weil er Herrn Winzer nun verlassen soll.

Herr Winzer nickt ihm ermutigend zu. Da
öffnet sich die Tür , und ein großer , hagerer Mann
kommt langsam auf die beiden zu.

„Ist er das ?" fragt er , nachdem er Herrn Win¬
zer begrüßt hat . Dann reicht er auch Rolf die
Hand . Es ist eine sehr magere Hand . Sie fühlt sich
angenehm trocken und kühl an , und ihr Druck
ist fest.

„Komm ", sagt der Professor und schiebt Herrn
Winzer vor sich her durch die Tür ins Neben¬
zimmer . „Ich habe nicht sehr viel Zeit ."

Mitten im Zimmer steht ein schwarzer Konzert¬
flügel.

Rolf packt seine Geige aus , Herr Winzer setzt sich
an den Flügel.

Während die Geige gestimmt wird , geht Pro¬
fessor tzauer ans Fenster und sieht einen Augen¬
blick hinaus . Dann dreht er sich um , geht um den
Flügel herum und wirft sich in einen Sessel.

„Na , fertig ? " ruft er , und die fragende Un¬
geduld seiner Stimme zerstört Rolfs ' Gewißheit,
angenommen zu werden . Er fühlt , daß der Pro¬
fessor nicht bei der Sache ist. Irgendwie scheint es
überflüssig geworden , ihm vorzuspielen.

Man könnte ebensogut gleich wieder gehen.
In diesem Gedanken setzt er den Bogen an . um

die schwierige Sonate zu spielen , die Herr Winzer
zu diesem Zweck ausgesucht hat.

Professor Lauer sitzt indessen mit innerer Un¬
lust Rolf gegenüber . Seine mageren Glieder , um
die der elegante helle Anzug schlottert , drücken
Müdigkeit und Unrast zugleich aus . Eben hat er
zwei Schüler unterrichtet , beides Kinder aus
ersten Familien . Ihre Väter wiegen das Bewußt¬
sein, die Söhne von einer „Berühmtheit " unter¬
richtet zu wissen, mit schwerem Gold auf . Aber
die Jungen sind hoffnungslos.

Man müßte das gar nicht tun , denkt er . Wozu
eigentlich . —

Seine markanten Züge werden hart . Die großen
Augen bekommen einen feindlichen Ausdruck.

„Alles Dreck" , sagt er laut vor sich hin.
Rolf bricht eine schwere Kadenz ab und starrt

rhn fassungslos an . Da lacht der Professor gut-
mutig auf . „Spiel nur weiter . Dich hab ich nicht
gemeint ."

rechter Arm ist schwer wie Blei . Vorher hat «
schon nicht berühmt gespielt , aber nun-

Professor Lauer hat sich vorgeneigt . Er siek
aufmerksam auf Rolfs Haltung . Rolf verspiel
sich ein paarmal.

„Halt !" ruft der Professor . Und als die Geig
verstummt , fragt er düster : „Warum spielst d
nicht anständig ? Du kannst es doch?"

Rolfs Arme sind herabgesunken . Er sieht wi
gebannt in die dunklen Augen.

„Nein,  sagte er schließlich. „Ich glaube , il
kann gar nichts ."

Der Professor steht ' auf und tritt dicht an Rol
Winzer , der regungslos vor dem Flü

gel sitzt ist gar nicht mehr vorhanden . Nur dies
beiden sind ,m Raum . und ihre Augen hänge
eine ganze Weile ineinander . ^

(Fortsetzung folgt)
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vorgeschichtlicherFund in Vürstel
In Vürstel bei Heiligenrode wurde beim Sand-

absahren in einer Tiefe von l),9ü Meter ein bis
auf die abgebrochene Spitze noch gut erhaltener
Bronzedolch von 37 Zentimeter Klingenlänge ge¬
funden . Neben dem Dolch lagen in einer Brand-
knochenschiittung Holz - und Lederreste der Dolch¬
scheide und 4 Bronzehütchen , welche als Schmuck-
Anhängsel der Scheide gedient haben dürften.
Von dem Funde wurde der Heimatpfleger Hans
Peters in Vrinkum  benachrichtigt , welcher
nach einem Bericht an das Landesmuseum Hanno¬
ver die Mundstückedem Heimatmuseum in Brin-
kum überwiesen hat . Der Bronzedolch gehört der
älteren Bronzezeit an . Das Heimatmuseum in
Vrinkum , welches von Hans Peters in muster¬
gültiger Weise geleitet wird , ist bei dem häufigen
Auftreten von vorgeschichtlichen Funden in Vrin¬
kum und Umgegend eine Notwendigkeit , so daß
bereits mancher seltene Fund , der ohne Auf¬
klärung verlorengegangen wäre , erhalten ge¬
blieben ist.

Srenssns vingsdung

Vstniealrorsr

Eemeinderatssitzung in Hasbergen . Bürger¬
meister Hellmers hatte die Eemeinderäte Hasber-
gens zu einer Sitzung geladen , um über eine Anzahl
wichtiger Angelegenheiten zu beraten . 2m Mittel¬
punkt des Interesses stand die Hebung der
Bürger st euer  für das Rechnungsjahr 1936.
Aus dem Referat des Bürgermeisters konnte man
entnehmen , weshalb in diesem Jahre noch keine
Senkung der Bürgersteuer erfolgt . Da zu dem
großen Bauvorhaben der Gemeinde Reserven
notwendig sind, wird die Bürgersteuer wieder wie
für 193S erhoben . Bürgermeister Hellmers stellte
dann in Aussicht, daß vielleicht auf eine Rate der
Steuer verzichtet werden könne, wenn die finan¬
zielle Entwicklung der Gemeinde im nächsten
Jahre sich weiter so günstig gestalte wie jetzt. Für
das Jahr 1937 hofft Pg . Hellmers bestimmt auf
eine Herabsetzung von wenigstens 199 vom Hun¬
dert . Nach einer kurzen Aussprache stimmten die
Eemeinderäte der Entscheidung des Bürger¬
meisters zu. Längere Zeit beanspruchte die Ent¬
gegennahme des Prüfungsberichtes über die Ge¬
meindekasse. Der Eingang der Steuern wird
darin als gut bezeichnet. Hierauf legte Bürger¬
meister Hellmers die Haushaltsrechnung
für das Jahr 1934/33 dem Gemeinderat vor und
begründete die einzelnen Posten . Die Haushalts¬
rechnung schließt ab mit einem Kassenbestande
von 38 691,13 RM . 2m weiteren Verlauf der
Sitzung wurden noch eine Reihe kleinerer Vor¬
lagen erledigt , die Erundstücksangelegenheiten
betrafen . Schließlich wurde noch ein Beschluß ge¬
faßt über Straßenvorbelastung beim Straßenbau
Heidkrug—Hasbergen . Damit fand die öffentliche
Sitzung ihr Ende , und eine vertrauliche schloß
sich an.

Drei Großveranstaltungen der NSDAP . Unter
enger Zusammenarbeit aller Bevölkerungskreise
werden am kommenden Sonntag in Delmenhorst
drei Großveranstaltungen der Partei abrollen.

Diese drei Großveranstaltungen sind die Eröff¬
nung der Kreisschule der NSDAP ., die Eröffnung
der Deutschen Buchwoche für den Gau Weser -Ems
und die Feierstunde im „Schützenhof". An diesen
Kundgebungen nimmt Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Carl Röver  teil . Auf der offiziellen
Kundgebung zur Eröffnung der Vuchwoche im
Gau Weser -Ems sprechen der Landesstellenleiter
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda , Pg . E. Schulze,  und Gau¬
schulungsleiter Pg . Buscher  über das deutsche
Buch. 2m Mittelpunkt der Feierstunde liest Bernd
de Vries  aus eigenen Werken . Umrahmt wird
die Veranstaltung durch musikalische Darbietun¬
gen des Oldrnburger Landesorchesters unter der
Leitung von Landesmusikdirektor Vittner.

HsnisNnßss»
Kundgebung der DAF . Das Amt „Schönheit

der Arbeit " in der Deutschen Arbeitsfront führt
auch in Hemelingen am 2. November
im „Alten Krug " gemeinsam mit der
örtlichen Elektrogemeinschaft eine Kund¬
gebung im Rahmen der Werbewoche „Gutes Licht
— Gute Arbeit " durch. Es werden Gaureferent
Pg . Stock über Schönheit der Arbeit , Dipl .-Jng.
Kübel (Bremen ) über „Gutes Licht — gute
Arbeit " und Eewerberat Kruse (Lesum ) über
„Arbeitsschutz und Arbeitsplatzbeleuchtung " spre¬
chen. Die Veranstaltung , die für alle Betriebs-
führer und Gefolgschaften sehr lehrreich ist, wird
umrahmt von Darbietungen der bekannten Werk¬
kapelle des Reichsbahnäusbesserungswerkes.

Vorgeschichtliche Funde . In der Nähe der
Pipinsburg , der alten sächsischen Ringwallburg,
stießen Arbeiter , die mit dem Legen einer Fern-
sprechleitung beschäftigt waren , auf vorgeschicht¬
liche Tongefäße . Unter dem Fußsteig der Straße
fand man zahlreiche Scherben vorgeschichtlicher
Tongefäße . Bei späterem nochmaligen Durchsuchen
wurden nur noch einige wenige Scherben und
steinzeitliche Schaber und Rundschaber zutage
gefördert . Weder Beigaben , noch Menschen oder
Knochen konnten festgestellt werden . Das Material
besteht aus Ton , der mit zermalmtem Granit ver¬
mischt ist. Eins der Gefäße hat einen Durchmesser
von etwa 39 Zentimeter ; auf dem verdickten
Rand des Halses und auf der Zierleiste befinden
sich erstaunlich gut erhaltene Fingertupfen¬
ornamente , bei denen sich die Fingernägel scharf
im Ton abzeichnen . Die Keramik weist nach
Formung und Ornamentierung in die erste
Periode der Bronzezeit um 1399 v. Chr. In
unmittelbarer Nähe des Fundortes wurde ein
größerer Findling freigelegt , der nach Beiden
übergeführt und dort für das Sachsenehrenmal
Verwendung finden soll.

kreinerksven

Schwerer Betriebsunfall . Am Kaiserhasen
ereignete sich am Freitagvormittag ein schwerer
Betriebsunfall . Die beiden Elektriker Walter
Krüger  und Heinrich Dardet  aus Weser-
miinde -Lehe, die auf einem Kran beschäftigt
waren , stürzten aus zwölf Meter Höhe ab und
sielen auf die Gleisanlagen , wo sie mit schweren
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Vestellschem

Hiermit bestelle ich zum 1. November oder 1. Nezember19ZS

die „Vremer Zeitung"
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bei ? tagiger Lreilieserung.

Name . . .

Nervs . . . . . . . . .

Straße . Nr . .

Nremen , den.

Verletzungen liegenblieben . Beide trugen eine
schwere Gehirnerschütterung , Arm - und Bein¬
brüche davon . Sie wurden sofort ins St .-Joseph-
Hospital gebracht, wo sie in bedenklichem Zustand
darniederliegen.

OtÜLirdurg

Rückgang der Staatsschulden des Landes Olden¬
burg . - Vom 31. 3. 1935 bis zum 39. Juni 1933
gingen die Staatsschulden des Landes Oldenburg
um 2 Millionen ÄM . zurück. Sie betrugen Ende
Juni 35,5 Mill . RM . gegenüber 37,5 Mill . RM.
Ende März . In den 35,5 Millionen RM . Gesamt-
Verschuldung des Landes waren 8,7 Mill . RM.
Schulden aus öffentlichen Mitteln enthalten , die
vornehmlich zu Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
aufgenommen worden sind.

Kartosselankäufe des WHW . Auf Grund des Z 4
Ziffer 4 der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Kartoffelwirtschaft mit Z 9 Absatz 1 der
Satzung der Kartoffelwirtschaftsverbände ordnet
der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsverbandes
Oldenburg auf Anweisung der Hauptvereinigung
der deutschen Kartoffelwirtschaft mit Zustimmung
des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft folgendes an: Der durch die Anordnung
Nr . 2 des Kartoffelwirtschaftsverbandes Oldenburg
vom 16. 19. 1935 für Speisekartoffelkäufe des
WHW . 1935/36 für das Gebiet der Landesbauern¬
schaft Oldenburg für Lieferungen im Herbst 1935
festgesetzte Erzeugerpreis in Höhe von 2,45 RM.
je Zentner gelbfleischiger Kartoffeln wird hiermit
um 9,19 RM . auf 2,35 RM . je Zentner gelbfleischi¬
ger Speisekartosfeln herabgesetzt. Dieser Erzeuger-
festpreis gilt ab Voll - oder Kleinbahn -Verlade-
station des Erzeugers . Die kaufende Eauleitung
des Winterhilfswerkes vergütet den liefernden
Verteilern , die unmittelbar beim Erzeuger zu kau¬
fen haben , je Zentner 9,19 RM.

ttsnnover

Hundert Jahre Heimatgeschichtsforschung . Der
Historische Verein für Niedersachsen blickt in diesem
Jahre auf eine hundertjährige Arbeit in der ge¬
schichtlichen Erforschung unserer Heimat zurück.
Hundert Jahre — das bedeutet in einem Zeit¬
alter größter politischer und weltanschaulicher Um¬
wälzungen ein reichhaltiges und vielseitiges
Schaffen . Der Vorsitzende des Vereins , Staats¬
archivdirektor Dr . Erotesend,  begrüßte im
Hochzeitssaal des Alten Rathauses die zahlreichen
Gäste, die gekommen waren , um im Kreise der
Vereinsmitglieder die Jahrhundertfeier festlich zu
begehen . Vertreter der Partei , Behörden , Ver¬
bände und verwandter Vereine , sowie des
Patrons des Historischen Vereins , des Herzogs
von Braunschweig , waren erschienen, um ihre
Glückwünsche darzubringen . Nachdem Erster Schatz¬
rat Dr . Hartmann  im Auftrage der Reichs¬
und Staatsbehörden sowie der Provinzialver-
waltung die besten Glückwünsche überbracht und
über das verdienstvolle Wirken des Vereins ge¬
sprochen hatte , übermittelte Stadtkämmerer
Web er die Grüße des Oberbürgermeisters sowie
der Stadtverwaltung und übergab dem Verein als
Jubiläumsgabe 599 Karten zur Entwicklung der
Stadt Hannover , eine Arbeit des Stadtarchiv¬
direktors Dr . Leonhardt,  und 299 Stücke des
Werkes von Bück und Nieter : „Die Münzen der
Stadt Hannover ". Weitere Grüße überbrachte Ee-
heimrat Professor B r a n d i - Göttingen im Na¬
men der Historischen Kommission für Niedersachsen
und des Verbandes der deutschen Historiker.

Solls»

Kreis Soltau versorgt Hamburg mit Kartoffeln.
Der Kreis Soltau ist an der Versorgung Hamburgs
mit Kartoffeln im Rahmen des Winterhilfswer¬
kes maßgeblich beteiligt . In fast allen Orten des
Kreises wurden in den letzten Tagen Kartoffeln
nach Hamburg verladen . Bisher sind 17 Waggons
abgerollt.

»siadAirs
Trauerseier für Max Oboussier . Der im 48. Le¬

bensjahr gestorbene frühere Vorsitzende des Vor¬
standes der Hamburg - Amerika - Linie Max
Oboussier  wurde am Freitag zur letzten Ruhe
bestattet . 2m neuen Krematorium in Ohlsdorf
fand an der Bahre des Entschlafenen eine schlichte
Trauerfeier statt , an der die führenden Männer
aus Hamburgs Schiffahrt und Wirtschaft teil¬
nahmen . Man bemerkte u. a. den Führer der
Deutschen Seefahrt , den Admiral der Kriegs¬
marine Dienststelle Hamburg , Vertreter der Be¬
triebsführung und Gefolgschaft der Hamburg-
Amerika -Linie sowie den ehemaligen Vorsitzen¬
den des Aufsichtsrates der Hapag , Max von
Schinkel,  ferner die Vertreter anderer
Schiffahrtsgesellschaften aus dem 2n - und Aus-
lande , der Werften , des Handels , der Industrie
und der Wirtschaftsverbände . Hauptpastor Dub -
bels  hielt die Trauerrede und würdigte das Le¬
ben und Wirken des Heimgegangenen , der, An¬
gehöriger des blutsverwandten Flamenvolkes,
ganz vom Deutschtum durchglüht gewesen sei und
sich stets stolz zu dem Ideal eines hanseatischen
Kaufmannes bekannt habe.

Zuchtviehversteigerung in Winsen . Die in Win-
sen abgehaltene Herbstzuchtviehversteigerung des
Lüneburger Herdbuches , zu der 324 Tiere aufge-
trieben waren , nahm einen zufriedenstel¬
lenden Verlauf  bei gänzlicher Räumung
des Marktes . Für die drei besten Bullen konnten
Ankaufsbeihilfen bewilligt werden ; sämtliche für
das Herdbuch gekörten Bullen fanden bei einem
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Auch die Winzer spenden für das Winterhilfswerk . Die deutschen Winzer , denen gegenwärtig durch
das Fest der deutschen Traube und des Weines geholfen wird , gaben jetzt auch ihren Anteil zum
Winterhilfswerk des deutschen Volkes : ein Bild aus der Weinstadt Verncastel , wo mehrere

tausend Liter Wein und Most gespendet wurden

Der Gefangene des Negns . Der einstige Kaiser
Lij Jassou , der Enkel Meneliks , befindet sich seit
zwölf Jahren in Gefangenschaft bei Harrar . Er
soll jetzt fortgesetzt bewacht werden , da man
befürchtet , daß die Italiener ihn befreien und

zum Gegenkaiser ausrufen könnten

Die Ausländer in Addis Abeba
schützen sich vor italienischen Luft¬
angriffen . Das amerikanische Hospital
in Abessiniens Hauptstadt hat, wie
auch die Gebäude anderer Staaten in
Addis Abeba , sein Dach mit einer
großen Flagge bemalt , um Bomben¬

abwürfe abzuwenden
Vsltdiw - K.

Durchschnittspreis von 9W RM . Käufer . Die für
die Preiskörung herausgestellten Bullen erzielten
einen Durchschritt von 639 RM . Der teuerste
Bulle kostete 1549 RM . Es war der mit dem lb
Form - und ersten Leistungspreis ausgezeichnete
Hartmann -Sohn Katalog -Nr . 44 „Herold ", ge¬
züchtet von Otte Twesten -Hunden . Er ging in den
Besitz der Genossenschaft Handorf I (Kreis Har-
burg ) über . Zum Preise von 1599 RM . wechselte
der mit dem ersten Leistungspreis bedachte
Vassow -Sohn „Vasus ", Kat .-Nr . 39, Züchter
Bauer E . Ricmann -Handorf (Winsen ) den Be¬
sitzer. Der mit dem Is -Formpreis ausgezeichnete
Bulle „Herold ", Kat .-Nr . 18, Züchter Heinrich
Wiegels -Hunden , ging in den Besitz der Genossen¬
schaft Evendorf (Winsen ) über . Er kostete eben¬
falls 1599 RM . Den Spitzenpreis der Starken er¬
zielte mit 1299 RM . die Färse „Eotin " Kat .-Nr.
179, Züchter Aug . Oertzen-Pattensen (Winsen ) .
Kühe kosteten im Durchschnitt 559 RM ., VK .-
Starken 698 RM . Zum ersten Male war eine
Nutzviehklasse eingerichtet für Tiere von Mitglie¬
dern des Herdbuches, die den Ansprüchen an ein
Herdbuchtier nicht voll genügten . Auch in dieser
Klasse wurden alle aufgetriebenen Tiere zu
Preisen von 389 bis 699 RM . verkauft.

TNchr Volk durch veubauernstedlung
Die Neubildung deutschen Vauerntums wird den bevölkerungspolitischen Zielen gerecht

„Wer den Boden bearbeitet , dem wird er einst
gehören !" Dies Wort ist schon vor Jahrzehnten
von verantwortungsbewußten Agrarpolitikern
denjenigen Verfechtern einer verfehlten Wirt¬
schafts- und Agrarpolitik entgegengehalten wor¬
den, die da glaubten , man könne das flache Land
mehr und mehr von deutschen Menschen ent¬
blößen , die in Fabriken als Arbeiter benötigt
wurden , während man gleichzeitig die Landwirt¬
schaft gewissermaßen als Saisongewerbe betreiben
und die notwendigen Arbeitskräfte aus dem Aus-
land hereinnehmen könnte. Die innere Koloni¬
sation hat versucht, dieser Entwicklung Einhalt
zu bieten . Sie hat es nicht in dem erforderlichen
Matze tun können, weil die staatliche Wirtschafts¬
politik nicht mit dem nötigen Nachdruck dahinter
stand. Hier Hai die nationalsozialistische Bauern-
politik Wandel geschaffen. Schon rein äußerlich
ist das Wort „Landwirtschaftliche Siedlung " durch
„NeubildungdeutfchenVauerntums"
ersetzt worden.

Durch die Neubildung deutschen Bauerntums
sollen mehr Menschen auf den ausgesiedelten
Flächen ihren Lebensunterhalt finden können, als
es früher der Fall war . Vielfach ist nun bestritten
worden , daß durch die Aussiedlung eine größere
Bevölkerungsdichte  erzielt werden könnte
Heute kann durch einwandfreie Zahlenunterlagen
nachgewiesen werden , daß dies tatsächlich der
Fall ist. Kürzlich erst sind wieder neue Ergebnisse
der Reichssiedlungsstatistik veröffentlicht worden,
die zwar nur auf Untersuchungen von etwa
13 v. H. der in den Jahren 1929—1934 ausge¬

siedelten Flächen beruhen , die aber bei der sorg¬
fältigen Auswahl der untersuchten 148 Siedlungs-
gllter in Ostpreußen , Pommern , Mecklenburg,
Grenzmark Posen -Westpreußen , Brandenburg
und Schlesien durchaus als richtunggebend gesehen
werden können. Danach bestanden auf diesen
148 Gütern vor der Besiedlung im ganzen 2692
Haushaltungen mit 12181 Personen , während
nach der Aussiedlung 4 283 Haushaltungen mit
29 996 Personen untergebracht waren . Die Per-
sonenzahl hat also um 64,2 v. H., die Zahl der
Haushaltungen um 59,1 v. H. zugenommen.
Die Zahl der Kinder war um 65,8 v. H. größer.
Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß es sich bei den
Neusiedlerfamilien im allgemeinen um jüngere
Ehen als bei den Haushaltungen der vor der Aus¬
siedlung erfaßten Familien handelt.

In Zukunft ist also mit einem noch günstigeren
Bild zu rechnen, so daß die Bevölkerungsdichte
auf je 199 Hektar besiedelter Fläche , die vor der
Besiedlung 19,6 Personen und unmittelbar nach
der Besiedlung 32,9 Personen betrug , wahrschein¬
lich noch mehr zunehmen wird . Allerdings ist in
den Jahren 1933 und 1934 eine gewisse Ver¬
minderung im Grad der Bevölkerungsverdichtung
festzustellen, da bei der Neubildung deutschen
Bauerntums bewußt größere Stellen  aus¬
gelegt werden als es früher bei den landwirt¬
schaftlichen Siedlungen der Fall war . Man will
von vornherein die sichere Voraussetzung dafür
schaffen, daß die Neusiedler auch wirklich ihren
Verpflichtungen als Bauern in vollem Umfang

nachkommen können, wenn einmal eine Reihe
ungünstiger Jahre aufeinanderfolgt , die bei zu
geringer Flächengröße der Betriebe erfahrungs¬
gemäß zu schweren Zusammenbrächen führen.

Zusammenfassend kann man sagen, daß aus
Grund der jetzt geltenden Siedlungsrichtlinien
durch die Neubildung deutschen Bauerntums in
Ostdeutschland auf den Siedlungsflächen eine um
etwa 59—69 v. H. größere Bevölkerungs¬
dichte  erreicht werden kann. Bei dieser Be¬
rechnung ist die mittelbare Auswirkung der
Bauernsiedlung , die meist schon während des Aus¬
baues der Neubauernstellen zu beobachten ist und
bei einer gesunden Entwicklung der Neubauern¬
siedlungen zu einer Verdichtung auch der nicht
landwirtschaftlichen Bevölkerung führt , noch nicht
berücksichtigt. Hier wird sich insbesondere eine
Vermehrung der Handwerkerfamilien ergeben,
die aus bevölkerungspolitischen Erwägungen
ebenfalls stark erwünscht ist. Die landwirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit  der
Siedlerbetriebe ist in letzter Zeit schon häufte
unter Beweis gestellt worden , so daß also die
Neubildung deutschen Bauerntums sowohl den
bevölkerungspolitischen wie den ernährungs-
politischen Zielen der nationalsozialistische«
Bauernpolitik in vollem Umfang gerecht wird.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 26. Oktober

Deutschlandsender:  11 .49 Uhr: Ar
Bauer spricht — der Bauer hört . „ZwischenEw-
deich und Rhinluch ", von Bernhard Hartz.

Hamburg:  5 .49 Uhr : Vauernfunk am Mor¬
gen : Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 19.
„Was man schwarz auf weiß besitzt . . ." HäNsM'

Stuttgart:  11 .39 Uhr : Hammer und PftuS'
„Die Entwässerung als Grundlage der Vodcnver-
besserung". von Otto Mögling , Ludwigsburg.
11.45 Uhr : „Albrecht Thaer ". von Gottlob Kuim.
Stuttgart . 15 Uhr : HJ .-Funk : „Wir fahren dur«
den Herbst." Hörbericht aus Württemberg. Aw
den und der Pfalz . 18.39 Uhr : HandorgelmM
mit der Einlage eines heiteren Gesprächsüber o
heimischen Wein . „Das gute Viertele ", von An
Ehmer . ' „

Köln : Abendsendung : „Weinlese an der üh .
Schilderung von Heinrich Lerlch. „ .

Königsberg:  11 .39 Uhr : Zwilchen - a „
und Stadt . „Albrecht Thaer zum Todestage.
22.29 Uhr : Pferde .privat - und als Prom niei,-.
II . Das Turnierpferd in der Landwirtichast.

München:  11 Uhr : Stunde des Ban
1. Marktbericht der Münchener Erogmarktli
2. Es spielt der einhändige Zithern!rtuoie --. ,,
Zachmeier . 3. „Der Gottesacker auf dem r.an- -
von Kreuzpainter.

Leipzig: 11.45  Uhr : „Gegen Eutest --«!
heilen und seuchenhaftcs Vcrkalbcn". von
Rautmann , Halle . . .. z-,

Frankfurt  a . M . : 15 Uhr : Fachleute
raten den Kleingärtner.
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Von den Aufgaben der Seeämter
Allfeofu -ir . . .

In einem Aufsatz behandelt Ministerialrat Dr
F6 6" f «lL neTUne H G6SeAtZ, 2U1' Untersuchung
von beeunfallen. In dem Aufsatz heißt es u aA
Das  Gesetz, betreffend die Untersuchung von
Seeunfallen vom 27. Juli 1877, wurde auf An¬
regung seefahrender Kreise geschaffen. Es hat
äich im allgemeinenbewährt. Das neue  Ge¬
setz soll die Anregungen und Auslegungen in
gesetzliche Form bringen. Es soll darüber hin¬
aus einzelnenErfordernissen der Praxis Rech¬
nung tragen.

pie Untersuchung, eines Seeunfalles findet
nur statt, wenn ein ö f f e n 11i ch e s Interesse
vorhegt. Menn ein Seefahrzeug in seinem Be¬
stand oder Betrieb einen Schadenerlitten oder
einen Schaden angerichtet hat, wenn eine Per
son im Betrieb eines Seefahrzeuges an seinem
Körper oder seiner Gesundheit stark verletzt
ivorden ist, oder wenn jemandin diesem Betrieb
seinem Leben ein Ende zu machen versucht hat
kann  die Untersuchung auf Grund des Ge¬
setzes eingeleitet werden. Es muß geschehen
wenn bei einem Seeunfall ein Fahrzeug Gesun¬
ken oder aufgegeben worden ist, oder°wenn
jemand bei dem Seeunfall den Tod erlitten hat,
oder auch, wenn ein Fahrzeug verschollen ist
Die obersteReichsbehörde, der Reichsverkehrs-
minister, kann in jedem Fall die Untersuchung
bindend anordnen. °

Der Schwerpunkt der Gesetzesanwendung
liegt bei den Seeämtern.  Die obersten Be-
hörden der Länder richten sie ein und bestim-
men die Aufsichtsbehörden. Der Reichsverkehrs-
minister setzt die Zahl der Seeämter fest und
grenzt ihre Bezirke gegeneinanderab. Er führt
die Oberaufsichtüber sie. Die Seeämter setzen
sich aus dem Vorsitzenden und vier Beisitzern
zusammen. Die Beisitzer  werden von den
Aufsichtsbehörden aus dem Kreise der Personen
bestimmt, die für das Amt geeignet sind und im
Bezirk des-Seeamts ihren Wohnsitz haben. Das
Reichsobersee amt,  dessen Sitz von Ber¬
lin nach Hamburgverlegt wird, besteht aus dem
Vorsitzenden und sechs Beisitzern. Für die Aus¬
wahl der Beisitzer sind eingehende Vorschrif¬
ten gegeben.

Die öffentlichenAufgabenbei den Seeämtern
und dem Reichsoberseeamt werden von

?,e j.0Fs kommissaren , vertreten , denen
ähnliche Aufgaben zufallen, wie den Staatsan-
walten vor den Strafgerichten.

Uie Leitung und Durchführung  des
Verfahrensliegt in der ITand des Vorsitzenden.
■Uie Hauptverhandlungverläuft ähnlich der im
|i •jr?eiU°k*U.ĉ en  Verfahren . Die beteiligten

1v. «11'U re iI,en (ien, die Zeugen und Sachver¬ständigen werden vernommen, weitere Beweise
werden erhoben, gegebenenfalls durch Ver¬
lesung von Urkunden und Niederschriften. Be¬
sichtigungen des betroffenen Schiffes oder
andere Beweiserhebungen können sich an-schließen. .

Das Seeamt, daß seine Beschlüssemit Stim¬
menmehrheit  faßt , fällt am Schlüsse der
Ha,upt Verhandlungeinen Spruch.  In diesem
müssen  Ort, Zeit, Art und Ursachendes See¬
unfalles, gegebenenfalls ein schuldhaftes Ver¬
halten eines Beteiligten festgestellt werden. Der
Spruch kann  den Inhabern einer deutschen
Gewerbnbefugnis diese Befugnis entziehen,
wenn ein Verschuldenan dem Unfall vorliegtoder wenn der Beteiligte durch sein Verhalten
bei Gelegenheit des Unfalls erwiesen hat, daß
ihm eine Eignung fehlt, die zur AusübungdesGewerbes' erforderlich ist.

Gegen den Spruch, der für den Betroffenen
und sein Berufsleben tief einschneidendeWir¬
kungen haben kann, steht dem Betroffenenund
dem Reichskommissardie Berufung  offen.
Soweit der Spruch angefochten ist, unterliegt
er der Nachprüfung durch das Reichsobersee-
amt. Unabhängigvon den Anträgen kann dieses
nach mündlicherVerhandlungentscheiden.

Die Auswertung der Sprüche der Seeämter
und des Reichsoberseeamtsfür die Sicherheit
der Seefahrt hat häufig zu Aenderungen gel¬
tender Bestimmungenund zu Anordnungenge¬führt, die zu einer wesentlichen Ver¬
minderung vermeidbarer Gefahren
beigetragenhaben. Auch in Zukunft wird es die
Aufgabe der zur Durchführung des Gesetzes
berufenen Behörden sein, auf Grund der Fest¬
stellungen und Erfahrungen, die sich aus seiner
Anwendungergehen werden, alle möglichen und
nötigen Maßnahmenzu treffen, um Gut und
Lehen auf See vor Schaden zu schützen.

Neue Gemeinschaftsgründung
in der Zellwoll-Industrie

Berlin, 25. Oktober. Unter der Firma. Zell-
woll-Arbeitsgemeinschaft G.m.b.H. wurde in
Berlin eine Gesellschaftgegründet, deren vier
Gesellschafterinnenfolgende Unternehmungen
sind: die SächsischeSpinnfaser A.G., die Schle¬
sische Zellwolle AG., die Süddeutsche Spinn¬
faser AG. und die Thüringische Spinnfaser AG.
Das Stammkapital  beträgt 40 000 RM.
Zweck der Gesellschaft ist Erfahrungsaustausch
auf dem Zellwollgebiet. Zum Geschäftsführer
wurde DiplomingenieurRichardEugen Dörr be¬
stellt. — Die an dieser Neugründung beteilig¬
ten Firmen sind ohne Ausnahmediejenigen, die
als Gemeinseha.ftsgründungen aus den bezirk¬
lichen Kreisen der Textilindustrie und unter
Mitwirkungvon Präsident Kehrl, der auch Mit¬
glied der Aufsichtsräte der Gesellschaften ist,
zustande gekommensind. Es handelt sich also
offenbar um eine Zusammenfassungder tech¬
nischen  Erfahrungen in der Herstellung und
Verarbeitung des neuen Textilrohstoffes im
Rahmen eines groß angelegten Gesamtplanes.
Nur die bekannte Kasseler Neugrün¬
dung,  die von Glanzstoff ausgeht, stehtaußerhalb  dieser Gemeinschaftsarbeit.

Petzold & Aulhorn AG., Dresden. Die in Bre¬
men abgehaltene GV. der Petzold & Aulhorn
AG., Dresden (Schokoladen- und Süßwaren¬
fabrik), die überwiegend mit bremischem
Kapitalarbeitet, genehmigteden Abschluß nebst
Gewinn- und Verlustrechnung für das am
31. Dezember 1934 abgelaufene Geschäftsjahr
und stimmte der Herabsetzung des
Grundkapitals  von 650 000 RM in erleich¬
terter Form auf 495 500 RM durch Einziehung
von 146 000 RM Vorzugsaktien und 8500 RM
Stammaktien und Verwendungdes Buchgewinns
zur Deckung des Verlustes und zum Ausgleich
von Abschreibungenund Wertminderungen zu.
Ueber die Aussichten  der Gesellschaft für
1935 gab Direktor Wöhlke der zuversichtlichen
HoffnungAusdruck, daß es der Gesellschaft
trotz mannigfacher Schwierigkeiten der Roh¬
stoffbeschaffungmöglich sein dürfte, den Um¬
satz des Vorjahres zu halten. Wichtig ist dabei
die Tatsache, daß die Verkaufserlöse  im
Gegensatz zu früheren Jahren die Herstel¬
lungskosten decken.  Das Weihnachts¬
geschäft habe sich in diesemJahr recht günstig
filr das Unternehmen angelassen. Auch gegen
eine weitere etwaige Verengung in der Ver¬
sorgung mit ausländischen Rohstoffen sei das
Unternehmen durch den in den letzten Monaten
erfolgten Ausbau der reinen Sü ß -
ivaren -Ahteilungen  gewappnet. — Dem
Gesamterträgnisvon 0,77 und dem in der Ge¬
winn- und Verlustrechnung eingesetzten Posten
aus der Kapitalberabsetzung von 0,154 stehen
an Gehältern und Löhnen 0,358, sozialen Ab¬
gaben 0,028, Abschreibungen auf An¬

lagen 0,143, Zinsen 0,67, Besitzsteuern0,026 und
sonstige Aufwendungen0,305 Mill. gegenüber.
Das Anlagevermögenbeziffert sich auf 0,878,
Umlaufvermögen0,6, die Verbindlichkeitenbe¬
laufen sich auf 0,703 Mill.

Abdulla& Co. G. m. b. H. i. Liqu., Berlin. Die
Abdulla Cigarettenfabrik G. m. b. II. in Ham¬
burg ist nach Uebertragung ihres Vermögensauf die Firma H. F. & Ph. F. Reemtsma in
Altona-Bahrenfeld gelöscht worden. Die Liqui¬dation der Abdullah& Co. G. m. b. H. mit dem
Sitz in Berlin, einer Gründung der englischen
Zigaretten- und Tabakfabrik Abdulla & Co.
wird hierdurch nicht berührt und nimmt ihren
Fortgang.

Geschäftsbelebung in der Industrie
In der Industrie haben die Vorbereitungen

für das Herbst- und Weihnachtsgeschäft im
September eingesetzt. Unter ihrem Einfluß ist
die Zahl der geleisteten Stunden nach der
Industrieherichterstattung des Statistischen
Reichsamts von 59,6% im August auf 61,0%
der Arbeiterstundenkapazitätim Septemberge¬
stiegen. Die Arbeiterzahl hat sich im ganzen
nicht verändert und beträgt 66,3% der Arbei¬
terplatzkapazität. Die durchschnittlichetägliche
Arbeitszeit  hat sich von 7,27 Stunden im
August auf 7,44 Stunden im September e r -
höht.

Die industrielle Belebungim Septemberwird
vor allem von den Verbrauchsgüterindustrien
getragen; hier machensich die Vorbereitungen
für das Herbst- und Weihnachtsgeschäftbeson-

•ders stark bemerkbar.
Zunächst hat die Beschäftigungin den Indu¬

striezweigen, die Hausrat  und Gegenstände
für den Kultur- und Wohnbedarfherstellen, be¬
trächtlich zugenommen. Auch in der Beklei¬
dungsindustrie hat die Herbstsaison begonnen.
Schließlich hat sich die Tätigkeit in allen
Zweigen der Nährungs- und Genußmittelindu¬
strien, ausgenommendie Fleischwarenindustrie
und die Brauereien, erhöht, besonders stark in
der Süßwarenindustrie, Stärkeindustrie und in
den Fischräuchereien.

Verhältnismäßig schwach ist die Beschäf¬
tigung in der Textilindustrie  gestiegen.
In den Kammgarnspinnereien,  Leinen¬
spinnereien, Woll- und Teppichwebereienund in
der Herstellung von Stoffhandschuhenund Mö¬
belstoffenhat sich die■Zahl der geleisteten Ar¬
beiterstunden sogar vermindert.

In den Produktionsgüterindu-
strien  hat das Arheitsvolumen— der vor¬
geschrittenenJahreszeit entsprechend— schwä¬
cher als in den Verbrauchsgüterindustrienzu¬
genommen. In den Produktionsgüterindustrien
ohne ausgeprägte Saisonbewegunghat der Auf¬
trieb im September angehalten. Hier sind zu¬
nächst die Investitionsgüterindustrien wie
Großeisenindustrie, Gießereien, Maschinenbau,
N.E.-Metallhütten und -Walzwerken und Teile

der Elektroindustrie zu nennen. Auch im Berg
bau, in großen Teilen der Eisen- und Stahl
Warenindustrie, in der Ledererzeugung, in delBuch- und Steindruckereien und in einzelnen
Zweigen der papierverarbeitenden Industrie
wie in der Herstellung von Papierwaren, Brief¬
umschlägen, Tapeten und in den Buchbindereien
ist die Beschäftigunggestiegen.

Umschwungin den Vereinigten Staaten?
Washington, 25. Oktober. Nach dem Bericht

des Labour-Departmenthat der Beschäftigungs¬
grad in der Industrie im September den höch¬sten  Stand seit fünf Jahren erreicht. 350 000
Arbeiter fanden im Septemberwieder Beschäf¬
tigung gegen 155 000 im August. Die für die
wöchentlichen Lohnzahlungen erforderlichen
Mittel haben gegenüber dem August um mehr
als 12 Mill. Dollar zugenommen. Der Haupt-
äufschwung ist in der verarbeitenden
Industrie, sowie im Kleinhandel  zu ver¬
zeichnen.

Ab 1. November neue Roggenmehlpreise
Berlin, 25. Oktober. In Ergänzung zu der

Mitteilung über die Herabsetzungder Roggen¬
mehlpreiseist noch darauf hinzuweisen, daß die
Preise für Roggenmehl nach der Neufestsetzung
mit Wirkung vom 1. November ah in Kraft
treten.

Die Gauwirtschaftsberater beim
Reichsnährstand

Um die Zusammenarbeitzwischen dem Reichs¬
nährstand und den anderen berufsständischen
Organisationen, insbesondere aber auch der
Partei,  zu fördern, hatte der Vorsitzende
der WirtschaftspolitischenKommission Köhler
die Gauwirtschaftsberaterzu einer Aussprache
mit dem Reichsnährstandüber die gegenwärtige
Versorgungslage und die gegenseitige Zu¬
sammenarbeit der Organisationen eingeladen.
Bei der Eröffnung der Sitzungbetonte der Vor¬
sitzendeder WirtschaftspolitischenKommission,
daß gerade heim Reichsnährstandeine günstige
Basis für eine gemeinsame Zusammen¬
arbeit  vorhanden sei, da die OrganisationdesReichsnährstandesheute bereits ihren Abschluß
gefunden habe. Es ergehe sich hier die Mög¬
lichkeit, Schwierigkeiten, die augenblicklich
vereinzelt auftauchen, oft durch eine enge
Fühlungnahmemit der Partei zu beheben. Die
Aussprache wurde von Reichshauptabteilungs¬
leiter Dr. Körte eingeleitet, der betonte, daß
die Verbindung des Reichsnährstandesmit den
anderen berufsständischenGruppen heute her¬
beigeführt sei. Auch mit der Wirtschaftspoliti¬
schen Kommissionsei durch den gegensei¬
tigen Austausch der Beiräte  enge
Fühlung aufgenommenworden. Anschließend
ging er auf die Grundgedankender vom Reichs¬
nährstand getroffenen Maßnahmen ein und
schilderteinsbesonderedie Entwicklungund den
Aufbau der Reichshauptahteilung III bis zu
ihrer gegenwärtigen Gestalt.

In einem umfassendenBericht legte dann der
persönlicheReferent des Reichshauptabteilungs¬
leiters III , Dr. Hermann, die gegenwärtigeVer¬
sorgungslagedar. Er schilderte die Lage an den
einzelnenMärkten und die Maßnahmen, die zur
Sicherstellung der Versorgung getroffen wur¬
den. In der anschließendenAussprachestellte
sich heraus, wie sich durch eine enge Zu¬
sammenarbeitder beteiligten Stellen Schwierig¬
keiten, die hier und da auftreten, oft leicht
überwindenlassen.

Mehr Schweine in Ostpreußen
Die deutsche Schweinehaltungbefindet sich

wieder im Aufschwung, nachdemim abgelaufe¬
nen Jahr ein Rückgangeingetreten war. Eine
Vergrößerungder Schweinehaltungerkennt man
zuerst bei den trächtigen Sauen. Nach der
Septemberzählungist die Anzahl der trächtigen
Sauen unter 1 Jahr im Vergleich zum Vorjahr
um 25,9 v. H. gestiegen. Es beginnt also ein
neues Ferkelgeschlechtheranzuwachsen, das den
Markt reichlicher versorgen wird als die jetztschlachtreifen Schweine. Wenn man die Ver¬
mehrungder trächtigen Sauen nach Wirtschafts¬
gebieten betrachtet, so fällt auf, daß die Ver¬
mehrungvor allem in Ostpreußen  beträcht¬
lich ist. Damit bestätigt sich eine schon seit
längerer Zeiten beobachteteErscheinung, daß
die Schweinehaltungin Ostpreußen an Bedeu¬
tung gewinnt.

Lettische Schweinelieferungennach Deutsch¬
land. . Nach einer Meldung aus Riga hat die
AG. „Bacon-Export“ die Lieferung von 10 000lebendenSchweinen nach Deutschlandübernom¬
men. Die ersten 1500 Schweinesind über
Lihau verschi -fft  worden. Bis zum 15. No¬
vember soll die Gesamtmenge auf den Weg
gebracht werden.

Konkurse
Genthln : Kaufm . Erich Mclzert in Kirchmöser-

West. — Hainichen : Fleischermeister Alfred Paul
Barthel . — Hannover : Nachl. Heiohshahn-Ing . i. R.
Walter Steinhaus . — Hermsdorf/Kynast : Baugeschäft
Ottomar Rascher in Petersdorf i. R. — Leipzig:
Naohl. Pauline Helene veTw. Gullmann geh. Zetzscha.
— München: Naohl. Kaufm . Ernst Konrad Gogolin.
— Rheydt/Rhld .: Kaufm , Sally Aron.

Vergleichsverfahren
Erfurt : Kaufm . Franz Schütze. — Hamburg : Kaufm.

Hans Adolph Wilhelm Nissen, Radio-Großhandlung.— Osterwleck/Harz : Landwirt und Kaufm . Carl Hein¬
rich Louis Lange in Abbenrode.

Preisfestsetzung für Speisezwiebeln
Die Hauptvereinigungder DeutschenGarten-

und Weinbauwirtschafthat für deutscheSpeise¬
zwiebeln (Güteklasse A gemischt) einen Preis
von 4,45 RM je 50 kg frei jeder deutschen
Station festgesetzt. Um diese Preisfestsetzungauch für den Verbraucher wirksam werden zu
lassen, wird zusammen mit dem Reichskommissar
für die Preisüberwachung ein Kleinver-
kaufspreis  für Speisezwiebelnvon 7 Pfg.
je Pfund als angemessen erachtet. HöhereFor¬
derungen sind ungerechtfertigt.

Ungültige Kartoffel -Sachverständigenstempel.
Die Hauptvereinigungder deutschenKartoffel-
wirtschaft gibt bekannt, daß die von ihr ver¬
ausgabten SachverständigenstempelNr. 45, 150,
278, 366, 830, 1079 und 1747 verlorengegangen
sind und daher keine Gültigkeit mehr haben.
SofernGutachtenmit einer der vorbezeichneten
Stempelnummern abgegebenwerden sollten, bit¬
tet die Hauptvereinigung der deutschen Kar¬toffelwirtschaft in Berlin SW 68, Wilhelm¬
straße 96, nm unverzüglicheMitteilung.

Umstellung
der schottischen Wollindustrie

In Galashiels, den Hauptsitz der schottischen
Tweedweberei, fand die Jahresversammlungdes
Fabrikantenvereinsstatt. In seiner Ansprache
erörterte der Vorsitzende die schwierige Lage
des Gewerbes. Die schottischenTweeds seien
Qualitätsware und eigneten sich daher mehr
zu Maßanzügen als zu Massenartikeln, wie sie in
den Konfektionshäusernhergestellt würden. Vor
dem Kriege seien 90°/o aller Anzüge nach Maß
gearbeitet worden, heute nur noch 10%. DieAusfuhr sei durch die Handelsbeschränkungen
geschädigtworden. Dänemarkz. B. könne keine
schottischenTweeds kaufen, wenn es.seine Eier
und seinen Speck nicht mehr dorthin ahsetzenkönne. Wenn andere Länder die Ausfuhr von
Gold erschwerten, so täten sie es nicht  aus
Nationalismus, sondernaus Not! Es bleibe nichts
übrig, als den Inlandsmarkt zu pflegen und
Ware herzustellen, die für das Konfektions¬
gewerbegeeignetsei.

Regierungsgarantiefür die englischeWaren¬
ausfuhr. Wie ein Regierungsvertreter im
Unterhaus mitteilte, ist die Abteilung für
Exportkredifcbürgschaftenjetzt bereit, Schutz
zu gewähren gegen das Risiko des Einfrierensweiterer Schuldenin der Zukunft. Es ist be¬
absichtigt, Sterlingzahlungen innerhalb eines
bestimmtenZeitraumesfür die Ausfuhr von eng¬
lischenWaren zu garantieren.

SchwedensAußenhandel. — Fortschreitende
Einfuhrerhöhung. In den ersten neun Monaten
des laufendenJahres hat die Einfuhr gegenüber
dem gleichenZeitraum des Vorjahres eine Stei¬
gerung um nicht nicht weniger als 103 Mill. Kr.
auf 1034,9 Mill. Kr. erfahren, während die Aus¬
fuhr sich auf 917,7(920,0) Mill. Kr. belief, also
ein Einfuhrüberschußvon 117,2 Mill. Kr. gegen¬
über nur 11,7 Mill. Kr. in der gleichen Vor¬
jahrszeit zu verzeichnenwar. Der Rückgangder
Ausfuhr ist besondersdurch den verminderten
Holzversand  bedingt, der sich in den ersten
drei Vierteljahren 1935 auf nur 118,17 Mill. Kr.
stellte gegenüber 156,35 Mill. Kr. im Vorjahr.
Dagegen konnte die ZeHuloseausfuhr
nicht ' nur gehalten, sondern sogar auf 283,17
(270,18) Mill. Kr. erhöht werden.

Eine halbe Milliarde
Mehreinnahmen an Reichssteuern

Berlin, 25. Oktober. Im September sind an
Besitz -' und Verkehrssteuern  630,8
Mill. RM gegen 478,2 Mill. RM im September,
1934 aufgekommen, an Zöllen und V er-
brauchssteuern  249,6 (270,9) Mill. RM,
zusammen  also 880,4 Mill. RM (749,1 Mill.
RM). In der ersten Hälfte des laufendenRech-
nungsiahres sind damit an Besitz- und Verkehrs¬
steuern 2873,9(im Vorjahr 2379,4) Mill. RM,
an Zöllen und Verbrauchssteuern1663,6(157b,9)
Mill. RM, zusammen4537,5 (3956,3) Milk RM
aufgekommen. Im Septembersind somit hei denBesitz- und Verkehrssteuern 152,6 Mill. RM
mehr aufgekommenals im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Zölle und Verbrauchssteuern
ergaben im Septemberzusammen21,3 Mill. RM
weniger als im September 1934. Das Weniger
bei den Zöllen ist auf die Einschränkuag
der Einfuhr von Fertigwaren und
von Nahrungs - und G-enußmitteln
zurückzuführen. — Im ersten Halbjahr des
Rechnungsjahres1935 sind gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres an Besitz- und
Verkehrssteuern 494,5 Mill. RM und an Zöllen
und Verbrauchssteuern86,7 Mill. RM mehr auf¬
gekommen. Bei dem Mehr an Besitz- und .Ver-
kehrssteuern ist jedochu. a. zu berücksichtigen,
daß dieses Mehr infolge der Aussonderungvon
monatlich12,5 Mill. RM für Ehestandsdarlehen
aus der Einkommensteuerum 75 Mill. RM ge¬
kürzt werdenmuß. Bei dem Mehr an Zöllen und
Verbrauchssteuernist wiederum zu berücksich¬
tigen, daß erst im Mai 1934 die Schlachtsteuer
auf das Reich übergegangen ist. Das wirk¬
lich  e' Mehraufkommen im ersten Halbjahr des

Mehr Gold
aber starke Veränderungen der Bestände

Genf, 25. Oktober. Die soeben erschienene
Oktobernummerdes statistischen Monatsbulle-
tins des Völkerbundes enthält u. a. Angaben
über die Goldreserven der verschiedenen. Län¬
der, die Kurse der Staatsohligationenund der,
Industriepapiere einiger Länder und über allge¬
meine Großhandelspreise. Der Weltvorrat
an .Gold (Sowjetrußland nicht einbegriffen),
der von Ende Februar bis Ende Mai 1935 um
etwa 400 Mill. Dollar (alte Goldwährung) fiel,
nahm bis 30. September neuerdings um etwa
300 Jjill. zu und erreichte•am erwähnten Zeit¬
punkt einen um etwa 40 Mill. höheren  Stand
als gegen Ende 1934. ZwischenEnde Dezember
1934 und Ende September1935 haben die sicht¬
baren Goldvorräte in folgendenStaaten a b ge¬
nommen (in Golddollarwährung) : in Frank¬
reich um 399 Mill., Niederlande 129 Mill.,
Schweiz103 Mill., Italien 82 Mill. und Nieder-
ländisch-Indien 13 Mill., insgesamt in diesen
fünf Ländern um 720 Mill. Dollar. Andererseits
hat der Goldvorrat zugenommen  in den
VereinigtenStaaten um 668 Mill., in Kanada um
55 Mill., in der Südafrikanischen Union um
18 Mill., in Japan und in Norwegen um je
14 Mill., insgesamt um 769 Mill. Dollar. Die
sichtbaren Goldvorräte der anderen Länder
haben nur ganz geringe Erhöhungen oder Ver¬
minderungenzu verzeichnen, die sich insgesamt
in einer Verminderungum 9 Mill. Dollar aus-
drücken. — Die Großhandelspreise  zei¬
gen für das laufende Jahr bis jetzt in den
meisten Ländern eine gewisse Stabilität und in
einigen Fällen eine leichte Tendenz zur Besse¬
rung.

J

Große Aufträge für Christbaumschmuck
Gemeinschaftswerbung der thüringischen Spielwarenindustrie

Die Absatzverhältnisselagen in der thüringi¬
schen glasverarbeitendenIndustrie im laufenden
Jahre bis Ende Juli ein wenig über den Er¬
gebnissender Vergleichszeitdes Vorjahres. Im
August 1935 stellte sich der Fakturenwert der
abgesetztenErzeugnisse der glasverarheitenden
IndustrieThüringens, gemessen am Durchschnitt
der Jahre 1926—1929, z. B. auf 50%. Die ent¬
sprechende Zahl für August 1934 beläuft sich
auf 50,8%.

In den Glashütten,  wo eigentlich jetzt
Saison sein sollte, liegt allerdings der Inland¬
absatz nach der Wirtschaftlichen Wochenschau
der Thüringischen Staatsbank z. Z. hei vielen
Betrieben verhältnismäßigschwach. Die Erzeu¬
gung mußte in den letzten Wochen vielfach auf
Lager genommen werden. Manche Betriebe gin¬
gen zur Kurzarbeit über. Die Ausfuhr
konnte sich dagegen in letzter Zeit vielfach
beleben.

Aus der glasverarheitenden Industrie lauten
die Wirtschaftszahlen im allgemeinen besser.
Z. B. meldet die thüringische Thermo¬
meterindustrie  aus vielen Betrieben sai¬
sonmäßiggute Beschäftigung. Allerdings ist es
notwendig, daß die Hersteller immer wieder
Neuheiten auf den Markt bringen. Vor allem
konnten vielfach auch Glasinstrumeritenherstel-
ler infolge von Bedarfssteigerungen über
bessere Absätze berichten. Der Umsatz in
Isolier flaschen,  hauptsächlich in Quali¬

tätsware, konnte mancherorts gegenüber dem
Vorjahre erhöht werden.

Nach langen Wochen unbefriedigender Be¬
schäftigungbeginnt nun auch für die Laugphaer
Glasindustrie, vor allem für die Christ¬
baumschmuckindustrie,  etwas bessere
Zeit, da dank der Werbungauf der Sonneberger
Spielwarenausstellung und der Leipziger,
Herbstmesse Bestellungen in größe¬
rem Auf  maß 1 eingegangen sind. Die ameri¬
kanischenAufträge sind zum größten Teil aus¬
geführt. Als nennenswerte ausländische Auf¬
träge liegen noch solche aus England  vor.
Es wird nun auch mit der Ausführung inlän¬
discher Aufträge begonnen. Man hat in Thürin¬
gen in diesem Jahr den Christbaumschmuckkünstlerisch vervollkommnet.  Viele
neue Figurhn und Variationen werden heraus¬
gebracht.

Da die Damenmode heute auch Glas-
knöpfe,  vorsieht , haben die thüringischen
Glashersteller die Erzeugung von Glasknöpfen
aufgenommen. Glasperlen  werden zurzeit
nur noch von wenigen Perlenfabrikanten her¬
gestellt. Die neuerdings angefertigten Leucht¬
perlen haben guten Absatz gefunden.

Am 13. Oktober wurde die Neue Spiel¬
zeugschau  in Sonneherg— „Das Deutsche
Märchen“ geschlossen. Dieses Gemeinschafts¬
werk der Thüringer Spielwarenindustriehatte
für alle beteiligten Kreise einen bedeuten¬
den Erfolg.  Die Gemeinschaftswerbungdeii
Thüringer Spielwarenindustriewird fortgeführt.
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Die Börsen
Renten freundlich — Aktien lustlos

Hamburg , 25. Oktober . Der heutige Börsen¬
verkehr etand unter dem Zeichen einer leichten
Geschäftsbelebung am festverzinslichen
Markt . Bremer  Altbesitz wurden sogar V»%
höher gesprochen . Industriesehuldverschrefbun-
gen tendierten bei ruhigem Geschäft , stetig.
An den Aktienmärkten  mußte die Stim¬
mung als lustlos  bezeichnet werden . Die
ersten Kurse waren zumeist gehalten , dann
traten jedoch an den Hauptaktienmärkten auf
kleine Abgaben überwiegend leichte Verluste
ein . Nur Farben konnten sich auf 147% (plus
% % ) erholen . Am Schiffahrtsmarkt
konnte sich nur unwesentliches Geschäft ent¬
wickeln . Die Kurse waren zum größten Teil
unverändert . Banken geschäftslos . Zu erwäh¬
nen sind hier Reichsbankanteile , die auf 178%
(minus % % ) nachgaben . Am unnotierten
Markt zogen Fischereiaktien  im Zusam¬
menhang mit den schon gestern erwähnten Divi¬
dendenerörterungen weiter an . Hochseefischerei
Noivjsterp . wurden mit 98 (plus Vs 0/o) gehandelt
und weiter gesucht . Für Norddeutsche Hochsee¬
fischerei zeigte sich zu 87% (plus 1% % ) Kauf¬
interesse . Hansa - Dampf  besserten sich um
% %' auf 68% . Bremer Wertpapiere waren sonst
umsatzlos . In der zweiten Börsenstunde kam
das Geschäft an den Aktienmärkten fast völlig
zum Stillstand.

Freundlich

Hannover , 25. Oktober . Der Aktienmarkt war
heute .vereinzelt etwas lebhafter und
auch fester.  Continental Gummi , Dampf¬
kessel Wilke und Eisenwerk Wülfel waren Dis
1 % fester . Auch für einige Zement - und Ver-
keihrsaktien bestand Interesse zu gebesserten
Kursen . Ilseder Hütte schwächten sich dagegen
.um % % ab und Hannoversche Immobilien um
5 RM. Am Rentenmarkt  waren die Braun-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 25. Oktober . (Wochenbericht ) Am
Freiverkehrsmarkt blieb die Umsatztätigkeit
wieder außerordentlich gering . Es herrschte
aber eine zuversichtliche Grundstimmung , und
einzelne Werte hatten ansehnliche Kursauf¬
besserungen zu verzeichnen . — So vor allem
Hansa-  Dampfer -Aktien , die das Interesse für
sich in' Anspruch nahmen , und im Lauf der.
Woche .von 64(4 bis 70, unter .verhältnismäßig
großen Umsätzen,  steigen konnten . Eben¬
falls lebte die Nachfrage nach Fischerei-
werten  wieder auf , Hochseefischerei Nord¬
stern wurden 2 % höher mit 98 gesucht , Nordd.
Hochseefischerei konnten sogar um 4% % auf
87% anziehen , Kohlenberg & Putz -Aktien , die
seit längerer Zeit zu 49 gefragt waren , wur¬
den mit 51 gehandelt . Eiswerke Huxmann
fielen durch ihre feste  Haltung auf , ohne
Umsatz zog der Kurs von 75 auf 78V* an . Hol-
satia -Aktien schlossen 3 % über Anfang der
Woche mit 73 rein Geld . Für Kleinigkeiten
Deutsche Antioquiabank  hörte man
ebenfalls 290 Mk. Geld . Deschimag  waren
kaum verändert , eher etwas leichter , man
nannte 58V2 Brief und 58 % Geld rein nominell.
Von den Versicherungs -Aktien wurden Ham¬
burg -Bremer Feuer und Hamburg -Bremer Rück,
unverändert weiter gesucht . — Die festver¬
zinslichen  Werte blieben ohne Geschäft,
jedoch wurden die Kurse prozentweise herauf¬
gesetzt.

Wsl ilelimslHltta UclßloSliliu toätHc'
Achgells — 62 — Nordd. Hochs. 88'/, 87' /, —
Behringwerke — 98 — Oldenbg. Glas • 76
Bremer Jute 10 — — Schifft). Untw. 49 — WM.
Brem. Lagerh. — 105 — Br.-Amer.-Bk. — 60
Bremer Tan — 75 — Dt. Antioqu.-B. _ *90
Dt. Jurgensw. — 100 — Bugsler-Reed. — 130 —
Deschimag 58V-, 58 — Hansa Dampi.70 69 _
Eisw. Huxm. — 7* /j — Mind. Schlepp. —- 60
Francke-Werk. 30 — — Oldbg. Portug. — 47
Hanseatenwk. — 30 — Assekur. Merk 16 14 —
Hochs. Nordst. ' 00 98 — Dt. Versicherg— 19 —
Hohent. Grdst. — 30 Hbg.-Br. Feuer — o3l/s —
Holsatia — 73 — Hbg.-Br.Rüchv — 68 —
Kaffee Hag — 86 — Securltas 50 — *“
Ketels — 47 — Br. Staatsanl. 62 —
Kohlenb. & Hansa-D.kurze32̂/4 61lU —

Putz — 49V> — Hansa-D. lange — 65»/» —
Lloyd Dynamo - 74 Nordd. Lloyd 63Vs 62 —
Mineral Korff — öS — Nordd. Uoyd — 65
Neukirch — —

schweigischen Staatsanleihen nochmals V«%
fester , die Emder Stadtanleihe V2% . Lebhaftes
Geschäft hatten Pfandbriefe aller Art unter
Bevorzugung von Hannoversche Landeskredit-
Anstalt . Die 4% igen Pfandbriefe des Instituts
lagen Vn°/o höher , auch Celler ritterschaftliche
Kreditverein -Pfandbriefe wurden % % höher
mit 957 « umgesetzt . Für Industrie -Obligationen
bestand überwiegend Nachfrage bei mangelndem
Angebot . — Im Freiverkehr  hörte man
Burbach mit 52—54 und Wintershall mit 93—95.
Der Schluß blieb freundlich.

Schwächer — Renten weiter freundlich
Berlin , 25. Oktober . Das in den letzten Tagen

außerordentlich stille Börsengeschäft zeigte
auch heute keine nennenswerte Belebung , ob¬
wohl wieder eine Reihe günstiger Wirtschafts¬
meldungen vorlag . Erwähnung verdient beson¬
ders der Bericht über den Stand der deutschen
Industriebeschäftigung  im Septem¬
ber , der eine weitere Steigerung in den meisten
Zweigen verzeichnet . Die Reiohssteuer-
einnahmen  haben im September eiqe be¬
trächtliche Zunahme erfahren . Der Reichs-
bankausweie  für die dritte Oktoberwoche
verzeichnet eine Entlastung von 90,5 % der
Ultimo -Beanspruchung . Das Publikum bleibt
aber dem Aktienmärkte nach wie vor fern , so
daß das Geschäft fast ausschließlich vom be¬
rufsmäßigen Börsenhandel getragen wird . Die¬
ser nahm in einzelnen Werten Deckungskäufe
vor , die geringe ' Besserung zur Folge hatten,
andererseits waren aber auch erneute Glatt¬
stellungen zu beobachten . Die Tendenz blieb da¬
her unentschieden . Schiffahrtsaktien

Behauptet
Frankfurt , 25. Oktober . Die Abendbörse war

vollkommen geschäftslos.  Soweit
überhaupt Kurse genannt wurden , lauteten diese
unverändert gegenüber dem Berliner Schluß.
Stahlverein wurden mit 80% (807 «) % notiert.
Der Rentenmarkt  lag ruhig , doch herrschte
eine weiter freundliche  Grundstimmung,
da sich erneute Nachfrage bemerkbar machte.
Im Verlauf war die Abendbörse sehr still.
Die Kurse waren aber verhältnismäßig gut be¬
hauptet . Im Vergleich zu den Berliner Schluß¬
notierungen waren nur unbedeutende Verände¬
rungen festzustellen , wobei zu bemerken i6t,
daß die Kurse in der Mehrzahl nur nominellen
Charakter hatten . Scheideanstalt fielen durch
eine bessere Haltung auf und stiegen um 2 %
auf 23. Von Renten wurden Deutsche Anleihen
auf unveränderter Basis etwas gefragt , so z. B.
die 4% ige Reichsanleihe von 1934 zu 98 und die
5% ige Reichsanleihe von 1927 zu 1007s . Nach¬
börslich hörte man Farben mit 146% , Aku mit
557 * und Stahlverein mit 80% bis 807 «.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 26. Oktober

Dollar - 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,225 ( 12,24) RM

waren leicht gebessert , Im Verlauf  wurde
es eher etwas schwächer.  Farben gaben
gegen den Anfang auf 147 nach . Licht -Kraft
verloren 7 «, Rheinstahl 17s , Mannesmann und
Wasserwerke Gelsenkirchen je % % . Auch die
übrigen Aktienwerte bröckelten meist ab . Da¬
gegen konnten Reichsbankanteile die anfäng¬
liche Einbuße von 7 «7 « wieder ausgleichen.
Gegen Sohluß fanden Umsätze nur noch in eini¬
gen Standardpapieren  statt . Etwas leb¬
hafteres Interesse bestand für Reichsbahn -Vor-
züge , die zum Schlußkurs von 12274 Geld gal¬
ten . Auch Farben gaben zwar gegen den Ver¬
lauf um 7s % nach , waren dann aber bei 1467s
gefragt . Bekula befestigten sich gegen den An¬
fang und Verlauf um 7s Vo. An den übrigen
Märkten blieb es still , doch konnten sich die
meisten Papiere behaupten . Nachbörslich blieb
es umsatzlos.

Am Kassamarkt  überwogen Abschwä¬
chungen . Fester lagen u . a . Ver . Harzer Port-
lanld Zement mit plus 3 % . Großbankaktien
blieben meist gehalten , DD -Bank und Dresdner
Bank , sowie Vereinsbank Hamburg kamen so-
gar je % % höher an . Dagegen verloren
Deutsch -Asiatische erneut 5 RM. Hypotheken¬
banken gaben eher nach . Von Steuergutscheinen
war die Fälligkeit 1937 bei Repartierung .von
25 % um 7s Vo fester.

Am Rentenmarkt  traten •nur unbedeu¬
tende Schwankungen ein . Im allgemeinen ist ein
weiter freundlicher Grundton  fest¬
zustellen . Einzelne Hypothekenpfandbriefserien,
insbesondere Hannoversche Boden kamen um
% Vo bis % % höher zur Notiz . Stadtanleihen
lagen bei kleinen Umsätzen freundlich . Land¬
schaftliche Goldpfandbriefe , insbesondere Pom¬
mern , waren 7 « bis % Vo fester . Von Provinz¬
anleihen sind 26er Brandenburger mit minus
% % als stärker gedrückt hervorzuheben . Reichs¬
bahnschätze notierten 98,90 nach 987s am Vor¬
tag . Hamburger Altbesitz zogen um 7s % an.
Von Länderanleihen , die fast allgemein eine
etwas höhere Bewertung erfuhren , sind 33er
Bayern Serienanleihe und 28er Mecklenburg-
Schwerin mit je plus 7i % zu erwähnen . Von In¬
dustrieobligationen büßten Farbenbonds 17 «% ,
dagegen wurden Arbed 74 Vo und Hoesch 7s %
höher notiert . Im variablen Verkehr zogen
Reichsaltbesitz weiter bis auf 113 an . Privat¬
diskont unverändert 3 % .

4V.Nederl.-Ind.1934
4V. Nederl. 1916
4W/. Nederl. 1917
7*/. Dtsch. Rijks.
1949 (Dawes)

5V«V. Dtsch. Rijks.
1965 (Young)

7•/• Bremen1935
6*/i PrenSen Obi. 52
7V» Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

7V. Dtsch. Spark. St
Giro-Verb. 1947

7»/. Pr. PIdbrt.-Bk.
Pfdbrt. 1953

7V. Pr. Z. Bod.-Kd.
Pldbrl. 1960

7*/• Dtsch. Kailsynd.
Obi. S. A 1950

7°/» Cont. Gummiw.
A. G. Obi. 1956

6’/» Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

B'/. Harp. Bergb.-Obl.
m. Opt 1949

6*/* L G. Farben
Obi. 1945

7*/« Mitteid. stahlw.
Obi. m. Opt 1951

96**

1»/«

IS®/«20
17V*

16V«

87

34
21

20

22»*

7*/. Rhelp.-Wstf. Bd.
Crd. Bk. Pfd. 53

7V. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

7V. Rb.-Wstt. E. Obi.
5Jähr. Noten

7V, Slem. & Balske
Obi. 1935

7*/« Verein. Stahlw.
Obi. 1951

6V1V« Verein. Stahl.
UL C. 1951

VU  Rh .-Wstt. Elctr.
Obi. 1950

6V, Phoenix Guld.-
Obl. 1960

6*/»Siem.-H.0b.2930
6V«R.W.E.,0b.l927
Amsterdams«!» Bank
RotterdamscheBank
Dtsch. Rijksbank —
WintershallA.-G. —
Algem. Kunstzijde 26'/«—*|8
Aast.Rnbb-Cnlt. Ml],106V-.1C7*/«
Ndl. Scbeepvrt. Dnie 43—43'/«
MneIl.-Co.Wlnstd.Pr. 29»/«
Montecatini 100
Dt Relchsschnlden-
lorderangen —

20

20

19'/,
104»(s
100*/,

Behauptet
Amsterdam , 25. Oktober . Die Entwicklung am

Geldmarkt blieb anf den Verlauf der Wert¬
papierbörse ohne Anregung . Das Geschäft hielt
sich zumeist in engen Grenzen,  jedoch war
die Stimmung keineswegs unfreund¬
lich.  Zuckeranteile zumeist gebessert . Für Pe¬
troleumanteile bestand auch rege Nachfrage,
neben Kgl . Petroleum wurden auch Shellunion
aus dem Markt genommen . Bei Schiffahrts¬
papieren fanden Nederland Scheepvaart zu
etwas höheren Kursen Käufer . Tabakwerte fast
völlig vernachlässigt . Kautschukamteile bei
mäßigen Umsätzen zumeist behauptet . Industrie¬
papiere ruhig . Am Rentenmarkt  hat der
Handel keine Belebung erfahren.

Uneinheitlich
London , 25. Oktober . Die Tendenz war infolge

Glattstellungen nicht ganz einheitlich . Später
kam jedoch etwas Kaufneigung auf , besonders
für britische Staatspapiere.

Uneinheitlich
Newyork , 25. Oktober . Die Börse eröffnete

stetig . Zunächst war die Grundstimmung ge¬
teilt . Im Verlauf entwickelte eich eine erneute
Aufwärtsbewegung auf breiter Grundlage , wo¬
bei die Kurserhöhungen anfänglich über ein be¬
scheidenes Ausmaß nicht hinausgingen . Roose-
v e 11 s Erklärung , daß die Privatindu¬
strie größere Anstrengungen zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit
machen solle , wurde günstig aufgenommen.
Nachmittags zeigte die Marktlage keine Aende-
rung . Verschiedene Spezialpapiere gewannen
bis 3 Dollar , verschiedene andere mußten 1 bis
2 Dollar nachgeben . Die Börse schloß in vor¬
wiegend fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärlcten hielten

sich die Kursänderungen im Vergleich zum Vortag
in engen Grenzen . Die angelsächsischen yalaten
b'liehen unverändert . Das Pfund stellte sich in
Zürich auf 15.13, in Paris auf 74.57 (74.65),/er Dollar
an den beiden Plätzen auf 3.07s/b bzw . 15.15. Auch
bei den Goldvaluten galten vorwiegend gestrige

Inanspruchnahme der Deckungsbestände
für Rohstoffkäufe

Berlin , 25. Oktober . Nach dem Ausweis der
Reichshank vom 23. Oktober ist , nachdem schon
in der Vorwoche eine beachtliche Entspan¬
nung  zu verzeichnen war , eine weit er«
erfreuliche  Entlastung eingetreten . Mit
einer Abnahme der gesamten Kapitalanlage der
Bank um 173,9 Mill . auf 4402,5 Mill . RM ist die

Ultimobeanspruchung zu 90,5 v . H.
abgedeckt.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecke um 167,6 Mill . auf 3696,7
Mill . RM, an Lombardforderungen um 4,3 auf
34,4 Mill . RM, an deckungsfähigen Wertpapieren
um 0,7 auf 346,3 Mill . RM und an Reichsschatz¬
wechseln um 1,4 auf 2,2 Mill . RM abgenommen.
Die Bestände an sonstigen Wertpapieren stell¬
ten sich bei einer Abnahme um '31000 RM auf
323,0 Mill . RM.

Der gesamte Zahlungsmittelümlauf
hat sich von 5978 Mill . RM in der Vorwoche auf
5766 Mill . RM ermäßigt.  In der entsprechen¬
den Vorjahrszeit betrug der Umlauf 5331
Mill . RM. .

Die Zunahme der Girogelder  um
32,8 Mill . RM auf 734,4 Mill . RM stellt eine
stets um diese Zeit übliche Erscheinung dar.

Die Deckungsbestände  haben sich wei¬
ter ermäßigt , und zwar um 0,8 auf 93,0 Mill.
RM. Im einzelnen haben die Gold  bestände um
1 Mill . RM auf 87,8 Mill . RM abgenommen,
hauptsächlich durch die notwendigen Roh¬
stoffeinfuhren.  Dagegen erfuhren die Be¬

stände an deckungsfähigen Devisen  eine ee
ringe Erhöhung  um 0,2 Mill . RM auf ^ ■>'
Mill . RM. ,iS

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. Okt
(Alle Ziffern ln 1000 EU)Aktiva

U Goldbestand (Barrengold ) Bowle
in* and ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zu  1392 RAL be¬
rechnet . . . . 87 760 _

and zwar:
la . GoldkasseDbestand . . . . . 66722
lb . Golddepot (anbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken . 2i 088
2. Bestand an decknngsfäh . Devisen 6269 4.
8a, „ .. Reichsschatzweehseln 2160 —
8b. „ „ sonst . Wechseln and

Schecks . . . 3696 683 —
4. M „ deutsch . Scheidemünz . 239 467 -f.
5. „ „ Noten anderer Bank . 14227 +
6. Lombardforderangen 34 403 —
6a. darunter Darlehen auf Reichs¬

schatzwechseln . 34
7. „ „ deckungsf . Wertpap . 346 265 —
8. „ t, sonst . Wertpapieren 323 036 —
9. „ M sonstigen Aktiven 663 379 -f.

Passlva
1. Grundkapital . . » ►
2. Reservefonds

a) gesetzL Reservefonds . . *
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezablangen .
c) sonstige Rücklagen . . .

8. Betrag der amlanfenden Noten .
4. Sonst tägl . fällige Verbindliche5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
6. Sonstige Passiva *
6a. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM. .

1037

191
1370

167623
6laG7
*699
4255

660
81

1535

150000
71265
40261

369 668
1786444
734363 141664

32609

270668 -

Notierungen . Der Gulden zeigt weiter anziehende
Tendenz und stellte sich in Zürich auf 208.60 nach
208.65. Im Verlauf ga-b das Pfund unwesentlich nach,
der Dollar war dagegen etwas fester . Der Gulden
vermochte den Kursstand von heute morgen nicht
überall zu behaupten.

Telegraphische
Auszahlungen: O4)> u

26. Oktober
Geld briet

24. Oktober
ueld briet

2 :
7
6
6
3V*
5
2
4
4»/*
3
7
4»/t
6»/»5

8.65
6'/,

3V,
3
6
5' /;
6
2'/,
2V,
6
SV,
7
4
7
IV«

Ägypten 1 5g. P!.|
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Ley.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld
England 1 Pfnnd
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland 1001. M.
Frankreich 100 Fr
Griechenld. 100 D.
Holland lOOGnld.
Island lOOlsl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngoslav. 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pid.
Ungarn 100 PengB
Uruguay 1 Gold-P.
V.St.v.Amerika1D

20,9631
1,782*

81,—
18,822
81,—
4,68

112,60
20’,42
81,-
81,—
81,-

168,74
112,60
81,-
2,092

81,-

112,76
69,07

463*67

ii2;5ö
81,-
81,—
85,-
18,466

12,51
0,6/7

41,8S
0,189
8,047
2,460

64,62
46,83
12,21
67,93
6,886

16,88
2,863

168.7t
64,89
20,24
0,714
6,66480/92

41.61
61,31
48.96
46,88
11,08
2,488

62.96
80,76
83,95
10,275
1,978

12,64
0,681

41,91
0,141
3,063
2,454

64,62
46,93
12,24
68,07
6,895

16.42
2,867

169.08
54.99
20,28
0,716
6,676

81.08
41,69
61.43
49.06
46,93
11,10
2,492

63.07
b0,92
84,01
10,205
1,982

12,526
0,677

41.82
0,189
3,047
2.461

64,69
46.83
12,225
67,93
6,385

16,88
2,363

168,61
54.96
20,24
0,714
6,664

80,92
41,66
61,39
48,95
46,88
11,086
2,488

68,03
80,78
38.97
10,276
1,978

12.55°
0,681

41,90
0,141
8,053
2,465

64,69
46,98
12.265
68.07
6,896

16,42
2,857

168,96
56.07
20,28
0,716
6,676

81.08
41,64
61,6149.05
46,98
11,105
2,482

68,15
80,94
84,03
10,296
1,982

London , 26. 10.
Newyork 491.93
Montreal 498.25
Amsterdam724.00
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

74.54
29.19' /:
60.34
12 . 21V
16. 13
36.98

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39V
Oslo 19.90>/,
Lissabon 110.12
Helsingfors226.87
Prag 118.76
Budapest 26.00

4*34 llMB 1,’lU l ’,094 1,’096
4,198 2,486 2,49(1 2,486 2,489

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,25 .10.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Sdhwelz
Italien
Madrid
Oslo

69.29
7.28*/.

147.87
9.71V«

24.60V!
47.88
12 . 00
20.17V:
36.40

Kopenhagen32.35
Prag,  25. 10.

Amsterdam 16.44
Berlin 972.60
Zürich 786.76
Oslo 597.00
Kopenhagen 532.60
Newyork . 26 . 10
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brie)
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
niedr. Satz
hSchst Satz
(Pechs, aut

Lond. Chi

37.36

6.11

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatzS*/*- */«

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119.06
S31.00
196.76
24.22

169.50
614.60

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 3' /. - 3
1 Monatsg« 3*)»—4
Terminsätzt
Pfund
per 1 Mt. 728.60
per 3 Mte. 738.87

Dollar
per 1 Mt. 148.37
per 3 Mte. 150.87

Wien 669.90
Marknoten 635.00
Poln Noten 462.00
Belgrad 55.5116
Danzig 456.50
Warschau 466.00

. 30 do. 60 Tg. A.90«,, Prag 4.14V
V« Paris 6.591/ Wien 18.81

Brüssel 16.84 Budapest 29.72
V« Rom 8.12i/ Belgrad 2.29

Madrid 13.66 Athen 0.94
Bern 82.49 Tapap 28.76

V« Amsterdam 67.90 Buen, Aires 32.76
1 Stockholm 25.35 Rio de Tan. 8.28

Oslo 24.70 Berlin 40.24
4.91V- Kopenhagen 21.95

Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

295.00
395 00

. 566.93
630.00
612.00

25. 10.
74.66
15.17

256.37
207.25
123.30
492.62

Kopenhagen332Vi
Holland 1029.76
Oslo 376Vs
Stockholm 384'/«
Helsingfors —

Zürich , 25. 10.
20.29V
15,1?
3.01' |B

61.80
26.00
42.06

208.90
123.70

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs —
Wien , 25. 10.

Amsterdam365.24
Belgrad —

Athen 619.00
Wien 26.25
Lettland 15.00
Warschau 26.09
BuenosAlres15.00
Rio Janeiro 4.12
Alexandria 97.60
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos anf
London

Südafrika
Tägl. Gel''
Privatdisk.
Dlscontd.Bk.
v.England*) —

Prag 62.80
Rumänien —
Indochina —
Wien
Berlin
Belgrad
Rloa.Lond.
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo -
Kopenhagen67.60
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

1/L150
1/437
1/204

126.00
17.76

124.00
21.75

18.06
100 .12

V«
"/u

610.00

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest
Kopenhagen , 25.
London
NewyorkBerlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam310.10
Stockholm 116.66
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

216.00
90.39

22.40
467.26
183.60
30.20
76.90

«48.45
37.30

112.70
9.95

19.05
8fÜ0

66.60
77.97V:
76.97V

12.73
57 . 90

7.00
2.90
2.46

Bukarest —
Kopenhagen 117.79
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

Oslo , 25.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

26.46
69.71
43.68

637.18
132.66
. 10.

19.90
164.00
26.90

407.00
276.25
182.75

8.9U
69.00

102. 86
89.25
33.30
17.06
7~ 60

Rioa. Lontt
p. 90 Tage

Bombav ent
London

London au'
Bombay

Straltsdoilar
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per3 Mte.

Schatzschein
per3 Mte.

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per3 Mte.

Prolongati¬
onssatzfüi
tägi. Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lirep. 1Mt.
Bukarest
Helsingiors
Buenos Aire;
Japan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk
Ausland

& per 1Mt.
4 per3Mte.
t per 1ML
t  per 3 Mte.
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

1/61U

0.63

S
1‘/.

2.60
6.67

53.75
5S.30

2VV.
3- 4
6>|.27
IV.
6

35.61
22.08

186.08
101.25
174.75

Slodcholm ,25.10,
London 19.10
Berlin 1S9J0«
Paris 24.10-,
Brüssel 68.75
schw. Plätze 125.75
Amsterdam 20S50
Kopenhagen 56.85
Oslo 97.50
Washington 396.00
Helsingiors 8.60
Rom 32.60
Prag 16.70
Wien —
Warschau 74.75

Ostaslatisclic Wechselkurse vom 25. Oktober
Bombay 1.6Vk,  Kalkutta 1.6V«, Hongkong l.U1-’.,

Schanghai 1.4, Kohe 1.21/«. (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.71—28.74, London gegen
Japan 1.2V«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd.J

Reichsbankdiskont 4% Wertf0O6 »ierfi «iir $ e d &r iremer leirtianig woibi  Olsitolf ^ y Lombards » f; 5cc

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 25. .o. 24. ‘0.
Brem. Umtausch

‘/i Lübeck 28
Reichst), fg. 35
Reichspost33 1.

V. do. 34 L
Bremer t kl

do. gr.
Lübedt Kr. kl.

do. gr.
iremenNeuhesltz
iamburg Neubcsitz
itsch. Mtbesltz
Iremen Altbesitz
Iamburg Altbesitz

86V«G
02' /, <J
98V«Q

86V, O
02V, G

_ Hb
'00*/e '00G

p V«G
6V. Li
2Ü6

08kG
'00§ b

21•/«G•8Vü

•Ockü’CkbG

Provinz- and Kreis-
Anleihen

4V« Sdllesw.-H. Pr.
Vd. 28/29

4V. do.
04b 04C.

30  03V, G 03V,O

Kreditanstalten und
Körners chaiten

4Vi Oldb. GsCh. v. 25
4‘/i do. Kom. S. 1
4' /i do. do. S. 2

do. S. 3
S. 1 u. 3

41/« do.
4'/i do.
'4'/i do.
4' /' do.
4V« do. Opibr.

07G —
S. 2
S. 4
S. 5

4'/i do. do. S. 6

Hypothekenbanken
4'/« Dt Schiithei. 3
4Vi do. 4
4'/i Hamb. Hypbk. A
4V* do. B
4' /« do. E
do. DF GH TR
5' /i do. Liquid,
do. Anteilschein

4' /« Lüh. Hvpbk. 1
4'/t do. 2
4'/' do. 3. <t 4
4Vi do. 5
'4' /i Pr. Ctrbd. 26/27
4V* do. 28
51/» do. Liq. 26 A2
do. AntellsCh.
4'/* Pr. Ctrbd. Kom.
4Vi 0M. 26/27/28
4'/i Rh. Westt. Bod.

Cred. 4
5V» do. Liquid.
4Vi Schl.-Holst. Pr.
4Vi Ldsbk 1 u 3
4Vt do. Kom.

0M. 1 u . 3

Industrle-Obltual.
Br. Tauwetki. z. 03
Delm. Lin. von 1926
Ot. Lin. von 1926
Dt. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steine • 27

07‘/«ü —

02' /! G
v5' /iG

07G
970
07G

07b O
TOC-Kb7.50b
05*/«G
95VsO
05V, b
95VG
oSViG
05‘7-o
'OfüG
9.25Ü

030 030

«V O 05' /, O
■icJ/G’OCijiO

04G 033/«O
91VG 91' /iO

07
_ 101

-02

SteucrgutschelneGruppe 11
fällig am 1 4. 1934 '03.75 '03.75
fällig am 1 4. 1935 '07.75 '07.75
fällig am l 4. 1936 '00.37 '09.37
fällig am 1. 4. 1937 '08. 2 106. 12
‘ällie am 1. 4. 1938 107.75 107.75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemflnderBank

_ Hypothekenbank
Oldenb. Landeshank
Old. Spar- u. Lelhh.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husnm
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schliiahrtsaktlen
Br. Sdtleposch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Airika-Llnie
Hapag
Hhg.-Sfldam. D. G.
Neptun
NorddeutscherUoyd •
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. StraBenhahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büdt. Eisend.

Industrie-Aktien
A. E. O.
Alsen’sdte Portl.-C.
Atlas Werte
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. Oeif.
Brem. Veg. Fisch.-O.
Br. Atig. Gas n. E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Welip.
Br. Roiandmflhle
Br. Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschioßhrauerel
!. G. Farhenindnstr.
Geisenkirch euer
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren-

tabrik Phönix
HarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hocholenw. Lübeck
Hoilm Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenhrauerei

— lutesp u. Web Br.
LederwerkeWleman
Mannesman,,-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hodis
Nordwestd. Kraft
Ottens Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

25.V). 24.10.

oj' /iG
02*/ , ü

07G
07b G
07b O
07b G
iot!Jb7.50b
05*/«G
05*/«b
95V, b
05V, l
05V, G
05“ L
100KG9.3U(j

07

102

741/4 76»/»
85' /4 86

595
85 85*/«
85 85»/*
79 ’9
97*/4 97V*

173’U 174*/*
*)»2 113
123 123G

55 55
130 130
35 35
16V* 16V«
28 23
69G 69
1̂ /i 17V*
50 50
35 35

70 78Vs
86G 860
122*/* 122*/*
84V« 84V>
70G 70G

36*/« 37V*
136 136
69 691/*

110 110
170 170
HOC 110
mmm •M
10> 101
’04 104
117 117
151 151
50 50
97 97
135 135
165 165
115 H5
148, 148
77
•02 102
n47*/« 148
105a/* 106
93 95
158l/i 129
93V« 93V*
110*/l 1l6Vs
146 146
113 113
“»SO 120
204 204
103 102
1C4 104
*MV* 15 c
83V« 84l/<
*0blU 10t1/
'15 115
75*/8 72
'2S 125
60 60
81Vt SV;
1|8 118
10P 101

55.10. 24. 10.
Schllnck& Cie. 102 10?
Schuckert& Co. •' 7V-, re »/*
SCbwartauerWerke 88 88
Siemens 6 Haiske '67 167V«
Stader Lederfabrik ■»20 122
Thärl Oei 101 101
Transp. A. 0. form.

1. HeveCke 60 60

25. IQ. 24. V.
Ver. Werkstätten 65 85

40
Kolonlalwert*
Kamerun-Eb.-G. —
Nen-Gulnea-Comp. —
Otavi Min. n. Eis.-G. —
SchantungHand. AG. —

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
f '/«Hann. Prot. Ani.

R. 15 04A« 04«*

>tandbrlefeund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4Vi Oldbg. st. Rr. G.

Pidbr. S. 5 07*/« 07*/,
4'/i do Gold.-Komm.

S. 3 05 09

Sachwerte ohne Zinsberechnung
«•/• Hann. Stadtanl. 89 89
VU  Br. Roggenanl. 91 9t
VU  Celler Roggen 90 90
VU  Hann. Laudeskr.

RM.-Pfandbrf. cei/, 96V*
5*/. Großkrftw. H.

Kohle 23 —
5V. Pr. Electr. Kohle 17.50 17,50
6V. Calenb. rttL

97Gold 27 97
VU  Lddensch. Obi. 99 99

Landeshanken
4'/> Hann. Lds. Kr.

Gl. G-L 20

Rittarsdraften
4V«Brsthw. ritt Kr.

P.-0. PI. 29
4V« Brem. ritt. Ct.

Ver. O. Schuldv.
41/« Calenb. ritt

Gold 28
VU  Cell. ritt. Kr.

0. c.
Stadtschalten
VU  Pr .Zentr.stdtsCh.

G. R. 22

Hypothekenbanken
VU  Brsdrw.H.Hyp.29
5'U’U do. Goldpfand-

br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6'/. Brauergild.Hann.
6'/. Conti Gummi 26
6V. Hackethal27
S°U Hanomag27
6'/. Und. Brauer. 26
6V. Mech. Weber. 20
6*/. Vorw. Zem. 28

0711, 971/, Wilke

0«
0«

07

95
06
07

05»/. 0»

95*/. 061/.

06«/. 06«/.
W0V« 100«/.
12. 20 12 .20

’02V« 102V«
102 102
102‘/i 102'/>

103 103
76 76

1CC‘/i 'Off/,

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel
Dt. Asphalt
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. t. t
Harm. Cementtabr.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetlurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
verelnshr. Herrenh.
VorwohlerZement
Woliwäsch. DBhren
WunstorterZement
ZuckerBennigsen

Bank-Aktien
Brsthw. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkt.

Hildeshelm

Verkehrs-Aktien
HHd. Pein. Eisenb.
Ueberlandw. Hann.

4V« Hann. Landes-
kredl« v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

VU  Old. Staatl. 25
4V. do. Seife 1n. S
VU  do . Serie 2
VU  do . Serie 4
VU  do . Serie 5
VU  do . Komm. I
VU  do . Komm. 2
VU  do . Komm. 3
5'U’U do Liquid
4V. Pr. Ldpfbr. S. 4
4V« do. S. 11
VU  do . S. 17—IS
VU  do . S. 21
VU  Pr Ztrst R. 23
VU  do . R. 24
4Vi do R. 25—27
4Vi do. R. 28
4V* Idschftl Zentr.-

Ootdpfdbr.
4Vi ostpr Idsrhttl.

Goldoldhr.
4V. Schtesw Holst.

idsch Goldpfhr.24
VU  Westl Idschftl

Goldoidbr.

25.10. 24 X)
071/» 97‘/,
071/. _
— 07V«

97Vs
041/,

•oc»/*07
07
07
97

06»/,
06 —
96V> -

031/t 03Vi

00»/, OOI/,

euergutsthelne
fällig
1934 , « « ■» «
1935 . « ■e « .
1936 . « « ■ « »
1937 * « . . « ■
1938 .
Steuersch. V. K.

25.IC. 24. 'O.
103.73 103.73
107.75 107.73
100.37 ' 09.37
108.25 108. ' 2
'07.75 107.75
-07.37 107.30

Relchsschuldhuchforderungen
mit Zinsberethnung

07
07
07
07

« '/,

156 155 Hypothekenbanken
156 *25 VU  Braunsdiwg._ — Hann, v 1929
90 60 4V, Goth, Grund-

116 115 kredlt 4. 5. 5a
119 119V* 4V, Hann. Boden-
400 415 kredlt 13. 14
P51/* 95 VU.Meininger

146 U6 Hypoth. Bank8. 5
135*/, 136 VU  Pr . Centralb. 28
86V, eev» VU  Pr. Hypoth. 1—3

-OO 1C0 VU  Pr . Pfandbr.-
181 18* bank Em. 50
164 164 VU  Rhein. Westfäl.
105 105 Bdkr. 4. 6. 10. 12
136 138 VU  Schi. H. IdsCh.
95 95 A 30

160 IdOV« VU  Berl. Hyp. 15_ •— VU  Berl. Hvp. K.
85 87 Obi. 0

5V«V. Pr. Centr. B.
Liquid.

VI,  Pr . Pfdbr.
96®/«
80

0ö3/*
60

Komm. 20
41/, Pr. Ctr. Bod.

0 24
VU  do . Kooim. 27mm 4V« do. do. 27—28
VU  Pr. Ztrst 8. 19
VU  Pr . Ztrst. 8. 20
4*/, Hann. Landesk.

35 35 S. 1
107*/» 107 4*/. Hann. Landesk.

92V.
05

06*/«
95

Oo'/«
96V
OS»/,
05«/«
951/t
93V.

95

92«/«
100.4

93V,

93
06l/t
06'/.
07V«
07»/«

02>/,

051/.

97
95

95*/.
96' /,
05*1,
P5’/8
951/t
951/,
92»/.
95

92«/.
100.4

93V,
9S»/e
03
96*/i95

97V«
97*/«

Fall»r
l . 4.

Alte
Ueld Briet

Colenscha.
Oeld | Brief

1935 — _
1936 Off/i — — —
1937 — — — —
1938 «i»|8 — — —
1939 — — —
1940 57*/« 58' /- 57*/S 98»/„
194f 97'|„ 57l|„ 97 —
1942 97 - — —
1943 oe’l, 97*/« — 97V*
1944 9' *A 9>*/8 — —
1945 9(?U — 57*1«
1946 96*/« — 50«/s 97%
1947 9öV« — — _
1948 50»/« 5)«/b 96*/« 97»/s

84*/s 841/,
'Cff/. 106

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . . . 66 66»/«
1946/48 . . . . 66 66»/«
Ak 11 an
Verkehrtwesen
Hamb. Hoctb.-A.
Hann. UeberL
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
Dt Asiat Bank
D. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L.

74*/.
SS*/«
03»/.

'IW/,
65»/.
85V«

370
80«/.
95V,
92»/i74
74

741/.
85V.
02V,

ICOv,
85' /.
85

575
8’
85
93'/.74
74

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O
Alsen P.-,Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. AlIg.Gas- n. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Stelozeog
Dt. Ton n. Stein
Dynam Nobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedhardt
Hadcethal
Hadega
Harbg. Elses
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KlitlzCed.
KromschrBd.
Küooershusch
Lind Elsmasch
Masch Bnckao
Maxim! Mitte
Mever-Ktfm.
Mlag-Mühlen
Mitleid. Stahl
MOth Bergw.
Nordd Elsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
PhBn. Brannk.
Polypboo
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W
Rosenth. Porz.
Sarottl Sch.
Schl. Port!. Zem.
ThBri’s Oelf.
Ver. D. NIdiel
Ver. Glanzstofl
Wanderer-Werke
Kolsnlalwerte
Dtsdi.-Ostafrlka
Neuguinea
SchantungHd. AG.

23. VI. 24 hl.

36»/* 37

- 694/.
1C2V« —
1' 6 —
1171/t —
' -8V, 117
— 116
93»/a 04
77 77
O'l/l 92
— 101
H8V« 118V,
KO*/, 108
86 86V«
114 . —
— 146

105 «0«V«
08 _

’24 '24' /,
-10'/, ' -0

05 05

135T[R 135»/.
'03 102V,

73Vs 72«>

53 53
07V« 07»/,

'14 114
IO" /« ’O'V,
'25 125*/«161 —

158
91

1311/,

w le158
00

Berliner Börse
F8tt*«rzlnsltdie Wern
(Anleihen des Reichü, der Länder
der Reichsbahn« der Reldispost.
Schutzgebietsanleibeund Renten¬

briefe)
DeutschAni Ausl.
Sche«nc Ni i qnooo
5V. Relcbsanl. 27
Vh*!* Yo‘-n« Ani

ni wth
4Vi Pi. St.-Aol. 28
4V> Prß Staats R 2
4V» Prß Staats R 1
41/» Bayern v 1927
4l/i Brschwg. 1928

S . ., . . IM. ««

5V» D.Reichsp.33 Fl. »u .12 ĈO. 'O
** - . . ‘ *Vb

971J,
97Vi

6V« Reichsb.-Sch.R.l 9ß.9
4*/» Pr. Ldrbk 1—2 971/*

do. 3—4 971/*•
do. 5—« 9-*y»

4(/s
41/»

1'2.9I<''12.CO
IOlJ.25 100. ’2
102.01 102.CO

'0^.37 1C7.4'j
()‘.C2 '<01.62
02.37 ‘‘02.50
C7.30 97.1
95.50 95.5-
10.50 *0.20

Stadtanleihen
4V» Bin. Ooldsch. 28
6Va do. Verk.Anl. 28
6*/# Prktt Schätze
6*/« Kölnet Schätze

94’I8 94’f*
£<hlJ;

ne' tn-il'
41/» Bin Pfdbr. A.
nt. Komm Anslos.

Scheine
Ot. Komm Auslos.

-*-' -♦affen
93.JO 93W:

Kommunal-Obllgatlones
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 *4  «
4*/t Pr Ctr Rod.

Komm. S. 26—28 53 53
4Vi Rh. Wstt. Bdkr.

Gold -Rr • S. 4— 6 92»/ , 92*/l

industrleObHnstlonen
99/t  Dt. Lfnolwerhe
SV» Klöcknerwerke
6V» Tbflr. BleR. L.
6V. Verein. Stahl.
SVu 7,uckerkredlt

•->»♦«!Anleihen
4V*»/» Oest St 14
4*/tV* Um  st . 13
4‘/iV. Ung St 14
4V» Mexlk abe

Mexlk. abg.

*01.87 —
*01.70 101.öf
*02.37 102.40
'01.25 10V*

39
9.75
9.5t
7. 10

38l/<
0.3'
9.20

IO1/»

Ot. Ani. AnsL Sdielne
einschL*/» Ablösunssch.
6*/» Hoesch Elsen* and

Stahl-RM-Anleibe
6V» Priedr Kraon-RM*

Anleihe
VU  Mltteld. Stahl-RM-A.
VU  VereinigteStahl-RM*

AnleiheSerie 8

Accumnlatoren-Pabrlk
Allgem. Kunstzlldeünle
Alls. 61ektrizitäts*Oet.
AsdiaffenhnreerZellstoff
Bayer Motoren-Werke
?. P. Bembere
TullnsBerger Tiefbau
Berlin-Karlsruher fnd.
Bl. Kraft o. Licht A.-o
Berl Masdifnenbau
Braunk o Rrlk(Bublag
Bremer Wollkämmerei
BrnlerusEisenwerke
Charlnttenb Wasserwrk
Chem vod  Herden
'' omp Hispatio9 A—C

do. do. S. 8
“ntiflnentalGummiw

Anfangs-Kurs

112.7

Ausg. —
102>/<
Ausg.
102V»

36»/»

I20G
105
1150
114V»

Ausg. —
'02*/<
'•07
,*41/;
29/i/s

Schluß- Einheitskurr
Kurs 25. 10. 24. 10.

113 I^ .PO 112.60
- 102.62 102.25
102V« 102.75 '02.75
1031/« 103.25 103.25
102»/a 102.37 102.40
— 172.00
358/8 55.25 55.00
3eV* 36.75 37.o:i-• 78.25 79.501200 ’fO.SQ'05 1C6.00 *06.251150 115.00 115.50

1’4»/« 114.Oü *14.12141 ■•40.87 40.87““ 114.50 ' »4.50— — '94.50—• 149.75
1021/« 1H2.00 02. VX)7 X37.50 07.(014»/, ' 14. .fcO 14.75
?9>»/, 296.50 £93.y.— 156.25 .‘6.75*56 _

Contlnent. Llnol. Zürich
Daimler-Beuz
Deutsch Atiant.-Telê r
D. Cont ry-» Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
DeutscheTeleph o Kah
DeutscherEisenhandel
Dortm. Ünion-Br.
r, utracftt-Braunkoh!e
Eisenbahn-Verkehrsm.
Etektrl7-T.iefenmgsges
Flektr. Werke Schlesien
Elektr. Ucht u Kraft
Pnp̂ fharrff Brauerei
I. 0. Tarbenlndustrfe
Feldmöhle Papier
Eelten & Guilleaume
Getsenklrcft Bergwerk
Ges. f. et. Üntemehm—

Ledw. toewe & Co.
Th Goldschmfdt
Hamburger Pî ktrlzität
Rarburger Gummi
Rarnener Bergbau
Ph?iiw>Hnirmann •
HotelbPtr-GpcpHsChaft
Hse. Bergbau
Ilse. Bergbau Genußsdi
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke AsChersleben
Ktöckner-Werke
Koksw n Cbera. Fahr.
Lahmever& Co.
Laurabütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
MansfeldAG f. Bergba"
Maschinenbauüntern.
Maxlmilfansbütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Phoenix Bergb a. Hütt.
Polvnhonwerke
Rhein. Brannk. u. Brik.
Rhein Elektrirltätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
SdMes. Bergt), a. Zink
Schles. Elektrlz. u. Gas

Llt 8
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Scbultbefß-Patzenbofer
Siemens & Halske
Stöhr St Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Oplsenklrrbpn
Westd Kaufhof fvorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
■’* WaMSnf
Bank Elektr Werte
Bank für Rrau Industrie
0t*irhsbank
A D . . ■
*”8 lokalb ii Kraft*
Dt Reichsbahn Vorz.-A
NamhgSÜdam Dampf
Norddeutsrhet Lloyd
Dtam Miner «i Piceub

Anfangs' 5chluö- Einhei
Kurs Kurf ?5 . 10.

1 —
93?/* 93»/a 93.25
— *>04.00

'26 KtfU 126.75
103' /« 1C3 102.75
— 117»/iG 117.62

143*/8 "43 —

103»/: 103»/, 103.25
*83 183

110 110 '09 .50
. 111 111 110.75

129»/« <29 129.50
' 92*/s 92' /, —

14?»/s 146»aG 147. 12
VS 113.CO

1036/« ’03»/« 103.92

121»/: 121V« 121.S7
— 105 1C4.10

1751/4
1'CH'.
92*/«

Ausg.

!15lU
’-O1/)

ÖP1/»
84

821/sÜ 821/s
129
9Gl/s

1148|8
20®/8
63

118
70

183
79*1*

215
K5Vb
113V*

117V>
' 02lh
166l/»
100

210»/s
8l!0

1428/«

V4s/8
124
i , v

173»/«
70

"8
122»/<
16'/«

1P»/«

120 0
Off/s

1-4'/!
120»/!
20'/*

62»/«
117»/«
OO5/,

I83
79»/«

215

'05“le
121
113

33V»

1)7V>
’02'/,
166' /,
100B

2'0»/8

£0V; c.

1421/,

24*| ,
•24
1rVl

174‘/i
78»/,
■8

1-2*/i>
Itfh

^1»
'9'jsü

129.(1
114.00
'10 .50
52.75
80.50
63.50

'59. 15
125.50
82.50

127.00
•,29.ro
90.C0

114.50
'29 .62

62.67
117.75
69. 75

105.25

isloo 163.00
79,1/ 10,00

2«. 5!.
137.K
94.50

127,25
10«.K
1'7.62
1«3.5C

-82.5C

12«,<5
f•0.00

03.75
1«S.<2
--3.CC

122.37
■05.12
129.75

rüs
52.87
89.75
83.75

1:9.25
i;e.cc
63.00

125,53
50.»
11«,75
130.B
20.12
£5.25
£3.S
117,15

105.15

2' 4.50
'29 .00
104.50
'21 .50
113.00
160.00
33. 50

215.(3

1(1.50
122.«
113.25

134.00
117.50
« .00
*67.00
59.75
74.75

2 0.52

EO-87
22*00
42.57 -
■4 12 25.(0

'23.' (0 J2« C,,1.00

136.12
134.00
116.(0
103.0°
197.(0
100.12
74.»

210.75
127.»
8' .23

122.25

-16.87 116.75
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